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‘4 Uu € b ne r fi { ch t. 
Protocolte en 
BE nebft ihren Beilagen 


1. Protocoll, vom 2. Febr, 1815. 

Vorleſung des ProtocollAuszugs ». 14. Der. 1814, 
worin dieſe C ommiſ ſion ernannt ward; dann des 5. of⸗ 
fenen, und des $.2. des 3. geheimen Artikels des paris 
ſerFriedens, betr. die freie Schiffahrt auf dem Rhein 
und der Schelde, fo wie auf andern Flüffen, welde 
verfhiedene Staaten trennen, oder durchzie— 
ben. — Beſchluß, die Bevollmächtigten von Holland, 

.sBatern, Baden,.HeffenDarmfadt und Naffau, 
zu den Sigungen der Commifion einzuladen. — Hr. Hera 
309 von Dalberg, franzöfifher Bevollmächtigter, lie— 
fet einen Entwurf von Beitimmungen vor, über die 

Schiffahrt auf den groffen Flüffen, welhe mehrere 
Sander durchziehen. — Ehen fo der preuffifhe Bevoll— 
mäkhtigte, Hr. von Humboldt, 


Beilage. Num. ı, Iſt der J eben erwähnte Dal⸗ 
bergiſche Entwurf. 


Arten d. Congr. III. Bd. is Heft. 5 


2. ' = 


1I. Protocoll, vom 8 Febr. 1815, . 
Berathſchlagung über die Rheinſchiffahrt.“ Der preuſ⸗ 
fifde Bevollmaͤchtigte legt feinen, in voriger Eitzung 
vorgeleſenen, vorbereitenden Eytwurf für«die Arbeiten 
der Commiſſion vor (Beil. Num. 1). — Hr. van der 
Spaen' holländifdrer- Bevoilmäctigter, überreicht Be: 
mertungen über denfelben Gegenftand (Beil. Rum. 2). — 
Beſchluß, über die Frage: dh das Recht des gezmungenen 
Umfchlags in den Häfen, von Mainz und Cöln beizu— 
behalten fey? in der naͤchſten Sitzung die Herren Maps 
pes, Danz und Eichhoff anzuhören — Erörterung 
des in der erſten Sitzung zu ne „gegebenen Dal 
bergiſchen Entwurfs. J an, 5 
Beilagen. Nım.ı und 2. Go eben a). 


II. Protocol, vom 20. Febr. 1818. 
Die Herren pon Türckheim und von Berckheim, jener 
heſſen— darmſtädtiſcher, dieſer badiſcher Bevoll— 
mächtigter, legen Bemerkungen über die Rheinſchif— 
fahrt vor" (Beilagen Num. ı u. 2). — Vorträge der 
Herren Dans, Mappos, Hadamar und Eichhoöff. 
über die bisherige Stap ef» oder Umſchlaggerechti g⸗ 
feit der Städte Mainz und Cöln — Der franzö— 
ſiſche Bevollmächtigte legt eine Vorſtell ung der Stadt 
Strasburg vor, betreffend die Veränderungen, 
welche die proviſoriſche Verwpaltung des Rheinſchiffahrts— 
Detrei in Abſicht auf Shiffaprt und — un 
"Hatte (Beilnge Num. 3).- 


Beilagen, Num. ı, 2 und. 3. (Sc eben ermäpnt, 


IV. Protocoll, vom 23. Febr. 1815. 

Hr. Eichhof f überreicht ſeinen Bericht über das Recht des 

gezwungenen Umſchlags (Beilage Num. 1). — Hr. Danz 

legt abſchriftlich drei Urkunden über ae Gegenftand 

vor (Beilagen Num. 2, a, bu. o). Die Abfhaf 
fung des mainzer und cölner gezwungenen Um: 
ſchlags, wir IN beſchloſſen. — Fortſetzung der 


3: 


* Eekteniih‘ des Daldergiſchen Entwurfs, der in der erften 
Sitzung übergeben ward. 
Beilagen. Num. ı und 2, a, b En o. (& eben 
angeführt.) 


— 

V. Protokoll, vom 2u. Sehr. 1815: =. 
- werden fchriftliche Bemerfungen und Plane über die Ein- 
:rihtung und Befugniffe einer GentralCommiffion 
- für die Rheinſchiffahrt überrreicht, von den Bevoll⸗ 
machtigten von Naſſau (von Marſchall), Heſſen— 
Darmſtadt, Baden, Frankreich und. Preuſſen 
Geilagen, Num. 1 — 5). — Beſchluß, daß eine yes 
riodiſche CentralCommiſſion für die Rheinſchiffahrt 
niedergeſetzt werden ſoll; ihr Sitz, Geſchäftkreis. Verhält— 
niß zu den Uferherrſchaften ꝛc. — Hr. v. Humboldt er— 
klärt die preuſſiſche Zuſtimmung zu Abſchaffung des ge— 
zwungenen Umſchlags. — Fortſetzung der Erörterung 
des in der erſten Sitzung übergebenen Dalbergiſchen Ent: 
wurfs, Urt. 10— 15. — Es ſollen SpecialCommifs 
ſionen ernarint werden, für die Gegenftände, welche die 

Schiffahrt auf dem Main und Nedar betreffen. 

" Beilagen Num. 1,2,» 41.5. (Oben erwähnt) 


vi. Protocoll, vom 28. Febr. 1815. 

Ein Bericht des vormaligen GeneralDirectors des Rhein— 
ſchiffahrts Ooctroi, Hrn. Eichhoffs, wird zu Protocoll ges 
geben (Beilagen, Num. ıa und 1b). — Desgleichen das 
Protocoll der SpecialCommiſſion für die Mainſchiffahrt 
(Beilage Num. 2). Zwei Beſchlüſſe deshalb. — Auf die 

- Weigerung der wirtembergiſchen Bevollmächtigten, in 
Anficht auf die Neckarſchiffahrt fih mit einer Specials 
 Bommiffion zu vereinigen, wird befchloffen, vdiefelben eitts 

zuladen, fi in der nächſten Sigung der General Com⸗ 
miſſion einzufinden. — Unter der Benennung des Rheins, 
ſollen auch die Waal und der Lech begriffen ſeyn. Der 
holtländiſche Bevollmächtigte erklärt, daß auf ſolchen, 
His zu Aufhebung der Zölle und einer feſten Einrichtung die 
Abgaben niht erhöht werden follen. Daſſelbe erflärt 


4 | Bu | | 
ber „preufsifcheBevplimächtigte -in Anfehung „der. Mo— 
fel. — Ebenderfelbe übergiebt. eine neue Abfaffung 
der Art.,ı,— ı6 des in der erften Gigung übergebenen Dal» 
bergifhen Entwurfs (Beilage Num. 5), worin bloß .etliche 
geringe Abanderungen beliebt werden. — Berathſchlagung | 
über die Frage! db die.Ce ntral@ommifion ihren Sig zu 
Mainz, Frankfurt, Coblenz, oder anderswo haben ſoll? — 
Erörterung der in-der dritten Sitzung von dem fran- 
zöfifhen- Bevollmächtigten. ‚überreihten Vorſtellung 
der Stadt Strasburg, weßhalb der preuffifhe Be: 
volmädtigte eine Rechtfertigung der prosiforifchen 
Verwaltung des Rheinſchiffahrts Octroi, und: eine Denk— 
ſchrift übergiebt (Beilagen: Rum. 4. — und verſchie⸗ 
dene Beſchlüſſe gefaßt werden. Le 
ur 


Beilagen. "Num.ı, 2,5, 4 und 5. (So eben ı nä- | 
her angezeigt.) 


Der englifhe Bevollmächtigte, Lord Elancarty über 


reiht eine Denkſ hrift des Bevollmägptigten der. ‚Stadt 
Bremen, Hri. Smidt, betreffend den eläflether 
Zoll, nebſt einem mit Oldenburg deßhalb gefchloffenen 
Vertrag (Beilagen Num. ı a und ı b);. deögleidhen eine 
Denkſchrift der Deputirten der Stadt Mainz, wegen 
des gezwungenen Umfchlags. (Beilage Num. 22). — 
Der franzöfifde Bevollmächtigte erklärt feinen Beitritt 
zu den, in voriger Sitzung, auf die Vorſtellung der Stadt 
Stras burg gefaßten Beichlüfen. — Der wirtem— 
bergiſ he Bevollmächtigte verlangt, daß auf dem Neckar 
der gezwungene Umſchlag zu Mannheim. aufgehoben, 
und daß die Abgaben fo gering als möglich geſetzt werden. 
Der badiſche Bevollmäcdtigte erklärt, daß die für die 
Mainfhiffahrt verabredeten Grundfäge auch auf. den Nedar 
angewendet werden fönnten, behält fih aber wegen der 
Abgaben nähere Erklärung bevor.  Beihlug, daß der 
feit 1808 zu Mannheim eingeführte gezwungene;lim- 
flag aufgehoben werde. Der din Berelmach⸗ 


figte fordert dagegen, daß auch der Umfchlag zu Heils 
bronn aufgehoben werde. Der wirtembergifche zwei: 
felt nicht, daß fein Souverain diefed genehmigen werde, 
Der badifdhe überreicht noch eine ZufagNote (Beilage 
Num. 2b). — Der preuffifde Bevollmächtigte macht 


den Antrag, daß für die Rheinſchiffahrt drei Auffeher 


und ein Oberaufſeher ernannt werden, mit Anzeige 
ihrer Ernennungsart und Wirkſamkeit. — Abermalige 
Erörterung der Art. ı, 3, 4,6, 9, 20, 14, 15 u. f. 


der in voriger Sitzung übergebenen humboldtiſchen 


neuen Abfaſſung des Dalbergiſchen Entwurfs. — Der 
preuffifche Bevollmächtigte überreicht eine Prüfung 
der RheinOctroiConvention vom 15. Aug. 1804, 
um anzugeben, was davon beizubehalten, oder abzufchaffen 
fey (Beilage Num. 3); bdesgleihen einen Entwurf zu 
Abfaſſung verfhiedener neuen Artikel (Beilage Num. 4) 
über diejenigen Gegenſtände, welche in den von Hrn. von 


der Spaen in der dritten Sitzung zu Protocoll gegebenen 


ze angezeigt find. 


— Beilagen. Num. äa, ıb, 2a,2b,3 u. 4. (Oben 


näher angezeiät.) 


VII. Protocoll vom 14. März 1316. 


Der heffensdarmftädtifche Bevollmächtigte ſtimmt der 


t 


Erklärung des badifhen Über die Neckarſchiffahrt bei, 
behält fi aber wegen der Zölle nähere Erklärung vor — 
Der hohländiſche Bevollmächtigte überreicht, eine Erklä— 
rung (Beilage Num. »), über deren Inhalt befchloffen 


- wird, daß bloß der Lech als Fortfegung des Rheins, 
‚Hingegen die Waal ald Fortfegung der Mans betrachtet, 


und daher jeder von beiden Flüffen nur den Beftimmun: 
gen unterworfen feyn foll, welche über denjenigen dluß 
feſtgeſetzt werden, zu dem er gehört. — Der preuſſi— 


ſche Bevollmächtigte erklärt, daß feine Regierung auch für 
die Moſel die für den Rhein gemachten Beſtimmungen 


annehme, mit Ausnahme deffen, was die CentralCommiſ— 
fon betrifft; -doch >unter der Bedingung, dag diefelden 


Grundſätze auch für die Mans gelten, und daß die Ab⸗ 
gaben auf der Maas nicht erhöht werden follen. — Ges 
genfeitige Erklärungen des holländifhen und. des 
‚preuffifhen Bevollmädtigten, ‚über de Gröffe. der Ab⸗ 
gaben auf der Mand. — Der preuffifihe Bevoll⸗ 
. mächtigte übergiebt die im voriger Sitzung verfprocene 
"neue Abfaffung der Art. 10—ı4 feines früher (6. Sitzung, 
Beil. Num. 3.) übergebenen Entwurfs Geilage Num. 2). 
Erörterung diefer Artife. — Erörterung des in 
der fiebenten Sigung von dem preuffifhen Bevoll— 
mächtigten übergebenen Entwurfs zu Abfaſſung vericies 
dener neuen Artife. — Der preuffifhe Bevollmäch— 
tigte verfpridt, für die nächſte Eigung, einen Entwurf zu 
Beftimmungen über die auf den RheinDetroi gelegten 
Renten und Penfionen. Aufforderung an den darm— 
ftadtifhen Bevollmädtigten, einen Entwurf zu Artis 
keln über den Main und Nedar mit den Bevollmäch⸗ 
tigten der dabei betheiligten Souveraine zu verabreden, 
und wo möglich, in der nächſten Gigung vorzulegen. 


Beilagen. Num. ı u. 2. (Oben näher angegeben.) 


IX. Protocoll, vom 16. März 1815. 


Beratbfchlag ung- über die Art. 10 bie 18, ded von dem 
preuffifhen Bevollmächtigten in voriger. Sitzung über⸗ 
gebenen’ Entwurfs. — Erörterung des von “benz, 
demfelben früher (Sigung 6, Beil3. und Gigung 7, 
Beil. 4.) Üübergebenen Entwurfs zu Artikeln. — Ders 
felbe übergiebt einen Entwurf zu Artiteln, über die auf 
den RheinDetroi gelegten Renten und Penfionen 
Beilage Rum. 1). — Uebergang zu den Gegenftänden 
der Ehiffahrt auf dem Main und Nedar, desgleihen 
der Mofel, Maas und Schelde. — Erklärung des 
naffauifhen Bevollmächtigten über die Lahn, als hies 
ber nicht gehörig, da fie nur in einem, nicht in verſchie— 
denen Ländern, fhifftar ſey. — Der darmſtädtiſche 
Bevollmächtigte überreiht ein Protocoll über die 
Main »/und Neckar ſchiffahrt (Beil, Num. 2.) Beſchluß, 


— | 7 
daß die Zölle auf diefen Flüffen nad dern Stand von 
1802, ohne weitere Erhöhung , beibehalten werden dürfen. 
Crörterung über den Tarif diefer Zölle. — Der, preuf- 
fifhe Bevollmächtigte überreicht einen Entwurf zu ei⸗ 
nem. Artikel über die Moſelſchiffahrt. — Derſelbe ers 
klärt feine Zuſtimmung zu Anwendung derſelben Grunde 

ſatze auf die Maas ſchiffahrt, doch daß "die uferbewohner 
der Ruhr bei Beſchiffung der Maas dieſelben Vortheile 
genieſſen. — Die Freiheit der Schiffahrt auf der 
Schelde, ſoll namentlich feſtgeſetzt werden; doch haben 
Frankreich und Holland unter ſich deßhalb die nähern Be— 
ſtimmungen, aber den allgemeinen Grundfägen gemäß, zu 
verabreden. — Der preuffifhe Bevollmächtigte erhält 
den Auftrag, nunmehr Alles, was die oben gedachten 
fünf Flüfſe betrifft, in einem Hauptaufſatz zuſam⸗ 


menzuſtellen. 
Beilagen. Num. ı und 2. (So eben näher be= 
ſchrieben J)J. FT . 


X. Protocol, vom 20. März 1815. 
\ Antrag, die Ablieferung ded Archivs der General Di⸗ 
rection des RheinſchiffahrtsOctroi, in Paris 
auszuwirfen. — Erörterung der in poriger Sitzung 
von dem preufifhen Bevollmächtigten überreichten Ar- 
tifel 28, 29 u. 30, betreffend die auf den RheinDrtroi ges 
fegten Renten, desgleihen die zu Ruhegehalten be 
fimmten Fonds, und die Altern Penfionen; weßhalb 
der genannte Bevollmöchtigte eine neue Abfaſſung des 

29. Art. (Beil. Num. 1.) übergiebt, fo mie einen Aus 
zug aus dem zwiſchen Sranfreich und dem Fürften Primas 

‚am 16. Febr. 1810 geſchloſſenen Vertrag (Beil. Rum. 2). . 

— Der wirtembergifde Bevollmächtigte läßt erPläs 

- ren, daß fein Souverain einmillige in die Abfhaffung 
des gezwungenen Umſchlags und der ©tation 
fahrt auf dem Main und Nedar; in Anfehung der 
Zölle, erwarte er noch Inſtruction. — Der preuffi 
fhe Bevollmächtigte legt einen Entwurf zu Artikeln 


XI. 


Der endgliſche Bevollmachtigte legt einen Entwurf zu 


A 


x \ 
(Beil. Num. 5) vor, über die Schiffahrt auf dem Main 
und Nedar, auf der Mofel, Maas und Schelde, 
abgefapt nach den Beftimmungen, welhe die. für dieſen 


Gegenftand ernannte SperialCommifion angenommen bat. 


Diefe Artifel werden — mit ea en 
rungen, 


Beilagen. Num. a 1,3 und 3. Dten (don anges 
führt.) 


Protocoll, vom a2. Mir 1815. 
einem Bericht über den Hafen von Antwerpen vor 


(Beilage Num. 1), welher an die Bevollmächtigten der— 
jenigen Höfe zu erlaffen fey, die den parifer Zrieden unter: 


zeichnet haben; er dient zu Vollziehung des 15. Art, dieſes 


Friedens. Der Entwurf wird einhellig angenommen, 
Beilage. Num. ı. (So eben erwähnt.) 


XII. Schluß Protocoll vom 24. März 1815. 
Borlefung eines Entwurfs der Artikel ı bis g über die 
Schiffahrt auf denjenigen Flüffen, welhe, auſſer dem 


- ‚betreffend die Rheinſchiffarth, werden atgelefen, nad} 


Rhein und deſſen Nebenflüſſen, verfhiedene Staa— 
ten trennen, oder durchziehen (Beilage Num. 2); 
deögleihen des Entwurfs eined Berichtes der Com» 
miſſion über ihre Arbeiten, an die Bevollmächtigten. derjes 
nigen Mächte, weldhe den parifer Frieden unterzeichnet 
haben. Beide werden genehmigt, und von ‚den. Bevoll 
mädtigten von Preuffen, Großbritannien und 
Frankreich unterzeichnet, und dem abwefenden Bevoll: 
mädtigten Oeſtreichs zur Unterzeichnung zugeſendet. — 
Beſchluß, daß der in voriger Sitzung ſchon genehmigte 
Bericht wegen des Hafens von Antwerpen"), bei 
den vier fo eben genannten Bevollmächtigten zur. Unter: 
fchrift herumgefendet werden fol. — Die Artikel ı bie 32, 


tocoll der 12. Sitzung vom 22. März. 


F 


— 


*) Er befindet ſich, als Beilage Num. ı, bei be Pro⸗ 


. . : 2 = 
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Beifügung etlicher Zuſätze und Aenderungen genehmigt, 
und 'von allen dabei intereffirten anweſenden Bevollmäch— 
tigten unterfchrieben (Beilage Num. 2). — Der Purs 
beffifhe Bevollmächtigte, Hr. Graf von Keller, bes 
willigt- feine Unterzeihnung der Artikel über den Rhein, 
doch mit der Erinnerung, daß er zu den deshalb ſtatt ge— 
habten Sitzungen hätte eingeladen werden ſollen. Er pro— 
teftirt gegen jeden Nachtheil, welcher dem franffurter 
Acceſſions Vertrag ſeines Hofes vom 2. Dec. 1815 zuwider 
wäre, beſonders aber gegen jede feinem Hofe nachtheilige 
Beftimmung, im Anfehung der früher auf den RheinOctroi 
angewiefenen Renten, die durch den zwiſchen " Napoleon 
und dem Fürften Primas zu Paris-im Febr, ı810 gefchlof« 
fenen Bertrag auf die Domainen des Fürftentbums Hanau 
angewiefen wurden. — Die Artikel ı bi 7, über vie 
Schiffahrt auf dem Main und Nedar, auf der Mofel, 
Maas und Schelde, werden vorgelefen, genebmigt und 
unterzeichnet. Sie follen, mit angemeffenen Berichten, 
an die Bevollmächtigten derjenigen" Mächte, welhe den 
yarifer Frieden unterzeichnet haben, gefendet werden. _ 


.B Rote 

des preuſſiſchen Bevollmächtigten an die übrigen Mit- 
glieder der Commiſſion, betreffend ‚die Maasregeln zu 
Bollziehbung der von dem Comite "der acht Mächte geneh— 


migten Beichlüfe der Commiffton für die Freiheit der Fluß: 
fhiffahrt; datirt vom 7. April 1815. Vorgeſchlagen wird darin: 
1) Ernennung der Mitglieder der GentralCom- 
'miffion für den Rheinſchiffahrts Octroi, melde "am 
ı. Sun. 1815 fih zu Frankfurt verfammeln fol, nebft 
Inſtruction für fie; | 
3) Weifung an den bisherigen Worfteher der proviſoriſchen 
DetroiBerwaltung, jener Commiffion dieſe Berwale 
tung am i. Jun. zu überg eben; 
3) Auftrag an den gedachten Vorſteher, den bisherigen Ges 
neralDirester des Detroi zu Vorbereitung des Fünfe 


⸗ 


⸗ 
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tigen: Regulativs zu veranlaſſen A und. ihm hiebei 
zwei Perfonen beizugeben; 


4) Erfuhen an den Herrn Fürften von Metternich, zu 
Niederfegung der Commiffion aus ehmahligen Mits' 
„gliedern des Reichshofraths, melde den Streit über 
die auf den Rheinſchiffahrts Octroi gelegten Renten und 
deren Rückſtände entfheiden foll; 


5) Ernennung der beſchloſſeneẽn Commiſſion für die den 
H afen von Antwer pen betreffenden Angelegenheiten. 


Beilage. Num.ı. Iſt ein Entwurf einer 
Note, welche jeded Mitglied gegenwärtiger Commif- 
fon befonders, an den Hern Fürften von Metter: 
nid wegen der oben unter Num.4. bemerften Anges 
Vegenheit zu. erlaffen, und worin daffelde zugleich auf 
den Ausſpruch der erbetenen Commiffion zu compro⸗ 
mittiren hat. | 
C. Vertrag 
über dem RheinſchiffahrtsOctroi, geſchloſſen zu Paris 

am 5. Aug. 1803 zwifhen Frankreich und dem, von dem 
teutſchen Kaifer und Reich dazu: ermädtigten, Kurfürften 

ReichsErzkanzler; nebſt SupplementBertrag. vom 

1. Oct. 1804. 


Zugabe. 


Verzeichniß 


von Drudfhriften, welche fih auf die Schiffahrt auf 
dem Rhein und defien NebenStrömen beziehen, 





| ı A. 
Proces verbaux 
de 
la Commission 
relative | 
äla libre navigation des rivieres. 
— 
J. 
Proces-verbal 
de la premitre conference -de la Commission rela= 
tive a la libre navigation des rivieres, — 
Vienne, le 2. fävrior 1815. 
En presence — 
pour la France, 
du Duc de Dalberg > 
pour la Prusse, on | 
u du baron de Humdoldt; 
pour I’ Angleterre, | 
de Lord, Glancarty s 
pour l’Aurriche, = 
du baron de Wessenberg. x 
Il a d’abord die fait lecture de Pextrait du pro« 
cts- verbal du 14 decembre 1814, par lequel le Co- 
mite des huit Plenipotentiaires au Congrös a nomnd 
la presente Commission pour s’occuper de moyens 
d’ex&cuter les dispositions de l’art.5' patent du traite 
de Paris, et du second paragraphe de l'art. 3 secrer 


f 


‚ı2 | u . — 


“du mẽmo traité, relatives à la libre navigation du 


Rhin et de l'Escaut, et a l’application des principes 


qui seraient etablis a cet egard pour les autres fleuves, 
qui, dans leur cours navigable, separent ou traver- 


sent differens etats, u ‚deux articlegila ensuite 


ete fait lecture. 


Apres quoi,.en jugeant que, pour suivre l’ordre 
établi dans l’instruction, on aurait lieu de commencer 
le. travail par ce qui est relatif à la navigation du 
Rhin, de ’Escaut, et des rivieres tributaires du Rhin, 
il a été convenu d’inviter Messieurs les Plenipoten- 
tiaires Ä I 


de Hollande, 

‚de Baviere, 

de Bade, . | 
de Hesse“ Darmstadt, 

“ de Nassau 3 


ara 


f 


a _ prendre part aux conferences® sur cette Partie du 
travail; en consequence le secretaire general de la 
Commission, M. le conseiller de Martens, a élé charge 
‘ d’adresser, au nom de la Commission, des /etires 
d’invitation à M. Ie baron van der Spaen, à M. le 
marechal prince de Wrede, a M. le baron de Berck- 
heim, à M. le baron de Türkheim, et au premier 
Plenipotentiaire des princes de Nassau. . 


M. Is duc de Dalberg ayant ensuite fait lecture 


d’un projet de r&daction pour les arrangemens rela- 


tifs a la navigation du Rhin et des autres rivieres 
qui se trouve joint au present proces- verbal sous le 
no. ı, et M. le baron de Humboldt ayant &galement 

fait lecture d’un  projet d’arrangemens de ce genre 
qu'il a egalement promis de joindre au protocole de 


\ 
r 


J 


KT 


v > ! | a 1 3 


la presente ou. de la prochaine seance *), il a: &te 
arröte que tous les membres de la Commission se- 
raient invités à faire-prendre copie.de ces pieoes chez 
le secretaire general; et qu’afin de laisser aux mem- 
bres le tems necessaire pour preparer la discussion, 
la.prochaine conference de la Commission serait fixe 
ämercredi 8 de ce mois, à 11 heures. 


Sur quoi la seance a te levee. 
Signd en marge: 





Clancartys 1 
Dalbersgsgsgs. r 
Er Humbold. : — 
. „Wessenberg. 3 
⸗ No I. 
MAT, 7 ' 1A 


r ro 7 e. k. 
giarticles pour le réglement de ce qui concerne * 
navigation des grands fleuves . ‚traversant Plusieurs. 
„territoires, ‚present par M. le duc. de Dalderg, | 
| plenipotentiaire de France 


Article ı. 
‘Le Ruin, depuis le point ouᷣ il devient navi- 


gable, jusqw’a la mer, sera, sous le rapport du com- 


merce et de la navigation, considere comme un fleuve 
commun entre les divers etats qui le um ou le 
traversent, RER 

P Art, 35. = 

. La navigation, dans tont ‚son cours, soit ‚en 
montant, soit en. descendant, sera. entierement libre 


.) Ce projet se trouye joint am —— de In — 
ebains scanoe, | 18 


Ad i ns 
. ef. ne pourra etre interdite & ä personne, en se con- 


formant touteföis aux reglemens qui- seront arretes 
— sa Dallaes — le mode qui sora. Kae 


\ 


2 4 ' # 


— F 2 Art. 5. f 
„Le systeme de police et de perception sera uni- 
forme &t le m&me pour tout le course du Rhin, et 
aulant que cela se pourra pour ses embranchemens 
et corfluens. = a 


u - Art. 4. | 
Les droits seront percus en commun,' et les 
tarifs seront invariables, aussi longtems que, d’un 
commun accord entre les &tats riverains, on ne con- 
viendra: d’aucun changement. te 


| Art. 5. | 

Ni le nombre des bureaux de recette, ni les _ 
taxes, ne pourront, pour le Rhin sous aucun titre 
ou denomination, excéder ce qui a ete fixe par la 
convention du 15 aoüt ı804. Aucun charigement ne 
pourra'y @tre fait, sans le consentement mutuel de 
tous les etats riverains, | 


Art. 6. s 

Le Rhin devant, pour Pavantage de’ la naviga= 
tion, former, dans tout son cours, un parfait en- 
‚semble, il est arr ete que son administration. et tout 
ce qui se rapporte à sa police et à la perception des 
droits, continuera à ®ire confie à une autorite cen- 
trale. Elle sera composede des delegu&s des co - pos= 
'sesseurs des rives du Rhin, et le directeur sera dé- 
signé« par le sort entre les Commissaires delegues, 
nommes. par les differens ae a qui avoisi= 
nent ce Heuve. 


* 
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| Art. 77. 

Cette Commission dirigera et surveillera toutes‘ 
les ‚Parties, de. Petablissement, et elle agira au nom 
et sous l’autorit6.de gouvernemens : Tespectifs aux 
quels il sera rendu tpus.les ans, un — publie 
du resultat de Padm:inistration. | * 


Art; g 


"Les autorites locales des deux rives au fleuve 
| —— par tous leurs moyens, ladite Com- 
mission, pour l’aider, dans tout ce, qui concerne 
Texercice de ses attributions, _ | 
Art. 9. — 
Le sidge‘ de cette Commission sera tab ; a Ma- 
yence. Les inspecteurs siegeront à Strasbourg. et & 
Cologne, e 
| Art. io, 5 
Le produit brut de la. recette,. specialement et. 
dans une juste proportion du produit. particulier de 
chaque bureau, sera eflects. | 

2) aux frais generaux d’administration, * e police 

et de perception; 

2) A l’entretien des — de hallage sur les 
deux rives ot aux travaux nécessaires pour faci- 
liter la navigation:et tenir le lit .du fleuve 'con- 
staniment en bon &tat, sur tous les points de son 
cours. er 

: Art. 11. 

U est entendu que, dans ces -travaux ne ‚sont 
. point.compris ceux &executes pour proteger les terres 
contre les inoudations, et pour lesquels des impöts 
particuliexs , sont. levös sous. le nom —— 
gelder. J 


‚6 Zu ee | 
‚ Artiı® 


Le sufplus du revenu:ne: sera partag. entre * 
state riverains, dans la. proportion, non du produit 
particulier. de chaque bureau de recelte; mais d’apr&s 
les distances du fleuve, servant reelement’ a la na« 
| vigation. elldaris! we ud. 6 

Art. 15, 

Les ‚puissances co- possesseurs , du Rhin .et des 
Aoietes quĩ sy r&unisseüt ‚bommeront, sans, delai, 
des. commissaires a Veffet ‘de convenir ‘de tous leg 
régleniens KönerduX' et speciaux, relatils au ‚retabliss 
sement de l’octroi de MA navigation du Rhin, les- 
‚quels reglemens seronttsoumis à Papprobation de 
höurs 'gouvernemens Tespettifn. Los commissaires se 
reuihirsheid: Mayence, ee 


Art, 14. 
Les dits commissalres prendront ‚pour regle de 
leurs travaux , les dispositions fondamehtales de la 
eönvention- Au: 15 aoüt 1814 et les changemens® sur- 
venus depuis l’&poque de Petablissement 'de l’octroi 
du'Rhin; ‚Hs n’y effectueront de modifications, gu’ 
autant que —— acquise — — en indi- 
guergit, la. — PER EURER IN 


Art 25. 3 9% 

Tasqwä ce que les dispositions de cette honvelle 
conventiön soient ärrelees et revätues de la Sanction 
des gouvernemens respectifs, le mode de police et 
de perception etabli par la sus- dite convention du 
15 Aohıt sera mainfenu et dxecutd dans toute sa'torce 
et'teneur, -Les changemens arbitrairement effectuds 
par l’ädministration provisoire sont annulles, a moina 
que läs-'nouveaux commissaires ne les confirment 
par une nouvelle disposition. 


- 


“it A 
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Art. ı6. 
Quant aux fleuves et rivieres qui tombent dans 


le Rhin, soit à droite, soit à gauche, tels que le 
Necker, le Mein, la Moselle et ses embranchemens 
en Hollande, le Waal, le Lech et l’Yssel, ainsi que 
P’Escaut et la Meuse, les commissaires arr£teront, de 
constEt avec eur nommda par les gouvernemens 
dont les états sont arroses, separds ou traversds par 
les dits fleuves et rivieres, les reglemens de police 
et de perception, d’apres lesquels la navigation des 
dits fleuves devra &tre regie par la suite. Ilse adopte- 
ront pour base de ces reglemens; le systeme d’uni= 
formite, d’administration et de . arrete pour ia 
-aavigation du Rhin. 


Art. 17 
A legard des autres grands fleuves, EIER REN - 

le Weser, l’Elbe, l’Oder, la Vistule, le Danube, le 
Pö6, le Tage .ele.; comme il a et reconnu que, 
_ pour faciliter les communications des diflerens peu- 
ples et favoriser l’&change de leurs productions, au 
moyen des routes fluviales, il &toit indispensable de 
diminuer le nombre des lieux de p&age, et de sim- 
‚plifier le mode de perception, en ne laissant sub- 
sister, des ‚anciens etablissemens <connus sous le 
nom de droits ‚d’etappes, draccises et de licents, 
que ce qui seroit reconnu indispensable & la celdrits 
‚du commerce et des transportsz et considerant que, 
‚pour arriver à ce küt, et faire disparoitre pour tou- 
jours les obstacles qui ®’opposent aux relations com- 
merciales entre les difförentes natıohs, soit par le 
trop grand nombre Je lieux de peage, soit par une 
infinit& de formalit&s fiscales, le moyen le plus aur 
‚est, „de considerer les fleuxes depuis Je point.au le 

Arten d. Eongr. III. Bd. as Heft. . 8 
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„deviennent navigables, jusqu’a leur embouchure, 
„comme nn ensemble, et d’adopter, dans ce sens, 
„tant pour leur police et la perception des droits, 
„un meme systeme de navigation, “ Les puissances 
contractautes n’envisageant que le bien general et 
voulant l’operer par tous les moyens, se ‚sont accor- 
dees sur ce point, et ont arr&t€ pour principe: 

„Que le systeme adopte pour. la navigation da 
;Rhin et ses.embranchensens, seroit egalement ap- 
„pliqué a tous les grands fleuves susmentionnes, 
„sauf les modifications que pourroient exiger les 
„localites particulieres de chacun d’eux, ou la vo- 
„lonte des puissances co- nn des sus- diis 
Pr feuves. — 

Art. 18. 

En consequence de ces dispositions fondamenta- 
les, les souverains co- pıopri£taires des dits fleuves 
nommeront, immediatement apıes les ratilications 
du preseut traite, des Commissaires qui redigeront 
les reglemens generaux et particuliers qu'ils jugeront 
nöcessaires pour l’etablissement permanent d’un ré- 
gime simple et uniforme pour tous les dits grands 
fleuves. | | 

Art. 19. j i 

Les points principaux que les.dits Commissaires 
auront a fixer sont: - 

1) La reduction des lieux de psage, au .nombre 
strictement necessaire. 

2) L’adoption du principe que la 'taxe des droits 
leves.sur les fleuves ne pourra pas exceder celle 
établie pour une égale distance sur le Rhin. 

5) La fixation des tarifs invariables, et la classifica- 
tion des marchandises passibles de droits diflerensi 


E} 
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On prendra pour regle dans cette fixation, la 


simplification des droits à percevoir et l’encoura« 
gement' de l’indurstie agricole. 


4) La. formation d’une, administration centrale, & 
Pinstar de celle &tablie sur le Rhin, et chargee 
exclusivement de tout ce qui se — à la 
navigation. 


5) La regularisation de Pemploi brut des péages 
‚eflectes specialement ı) aux frais generaux d’ad- 
ministration et de police: 2) a l’entretien des 
chemins de hallage. 5) aux travaux ndcessaires 
pour tenir en bon etat le lit du fleuve et faire 
disparoitre les obstacles que la navigalion y, 
€prouyeroit. 


N 


6) La participation relative que chacun des Gou- 
vernemens contraclans doit avoir dans ces depen« 
ses generales, et la part que chacun d’eux doit 
avoir dans le reliquat net; le tout, non d’apres 
"le nombre des bureaux de perception, que la 

_convenance du commerce pourroit engager à 
etablir, plutöt sur telle partie de territoire que 
sur une autre, mais d’apres les distances du fleuvo 
‚servant zeallement à la navigation. 


u; - 


0 
— Proces- Verbal 


\ 


de 1a seconde conference de la Commission relative 


à la libre navigation des rivieres, 


avi ienne, be 8 fewrier 1815. 


En presence 


pour l’Angleterre, de Mylord Clancarıys 
pour l’Autriche, du baron de. Wessenberg; 
pour la France, du duc de Dalberg; 
pour la Prusse, du baron de Humboldt; 
pour la Hollande, du baron van der Spaen; 
— le us: Duche de Bade, du baron de 
i Berckheim ; 
pour le Grand - Duche de Darmstadt , dubaron 
de Türckheim ; 
pour la maison de Nassau, du baron de 
Marschall; 
pour la Buviere, du Feldmarechal prince de 
| MWrede. 


Messicurs des Pléönipotentiaires des diverses cours 
qui en vertu du proc&s-verbal de la premiere con- | 
ference ont étô invites A se rendre à la presente assem- 
blêèe ayant pris seance, ont d’abord mis en delibera- 
tion les points relatifs % la navigation du Rhin; et 
M. le baron.de Humboldt ayant remis à la Commis- 
sion un projet relatif à cet objet, duquel il a dt& 
dejä fait mention dans la ıöre seance et dont copie a 
ete donn& depuis aux diflierens membres de la Com- 
mission, ce Projet à die regu au protocole de ce jour 
sous le no. 1. | - 
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De même, M. le baron van der Spaen a depose 
au protocole ses odservations sur le m&m& objet ci= 
jointes sous le no. 2. | 

Ensuite ayant mis en deliberation ha question aꝰil 
etait- A conseiller eu non de conserver le droit de 

'reläche forcee qui a subsist& jusqwici quant aux 
ports de Mayence et de Cologne, il a été arrete qu’= 
avant de prendre une decision sur ce point, on en- 
tendrait l’opinion de diverses personnes qui.de part ou 
d’autre pourraient fournir des donnees sur cet objet,. 
et ä cette fin le secretaire general a été charge d’invi- 
ter & la ıere seance d’abard M. Mappes, deput& de 
la ville de Mayence, et M. Danz, depute de la ville 
de Francfort ; et ensuiteM. Eichhof,, ancien directeur 
general de l’octroi du Rhin. 

Passant ensuite A la discussion des ohjets inde- 
pendans de cette ‚question, on est convenu de pren- 
dre pour base le projet presente dernierement par 
M. le duc de Dalberg, et de le discuter article par 
article. Ayant en consequence fait lecture des ar- 
ticles 1er et 2d: 

Mylord Clancarty a propose, sur la base du 
traite de Paris, et afın d’etendre la libert& de la na- 
vigation du Rhin a toutes les nations, de substituer 
a la r&daction de ces deux articles. la redaction sie 
vanie: 


Art. 1er. 
2 Rhin, du point ou il devient navigable jus- 
| qui la mer et reciproquement, sera entierement 
Hibre au commerce et ä la navigation de toutes 
‘ les nations, de maniere que dans tout son cours, 
soit en remontant, soit en descendant, il ne 
Puisse sous ces deux rapports &tre interdit * #°**” 
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sofine, en se conformant tomtefois aux reglemens 
qui seront &tablis pour la.police, d’apres le mode 
convenu; lesquels reglemengs seront &gaux pour 


tous, et les plus favorables au, commerce de tou- 
tes les nations. e 


51 185va 


Art. 2. 

—— a adopte à l'unanimité les prineipes 

renferme&s dans ce projet, mais elle s’est reserve de 

se concerter sur la redaction que l’on est convenu 
.de retoucher.. 


1 


Art. 3. 

Provisoirement adopte. 

Art. “. 

La Prusse s’etant élevée contre la proposition 
portant que les droits ‚seront pergus en commun 
comme dependant des arrangemens qu’on prendrait 
relativement a etablissement d’un pouvoir central, 
on est convenu qu’en adoptant le reste de cet article, 
la dite phrase demeurerait en suspens jusqu’a ce 
qu’on se serait arrange sur les dispositions des : ar- 
icles 6à9. 


Art. 5. 
n'a point prouvé d'objection. 
Art. 6—9. 
Apres avoir fait lecture de ces articles , on s’est 
‚eonvaincu que la question sur la necessil&e ou l’uti=- 
lite de l’etablissement d'un pouvoir central ne pou- 
vait se reduire qu’aux quatre objets suivans. 


4) a la perception en commun des droits, et à cet 
egard la Commission est tombee d’accord que 
cette perception ne devait pas avoir lien en 
commun, sauf a s’arranger sur le mode d’apres 
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BSR, les — inleresses auraient part a ceile | 


perception; e Gi 
2) à l’entretien des — de — et autres 
objets relatifs a l’etat convenable des rives; et 
aussi à cet egard la Commission est convenue des 


grands inconveniens qwil y aurait à maintenir. 


les dispositions de la convention de l’octroi du 


Rhbin, d’apres lesquelles cet octroi était confie 


aux soins de la direction centrale, et on est de- 
meure d’accord que le soin de ces entretiens 
devrait etre abandonne à chacun des souve- 
rains, a raison de la partie qu’il Be ou pos- 
sedera de la rive; 


5) aux contestations qui pourraient survenir entre 
les navigateurs et les percepteurs des droits; 


4) aux plaintes qui pourraient s’elever au sujet des 
contraventions imputees a tel des dtats riverains, 


A l’egard de ces deux derniers points, en par- 
tart du principe qu’en outre de l’etablissement d’une 
commission transitoire chargee de la confection des 
reglemens necessaires pour l’etablissement d’une po- 
lice generale et uniforme sur la navigation du Rhin, 
il serait necessaire d’etablir. la creation de commis- 
sions à réunir d’epoque en Epnque pour veiller & 
l'execution des dispositions relatives a la navigalien, 
on est convenu d’inviter M. le duc de Dalöerg et M. 
le baron de Humboldt a former chacun une redaction 


nouvelle à substituer aux articles 6 — 9 du projet- 


discute, et a la faire circuler en copie pour la pro- 
chaine seance, tendant à assurer l’observation d’une 
police uniforme sur le Rhin, soit par le moyen d’ins- 
pecteurs a nommer, soit sans eux,, et a aviser aux 
moyens le plus propres tant pour terminer les discas= 


— 


1 


24 


sions qui pourraient s’elever de particulier à particu- 
lier, et nommement entre les navigateurs et les hu- 
reaux de perception, que pour remedier aux plaintes 
qui pourraient s’elever contre tel des &tats riverains. 
sur la non- observation des Ben arretesrelativement 
a la navigation. 


Sur quoi la presente seance ä été levee et la dis- 
Cussion ajournee à mercredi prochain, 2 de ce mois, 
a 11 heures. 





No. 1. 
Memoire preparatoire 
sur le travail de la Commission de navigation. 


Larlicle 5 du trait& de Paris doit faire le base du 
travail de la Commission etablie pour se concerter sur 
les mesures propres a la mettre en exeoution. 


Il pose en principe que la navigation sur les 
rivieres sera libre, et que les Jroits que les etats 
riverains en percoivent, seront regles de la maniere 
la plus egale et la plus favorable au commerce de 
toutes les nations. Le traite applique ce principe 
nommement et d’une maniere positive a la navigation 
sur le Rhin et, d’apres l’article 5 secret, a celle sur 
»Escaut; il veut ensuite que le congres examine et 
‚decide, de quelle maniere les m&mes dispositions 
pourront &tre etendues a la navigation sur tous les 
fleuves qui, dans leur cours navigable, separent ou 
iraversent plusieurs etats. 


Pour rendre d’apres ces bases le travail de la 
Commission à la foie methodique et complet, il 
convient | 
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3) d’examiner quels sont les principes que V’intere’ 
general du.commerce rendrait desirable de fixer, 

' et qui pourraient être etablis sans entrer dans 
des details qu'il est impossible de suivre, sans 
avoir egard ä la difference des localites; 

2) d’appliquer ces principesä la navigation du Rhin 
et de l’Escaut, et d’y ajouter les determinations 
plus particulieres que les connaissances locales 
que la Commission reunit deja dars son sein, ou 
quelle pourra se procurer facilement, permeilent, 
et que les rapports des états riverains entr’eux 


exigent, pour remplir pleinement les stipulations 
du traite. 


9) de vonvenir, comment on pourra effeciuer que 
les m&mes principes soient appliques en tems et _ 
lieu, et autant que les circonstances le permet- 
tront dans un objet aussi vaste, aussi & d’autres 
rivieres, et successivement à toutes celles qui 
peuvent interesser le commerce dans quelque pen 
tie de l’Europe que ce soit. 


J. 


Examen des principes en. gen£ral. 


Pour concilier Pinter&t du commerce avec celui 
des etats riverains, il est necessaire que d’un cöte, 
tout ce qui est indispensable à la liberte de la navi- 
gation, du point ou une riviere devient navigable 
jusqu’a son embouchure, seit fixe d’un eommun 
accord par une convention à laquelle rien ne puisse 
etre change sans le consentement de tous ceux qui 
.y on pris part; mais que, de l’autre, aucun etat 
riverain ne soit gene dans l’exereice de ses droits de 
souverainete, par rapport au commerce etä la navi= 


* 
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gation au- delà des engagemens renfermés dans celte 
convention, et qu’en meme tems il jouisse de sa part 
des droits leves sur la navigation en proportion de 
V’etendue de la ıive qui lui appartient. Il sera neces- 
saire detablir sur ces bases des principes tellement 


\ 


generaux que la diflerence des localit&s ne pourra 


affecter que les modifications de leur application. 


On se borne ici, pour ne pas prejuger le travail de 
la Commission, à indiquer seulement les points qui 
devront &tre regles par ces principes, sans les &non- 


cer eux= m&mes. Ces points semblent être les suivans. 


1. 
La liberté de la navigation. | * 


2. | 
Les droits d’etape là ou ils existent déjà, puis- 
qu’il ne saurait &tre douteux qu’au moins personne 
ne voudra en &etablir de nouveaux. 


I. 


Le tarif des droits ä lever. H est indispensable 
de regler ces droits dans leur totalite, du point oü 
la riviere devient navigable jusqu’ä son embouchure, 
d’une maniere fixe, uniforme et invariable, sauf à 
convenir, si l’on le juge necessaire, d’une revision 
periodique du tarif faite par tous les &tats riverains, 
apres un nombre determine d’annees, 

II est &galement necessaire, que la fixation des 
droits soit assez independante de la qualite particu- 
liere des marchandises, pour que Ja navigation ne 


soit pas arr&tee par unexamen detaille de la cargaison “ 


des bätimens a la perception du peage. Quant Pla 
: qualite du peage, il faudra voir, s'il sera possible 
d’etablir un principe assez general, pour £tre facile- 


» 
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ment appligue par -tout, pour en determiner au moins 
le maximum. 

4. 

Le nombre des bureaux destines a la perception 
de ces droits. Comme rien n’est si nuisible a la 
navigation que l’obligation de s’arr&ter souvent pour 
payer les droits, la plus grande diminution du nom- 
bre des bureaux doit surtout fixer Pattention de la 
Commission, 

Une separation absolue de la perception des doua- 
nes et de celle des droits de navigation, et les pre- 
caulions necessaires, pour empecher que le droit des 
elats riverains detablir des douanes, ne puisse point 
entraver la navigation. 
u 6. | 

L’emploi de la recette provenant des droits leves 
sur la navigation, et la distribution du residu entre 
les etats riverains, à raison de leur &tendue sur la 
rive, 


La separation des travaux necessaires à la navi- 
gation, et de ceux qui ont pour but de garantir les 
pays d’inondations, les precautions necessaires pour 
que‘ ces doubles travaux soient entrepris d’apres un 
même systeme, et. ne puissent point se nuire mutu- 
- ellement. 

7. | 

Le reglement de la police-a etablir sur la navi= 
gation. Cette police doit &tre uniforme, et fixde d’un 
accord commun, sans pouvoir £tre.changee par un 
seul des états riverains; mais elle’ne doit point en- 
traver celle que ces états, en vertu de leur droit de 
souveräingte, sont appelds à exercer sur les rivieres, 
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_ sans neanmoins porter le moindre prejudice a la liberte 
de la navigation. | 
8. | 
Eingagemens mutuels 4 prendre pour assurer, au- | 
tant que cela sera possible, la libert$ de la naviga- - 
tion m&me dans le cas malheureux d’une guerre entre 
les etats riverains. 


11. 


des principes — au Rhin et à 
bEscaut. 
A) Au Rlin. . u 

Les principes mentionnds ci-dessus étant tires 
pour la plupart de la convention sur l’octroi de navi- 
gation du Rhin, conclue en 1804, rien n’est plus 
' facile que de les appliquer à cette riviere. La con- 
vention en contient egalement toutes les modifications 
qu’il pourra être utile d’y ajouter; elle est, d’apres 
le jugement de tous ceux qui s’entendent en ces ma- 
tieres, un fort. bon ouvrage, et a prouve son utilite 
' par l’experience; la Commission fera bien en consé- 
quence de recourir a elle, et de voir quelles sont 
celles de ses dispositions qu’il conviendra de remettre 
en vigueur. Mais en Pcxaminant, il sera necessaire 
d’avoir egard: 


2) aux changemens territoriaux survenus depuis 
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2) aux points qui, ainsi que par exemple celui 
des rentes assignees sur le revenu de l’octroi et 
autres, sont des aflaires domestiques de PAlle- 
magne destinde, d’apres la peis de Paris, à for- 
mer un etat confedere; 

5) aux 


— 


} s At r 20 
+ 


$) aux modifications tellement dötailldes et telle- 
ment dependantes des localites, qu’il conviendra 
de les renvoyer a une vocumiegien — 
B) A lFEscaut. 
. N’ayant point des connaissances locales assez 
tendues sur ceite riviere, je passe sous silence ce 


qui devra £tre dit sur l’application —— des 
principes & sa A navigation, 


III. 
Mode d’etendre les mèêmes dispositions & toutes les 
rivieres en gendral, 


DI serait inutile de prouver l’imposibilite de con- 
clure des conventions semblables à celle sur la navi= 
gation du Rhin, sur toutes les rivieres de l’Europe, 
pendant le tems du congres. Mais on pourra ndan- 
moins faire un grand pas vers la liberte generale de 
la navigation des rivieres. On pourra inviter leg 
puissances qui signeront l’acte general et final du 


congres, à s’engager mutuellement a convenir le 


plutöt possible, tant entr’elles qu’avec d’autees, d’ar- 
rangemens sur la liberte de la ‚navigation de celles 


avec d’autres, ainsi qu’on a coutume de prendre, 
dans des traites de paix, l'engagement de :conclure 
des traites de commerce. Pour .öter ensuile à :cet 
engagement le vague qui pourzait Je rendre älluseire, 
on devra .de plus inviter les puissances a ‚döclarer 
d’une maniere positive «et ‚obligaleire, que les prin- 
cipes qui seront ‚dtablis oemame .entierement generaurx, 
et qui sont ceux mentionnes ad I, formeront les bases 
de tous ces arrangemens, à mesurò «qu!on Parxiondra 
& les conclure. 


— 


des rivieres de leurs élats qui leur ‚sont eommuneg 
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Voilà à quoi, selon moi, .la commission devra 
se borner.. Vouloir aller plus loin à cet egard, et 
vouloir ajouter plus de ınodifications aux principes, 
serait s’exposer infailliblement à ne rien faire du tont. 


à Vienne, le 5 fevrier 1815. 


9 | | — Humboldt. 
u = No. 2. 
| | Proposition. 


— par M. le baron de Spaen, Plenipotentiaire 
de la Hollande. | 


* 


—⸗— 


La Legation hollandaise a pris connaissance et a 
Ju avec attention les notes remises par les Leyations 
francaise et prussienne, relativement aux points fon- 
damentaux a stipuler, pour regler de la maniere la 
plus avantageuse au commerce de toutes les natioris, 
les droits a lever sur le Rhin, et pour en &tendre les 
dispositions ä tous les autres fleuves qui, dans leur 
cours navigable, separent ou traversent differens dtats. 


Elle a trouvd en general les priucipes developpes 
dans ees notes, de nature à pouvoir, à quelques 
legeros modifications pri, etre adopics comme bases 
du traite. 

Mais elle pense quil sera necessaire ‚que la. Com- 
mission s’occupe en meme tems de l’application spe- 
ciale de ces principes, a Pégard de plusieurs articles 
essentiels de la convention du 15 aoüt 1804, que les 
"deux notes s’accordent à indiquer comme devant ser- 
vir de regle aux travaux de la Commission, qui sera 
delegu& pour arreter les reglemens particuliers pour 
lexecution des points fondamentaux. 
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Elle cite nommö&ment, et comme - „meritant sous 
‘tous les rapports l’attention ai de la Com- 
mission, les points suivans: 


N 


1) Le droit de reläche förcee. conserve par la sus-. 
dite convention aux villes de Cologne, May ence, 
art. 3. 4. 5 et 6. M 


2) La fixation du fretä arröter par administration 
centrale de l’octroi d’une foire de Francfort a 
Pautre, pour toutes les directions du Rhin; art. 15. 

5) La’composition et l’organisation des associations 
de bateliers dans les villes de station, art. 14. 15. 
16 et ı7. 

4) La division qui doit exister 'entre la grande et 
- la petite navigation ou le cabotage, et le tour de 
röle dans les chargemens; art. 18. 19. 20 et 21. 


5) Le principe pose pour le payement des drois, 
. la fixation des tarils, et la classification des mar⸗ 
chandises passibles de droits diflerens art. 95 et 
94, et de 99 a 109. 


6) La contravention aux stipulations de la conven- 
tion et les amendes a payer par le batelier sur= 
pris en fraude, ainsi que le mode de prononcer 
administrativement en 1ere et derniere instance 

- sur le contentieux en fait de perception; ; art.117. 
122 A 197. 

7) Enfin la limitation du pouvoir donne par Part. 
150 au directeur general de l’octroi, de faire, 
assiste de deux inspecteurs, des reglemens de 
detail et supl&mentaires, 

Les dispositions contenues dans ces ‚diflerens 
articles paraitront. sans doute à tous ceux qui veu- 
lent bien les examiner, tellement importantes, qwils 
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se r&unirent au soussignd pour proposer à la Com- 
mission, comme une chose indispensable, de faire de 
chacun de ces articles l’objet particulier de ses déli- 
berations, et de statuer de la maniere la plus pre- 


cise sur ce qui doit en &tre conserve, modifie ou 
supprime. 


En .consequence, et attendu que les points cites, 
qu’il est instant de regler, sont par leur nature tres= 
compligues, qu’ils exigent par consöquent, pour les 
bien juger, une connaissance parfaite de la maliere 
et des lieux; et considerant, qu’a cet &gard personne 
ne peut &tre plus a m&me d’eclairer la Commission 
'sur les doutes que la diversite d’envisager les choses 
pourrait faire naitre, que l’administrateur qui depuis 
les premiers momens de l’etablissement de l’octroi . 
du Rhin a &t& charg& de sa direction; 


la Legation hollandaise propose „de poser avec 
„clart les questions à resoudre, et d’entendre, avant 
„de prononcer sur chacun des articles precites, les 
„observations de l’ancien directeur general de l’octroi 
„du Rhin,-present dans ce moment à Vienne.“ 
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Proces-verbal 
de la troisieme conference de la Commission 
Pour la libre navigation des riviöres. 
Vienne, is 20 fevrier 1845, 
En presence de tous les membres indiquäs au 
proces-verbal de la 2de conf£rence. 
La conference, qui dans le proc&s- verbal pr&cd- 
dent avait eie fixe au 15, ayant did remise & au- 
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jourd’hui, on a d’abord inserde au protocole les ob- 
servations prösentöes depuis par M. le baron de 


Türckheim, sous le No, 1, et celles presentdes par 
‚M. le baron'de Berckheim; sous le No, 2. 


M. le Duc de Dalberg èt M. le baron de Humboldt 
ont donné à connaitre que, comme les principes 
mömes qu’od suivrait par rapport à la navigation du 
Rhin, n’ont pas encore &t& arretes, ils n’ont pu four- 
nir encore‘ les projets' de redaction des art.6 — 9, 
dont il est fait mention dans le proc&s- verbal de la 
precedente seance. | 


Et comme en cous&quence de ce proces- verbal, 
Messieurs, Danz, syndic et depute de la ville de 
Francfort, de Mappes, depute de la ville de Mayence, 
et Eichhof, ancien directeur de V’octroi du Rhin, 
ont ele invites a se rendre à la pr&sente sdance, on 
a d’abord introduit M. Danz, lequel sur diverses 
questions qui lui opt été faites particulierement sur 
le droit d’etape ou de reläche forces, dont ont joui. 
jusquici les villes de Mayence et de Cologne, & 
donne à connaitres 


„Que le droit de reläche forc&e pour la ville de 
Mayence ne tirait son .origine que des privilfges, que 
la necessit& de le couserver ne tenait ni aux circons- 
tances ni aux conditions du Araite de Paris, que 
ceite conservation serait au contraire inique, et nui= 
rait aux interets du commerce; que 

ı) quant à la prétendue n£cessite, il etait grim 
dent que, quoique de grandes embarcations de 
10,000 quintaux et au delä ne pouvaient avoir lieu 
‚que dans de certaines parties du Rhin, neanmeoins 
non- seulement de trös- petits nawires, tels que les. 
Lauertanren, pouvaient faire sans reläche le soyage 

Arten d. Congr. III. Bd. 18 Heft. 5 
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depuis Bäle-jusqu’en Hollande; mais aussi ‚bien, na- 
viguer de Mayence a..Cologne, que. de Mayence à 
Strasbourg, et que des embarcations de 2000. quin- 
taux pouvaient naviguer sans reläche,' du Mein, et 
de Wirzbourg m&me, ‚jusqu’a Cologne ; qu’aussi la 
libert& ‚accordee & cette navigation en items de foire, 
prouvait clairement que les circonstanges des lieux 
ne s’ysopposaient, pas. Et sur ce point il s’est rap- 
porte à un memoire presente par M. Eichhof au 
ministere de France, dont il a fait lecture et promis 
copie au protocole; que les idees qu’on se, formait 
sur les dangers de la navigation du Rhin étaient 
‚exagerces, surtout vu que partout on avait l’oc- 
casion de s’y servir de pilotes; que sur le Danube, 
ou il y avait des passages plus dangereux que sur 
le Rhin, il n'existait point de reläche forcee, pas 
plus qu'en Hollande; qu’il serait done injuste de 
forcer les navigateurs de Suisse ou de Sträsbourg a 
relächer a muyeute 
2) ‘que loin d’etre utile aux inter&ts da com- 
.merce, la reläche forcee lui &tait nuisible, puisque 
c'est la multiplication de la cöncurrence ‘qui &tait 
'_ utile, en autorisaut le marchand à prendre les expe- 
diteurs oü il le trouve à propos; que sur ce point 
le marchand doit Iui- m&me connaitre le mieux- ses 
interets, et qu?il est nuisible de Je forcer & prendre- 
au lieu d’un expediteur en qui il a confiance, un 
autre, unjquement parce que celui-ci se trouve ä 
j tel endroit, et de se soumeitre par-la ä des frais et 
a des lenteurs. 


5) que, quant à la celerite des expedilions, elle 
ne souflrira point par la suppression du droit de 
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reläche forcee, puisque, sans. droit ‚exchusif, il se 
reunira tovjours à Mayence. ‚une. quantit& de mar⸗ 
chandises.sufljsante pour faire subsister et ‚pour 0c- 
cuper le tour. de röle,introdait. entre les bateliers Ey 
cette ville, de sorte quiil n’est'pas a craindre que 
les transports ;puissent trainer faute de ——— com- 
pletter les: — | ! | 


4) que, quant à la police elle peut être admi- 
nistree uniform&ment, sans conserver de monopole 
3" des associations de bateliers, et 'qwil suffira‘ de 
faire dans ceite‘vue une ordonnance generale‘ qui 
fixe les qualitds fequises pour être admis a la navi- 
a, du Rbin. | EEE 


"On’a ensuite‘ :iutkoklnit M. de Moppes, accom- 
paguẽ de M. Hadamar et de M:* Eichhoff, äncien 
directeur gener al de l’octroi du Rhin, et apres leur 
avoir developpe les motifs qui’önt engäns ä les con 
- sulter, M, de Mappes a d’abord observe: — 


„que comme il s'agissait de supprimer ou de 
Conserver des &tahlidsemens deja existans, la question 
principale &tait de savoir, si ces’ &tablissemens ont 
été prejudiciales ou non au commerce et à la navi= 
gation, et que Je seul motif d’introduire un principe 
göneral'de liberte pour la navigation, ne semblait pas 
motiver la suppression de ses &tablissemens, si sous- 
le poidt de vue de la celerite, de la suret& et de la 
modicitd des frais: de trausport, ils étaient recom- 
mandables. 


1) Quani à la cèlérito, la reläche forcde a ete 
introduite à cause de l'inégalité du Rhin, qui exige 
diflerens navires et des navigateurs experimentes, 
.qgue si de petits.;baleaux peuvent aller de Bäle en 


! 
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Hollande, ces’ petites embarcations sont de peu .d’im- 
portance, et ‘que cela est impossible pour les gros 
navires. Que la plupart des transports sur le Rhin 
'consistant en marchandises de commission, lesquelles 
sont envoyees actuellement par les habitans des bords 
du Mein, du Neckar et du haut-Rhin à Mayence, 
et qui se r&unissant lä, on peut completter une car- 
gaison en peu dej jours, au lien qu’en admettant une 
Jibert& entiere, ceci serait cause de beaucoup plus de 
zetards dans le complettement d’une cargaison, quand 
mime on se servirait de batimes moins grands, 
pour lesquels d’ailleurs. les frais sont 1oujours plus 
considerables, 


2) Quant à la aüreıe, on trouye.. — les — 
de reläche des élablissemens entierement propres ala 
conservation des marchandises, ä la formation des 
bateliers, et à l’inspection des navires, d’oü il resulte 
un ordre et une sürel& fort importante surtout pour 
les marchands lointains. 


5) Que les prix du fret sont plus modiques, si 
je batelier est sür de trouver promptement sa charge, 
tant dans les lieux de depart que dans oelui de 58 
destination; tandis que celui qui risque de retourner 
sur son lest, doit. hausser le prix du fret en allant. 


M. de Hadamar a encore ajoute A ces observa- 
tions, que l’interet du commerce exigeant la celerit& 
des versemens, des charges et recharges, on ne peut 
considerer que comme utiles les etablissemens qui 
tendent à ce but; et ‘que la correspondance qui à la 
suite de ces etablissemens subsiste entre Mayence et 
Cologne, met beaucoup de facilit dans les expédi- 
tions; que la fret devient plus modique, si le batelier 
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peut reanir besucoup de marchandises dans un grand 
navire, et si, devenu navigaleur experimente, il peut 
se passer de pilote et en é pargner les frais. | 


M. Eichhof ayant ensuite été invite a noncer 
son opinion sur les questions ee, l’a donnee 
de Ja maniere suivante: 


„Qu’on peut accorder, qu’il peut se faire une 
navigation de Bäle en Hollande sans reläche; que 
eependant ce droit de reläche est assis non - seulement 
sur les privileges; mais aussi sur les circonstances,. et 
que, comme il s’agit d’examiner ce qui doit £ire 
conserve ou aboli, pour le bien general, et quels 
seront les reglemens necessaires dans Pun ou l’autre 
gas, il pense que, tout en donnant une grande li- 
berte a la navigation, on ne doit pas detruiretout a⸗ 
fait ce droit de reläche, ce qui causerait un grand 
mal, mais conserver avec de certaines restriotions des 
' points de reläche; de sorte que, sans conserver les’ 
etablissemens tels qu’ils sont, on devrait tächer de 
les utiliser. Sur quoi il s’est — de fournir des 
renseignemens ulterieurs. 


Il s’est rapporté a cet égard · aux avis qui, peu 
dant le regime de l’octroi, ont éſé dömandes à nom- 
bre de villes, et qui ont fini- par.demander que ni, 
le droit de reläche forcee ni le tour de röle des bate- 
liers, ni la fixation des prix. ne soient abolis. Et ik 
a oflert de presenter a la Commission, par €crit, un 
resume de cet avis qu’il a redige; ce que la Commis- 
sion a accepié. | 

La Commission ayant de plus desire &tre unifor- 
mee du montant des frais, resultant des etablisse- 
mens des reläches forcees, et dont on s’est convaincu 
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que Pabolition tournerait'en derniere'analyse au pro- 
fit de l’acquereur des’ marchandises, ou de celui qui 
les produit; on: avait d’abord observé qu’en regle 
generale, on percevait a Mayence. par quintal 


. pour droit de grue -10 cenlimes. ‚ 
”„ „ quai = 5 „ 
„..n, . Mmagasınage I. 
| 20 cent, 


A quoi on a cru pöuvoir ajouter encore aproxi- 
mativement 20 cehtimes pour frais de provision, 
expedition et reparation, ce qui à chaque point de 
zeläche ferait' 40 cent. par quintal. 


M. Eichhof a ensuite observ&, avec plus de de- 
tail, que, quoique Je droit stipule par la convention. 
pour les marchandises de premiere qualite ait ete 
fixe à 20 centimes,. comme il est dit ci-dessus, ce- 
pendant on a ensvite limitE ou modere ces droits 
par rapport à des märchandises qui ne touchent point 
la grue, le quai, ou les magasins, et pour lesquels 
on ne pergoit en partie que 5 centimes; que moyen- 
nant les droits payes, la police du pont doit faire 
les frais de la main: doeuvre, m&me de l’introduction 
et de la r&exportation:des magasins; toutefois cepen- | 
dant àâà l’exception des marchandises qui exigent une 
manipulation par piece et pour lesquelles on paye 
un droit plüs fort, oe qu'on accuse le port de O0-' 
logne d’avoir souvent fait avec excoes, . 


.  Qnant au droit ‘de commission, M. Hadamar = 
observ&, qu'à Mayence il se payait ordinairement de 
30. Kreutzer par colliv . 

Par contre M.'Eichhof a observe que, — la 
generalite, ce droit de.commission variait beaucoup; 
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que les uns, pour avoir plus de chalands, ne met- 
taient rien en compte, Wautres tres· peu, sürs de 
‚pouvoir d’une autre maniere: se tembourser de leur 
peine. | 


Les observations falten a sur ces objets, ont encore 
fait connaitre, _ 


1) que souvent les radeaux charges de planches et 
les trains de bois ne sont pas du tout reläches 
a Mayence, mais qu’on leur permet de passer, 

toute fois en les soumeltant au payement de 


droits. I 
. ⸗ 


2) qu’a Pegard des grains, on &tait assez facile & 
Mayence, a en permeitre le passage saus re- 
Hche; que, par contre & Cologne on leg assu- 
jetissait au mesurage et ce, boisseau par boism 

" seau. 


Messieurs les deputes de Francfert et de Ma- 
yence ,„ et M. Eichhof. s’etant ensuite retires, M. le 
Duc de Dalberg a presente encore un Memoire de : 
la ville de Strasbourg, sur les changemens que 
ladministration provisoire de l’octroi du Rhin avait 
 opere dans la partie de la navigation et des tarifs5 
lequel m&moire a ete joint au pr’esent proces - verbal 
sous le No 5; ja Commission se reservant d’enten- 
dre sur cet objet M. le comte de Solms; comme 

charge de ceite administration. | | 


Sur quoi la prösente sdance a die levee, et la 

prochaine reunion fixde à jendi 23 fev. à 11 heures, 

Signe: | * 

u Türckheim. : 
de Spaen, 
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Wrede, 
Humboldt. 
Dalberg. 
Clancarty. 
 Wessenberg. 


Berckheim. 
Marschall, 





No. ı. 
Observations 


de M. le baron de Türckheim, plenipotentiaire 
de Hesse- Darmstadt. 


Le Comite pour la navigation du Rhin, ayant 
delibere sur un projet d’articles present par M. le 
Duc de Dalöerg, a paru preferer une assemblde p6- 
riodique des deputes des princes riverains de ce 
fleuve, pour assurer l’exe&cution des articles convenus 
pour sa police, à la continuation de l’administration 
centrale permanente qui avait ete elablie dans des cir- 
constances à la verite tout a fait diflerentes,. Si l’on 
ne peut disconvenir que cette derniere ne parait plus 
absolument necessaire, que le nouveau mode peut 
suflire, et qu’il garantit davantage la libert& des sou- 
verains territoriaux; d’un autre cöte l’ancienne ad- 
ministration, qui dans sa pureté priwiltive etait cer- 
tainement une des meilleures creations du Princes 
Primat, presenfait peut- &tre des avantages sensibles 
pour la liberte de la navigation et les interets da | 
commerce, 


La necessite de l’adminisiration centrale parais- 
sait basee: 
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1) sur la perception commune de Poctroi, et sa 
Tepartition entre les princes riverains, deduction faite 
des frais d’administration, au pro rata de l’etendue 
de leurs possessions sur la ligne de fleuve. 


Quelques membr&s ont paru preferer de laisser 
a chaque bureau sa recette separde, et de la repartir 
entre les souverains terriloriaux respectifs. Cette 
. Pretention s’appuyait sur ce que la navigation avait 
un plus grand mouvement sur le Bas- Rhin, et qu'il 
‘ etait par consdquence juste quelle oflrit une recette 
proportionnellement plus forte aux dtats riverains; 
mais on n’a pas calcul& que le cours du Haut- Rhin 
exige aussi plus de dépenses pour rendre la navıga- 
tion praticable; qu’en chargeant par consequent les 
souverains riverains de travaux dispendieux, il &tait 
‚Juste de les indemniser au moins par une repartition 
egale du produit net de l'octroi. Drailleurs cette 
repartition individuelle de chaque bureau, dont on est 
convenu de diminuer plulöt le nombre que de 
laugmenter, presenterait encore quelques inconve- 
niens; puisque tant en remontant qu’en descendant 
jusqu’au bureau prochain, il y aurait a decompter 
probablement entre trois ou quatre princes interesses, 
et que dependant plus particulierement de celui ou 
il se trouve etabli, et n’etant pas soumis à une auto- 
rite centrale et commune, les autres princes pour- 
raient ne pas y trouver le même degr& de .confiance 
 d’avoir la part qui leur revient. 1 parait dont qu’a 
cet egard une administration centrale simplifide pre-= 
senterait quelques avanlages, tant pour la sürete des 
perceptions ei la repartition. proportionnelle, que 
pour la sürete de la navigation en general, puisqu” 
elle y introduirait plus d’unit& et de surveillance, 
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Il serait d’ailleurs à craindre qu’en persıstant sur 
cette disproportion dans la repartition de l’octroi, la 
France, conformement au motif ci-dessus et à ce 
qu’elle a deja fait pressentir, pourrait se croire au- 
torisee à hausser les Peages sur la partie qui arrose 
son terriloire. 


* 


En conservant au reste l'égalité de. répartition 
au pro rata de l’etendue geometrique des possessions 
riveraines, la France et le Grand-Duche de Bade 
renonceraient d’autant plus volontiers a la pretentiun 
contraire à ce qui s’est observe jusqu’iei, que le Rhin 
est navigable depuis Bäle, qwil ne lest que faible- 
ment en descendant, et point du tout en remontant; 
ce qui provient de sa rapidite, et parait tenir à ses 
cataractes. Et qu’en supposant m&me que par les 
travaux projetes, en rectifiant son cours, il est tou- 
jours a considerer que si le canal de jonotion est 
eflectue dans quelques anndes, on s’en servira de 
preference pour le transport des marchandises depuis 
Bäle, si la. France observe:la. sage politique de ne 
pas trop le charger de droits onereux ni de visites 
genantes. 


2) Sur la necessit& -de l’entretien en commun 
des chemins de halage et du Thalweg, pour assürer 
le cours de. la navigation. 


On a paru presqu’unanimement sentir Pavantage 
d’abandonner aux princes’ riverains l’entretien des 
chemins de halage, qui exige peu de frais et rentre 
dans les travaux necessaires »our la defense, et pour- 
rait, exerc& par deux autorites Jillerentes, se trouver 
en collision.. Tl serait cependant utile, et: peut- Eire 
necessaire, d’etablir un contröle, pour voir si celte 
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partie, si essentielle pour la navigätion, et qui a éto 
negligee d’une maniere si prejudiciable au service 
public, dans la derniere epoque du regime de Poc- 
troi, est soignde convenablement. On avait cru, 
dans cette idee, que lors iiémo qu'on ne voudrait 
pas d’administration centrale, on pourraiticonserver 
‚trois inspecteurs sur le haut, moyen et bas- Rhin, 
tanf pour veiller à cet objet que pour 'indiquer en 
general au nouveau Comite qu’on veüt‘lui substituer, 
les abus, negligences des receveurs et autres points 
a ’avantage du service. | 


Et comme il se trouvera sürement, ‚par mi les an- 
ciens employes de l’octroi quelques individus aux- 
quels on ne pourra gueres refuser une pension ou 
indemnite quelconque pour les services rendus, peut- 
&tre tirerait on de leur experience acquise un parti 
utile, en les chargeant de celte surveillanc. On 
objeclerait envain, que les abus et negligences pour - 
Pentretien des chemins de halage 'seront denonces 
plus sürement par les bateliers: ceux - ci risqueraient 
toujours de ne pas trouver auprès des autoritds lo- 
cales les m&mes facilites pour les faire redresser, que 
des inspecleurs probes et intelligens; et il faut tou- 
jours supposer qu’il peut encore en exisler reyetus 
d’un carractere: public et ofliciel. 


3) Sur la necessit&‘.de. prononcer en premiere 
instance sur ces contrayenlions, ainsi que sur les au 
tres diflerents entre les percepteurs et les bateliers, 


Cette partie du service paraissait assez bien or- 
ganisee dans la convention sur l’octroi; il y avait 
un denongant, un juge eu arbitre, et eu m&me lems 
un contröleur qui elait entendu poar l’accuse. Ou 
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' a d’abörd propose d’abandonner ces discussions aux 


x 


⸗ 


autoritèés des lieux d'établissement des bureaux et de 
röserver linstance superieure a l’assemblee annuelle. 
Mais ind&pendamment de ce que celte mesure ne 
paraissait pas & plusieurs membres de la Commission 

(plus occupes de l’avantage du commerce en gende 
ral, que des interets particuliers des princes), pre- 
senter ä la navigation le degre de protection et cette 
justice desinteresse et promple qu’elle pouvait desi- 
rer; on objeetait encore, que les delits d’octroi et la 
partie contentieuse qu’ils  pouvaient occasionner, 
sont plutöt du ressort d’une chambre consulaire ou 
de commis intelligens : que d’un simple homme de 
loi. On a donc paru sentir dans la derniere confe= 
rence la necessite d’etablir pres de chaque bureau un 
tribunal de premiere instance et un appel pres de la 
deputation ou commission annuelle; et en derniere 
analyse on pourrait se demander, si cet etablisse- 
ment, ainsi que les autres qu’il sera convenable de 


‘“substituer à l’ordıe anciennement etabli, ne presen- 


ient pas plus de complication et moins d’uniformite 
et de celerit dans laction que celui-lä, En tout 
cas si le siege des bureaux etait etabli dans des vil- 
les commergantes, telles que Strasbourg, Mannheim, 


- Mayence, Coblence, Cologne, etc., les chambres de 


commerce, avec l’adjonclion d’un seul homme de 
loi, paraitraient les plus propres a remplir l’objet en 


“que stion. | 


Les lumieres qu’on se procurera au reste à l’as- ' 
semble&e prochaine des experts, qu’on est convenu 
d’y appeler, Eclairciront suflisamment cette maliere. 


L’essentiel est et sera toujours, de fixer un tarif 


uniſormo et invariable, de metire le commerce et la 
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navigation a l'abri de la fiscalit, et ne pas Pexposer 
au retour de vexations du moyen-äge, qui ont 
amene la premiere confederation rhenane, bienfe- 
sante sous tous les rapports et glorieuse pour los 
villes qui en ont soutenu si rigoureusement les 
droits; en general, de faciliter et de favoriser les 
mouvemens de ce grand fleuve si propre a rdunir 
les nations; de gener le moins-possible le commerce ’ 
qui redoute les entrayes et tend sans cesse à s’y 
soustraire; de fixer, autant qu’on le pourra, font par 
des lois precises, qui ne laissent point de prise à l’ar- 
bitraire; d’examiner enfin, si le droit de reläche et 
döchelle que les villes de Mayence et de Cologne 
cherchent à conserver, est nuisible ‚ou avantageux 
au commerce, et s’il n’est pas directement contraire 
tant à l'art. 18 du traitd de Ryswick, le premier qui 
a etäbli le cours du fleuve et prescrit ies reläches 
torcees, qu’a Part 5 du trait& de Paris, qui parait 
vouloir que la navigation soit entitrement libre, de 
telle sorte quelle ne puisse être interdite à pers 
sonne, . Ä | 
Vienne, le 11 fevrier ı8ı5. 


Le baron de Türckheim; | 





No,2. 
Remarques 


concernant la convention & concdure d'um trait& da 
sommerce et de navigation sur le Rhin, par 
M. le baron de Berckheim, plenipe- 


tentiaire de Bude. 


Comme d’apres les rösultats de la derniere con- 
ference du Comite r£uni pour decider d’apres: les 
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‚dispositions du traite- de Paris sur'la’libre navigation 
du, Rhin, ıl a. été convenu ‚que. chaque. membre 
serait prie d’enoncer ses idees tant sur les objets deja 
discutes qu’a discuter encore, par Ecrit, en les remet- 
dant :enire les, mains du secrelaire general, le sous- 
signé a l’honneur de.soumettre a la deliberation du 
sen les remafques suivantes: 


En prenant pour: :base de ses observations le pro- 
yet presente par S. E. M. le duc de Dalberg, il ad- 
höre, pour ce qui concerne les articles ı et 2, sauf 
Ja‘ revision de la redaction, à la’ proposition faite 
par S. E. Lord Claucarty 6 les reunir et de n’en 
former qu’ün seul, en precisant davatıitago la phrase 
du. 2 article: ‘ | 

„Et ne pourra etre interdite ä personne. “ 


— ce qui concerne l’art.5. dudit projet, com» 
ne e il nradmet ‚que des principes generaux, dont le 
mode d’ application n’est point encore déterminé, il 

ne saurait rien ajouter. 


Ce qui regarde l'article 4, il sera encore, en tant 
qwil s’agit du mode de perception des droits, assu- 
jeti. & une diseussion et. determination ulterieure. 
Mais: pour ce qui concerne les tar ifs, le soussigne est 
d’avis qu’ıl sera necessaire de faire faire par unecom- 
mission nommee ad hoc une revision exacte de ceux 
actuellemeut existans, et lorsqu’ils seront definitive- 
ment fixds, de les declarer invariables, jusqu’au 
moment oüı des circonstances necessitaient les etats 
riverains de chauger ou de modifier l’un ou l’autre 
de commun accord. | Ä / 


Lrart. 5, lorsqu’il il parle des taxes, repond à 
J'art,4 sous le rapport du tarif, et trouve dans ‚les 
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principes Enonc&s a. ce snjet tout son developpement. 
Mais pour ce qui concerne l’etablissement des bureaux 
de perception, le soussigud, adhere aux principes 
enonces à cet egard dans la convention du 15. aoüt 
1804, qui: assigne le mazimum et le minimum du 
nombre desdits bureaux. .. an 

"Les art.6 jusqu’a g’du susdit projet, ‘qui cons- 

tituent Pexistence d’une administration centrale 'per- 
manente, eliablie sur les m&mes bases que’ 'celle qui 
existait jadis, et à laquelle devraient &tre confies, 
2) la perception commune des \rois, ainsi que le 
contröle à cet egard, Pinspection et l’entretien 
des chemins de halage ‚„ de m&me que des tra- 
vaux n&cessaires dans le fleuve pour faciliter la 
navigation; — * — 

2) la police du fleuve, de sa navigalion et de son 
commerce; 

5) Ja compélence de juger de toys les delits et cas 
litigieux. qui resultent.ou de la navigation ou 
da commerce sur Je Rhin; 
qui ont forme dans la derniöre seance un des 

objets principaux de discussion entre les membres du 
Comite! Tr | wr 

Si l'on veut composer l’ordre politique deschoses 
du moment ou la regie d’octroi sur le Rhin fut.creee 
avec celvi qui existe maintenant, on se persuadera 
aisement que celle möne administration centrale, 
telle qu'elle existait-alors, n’est plus admissible. 


Lors de l’epoque de sa creation, Ja France se 
trouvait en possession de toule la rive gauche du 
Rhin depuis Bäle jusquw’en Hollande, et encaissait 
pour son compte la moitie des droits de perceptior 


— 
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produits par Poctroi, tandis que Pautre moitie de oette 
rente, outre la deduction qu’on devait en faire pour 
Pentretien des chemins du halage, etc., etait destinee, 
sauf quelques pensions a payer a des princes et com- 
tes d’Empire d&possedes, au compl&ment de la dotar 
tion du Prince Archichancelier, nullement posses- 
sionne sun les bords du Rhin. 'Tous les etats rive- 
rains, qui naturellement pris auraient dü etre.co - par⸗ 
ticipateurs de cet etablissemieut d’octrei, n’y avaient 
non seulement aucun interel, mais Eprouvaient ou- 
{re cela une perte reelle par la suppression de leurs 
droits de peage ei par la stagnation totale du com- 
merce, entravé autant par le systeme continental que 
par Pinfluence arbitraire ‚que les douanes. Irangaises 


| exergaient sur le Rhin. Les chemins de halage sur 


la rive droite, à dater surtout de 1810, ou toute 
l’administration de l’octroi retomba entre les mains 
de la France, ne furent que negligeinment entretenus. 
et retomberent m&me, si on ne voulait les laisser 
absolument se dögrader, a la charge des £tats rive- 
rains. Il est donc évident que, moyennant cet ar- 
rangement et vu le manque de coparticipation a la 


" direction de Poctroi de la part des &tats bordant ce 


fleuve, il etait, surtout d'après Ja teneur de la con- 
vention du 15 aoüt 1804 conclue entre la France et 
PArchichancelier, necessaire, d’etablir une adminis« _ 
tration centrale mixte telle quelle fut formee, _ 


Maintenant que cet ordre de choses n’existe plus, 
mais oü tous les &tats riverains se trouvent inleres- 
ses au meme but, celui de coop£rer, autant que 
possible, a donner au commerce et & la navigation 


| du Rhin toute la latitude imaginable, et ou wême 


{ 
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| jls se „trouveront, par la convention du traite ä con- 
elure sur la. navigalion, mutuellement et solemmnel- 

lement lies 3 maintenir les principes et reglemens qui 
seront etablis a cet egard, il ne peut exister nul 
doute que chacun de ces etats riverains, li par son 
interet meme, ne contribuera de toutes ces forces: 


.:4) kant a Yaccomplissement de toutes les obliga- 


tions, qui. lui seront imposees par le traitg 
concernant la sürete et Pinter&t du- commerce 
et de la ‚navigation; 


* *. 


2). qu’a, l'gtablissement et au maintien d’une bonne 
„Police qui y soit relative; 


5 et enfin à l’organisation d’une prompte Justice | 
pour tous les delits et cas litigieux qui provien- 
nent dela, | 

. Toutes ces —— nie scoardent A 
faire enirevoir que l’existence prolongee d’une admi- 
nistralion centrale permanente, revetue des pouvoirs 
quelle avait, et: sous la forme sous laquelle elle 
exislait, surtout dans ce moment oü tous les etats 
riverains reclament de commun accord le libre 
entretien des chemins de halage, ainsi que les tra- 
vaux ou Tectifications à faire dans le lit du fleuve, 
en s’opposant de möme à la perception commune des 
droits, ne serait plus d’un avantage reel, mais bien 
au eontraire d’un entretien coüteaux, en donnant lien 
a des collisions souvent desagreables avec les autoritds 
constitudes des diflerens etats riverains. 


Mais autant le soussigne est penetre de cette 
verite,. autant aussi est-il persuade que, pour rem- 
plir les idées liberales indiquees dans lart. 5 du traite 
de Paris, et pour donner au commerce et à la navi= 

"Arten d. Congr. II. Bd. 18. Heft. 4 
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‘gation sur le Rhin cette latitude et &e d&veloppement 
digne de Pesprit du siecle et du veritable interet 
' fiscal des &tats riverains, celui d’attirer autant de 


commerce sur le Rhin que possible, il est neces- 


saire d’etablir des prineipes et des röglemens unifor- 


mes et invariables tant sous le rapport de la police 


que sous celui de la justice, pour inspirer de la con- 
fiance aux navigateurs et au commerce de. toutes les 
nations; en etablissant: | — TE — 


1) une marche uniforme et röglee pbur le main- 


tien de la police sur. toute cetle route navi- 
gable, qui pnisse £tre assujölie aux reglemens 
. :particuliers de police qui pourrajent exister dans 
les: diflerens etats riverains;. 


2) une prompte justice, jugeant d’aprös les m&mes 
‘principes, reglemens et ordonnances sur toute 
la surface du Rhin navigable; tant pour eviter 
les longueurs qu’entrainent souvent les formes 
judiciaires dans Pun et dans l’autre pays, que 
— ecarter tout soupgon de partialite. 


x 


Le soussigné proposerait done, conformement 


aux diverses opinions déjà enoncees à cet egard dans 
la derniere seance du Comite, pour realiser ce but, 
le mode suivant. 


‘2) Etablir de distance en — en fesant. atien= 
tion à cet egard A la distribution des bureaux 
de perception, des tribunaux ou magistratures 
composees de plusieurs membres et uniquement 
formés pour recevoir toutes les plaintes quel- 
conques relatives à la navigation ‘et au com- 
merce sur le Rhin, auxquels serait confie le 
jugement de tous les delits de police, de meme 


Um 
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que le jugement en i premiöre instance de tous 
les cas de litigei Comme 'neanmoins le cas doit 
arriver que les parties jugdes' veuillent reconrir 
de la sentence de premiere instänce, il faudrait _ 
par analogie. du meme principe qui a motiv6 
la creation des tribunaux, 


2). Etablir, de commun accord entre les dtats rive= 


rains, un tribunal. de seconde instange, — 
Etant de fait,. quiil deit etre d’un inter&t majeur 


pour tous les Etats riverains d’entretenir tonjours les 
relations les plus intimes entre eux, sur tout ce qui 
concerne la navigation et le commerge.du Rhin, et 
quwil est m&me indispensable de éréer a cet égard 
. une surveillance centralisde mais amovible, il sera 
necessaire d’etablir une reunion composde de com- 
missaires delegues par tous les etats. riverains qui 
devront s’assembler ä une certaine bogue et a un 
lien fixe, pour 

ı) se concerter de commun accord. sur les diflerens 

objets qui concernent le bienäire du commerce 


et de la navigation sur toute Petendue 'navigable 
du fleuve, en convenant des ‚hatigemens ou 
des ameliorations a y apporter; Bi 


2) decider de.tous les cas, ou un at riveraih 


\ 


aurait, manque à remplir ou serait contrevenu 
a un. des engagemens contractes par::la conven- 
tion du traitd sur la navigation du,Rhin, avec 
autorisation, le cas echdant od la Commission le 
trouverait necessaire, d’envoyer des commissai- 
res sur les lieux pour prendre inspection localez 


5) juger de tous les cas ou il y aurait des plain 


tes portees contre les tribunaux. de —— et 
de seconde instance. Ä 


* 
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. En tonsiıderation du but de la reunion de cetie 
‚commission centrale, qui ne peut &tre que celui 
d’un interet, c commun à tous les 'etats riverains,: qui 
exclug, ‚parla - m&me toute idee de jalousie, d’influence 
oy de pröponderance de la part, d’un des dtats rive⸗ 
rains, l’un sur lautre; ; le soussigne est. d’avis d’ar- 
reter comme ‚regle invariable que chacun des e&tats 
riveräins, "le "plus grand’ &omme le plus petit, ne 
pourra &hvoyer quꝰun heul commissaire à cette r&u- 
'nion,' pour eviter par la tout sujet on juste me- 
fiance en statuant de m&me que, des qu’en fait de 
'deliberation il existe une: diflErence d’opinion, ce 
sera la pluralite: ‘des voix 'qui en decidera. 

Pour l’art. 10, il peut &tre regard& comme non- 
avenu par la’r&solution prealablement prise que tons 
les &tats riveraing.se chargeront, ‘dans l’enceinte de 
leurs frontieres, de Pentretien des bureaux de per- 
ception, des chemins de halage, et des travaux néces- 
‚saires pour faciliter la navigation du fleuve; ce qui 
decide de m&me de l’art. 11. - 


Pour ce qui est de article 12, le soussigne ne 
‚saurait ‚qu’adherer : a ce qui est Enonce concernant la 
Tepartition de la recette des bureaux de perception, 
‚comme, &tant Je plus conforme & tout esprit de jus+ 
‚ kice et déquité . 


Si .m&me on 'voulait — a cette. proposition 
Pobjection que, plus on s’approche de l’embouchüure, 
plus le mouvement de la navigation est considerable, 
et qu’il serait hors de proporlion de faire participer 
des états plus rapproches de sa source, au surplus du 
beuefice de recette que les bureaux de perceplion 
situes plus pres de son embouchure peuvent rap- 
porier; le soussigue doit remarquer qu’en revanche, 
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plus on remonte le fleuve, plus l’entretien necessaire 
pour faciliter la navigation, tant sous le’rapport des 
travaux pour‘ &tablir le lit du fleuve, que sous celui 
. des chemins de halage, est beaucoup plus penible et 
plus coüteux que sur le bas-Rhin, ou il n’exige 
_ que peu de frais. Outre cette consideration, fondee 

sur l’experience, le soussigné doit encore faire ob- 

server que, des que la navigation du Rhin sera 

declarde libre, et que toutes les entraves que la 

France avoit credes à cet égard auront disparu, le 

commerce de la Suisse sur le Rhin reprendra plus 

de mouvement. Et ce mouvement sera beaucoup 

augmente, lorsque le canal qui joindra ‘le. Rhin 
avec les fleuves qui arrosent le midi de la France 
sera achev&, au moyen de la riviere de’ l'Ill qui se 
jette dans le Rhin a peu de distance ‚de Strasbourg. 
"Tandis que pour ce qui congerne le Grand - Duche 
(de Bade), les rivieres de la Kinzig, de la,Murg et 
da Neckar qui se jettent dans le-Rhin, en. vendent 
plus actifs le commerce et la navigation qui s’eten- 
dent tous deux jusqu’en Hollande, et deviennent 
pour cet ‚etat d'un interät majeur, sous le rapport 
des bois de charpente et de construction, que les 
montagnes et les vallees de la for&t noire fournis« 
‘ sent a Ja Hollande et m&me.ä l’Angleterre. 


Quant aux art. 15, 14 et 15, le soussigne est 
“ aussi d’avis que, des que le Comirs sera convenu 
des bases sur lesquelles la convention du traitg de 
navigation doit etre etablie, il sera d’une necessite 
urgente pour ranimer le commerce sur le Rhin, qui 
est absolument aneanti, de nommer une Commission 
composee de delegues de tous les elais‘ riverains, 
pour | 
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4) faire la revision et la nouvelle repartition des 
bureaux de perception qui, une. fois etablis, 
ne pourront etre transleres ni supprimes par 
aucun gouvernement, sans le consentement un- 
anime de tous les etats rıveraius; 


3) faire la revision et fixer une dchelle invariable 
‚des tarifs;5 de mw&me que pour 


5) etablir et.introduire les institutions qui derivent 
des reglemens convenus par la nouvelle con- 
vention sur l'octroi. 


Pour ce qui est de lart. 16, le soussigne ne 
. peut point adherer à la proposition Enoncee, que la 
susdite Coinmission puisse &tre autorisee a regler 
sur un pied uniforme et d’apres les m&mes principes 
qui seront étahlis pour le commerce et la navigation 
du Rhin, ce 'qui concerne les autres rivieres qui 
tombent dans ce fleuve:- Mais il proposerait plutöt, 
apres avoir pris en consideration la difference des 
positions et circonstances locales et territoriales qui 
peuvent iofluer sur le commerce et la navigation de 
ces rivieres, et apres que la convention du traitd de 
commerce et de navigation sur Je Rhin aura été 
mise a ex&cution, de former de cet objet un point 
de deliberation et d’arrangement pour la Commission 
centrale des etals riverains, quand on aura ete à 
meme de juger des avantages et des: inconveniens 
que l’adıninistration du commerce et de la naviga= 
tion de ces, rivieres (telle qu’elle a eu lieu jusqu'ici), 
peut avoir ‚sur le commerce et la navigation du 
Rhia, — 

Comme depuis l'art. ı7, les autres articles du dit 
projet ne portent que sur le commerce et la navi- 
gation des aulres grands fleuves de lEurope, il ne 
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reste plus au. soussigne que Wajouter qu'il crait ' 
necessaire: \ 


3) de dsterminer le point a partir duquel le Rhin. 
sera regardeg comme navigable; 

2) de fixer un mode d’apres lequel on entreprendra 
la. liquidation‘ des er&ances qui ‘sont encore af- 
fectees sur l’octroi du Rhin; 

5) de decider le sort t des employes de cetle admi- 
nistration; 


. 4) de statuer enfin,sur le mode de navigation du 


.. Rbin, tel que;la differerence de la grande et de 
la petite navigation; sur les stations de navi- 
gation et de reläche; sur Putilité ou V’nutilits 

des associations de bateliers; sur la fixation du, 
droit de füt; et sur le mode a employer pour 
estimer les chargemens des navires, sans user. 
de moyens qui enträvent la liberte da com, 
merce. 


Tous ces: objets exigent qu’avant de prendre des- 


‚determinations definitives, on consulte à leur égard 


des gens experls et d’une experience pratique. 
. Vienne, le 10 fevrier 18315. | 


Signe: Baron de Berckheim, 
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"MM emo.:r.e 
de la ville de Strasbourg, conternaht les chan- 
gemens 'operes par Padministration. provi- 
soire de Poctroi du Rhin, dans la pariie de 
la navigation et des tarifs. : ;; 

L’article 5 du traite de Paris stipule que, ce qui 
concerne la navigation du Rhin, serait examine et 
décidé au Congrès de Vienne. On pouvait done 
croire que l’intention des parties contractantes dtait 
de maintenir provisoirement, et jusgü’a ‘ce que le 
Congres ait fix& le regime futur de ce fleuve, toutes 
les dispositions conlenues dans le trait& de 1804 

conclu entre l’Allemagne et la France. 


Mais la Commission subdelegude, pour la direc- 
tion provisoire dudit octroi, en a jugé autrement. 
Elle a cru pouvoir anticiper sur la decision du Con- 
gres, et elle a modifie arbitrairement des dispositions 
principales du traite, en changeant non - seulement 
plusieurs lieux de perception et la classification des 
bureaux, mais en en cr&eant de nouveaux avec des 
tarifs de droits non -existans auparavant. 


Cette Commission ne s’est pas bornee la. 
Les changemens operes dans la classification et l'éta- 
blissement des bureaux ds recette, sont les suivans. 


Les bureaux de Mannheim et d’Andernach etaient, 


-  sonformement à Part. 67 de la convention, de 2de 


classe, et ceux de Homberg et d’Emmerich (origi- 
nairemeut Griethausen) de 3e; par les nouvelles dis- 
positions de la Commission subdeleguee, l’ordre 
inverse est etabli. i 
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Le burean de Nenbourg 1 &tE transförd & Ger- 
‚mersheim,. et celui de Homberg ; a Ruhrort. Le gou- 
vernenient frangais .n’a opere aucun  chaugement en 
"etablissant le premier, puisqu il existait, et c'est par 
un abus qu’gn a conserve et etabli celui de Germers- 
heim. li en rdsulte, que les bateliers sont 'obliges 
de payer, deux fois les droits | pour une me&me distan- 
ce, c’est- a- dire une tois a Neubourg et une seconde 
fois A Germersheim. 


Le hureau de Mannheim 4 ete partag& en deux, 
a Peftet de recevoir en meme teihs les droits, sur le 
"Neckar et sar le ’Rhin. Ce 'thangement a necessits 
ja erdation de deux nouveaux ‘employes sans qu’il en 
"soft resutte” ua cttoissement dans’ les produits. 


ee 6 nouveau 'bureau a did &tabli ä ‘ Germersheim. 


"Les droits a y payer par quintal de ‚marchandiges, 
sont en descendant 11/2 Kreuzer, et en monlant 

ig 3/10 bentimes. Be 7 

— A Bibgen,’il a ‚ee etabli un'contröleur verifica- 
“teur qui n’existait 'pas avant, et dont on ne devine 
pas le but ou la 'necessite, 


-A Linz on fait päyer aux’ "bateliers venant avec 
lours embareations ‘de Zundorf, les droits comme 
s’ils avaient charge & Cologne; et & Butteltorf’‘& eeux 
venant de Mühlheim’ les mömes droits que s'ils ve- 
naient de Cologne. Ces mesures sont en opposilion 
avec l’art. 95 de la ccnvention, qui fixe pour prin- 
cipe, que le droit d’octroi sera pergu ä raison de la 

' distance & parcourir, et non à raison de celle par- 
courue, | 

A Emmerich (originaire:nent Griethausen) 
fait percevoir ı8 centimes par quintal de marchan- 
Jdises, en descendant devant ce bureau, tandis que 


58 


la .convention ne fixe point de, droits & percevoir 
dans ce lieu sur la navigation descendante, Par. suite 
de ces changemens et modifications, il se trouve 
maintenant 14 bureaux de recette dans une distance, 
dans laquelle la convention n’en avait fixe que 12, 
et les bateliers payent au- delä de ce que la conven- 
tion exige d’eux, savoir: j 
a Germersheiti. — 5fıo cent. 
a Gernsheim - = - - 55 
a Emmerich (Griethausen) 18 Pr 





. total pour le trajet de Strasburg , i 
jusqu’aux frontieres de Hollande 54 cent. de Di 
quil n’est dü d’apres ‚la loi,. ce qui fait, ‚pour un 
chargement de 1000. quintaux ‚de, marchandises, de 
Be qualite, la.somme de 540 fr. On ‚pense 

acilement le tort qu’occasione, au ‚commerce des 
grains et autres denrees, un pareil impöt. 


Il est resultE de tous ces changemens yn 
etat d’anarchie sur Je Rhin, que le bien du com- 
merce exige defaire cesser. On estime,que le meil- 
leur moyen serait de stipuler des ce moment: 

„Que les droits leves 4 Germersheim, Gerns- 

„heim et Emmerich doivent cesser, et que rien 
„ne doit provisoirement &tre change aux dispo- 
„sitions de la convention de 1804. * 
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de la quatrième conference de la Commission 
pour la libre ‚navigation. des rivieres.. 


Vionns, le 23 fevrier 1815. 


En presense de tous les membres indiques 
dans la 2de conference. Ä 


J 


M. Eichlof ayant présenté a Ja Commission. des 
observations sur le droit de reläche forcee, elles 
ont ete Jues et änserees au proces-veırbal, sous le 
no. Te . 3 

De meöme les pieces dant M. le syndic, Danz 
avait promis de remettre copie à la Commission, ont 
ele inserees au protocole, sous le no. 2,a,b,c. 

Le point de l’abolition ou de la. conservation 
du droit de reläche forcee ayant ete ensuile mis en 
discussion, il a et& conclu a l’ünanimite: 


ı) Que le droit de reläche forcee, dont les villes 
de Mayence et de Cologne ont joui jusqu’ici,' 
serait aboli, et ne pourrait avoir lieu pour au- 
cune autre ville situee sur le Rhin. Toutefois 
on se reserve de convenir des reglemens de, po- 
lice, qui pourront être necessaires pour le bien 
de la navigation dans les endroits d’embarcation 
ou de decharge. 


2 Que la discussion de question si, en accor- 
dant aux navires la libert& de transborder sur 
leur route ou non, ‚on limitera le hombre des 
places dans lesquelles H leur sera permis de 

_ rompre charge à cet eflet, et dans ce cas, quel= 
les seront les places oü, le cas de necessile ex- 
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cepte, ils pourront rompre charge, sera encore 
ajournée jusqu’a ce qu’on se soit ullerieurement 
concerte sur les principes a elablir pour une 
police reglementair e. 


II. 


Reprenant ensuite la discussion interrompue du 
projet remis par M. le Duc de Dalberg dans la ıere 
conference, on s’est d’abord occupe à retoucher la 
redaction: de P’art.4; et il a dte convenu d’adopter la 
redaction suivante proposee par M. le baron de 
Hünbojds, 


‘Art. 4. 

"Les droits seront pergus par chaque Stat rive- 
rain, pour son comple, sur l’&teadue de son terri- 
toire sur la rive. Mais il sera ajouts un tarif fix& 
par la convehtion, pour la distance de Strasbourg 
jusqu’a Bäle, et de Schenkenschanz jusqu’a la mer. 
La, ou le rayon d’un bureau de perception s’etendra 
sur plus d’un etat riverain, la receite sera partagee 
entre ceux sur le territoire desquels il s’etend,  d’apres 
leur &tendue sur la rive, 

Art. 5. 

Les dispositions de l’article pröcedent ayant di 
influer sur la redaction de Vart.5 qui, lors de la 
seconde conference, n’avait point encore donne lieu 
a des observations, il est convenu que tout en con- 
servant les principes Enonces dans cet article, on y 
exprimerait: : 

ı) Que la proportion et le montant du tarif, tels 
quils seraient fixes par la presente convention, 
ne pourra être change sans le consentement 
commun. des etats riverains. 


. 
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) Que le nombre des bureaux & etablir entre 
Strasbourg et Bäle, et entre Schenkenschanz et 
la mer, sera fix& dans la m&me proportion eta- 
‘ blie pour la distance entre Strasbourg et Schen- 
„ kenschanz; mais qu’en general on tächera de 
diminuer, autant que possible, le nombre des 
bureaux sur toute l’etendue depuis Bäle jusqu’a 
Ja mer. J 


Art: 


Etant eenird dans la discussion sur 1-stablissement 
-d’une autorite centrale, on est d’abord demeure d’ac- 
cord sur la n£cessite de l’etablissement d’une Com- 
"mission centrale quelcongue, sans encore determiner 
'gi cette commission serait permanente, ou réunie 
seulement d’epoque en Epoque; et comme: dans la 
discussion on s’est convaincu de la necessite de fixer 
en .detail ı ) les attributions de cette commission, 
‚2) son organisation; que quant au premier point, en 
remontant aux dispositions renfermees dans le pro- 
.ces- - verbal de la 2de conference, par lesquelles on 
est deja convenu que la perception des droits ne de= 
‚vait pas avoir lieu en commun, et que l’entretien 
des chemins de halage et autres objels relatifs a l'état 
convenable des rives, devrait &tre abandonnd à cha- 
cun des souveraius, & raison de la partie qu'il pos- 
sede ou possedera sur la rive, on a senti qu’il s'agi- 
rait principalement de determiner le degre d’autorite 
dont jouirait Ja commission, tant pour decider les 
contestations qui pourraient survenir entre les navi- 
gateurs et les percepteurs des droits, que pour remé- 
dier aux plaintes qui pourraient s’elever au sujet de 
contraventions impulees à tel des dtats riverains; et 
M. le baron de Humboldt ayant observe que le degre 
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.d’ autorite a confier & la gommission, devait influer 
necessairement sur son Organisation, et. que si on ne 
voulait, pas borner. la commission au seul moyen 
. bien faible de faire des representations sur les in-⸗ 
fr actions a la convention qui lui seraient denoncees, 
ce qui la rendrait peu eflicace et presque inutile, 
mais la rev£tir d'une autorito suffisante pour reme- 
. dier au mal, et en cas de besoin, pour faire exécu- 
ter les travaux negliges’ et'necessaires a l’entretien du 
fleuve dans son etat navigable, il serait -conforme 
que. dans l’organisation de la commission on ait 
> egard au plus ou moins d’etendue que possede cha- 
‚que état sur les rives, et aux sacrifices plus ou 
moins etendus qu’il a dü faire en consequence, en 
se soumettant a la convention, de sorte que, par la 
formation de la commission, chaque &lat.devrait con- 
‚courir en proportion de ‚ses possessions, 


" La Commission, qui dans la presente seance n’A 
pu s’accorder sur ce dernier point, a Propose que 
‘chäcun des membres qui le jugerait & propos, pre= 
'senterait par &crit a la ſéance prochaine, fixde & 
'demain, son projet detaille tant sur les attributions 
‘que sur borganisation de ladite Commission cen« 
trale. 


Sur quoi la presente seance a £ie& levee, 


nd 


> J | * —— No. 1. = 
7 pP ort 
de M. . irecteur- :afneral, Eichho 8 


wird? 





Ä its 3 


Oiyerwaeihns 


sur les articles: g, 4,: 5 .et. 6. ‚de‘ la convention.. 9 
de Poctroi .de la navigation.du Rhin, 


Les dispositions de ces articles stipulent que le 
droit de reläche et d’echelle sera conserv& aux villes 
de Cologne et. de Mayence; mais l’art. 8 qui vient 
ensuite, en abolissant le droit d’etappe proprement 
dit, ainsi que ceux de transit, d’accise, et tout autre 
sous quelque denomination quiil: ait subsiste jusqu’- 
alors, ajoute ir&s- precisement, que les: dispositions 
des articles prec&dens n’ont pour objet que Putllité 
du commerce, 'auquel il importe:que les expeditions 
de marchandises se fassent avec regularite, celerite 
et shüret& et nullement de le- rendre tributaire des 
villes de :station,.etc. ' 

- Le but du legislateur, en pronongant la conser- 
vation de ces dtablissemens, a donc clairement die 
indique. Jl-s’agit d’rexaminer #il a étô alteint, et si 
ces dtablissemens doivent &tre conserves dans l’etat 
actuel, ou modifies pour les’adapter mieux au besoin 
du commerae;,: ou‘ supprimes toüt-a — 


-Cette question a excité de vives discussioria 
entre les parlies qui y sont le plus directement: inte- 
ressees, c’est-ä-dire entre les villes de Mayence et 


”) Datedo du 5 aoũt 1804. Elle se — impriméo Ale 
fin de ces actes. 


de Francfort, La premiere m’ä fait l’honneur de 
citer des passages de mon memoire imprime, en les 
expliquant à sa maniere..et en omettant d’observer 
que, lä ou je dis, „que je regarde. la | ‚conservation 

„du droit de reläche comme ürile S jajoute expres- 
siment. „avec les - restrictions convenabls.* La 
ville de Francfort, au contraire, me fait passer un 
peu lestement pour le defenseur ee des etablis- 
seniens quelle déclaro absurdes, onéreux et quꝰelle 
voue comme tels à Pandantissemeht. DE 


„ „Le fait est, que je ne ‚suis le, partisan ni de Ia 
ville de Mayence ni de qui que:ce puisse être, mais 
gne je vois la chose telle qu’elle est,; et.que. j’ai le 
courage..de le dire. j 


Be 


- „Pendant: tout le cours de mon — 
j'ai défendu, par tous les moyens qui éMſA3ient en 
mon pouvoir, les: droits que la conventiou avait 
reserves a la ville de Franclort, en m’opposant avec 
force aux restrictions que la ville de:Mayence essa- 
yait d’y apporter. Ma correspondance oflicielle, avec 
les deux gouvernemens, en'fait foi. Mais, si la ville 
de Mayence commettait une injustice,: en. voulant 
restreindre les stipulations. de: ce traitg, ‚la ville de 
Franefort était dereispnable, en voulant les &tendre 
au-dela du texte de ce traite. Il serait aussi fati- 
guant qu’inutile pour la Commission de Pentretenir 
ici des debats de ces deux villes. _ 


Jai lu et examine avec attention tout ce qui a 
&te dit et ecrit par les deux parties; et l’examen im- 
partial des argumens mis respectivement en oeuvre, 
de part et d’autre; afin de faire partager leur con- 
viction a ceux charges de prononcer sur le point 
qui les divise, m’a fait chercher et trouver la verite 


* 
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au:milieu des denx-extrömbs::e- Jiraĩ demo que je 
cönsiderais: oommo un mal roel de laisser subsister 
des: &tablissemens de reläche; tels qwils subsistent 
maintenant; mais que: je 'regarlerais, "d’un autro 
cötö,. la libertd Alimißde que l’on:accorderait à tous 
les bateliers' de ‚charger. et. decharger (od :bon leur» 
‚senblerait, 'sanslös"astremdre A>une police regle- 
mentaire;, ſcomme un evenement funeste, autant:: 
‚pour. Jes bateliers. eux- mömes ‘que pour le com«! 
merce en aöneralv'-Je- wi’expliques „5 ah 
"La divisſion du Rhin ‚en treis parties‘ airtinetes, 
savoir. la superioure,'la moyenne et 'linferieure, ’ 
et la reläche des bateaux, qui'en’est'la suite, exis- 
te''non' par le simple resultat dW’ane police ‚regle-- 
mentaire, mais lä particularite du fleuve, le genre 
de la navigation, et.la' nature du comınerce qui s’y'; 
dait et qui mw’est: pas: -(ce. qui est "important à congi- | 


derer) un «ommerce. propre,. o'est+-ä4 dire ou le: - 


propriétaire des marohandises est: present, et or⸗ 
donne ou soigu& ul“ mme ses en vois mais un com⸗ 
merce.de conimiscion, ‘dans lequel de négoeiant loin⸗ 
tain est obligéẽ de: se. servir d’agents dont les inte- 
reits ne sont pas-toujours les sieng. — 
Anciennement la plus: grande ‚partie —* mar-- 
chandises colonialeg:arrivait, par l’Italie et la Suisse, :- 
sur-de Rhin a Strasbourg; et Mayence les recevait:: 
par les bateliers strasbourgeois, pour les transpor- ; 
ter plus Join. Des arrangemens volontaires avaient 
lieu à cet &gard. Lorsqu'on eut doubl& le Cap de : 
Bonne - Esperance, la marche du commerce de !’Inde : 
. changea en Europe, et se fit-par les hollandois du’; 
Nord an mjdis. Cologne prolita de ce: changemenut, 


et-devint le principal.depöt des marchandises.: Stras- 


Arten d. Eongr. III. Bd. 18 Heft. — 5 
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bourg, au cöntraire,.Berdit par -1i le.principal avan⸗ 
tage que lui avoit donné précédemment, sa ‚position; 
entre Vltalie, et: les: villes quiarrose. — ainsi 
que les rivieres qui y affluent. alarnı 

Les bateliers hollandais et eolonais —— 
de se nuire par une trop grande concurrence, se 
röunirent par des conventiona et.n&glemens, en-s’en=. 
gageant, les uns ä ne pas remonteg:. le Rhin plua 
loin que Cologue, ‚et ceux-ci.& ne laisser prendre, 
des chargemens de retour qu’aux..hollandais. . 

 C’est ainsi que les choses'se' sont etablies,. d’a= 

bord, par les convenances et des cönventions vo- 
lontaires. Ensuite sont: venus les privileges, et aveo 
eux les abus, parce 'que les villes: dietape n’etant : 
alors soumises & aucune autre. autörite superieure, 
du fleuve, y firent la loi et-surent s’y maintenir 
jusqu’a l’etablissement. de la.:convention: de 1804, 
qui confia la haute police de tout lo cours du Rhin 
à une autorité centrale. On voit ‚donc que- ce qui 
daus l’origine avait été un veritable -hien, degenerai; 
faute de moyens cb£rcitifs,:par l’extension abuslve. 
que les villes privilögiees. ont.donnee & ces etablis- : 
semens, et en forgant à la reläche . des marchandi- 
ses qui w’avaient pas besoin de changer de bord, en 
‚un mal reel. Mais a cöte du-mal:le: commerce a. 
trouve aussi des avantages quäl:mefaut pas mer, 
connaitre. La grande reunion sur: deux- points dw, 
Rhin y.a fait établir de grandes commodites, des: 
reglemens sages pour la conservation des miarchan=:: 
dises, et une police protectrice.. pour. la. — 
des negocians étrangers. 

1l »’agirait donc aujourdhui,. que les eircon- 
slances ne sont plus les memes,-d’examiner quel : 
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est le besoin ‚actuel du commerce qui se fait sur le 
Rhin; et de‘ xamener ces_ $tablissemens dans les bor= 
nes convenables, en ‚wen“ laissant, ‚subsister ‘que c ce 
qui serait regonnu par lai- - meme. comme generäle- 
‚ ment utile,.non à quelques, individus, non aux vil- 
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les ou ils, ‚sont £tablis, mais, au, ‚bien cömmun de 
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toyte da navigation. On ‚sslime ‚gu’on aurait. fait un 


ale 


grand pas „Vers. ce ‚but, en ‚Srdonnant que ; ‚dans ‚ay> 
cun cas on ne, pourrait astreindre à la reläche des 
embarcations. ‚ghargges de ‚Productions quelcpnquek 
du. sol des ‚deux rives du "Rbin, ou, d’objets ‚qui ‚par 
leur nature s. leur. volume, leur "Iraglitg et leur pet 
de valeur ne peuvent supporter. cette ‚operation, en 
ne. Jaissant appligver co droit, qu’aux objets du ‚grand 
commerce, aa J er 

On ‚gongoit que. ceite ‚Proposition n n’aura ‚Pappro- 

bation ni de la. ville de Mayence gpi veut tout ‚con- 
server, ni de. celle de Francfort qui veut tout abo⸗ 
lir. Mais jai la conviction intime que, si les chefs 
des premitres maisons de ‚Hollaade, de. Strasb« urg, 
de, Cologne, de Mannheinr,, peut - etre meme, 
Francfort, 'et certainement tous. ceux des autres "yil- 
les. da Mein, du Neckar, et de la Moselle, qui Ton 
k commerce . pour leur propre compte, s’ils etaieı 
presens- ä la discussion, voieraient pour ‚adoption 
de cette proposition. 

Dans les objets qui font partio du grand com- 
_ merce, il y. a ‚des objets, notamment les huiles et 
les liqueurs, spiritueuses sujettes au coulage, et d’au- 
tres exposes au döchet que produit la fermantation 
qui ont besoin d’ötre visités et recharges, apres avoir 
eie longtems entasses dans le meme batiment, et 


on zendrait, un. mauvais. service aux franfortois | 


‚Süx-mörhes, si on leur, ‚envoyait des’ "öbjets‘ irecte: 
ment de Ja H llande Jüsque dans‘ leur port, sans les 
examinier en route, "Mais. ce’ qui ierite une 'ätten- 
tion "parliculiere” de la part de administration)” c’est 
que, l’obligatiohn de relächer ‘dans 'd es lieux de sta- 
tion. ‚igvariablemenit fixes, y provogue un concoürs 
constäng et “ässüre de’ i edux de’ toutes 'grandeufs, 
et une , reunion töujours nouvelle de marchandises 
pour tolites les“ directions' du fleuve_Q gui Tournissent 

a la fois au ‚negödiant 'et au batelier ‘des alimens 

— leur industrie et leur activite, ei pro⸗ 
Zurent a un. toutes les facilites desirabidk pour la 
Teexp edition prom) te et store des’ niarchandises, et 
3 Pautre des charges ‘de retour suseeptibles de l’in- 
demniser des: pertes casuelles, C'est d’ailleurs un 
moyen de faire les transports® a un prix ı raisonna- 
ble, et que dans les lieux de reläche il’y ait des ba⸗ 
times pour P’enmagasinage. des marchandises, des 
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quais abrites, des gardes dg süreig etc. 
se Vaila des motifs qui nous paraissent "m£riter 
Pattention de’ Pautorite‘ et militer, bien plus en fa⸗ 
veur. -de lac ET 'Testrictive des droits de re- 
lächg, que les arguments tires de Pimpössibilit bäls 
Ier : avec les mömes ombarcations depuis Strasbourg 
jusqu’en ‘Hollande. “Car, gnoi quiil soit vrai que lo 
Rhin change depuis _ Bäle jnsquꝰa Nimegue “requem- 
ment. son lit, en cachant une quantite d’ecueils pro= 
duits et varies par kirröpätarite de sa marche et 
| l’impetuosit de ses eaux, il n’y'a pas de dohte 
un de petits batcaux on: ne pourr&n faire te tra- 
en general, ne gagnerait rien a ik taculıe, er il 
‚serait souvent expose & voir' "courir de” granda dan⸗ 
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Eitau.dif® aBI@rehanüheng. Papa, Afmenitd den baten 
liers et la cupidite des e mmissionaires. .r, 


A est, deme vrai, de direigus, siiles grandes em- 
barcations, Honf;pn;ge sert; mpigsggant,entrg 14.Ho)-, 
lande er Lolggpe, , einient,remplacges -par, „de; ‚pelite, 
bateanx, ‚pt si,.en. se. servgut ‚dang, les, lieux düffeis, 
les. ou. daugesenx, de pilotes, lamaneurs , on; ponyait, 
kranghiy Aoutes. jes parties dp Rhin depuis Amsterz, 
dam, önrqw'A. Wale... beaueong, de .marebandises calpr, 
niales nexigpaptapres nu Jang„tgajst d’ölie yinitees, 

et dechargees, ‚on ine: fezait an,dond.‚qug, Fhauaer, 
de lieu, et non de choses, et la liberté donnée aux 
bätelfers de’häviguer or’ bön*Ikur’seinblersit, et le 
ilangue 'aßsolä'e- KirNeinghee! ee taldrs” Charesr 
ment paye par: le'eömimeice, Elatır histme Fun niez 
erg db Hahrol in, Dnemmobab suamelums Runs 
on Ihest,gertaing apres toub, qa’en mpltipliant {op 
le .nombre des ‚bateaux. sang pouyoir' assurer.2 Jeura 
sendynients, dps ‚chargermans, de, ‚xetoyr, on, multi 
plierait ‚aussi les £rais.de navigation, car il est de, 
fait qu’un chargement, de ‘9:4, 6000, quintat PM, 
ex emple, fait en Hollande pour se diriger sur Co- 
logne ‚et vice versa‘, peut? eihe "transports "&'Ymoins 
"de Alali zus’ sit erali"Parthke Akr 57 7 a8 eeipetite 
Ale» ı 2 1unD Ssristinon sb al) Do mar re Pe 
Bätimois,  D nit ng Aal“ Be 

‚,,.1lest bon encore diobservör que, les marchau- 

disee ‚ransporides sur, Rhin apparienauf pour 1a 


TAT) (i 
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plupart „a des negdgians, &tfangers qui demeurent 
loin du fleuve, il est du devoir de badministration 
de veiller_ par une bonne police a, la, conservation 
de leur phopriei6, et cette police, il est diflieile, si 
eg n’eit;jmpehgible, de l'iablir. dans 'tous les peu 
endroplg op Linlft®t partienller des commjssionnaigeg 


. 


— — ——— xvuttatent "fs conduire 


- TSNOISLIHIEN X Ja Bl 92 ve tt 
a la suite; - ; 


"eyals'ün poikt essertiöb eb ontre'Tegiet dn a 
souvedt recläme "Anbei gwstien, "ee"scht Tea-frais que 
Pön Hait "päyer dens les leux i de reltiöhe,"Cks abüs 
döivent Tesser‘, Alk Frais Etre röduils au sirich nu 
eessulrdde ce gie peut exiger! l’entretier ’dew atuoh, 
quais‘ et bälances pebliquess er’ todtes les 'marchan- 
Er quite tötichent pusꝰ terro ouꝰ puissent dehnt, 
dient ötre exeinpteälde toute — —* 
utons us avöir pay Ködroit Wöetroi. 


2 “ol sl 38 -23s0:|) ob va 
ei z, Beglöa.de, UERICH le. ‚negpciant firanger 
payera avco „plaisiy, lea mpadligues fraie ‚pour les ob- 


jets qui restent sujets -&.la,,reläche| parce, qu'il en, 
sera amplement dedommags par l’ordre de police 


etabli"dans'1dyposteb’ de’ Btation! et’Huf est tel‘ que 
le. batelidr qui* regbit ᷣbñ Nei Dr "Weit adıhil" tun 


nouveau chargemeni. YusFöhsquil a &ie constate par 


5% conirdlett de vtatidu —R—— miaeiut tbus les 
0 MNts qui X gznent· aie to ah a 


mu iR 


RE 
— ch pngideramt, ——— qui. fait, Troljet! de. Ia 


disgnesjon sous ces .diflerens points, de, vae, ij il, noue 
parait möme de l’interöt du cömmerce que ‘les ‚lien 


de spläche ne soient pas totaJement suppri imes, mais 
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restreinis dans "Jes „bornes rimitiyos, De’ 'manier 
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que, ainsj quꝰilꝰa ete‘ bropöse plus haut, töutes“ Is 
| produclious ‚quelcongues | du sol ‚su Pühe® gt Tautre 
rive du ‚Rhin et de ses sonflüens’ pässerkieht devant 


Mayence et Cologne, ; säns ‚rom re ‚charge; et’ qufil 
seräil indique, de, la ı maniere. Ia plus „precise, dans 
a nöuvelle convention ,, quels seront. es droits € et 


—— a payer, sit “Där 1d märchand. Söll par 


! 
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le. batelier, dans les deux ‘ports de station; pour 
. les articles qui resteront agsujätjs a la reläche. 

‚Par Padoption. de ces 'mesures, le negociant 
tranger trouverait 'par Tes soins de l’administralion 
une garantie rassurante pour les’ marchandises quiil 
confie a la navigation du Rhin, le batelier des char- 
gemens de retour,qui influent si fortement sur le 
prix du fr&t, et les marchands, forains, fesant com- 
‚merce dobjets. indigenes, jouiraiept de la. liberte 

“qwils peuvent zaisonnäblement demander pour leurs 
envois, 

-:°. Mais quelle. qu&30it la deeision. que la Com- 
mission prendra dans sa sagesse,:que.-lkes lieux de 
reläche,' soient conserves,' modifies ou :supprimes, 
1a ‚Bavigation ala hesoiu d’une police reglömentaire 
et ddtservatrice 'obeissänt!a ses ordres. Je vais 
m’öccüper 'sar =Jolichainp ‘de rediger les me&moires 
qu ’elle m’a deniaridds sur %e point et d’autres aussi 
'esseiitiels, pour les — soumettre dans sa ee | 
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"N ⏑ ,— ⏑6 —— Rhin 
Sy: Beck Son, Altesse Eminentissime 
‚ker mr, 3 D Ike „Monseigneur. le Prince: Pri- 
Sen dag 33 er. Du ‚mat de: la. Poofkitenion.d * 
Franchise des foires de Rhin, etc. 
Franckort. 


Ber yerıvsh an aunsi) ° 
Monseigneur, .,,.» 

Fidele :dansıtoutes les circonstances aux devoirs 
‚de: ma ‚pläce, je -me;,syis. gmpresse d’executer les 
dispositions de l'araßté du Ministre de }’Interieur 
de l’Empire, en.date du 22. Juillet dernier, relati- 
 vement aux mesures à prendre, pour constater en 
quoi consistaient avant la redaction de la conven- 
tion de l’octroi, les franchises de la ville de Franc- 
tort en tems de foire, pour ce qui concerne les sta- 
tions de la navigalion du Rhin, 

Cette matiere etait trop compliquee, et par sa 
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‚nature trop.delicate, pour. permeltre: de la precipi i- 
tation. Il s’agissait d’un arr£t. ‚dehvitif, a interve- 
nir par l’autorite „suptäme, syr uu objet important 
„detendu, et ‚sonteste ‚avec acharnement par deux par- 


lies opposdes, n a fallu recueillir avec soin des 


- 


renseignemens "nombreux et positifs pour jeter du 
jour sur les points contestes, les classer convena- 
bleıment, et-en faire-des .extraits fidöles, ‚pour dans 
un seul tableau pouvoir etre soumis au ministre, 
Ce travail penible, je viens de lachever, et le cou- 
rier de ce jour le portera soug les yeux de Son Ex- 
cellence. En me — de Vous 
donner avis de cet' envoi, Jose trölre de>faide queb- 
que chesehapırdable‘ a Vötre»Altesse Rinentissi- 
‚me, en ‚Lui trangmeltant tres - respectueusementrdes 
‚eppies- exactes, tant ‚de mon. rapport et avis, Rarti- 
‚culier, que de Sehz donnes indivic uel llement, Pag 1 
..les. Inspecteurs, de meme, que „ga table leau , ‚gene- 
'ral contenant ‚toutes, les donnees.. — et, ‚con 8.;coyr- 


tenues et, extraites ‚®’pne, foule © proccs- - verbauxl 
et depositiong” par eerit Par Venyes "yTa Direction 
"gendrald. ISIVILGE 801 ° x .4199 7 X 2i:0.181819 
ab; ‚aazlssurı ob us 
20 Je me glorifie — p menge ‚gette oc 
„Sasien- si, donner une preuye nouvel i 


AGasalr zen Rn; } 
partialite, Porsqu’il vagit de la chose Siem: 
ue les ‚eirconstances, ‚onf eie Ye heureuses „pour 


1J932 art 


® 
ermettre ’agir. dar le sens ‘de ‚haytes‘ u ons 
ds "Votre Ältesse Eininbntissing dont t ‚Jos‘ dpäit ai 
+04.4'179 aus 


des lois Pour moi. Si 


u Zr ur: ».) 


—8* 222 IST Ip NT tumgmon 


Je me iels ;a.Ses pieda, et, La, supplig; tpäg- 
humblement, Nragreet avec Sa ‚hanje. ordinaire. lex- 


pression, de tans, nn pzofond rea⸗ 
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Ja [rr no. PIE 
ursa®® les extraits ‚des, depositions, verbales. et pi 
clarations par ecrit, faites par les ihdividug. qui, ont 
— des — a donner; 5 


> yo ap 18 'pärtidulier ‘dur 16° "Hsultat db. ces 
—* ee, Awei * — — dec kon. 2 3. Mr 


43 Ir} var —R N | 3 I El 2053 
vedir 
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La. — ——— successive des pieces a ‚ cha« 
er des iäßecteh rk * occaſfunne e retardb qui 
nröthient Bad” danke Pponvoir”d’sviter'oude pre- 
vedir“ Pal der nee Tetarda pab 
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la justesse et la corredtisn que je hie suis eldfce de 
porier dans mon travail, °*“ ee * laus 
""La serie des faiis conseignds dans le 'tableau NK, 
i. prouvera & VE. que’ les employés de Pbotrot, 
charges de ’recevoir les depositidns, dat"“eı® nlünts 
des instructions precises et adaptéeb Atix”" pofäts’ süß 
lesquels il &tait essehtiel "d’avoir «68 ’reitseißheinen® 
positifs. V. BE. se convaincra en odtre "par ”1es'ide? 
iails que prösente ce tableati, qu’on A mis’ Te plus 
grand soin possible‘ A depouiller la‘ foule’des pro⸗ 
ces=- verbaux et'les pieces y relative‘, afin dehtou⸗ 
rer da’ plus grahid jour "la matiere quil fait Tobjet 
des contestations, et de‘ fadifiter par 12 Te’ jükement 
3 rendre par l’autorit& supr&me. : Elle trönv&ik" int 
fin que mon avis:presente’söts le Ni‘ 2;imtestid@’une 
donclusion..'naturelle »et. mecessaire'\: d&coulante des 
premisses <tablies. »u sii.e 385g #93isl wuuld, up 
-5 ı Un objetguin'par »san aſſinito ayem celub taajle 
pas; ltenquäte' publique ,..a; et& simultänerbent. mis en 
avant dansquelques (proces-werbaux.et declarations, 
cest»la: navigation) ;directe :d’aval de; Branclort .hors 
lea, ms des. — — —— May! III EIER REIT EG ul 2 
‚Je nme suis..pas.permis de ‚suiyre ’exemple 
de, quelques ‚inspeeteurs, en, confondant, les depx 
matieres. Mais je, eroizais,gependant, agir. et contre 
ma., ognyiclionäntime,.ekı cantre, laltente, juste et 
clairement ‚exprimöe,,de 8,,A. Ey.le Pijnce,Primät, 
si — g ne saisissais pas cette occasion pour eommu- 
niquer à V. E. plusieurs pieces qui viennent à l’ap- 
pui des demandes de la ville de Praneforf, ‚en ui 
soümetlant tres- respectueusement mies propres pen- 
des sur cgt objet interessant, nd 
"Pges pieces tonsistent en trois expöditions Töga- 
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® 
Ips :des ;progss „verbaux, — ‚par ‚deux nolaires 


publies de Franclort, sur leg, deppsitions faites par, | 


Blusienrs, bateliere,Mayencais. et autres ‚qui, consta- 
tent ‚gu? il.a etc permis en; tout, tems et aà 1qus. les ‚ba, 
teliers de. ‚Mayerice, de faire, ı non =seulement en tens, 
de, toire, mais pendant toute, Vannge, la- navigation 
g’ayal ‚def rancfoxt, .saus.‚rompre charge à Mayence, 
et. que les, ‚bateliers de la ville de Bingen et d’ aufres, 
lieux situ⸗s zu dessus de, Coblence, comme, ‚Bacha- 


zach, Limbach, Juorch; et ‚Asmwanushausen,, ‚ont pa7, 


zeillemen nt eu la ı facalıe, de kranspor ter, pendant, toute. 


Yannde des marchandises a Erangfort, et-d’ en, re- 
sonduire: de Franclort, "en aval sans, zompre, charge 
3.Mayence, ., lit mare Shen EB Se 
 s:Mon.opiniop-sur get.ahjet- —* 
«3 4siquevoonfenmement àtſces PEN ainsi 
qu'a celles faites par suite de l’enquete publique 
:/yaw drautres individus, ibzestr de’ daity que Ja na- 
‘ vigation de Kvanefort;'vers. le; Bäs- Rhin:seni exx 
“emtion da 'dreits de; reläche ‘a Mayenge- A. !diınde 
? töutitems ᷣx ploitlde par des 'bateliers de»Maylenee; 
Que l’assertion, que les bateliess’de Mäyen- 
er; Fe exfloite la navigation" d’aval’ de’ Franc- 
> fort qu’en vertu des Goncessions!‘pärtietilieres de 
„!e ür ci- devant Pritides, n’ötänt pas ’Sufhsaimment 
’ proüvee, Part. 128. de’ lä®convention ‚ne pett' etre 
— pour faire cesser cette navigation. 


»11 44. 2* 


GQuel Part. 3. "de la. convention ne peut \ as 
us go 


I 


z gu qu’il conserve seulement aux villes de Mayence 
et‘ ——— les. anciens &tablissemens. de reläche et 


il 


.Wechelle.- a — subsistaient et „gue,. par _ la , disposi= 


ment &tre appligue: pour cet eflet, atien- 


— 


tion de Part. 5. la ville de — ne fait” due 
continuer la station de: la, navigation etc, 

4. ‚Qu’enfin les. raisong . etablies „par les .arti- 
des 5 ‘et ßen faveur de la conservation du droit 
de reläche dans les villes de Mayence et de Co- 
lagne, ne s’opposent nullemeit a la ‚continnation 
'„de-la navigation. de Francfort 4 Cologne, | Puisque 
les memes embarcations Mayencaises® qui conufor- 
mement a Part. 11. de la convention, transpor- 
tent les marchändises''de Colögire directement à 
EFranefort, peuvent reconduire a un frèêt très mo- 

d orð les unvehandiscs‘ de ce dernier er vers cch 
ai rde Cologme,' > > ur 5 el. er 
»Jrajoute encore que la navigation etle — 
ee: du: Rhin en: général “ne ‘pourront .que"gagner par 
ceite navigation non interrompue jusqu'aâ Cologne|, 
iello qu’elle s’est-praliqude, du-tems. passe, et.oe ne - 
sgraient.,que, les .expeditionnaires ‚Mayengais seula 
qui y souffriraient, par la perie du.benefice de Ieurs 
commissions, puisque les.droits düs A.la ville et à 
l:actroi, continueraient à Eire ‚pays sur Je pied fixe 
par. la--eonvention, ;tels qu’ils le sont .ajourd’hui. 
Je laisse avec la plus respectueuse -soümission 
à V. E. de peser dans sa sagesse en sgowbien l’in- 
teret local de la ville de Mayence merite ioj .d’ etre 
pris. ‚en consideralion. , Ma täche a, ‚gi se bor ner a 
rendre fidelement tout, ce qui m’a ‚eig, fourni par les 
deux Parlies opposees, et de Paccompagner de mon 
avis particulier. J’ose me flatter de ‚bavoir zemplie 
BAYER, exactitude, et je me ‚permels de nourir V’espoir 
d’avoir vepondu scrupuleusewment aux hautes inten- 
tions, de V.E. Vai Phongeur eic. F 
Biggi ichnof. 


78 | 
BER; aan See Return no 
I ar is nn tun 

Fr 'Diree eur” * der Pöctroi de‘ navigation. du 
= “ Rhin sur” le it ‚des ‚Tenseignemens recueillis par 
ui 1 ‚Venqudie publique ‚ordönnde par decision ’ „de 
E. | ie Minisire” de Nutarian du 22. juillet 1808, 

n — —— des ‚anciens ‚priilöges des ‚feires . ‚de 


— —— 


F ) — — 


— .,. ) 
an * 244 


ar Dr ae 


F Vu. ae de S. E. le. Ministre de Interieur 
du 22. juillet 1808, ;portant..ordonsance diune ;en- 
quöte publique à l’eflet de faire constater les-anciens | 
privikeges »Üds foires de Fränckhort, et. chargeant le 
- Directeur-;general »de rendre un ;-compte. sommaire 
renseignemens resultant de. ‚cette enquöte. 


u H Mi 11 33 21 


Vu divers procees - verbaux dressẽs par les re⸗ 
&eveurs de P’octroi -des:deux rives et par; deüx nos 
taires publies de Francfort' sur les dépositions Fe- 
hues, ensemble les déclarations 'par &crit parvenues 
ä-la Dir. Gele, sur: l'objet en contestation, et dont 
les eXtraits ports dans le tableau .ci- annex6 Present 
tent 1es faits‘suivans, savoir: 2 


5 zer tajt. Les endroits sulvans du Rhin et de 
”'Ja Moselle, $avoir Bacharach, Bonv, Boppart, 
” Braubach, "Coblence, Düseldoif, 'Thal- Ehren» 
“ pröitsleih‘, 'st. "God, -Hittorff, Neuvied, Treves‘ 1 
" Vallendar, avaient le droit d’envoyer A Franctort, 
_ pendant les foires, une embarcation chargee de pas- 

" sägers et de marchandises, la ville ‚de Bingen 

"etait autörisee A en envöyer deux. 


ame dait.. ‚Ces embarcations — en 
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remontant le.port de Mayence;zen exemption du 
‚droit de reläche, à Pexception: de, quelques unes 
-dientre elles qui etaient tenues „de decharger .& 
Mayence, pour de là &re. conduites a vuider vers 
Franctort, . . 
-: » $me fait. En ———— toutes ces embar= - 
:cations sans distinclion jouissaient de la faculte de 
depasser le port de Mayence sans y rompre char- 
ge, Apres toute fois y avoir pay£&,les droits dus & 
-la ville. 
4mbe fait. La liberte de ‚döpesser en descen- 
dant le port de Mayence, sans y rompre charge, 
‚commengait. du moment,, ou la fuire de Franc- 
‚fort y etait anoncde. par le son des cloches, et 
‚Anissait avec le lundi qui suivoit la derniere des 
trois semaines que duroit chaque, foire, 

5me fait. Ce n’etait non- seulement les mar- 
chandises nommees marchandises .de foire, qui pen- 
.dant les foires de -Eranckort depassaient en exem- 
tion du droit de:reläche le port de Mayence; mais 
tous les objets de commerce sans distinction jouis- 
saient de cette exemtion., mr 

6me fait. Encore wstait-il: ‚pas, nedcessaire ; 
pour jouir de cetie exemtion, que, les. marchandi- 
ses fussent chargees justement ıa Francfort: au 
‚contraire, les cargaisons regues à Franctort pou- 
vaient &tre augmenldes en route, à Höchst, Kel- 
tersbach, Rüsselsheim, ‚Hochheim. et jusqu’& Cosi- 
heim. Ily a. m&me des exemples qu’on ait conduit 
en exemtion du droit de reläche à Mayence, des 
marchandises qui avaient &t& regues à bord à Ha- 
nau et Offenbach, lieux situds sur le Mein au des- 


sus de Franctort. en ae 


22 Zyefaik, 1°Dans Te: 'regfe. :chägue Balelier "de 
efüfhe- nel prähaft at ‘Bord que des marehendises des- 
"tihees‘ pour. le port “auquelh” ir appartenait‘, “quoi- 
 Ywil’paraisse Yon my ait"'pas pris un striete 
egard. Un faıt, sur lequel il n'y a pas de doute, 
„eest 'que les 'Batelieis de Mayence qui omt pris 
"part 'ıla Havegatiof des foires de Fränclort, n’ont 
"Pas. 'ele 'resttelats& de certains ports déter minẽs. 
lei Ges bäleliers: devMayence n’etaient 
as non plus privilegies unigaement pour les: föi- 
Tes'de Pranelort, wais ils avoient le droit de con- 
* duire ’pendänt let teihs de ces foires, altısi que pen" 
"dant rouie Finke‘) leurs' eribaications à vulde a 
"Franctort, E23 charger des: ‚marchandises- de toutes 
"edpäces, et de les transporter en aval,: sang etre 
detenus au brt de u — y en 
"chafge.“ ee 
"= gme fait.‘ Quoigree tous — — de lan- 
" eienne assbeistion: des bateliers’de' Mayence n’ayent 
“pas’ fait bsage de ve: droit, il’ "parait neanmoins 
"certäin, quo tous laient partagé sans exception, 
altendu qu’il ne conste poitit que: des concessions 
"particulietes; ' 'donndes par-forme .. — un 
les ci = devant princes, aient existé. 
" jome‘fäit. ‘Les bateliers de Mayence qui pre= 
naient‘ part à la’ navigation des foires, jonissaient 
A Franctört de la preference d’y 'pöüvoir charger 
deux tois, la premiere et-la troisieme semaine 
de la foire, tandis ‘que les bateliers des autres 
“endröfts ne ponvaient prélendre qu’® un ‘seul char- 
‚gement 4 ellectuer pendant la premiere semaine. 
iime fait.- -Or -ces bäteliers de Mayence &taient 
dans l’usage Waller prendre sur le-Bas- Rhin - les 


/ 
{ 
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negocians fr&quentant les foires de Francfort, pour 
les conduire avec leurs marchandises jusqu'a May- 
ence. Lä ces märchandises se rechargeaient sur 


les choses d’eau, et les ‚Yachts etaient conduits a 
vuide à Francfort. 


ı2me fait, Les bateliers de Mayence n’etaient 
pas, pour les chargements qu’ils faisaient a Frane- 
fort pendant les toires, restreints à oertains ports 
du Rbin, mais ils y okergesient pour tous, sang 
distinction, jusqu’& Cologne, où le droit de reli- 
’che les obligeait de rompre charge." 


 Considerant que ces fails sont le resultat ou _ 
des temoignages unanimes ou des depositions en 
nombre suffisant pour refuter celles faites en oppo- 
sition, et qwils doivent_par cons&quent £tre consi= 
derös comme suflisamment constates, 

est d’avis‘ 

que ces faits, par cela même quils donnent lega- 
lement à connoitre l’etendue des anciens privileges 
des foires de la ville de Francfort, soient declares 
comme bases dans la fixation de la jouissance des 
franchises des foires conservees pas l’art. 10. de la 
convention à cette ville pour ce qui concerne les sia= 
tions de la navigation du Rhin. | 


Fait a Rn: fe 16. avril 3809. 
Bigne: 





Acten d. Congr. III. Bd. 13 Heft. Es, 


‚ 82 
v. 
Proces-verbal . 
de la cinquieme conference de la Commission 
pour la libre "navigation des rivieres. 
Vienne, le 24. fevrier 1815. 


En presence de tous les membres indiqués au pro- 
cts-verbal de la 2de conference, à l’exception. de 
M. le baron de Wessenberg pour l’Autri- 
che, — | ‚4 


En consequence de Pinvitation inseree au pro- 
tocole de la 4. conference, M. M. les barons de Mar- 
schall, de Türckheim, de Berckheim, M. le Duc de 
'Dalberg et M. le baron de Humboldt ont presente & 
la commission divers plans relatifs aux ättributions 
et ä Dorganisation de la commission centrale, les- 
quels, apres en avoir fait lecture, ont did inseres 
au proces - verbal de ce jour, sous le Nr. ı, 2, 5, 4, 
et 5. 

A la suite des deliberations qui ont eu lieu sur. 
ces objets, il a et& arrete: - 


Qwil y aurait une Commission centrale 


2°. Quelle ne serait point permanente, mais 
periodique et se reunirait tous les six mois vers 
‚Pepoque de l’ouverture et de la clöture de la na- 
"vigation, | 

3°.. Quelle se reunirait soit a Mayence, soit 
a Francfort sur le Mein, sur lequel choix du liew 
de sa r&eunion M.: le baron de Humboldt s’est ré— 
serve de demander des instructions & sa cour. 


. 


83. 


4%. Que cette commission sera composee de 
commissaires choises par les divers éſtats riverains, 
sans égard à l’etendue des possessions ‚qu’ils occu- 
pent. sur la rive, et.que la presidence alternera 
entre les diflerens membres d’apres le sort. 


Que cette commission, dans son rapport 
avec les états riverains,. n’aura quun caractire 
consultatif, de’ orte que sur les plaintes qui lui 
seraient deferdes: à la charge de tel etat riverain, 
elle pourrait deliberer et conclure, mais devra se 
borner a adresser: les’ resdlutions aux’ aütorites lo- 
cales, lesquelles seront tenues d’y satisfaire s’ils 
ne trouvent point d’objections majeures a y faire; 

"mais que, Jans ce dernier cas, celles-ci feront 
leurs representations a la commission .centrale et 
les adresseront en m&metempsä leur gouvernement, 
entre lequel et la commission ceritrale il sera ul- 

térieurement traite sur P’objet:en question, 

6°. Que dans le cas de plaintes, &levees par 
les bateliers ou les marchands, contre les bureaux 
sur le payement des droits, la partie qui ce croi- 
ra lesee, aura le choix ou d’appeler de la deci- 
sion ou du juge de premiere instance au tribunal 
superieur du pays, ou de recourir & la commis- 
sion centrale, pour faire juger administrativement 
le grief dont la partie se plaint. 

D’apres ces principes, M. le baron de Hum- 
.boldt s’est charge de faire une nouvelle redaction de 
‘ce qui est ralatif & la commission centrale a substi- 
tuer aux art.6-9 du projet de M. le Duc de Dalberg. 


"Quant au point de, la suppression du droit de 
eläche forcde, sanctionne dans le precedent proces- 


Bu ä | 
verbal, M. le baron de Hümboldt & encore donn& 
à connaitre, que non-seulement sa cour adherait 
entierement- a cetle suppression, mais quelle etait 
W’avis que, sans designer de places auxquelles. le 
droit de transborder serait restreint, on devrait 
laisser aux bateliers une entiere Jibert& de rompre 
charge partout ou ils le jugeraient à propos, abau- 

onnant à chaque. etat riverain lo soin de prendre 
des mesures contre les abu⸗ qui. pourraient en ré- 
sulter. 

Qu’au reste, quant aux Stablissemens qui ont 
subsist& à Cologne, la Prusse veillerait A ce que, 
non- obstant l’abolition de la 'reläche ‚force, ces 
«tablissemens soient maintenus Jans leur elat actuel 
a l’avantage du commerce, | 

Passant ensuite & la discussion des art. 10. 1; 
12, 15, ı4 et 15. du dit projet, ‘on. s’est convaincu 
qu’ä la suile des principes maintenant établis, ‚ces 
articles devaient, ou tomber entierement, ou.subir 
une nouvelle redaction. M. le baron de Humboldt 
s’est charge de presenter a la prochaine seanee une 
nouvelle redaction à substituer,ä ces articles. Ce- 
age ä cet egard on est convenu des points suivans: 

: Quant aux pensions que le reces de la 

— de 1803 a assignees sur les revenus de 

Poctrei du Rhin, et qui ge divisent tant en arrie- 

rôs qu’en pensions ä payer pour le futur, sur Je 

premier point M. le Duc de Dalberg a declare, 
que la France ne se refuserait point à concourir 
en proportion au payement des arrieres, el ‘de 
meme M. le baron de Humboldt a declare, gae 
sa cour ne ferait point difficult® de payer te qui 
- de ce chef pourrait tomber à sa charge, Quant 


pe 


ee 

au 2°. point, savoir le payement de ces pensions 
ou d’un équivalent pour le futur‘, on a. jugé que 
c’elait aux etats d’ Allemagne à se conceiter, seuls 
entre eux, sur les mesures a suivre a cet egard. 
2°. (Quant aux associations de bateliers, on 
est convenu qu?il serait & propos d’inserer, dans 


un lieu convenable de la nouvelle convention, le 
‚principe: qu’aucune association de bateliers ne 


pourra exercer un droit exclusit de navigation 


= = Ei Rhin. 


_ Quant au pavillen, on a juge quiil serait 

— d’exprimer, qué chaque batelier devra et 

pourra porter le pavillon marchand de son gou- 
vernement.- 

4°. Pour faire cesger , aussitöt que Be > 

la perception commune d’aprös la convention de 

1004, qui a lieu encore, et pour substiluer aux. 

dispositions de cette convention celles que le nou- 

veau regime exige,- on est convenu, . qu’aussitöt 


. qu’on sera d’accord sur les principes generaux, 


la Commission etendra son travail sur les diffe- 


rens objets dont M. le baron de Spaen a fait men- 


tion dans ses observations, en consultant, sur ces 
objets, sil y a lieu,.M. Eichhoff, ancien di- 
zecteur general, et M. le comte de Solms, afın. 
d’accelerer le moment ou on pourrait inviter les 
differens &tats riverains A proceder au choix 
des commissaires, qui seraient le plus immedia- 
tement charges de rediger les röglemens de detail, 
dans lesquels la Commission actuelle ne- saurait 


. entrer, et, pour pouvoir en consequence fixer l’e- 
Poque ‚precise ä laquelle le nouveau regime devra 
‚gommencen | 
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La Commission: s’etant convaineue qu’avant de 

pouvoir statuer sur l’application des principes dta- 
blis pour la navigation du Rhin aux fleuves et rivie- 
‚res qui tombent dans le Rhin, il dtait essentiel non 
seulement de nommer specialement ceux des fleuves 
dont les rivieres appartiennent à plusieurs souve- 
rains, et qui seuls peuvent' de ce chef &tre du res- 
sort de la Commission; mais aussi de conviaitre de 
plus pres ce que la position particuliere de cos fleu- 
ves pourrait exiger, et de consulter à cet egard 
ceux des riverains qui, tels que Ja Hesse - &Eclecto- 
rale, Francfort et Wirtemberg, sans être posses- 
sionnes sur le Rhin, ont des possessions sur les ri= 
ves du Mein, ou du Neckar, et M. le baron de Hum- 
boldt ayant offert de presenter & la prochaine se- 


ance les renseignemens de oe genre concernant la . 


Moselle, et M. le baron de Spaen ceux relatifs a la 
Meuse et aux diflerentes embouchures du Rhin, a 
regler d’apres les mêmes principes &tablis pour la 
navigation du Rhin, il a été convenu de nummer- 
des Commissions speciales, composees des etats ri- 
verains du Mein et du Neckar, pour la rendre fa- - 
cile et fixer le tarıf d’une maniere uniforme et sta- 
ble; et a cet eflet le secrdtaire general a été charge 
d’inviter, au nom de la Commission, M.M. les ple- 
nipotentiaires de $. M. le Roi de Wirtemberg, comte 
de Winzingerode et baron de Linden, a se reunir 
avec M. M. les barons de Türkheim, de Marschall 
et de Berkhbeim, pour ce qui concerne la naviga- 
tion du Neckar, et M. le comte de Keller, pleni- 
potentiaire de la Hesse- &lectorale; et M. le syndic 
Danz, & se reunir avec M. le feldmarechal prince 
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de Wrede et M. le baron de Türckheim, pour ce 


qui concerne la navigation du Mein, afın de traiter 
‚ confidentiellement de ces objets et remetire le ré- 
sultat de leur travail a la Commission. 


Sur quoi la presente sdance a &td ‚lovee et la 
prochaine fixee à mardi, à 11 heures. 


— 





No. a. 
Propositions 


de M. le baron de Marcshall, plönipotentiaire de 
Nassau. 


Er* objets dont les commissaires & nommer par 
les etats riverains du Rkin, auraient à prendre con- 
nmaissance et a s’occuper me paraissent se seduire aux 

' suivans. | 


1. Inspection supr&me sur l'exécution des re», 
glemens adoptes et à adopter par les gouverne- 
mens respectifs sur 'la police de la navigation. 
Tels sont les reglemens sur les corporations des 
bateliers, sur la qualification des individus qui en 
forment partie, sur la marque des embarcations 
prescrite par l’art. go de l’ancienne convention; 

et en general sur tout ce qu’auront & observer les 
bateliers naviguant sur le Rhin. 

2. Inspection sur le lit du fleuve et les che= 
mins de halage, par rapport & la navigation. 

3. Inspection sur le maintien du tarif. 

Ils prendront connaissance des plaintes des ba- 
teliers contre les receveurs, et des decisions des, 
tribunaux locaux qui les auront juges en premiere 


Be N. | 
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instance; en cas d’appel, et de tontes les ordonnan- 
ces que -’un ou Pautre des gouvernemens riverains 
pourrait donner en opposition avec la convention, 


4. La commission prendra en consideration 
et fixera son opinion sur toutes les propositions 
qui seront faites pour l’amelioration de la naviga- 
tion, et en dönnera connaissance aux autorites 
que cela peut corcerner. | 


«Quant & Pexecution des docisions de la com- 


mission sur tous ces objets, il me parait qu’on ne 
' saurait Iui accorder le droit de faire executer, sans 
autre formalite, ses decisions par les autorites des 


etats riverains, m&me dans le cas ou l’dtat que cela _ 


concerne y EN d’exercer ainsi une partie 
"du pouvoir administratif ei -executif dans les Etats 
ziverains. 

II me parait qu’aucun en gouvernemens ne 
sera dispose à se soumettre à une autoritd qui en 
grande partie lui sera a etrangere, en sacri- 
fiant aussi ses droits les plus essentiels. 


% 


On se bornera dono à investir la commission 


du droit de correspondre avec les autorites locales 
de chaque état charge dans son territoire du soin de 
lexeeution des reglemens adoptes, en les invitaut à 
executer ses decisions, . 

Ces autorites recevront, par les gouverne- 
mens respectifs, l’ordre de faire droit & ces requi- 
sitions. 


1 


Daus le cas oü une autorité looale croira de- Ä 


voir faire des observations a la commission sur les 
requisitions, elle lui en donnera connaissance; com- 
me la commission, aura aussi l’obligation de s’adres- 


— 
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ser au ‚gouvernement respectif, si une autorite lo⸗ 
cale se refuse d’execuler ses invitations. 
Däns le .cas, ou l’un des gouvernemens rive- 
railis se, refuserait A faire executer les requisitions 
‘de la commission,-ou donnerait meme des regle- 
mens en opposition avec ce qui sera stipule par les 
traites, je pense. qu'on ne saurait suivre une mar- 
che diflerente de celle à adopter en tout autre cas, 
où un etat se refuse à l’execution des traitds exis- 


. tans. 


‚Quant aux etats riverains menbres de la fu- 
ture conlederation germanique, on aura, en pareil 
cas recours à l’assemblde de la confederation, dans 
les tormes que la constitution de l’Allemagne fixera, 

En n’accordant a la commission que les at- 
tributions que jo viens d’exposer, aucun &tat ne se 
trouvera lese dans ces droits essentiels, et la com= - 
position de la commission ne saurait porter preju- - 
dice A ses droits;- pendant que la commıssion aura 
pourtant assez de pouvoir pour surveiller Pobser- 
vation.des traites existans — but principal de son, 
institution. 

Vienne, 2. fevrier 1815. 
Le baron de Marschall, 


} 





N, 2. Ä 
— —— 
de M. le baron de Türckheim, plönipotentiaire de 
 Hesse- Darmstadt, 
1°. Dradministration centrale permanente 


sera remplacee par un Gomitd et um inspesteur gd- 
neral du Rhin. 


A 
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20. Le Comite, presentant la rdunion de 
' toutes les parties interessces & la sürete et police 
de la navigation du Rhin, sera compose des de- 
‚Put6s ou commissaires de tous les souverains ri- 
' verains, presid par la Prusse comme la plus 
fortement possessionnee sur- les deux rives du 
fleuve. Tout s’y decidera, au reste, ä la plura- 
lite des voix. | | 

30. Il s’assemblera tous les ans à &poque fixe 
(8 jours apres päaques) a Mayence, comme au 
centre du Rhin, et y expediera les objets de son 
ressort dans le plus court delai possible. 

4°. Les attributions du Comite sont: 


a) de veiller au maintien des reglemens relatifs 


à la nayigation, surtout à l’uniformite du tarif, 
et d’aviser à tous les moyens propres a facili= 

ter le commerce et la communication libre des 
nations; 

b) d’ecouter les plaintes des bateliers et negoci= 
ans sur les abus qui pourront s’etre glisses dans 
la libre navigation du Rhin, ainsi que Petat 
‚des chemins de halage dont l’entretien a ete 
mis a la charge des souverains riverains res- 
-pectifs; 

e) d’inviter en consequence, à la ısuite d’une de- 
liberation commune, la partie en defaut ou con- 
travention, d’y remedier dans le plus court de= 
lai possible, sauf à l’y contraindre en cas qu’= 
elle s’y refuse, par une suite de la volonte ge- 
nerale, à Jaquelle toute volonté particuliere doit 
ceder, dans une ass0clation. quelconque bien 
organisee ; 

d) de juger par appel de ceux des jugemens ren- 


- 
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gr 
das dans les bureaux dont l’une des parties se 
croira lesee; soit en pronongant lui- möme d'a- 
pres le rapport de l’inspectnur general dans les 
aflaires simples et sommaires, soit en renvoyant 
la cause, si elle est compliquee, ä une cham- 
bre consulaire ou de commerce, assistee d’un 
homme de loi, comme’ partie publigque. “ 
5% Sans retablir une admiristration centrale’ 
permanente, on a juge utile pour la sürete et 
luniformite du service, de nommer, à la plu- 
ralitö des suflrages des états riverains, un ins- 
specteur general de l’octroi residant à Mayence, 
auquel les bureaux devront adresser leurs obser- 
vations, les bateliers leurs plaintes,. les parties 
zmecontentes d’un premier jugement leur appel 
pour verifier le tout dans l’intervalle et en faire 


‚son.rapport au Comite lorsqu’il sera assemble, 


60. L’inspecteur sera oblige de faire, au 
moins une fois par an, la tournee du Rhin, de- 
puis Strasbourg jusqu’en Hollande, pour voir si 
les bureaux sont en ordre et rögle; a quelle fin 
il peut se faire exhiber les regisires et livres de 
recette; et verifier, il est besoin, l’etat des cais- 
ses. Il doit —— dans- ses tourndes examiner, 
si le 'Thalweg est assüre et affranchi de toute en- 


trave que la navigation peut y rencontrer, et si 


les chemins de halage son en bon état. 
"9%, Les 'autorites locales des deux rives pro- 
tegeront, par tous les moyens, l’inspecteur gene- 


ral et les bureaux d’octroi dans tout ce qui con- 
cerne P’exercice de leurs attributions, 


8°. A chacun des bureaux qui seront: de-: 
signes pour la perception de Poctroi,- et qui ne’ 
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doivent pas être moins de 6 et’ plus de ı2,:il y 
.aura un receveur, un contröleur et un ou deux , 
visiteurs jaugeurs. | 
Ces derniers dénoncent les contraventions et 
. font le rapport des contesiations qui pourraient sé- 
lever relativement à l’octroi et ä la navigation. Le 
_ contröleur est pour la 'defence de l’accuse, et le re- 

‚ceveur est juge. Si Paflaire est claire et susceptible. 
d’ötre traitee somrhairement, s il y a contradiction, 
il doit appeler, deux membres de la chambre Je 
commerce eiabli dans la residence du bureau, et 
prononcer avec eux en premiere. inslance. 

F | 
| No. 2. a 

— Remargues 
concernant une Administration centralea Lia- 
blir, pour le maintien de la convention de navigation 

et de commerce sur le Rhin; prösentdes par a 

plenipotentiaire de Bade. 

.. Le but d’une Commission centrale a etablir par 
les &tats riverains da Rhin, ne peut plus, d’apres 
»etat naturel des choses , etre le m&me que celui 
qui decida la cr eation de la Commission etablie j jus- 
qu’iciz par la raison, ‚que maintenant tous les etats 
riverains sont parlies co - - interessdes a la ‚navigation 
et au commerce du Rhin, tandis que prec&lem- 
ment aucun interöt quelconque ne les y liait. 


. La commission centrale qui exista depuis, de- 
vait done negessairement soigner et surveiller la 
pergeption en commun des droits, et les contr öler; 
elle deyait de meme surveiller, faire faire et en- 
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tretenir 2 ses frais les chemins de halage; dont Pin: 
terät était diranger aux etats riverains. 

- Maintenant, que tous ces &lats portent um in⸗ 
tereͤt &- pen - pres egal aux avantäges qui résultent 
du commerce et de la navigation sur le Rhin, et 
qu’on est convenu par suite de ce Principe d’aban- 
donner à chacun des états riverains: 
a) la perception des droits des bureaux. stablis da 
la ligne de son — et aue, par la’ meme 
raison, on a 
b) abandonne à chagne Stat riverain Pentretien 

‘des chemins de halage et des travaux a faire 
- dans le lit da fleuve; 

‘il s'ensuit que ces deux objets ne sont — de ld 
competence de la future administration centraie à 
etablir. 

Le Comite &tant tombé d’accord que, pour- — 
ner à la navigation et au -dommerce sur le Rhin 
tout le developpement necessaire, de meme que pour 
‚inspirer de la confiance aux navigateurs et au com 
merce de: toutes les nations, il fallait: | 

ı°. etablir, sur tout le cours navigable du 

- Rhin, des röglemens de “police ''uniformes poter vi 
ter aux navigateurs l’embarras des reglemens par- 
ticuliers de police etablis difleremment dans‘ un 
Etat que dans l’autre; de möme 

2°. qu’un ordre6 judiciaire uniforme, basé sur 
: "les ' mömes Principes, reglemens et m: 

assujeti aux mêmes formalites. ae 277 

On est convenu, d’un commun accord, Bour 
etablir ce hut: d’etablir de distance en distenos) en 
rapport avec ıles bureaux de perception, des magis- 
tratures seulement et uniquement credes pour xece- 


— 
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voir toutes les: Plainte queleonques relatives à ia 
navigation et au commerce; en leur coufiant le main- 
tien de la police concernaht ces deux objets, de 
mème (que le jugemeat en premiere instance de — 
‚les cas litigieux. a | 
„Ce premier but rempli, a — un besoin 
ultérieur, celui d'une seconde. instance, de même 
que d’un point de r&eunion entre les etats riverains 
"pour: y u ae 
19, concerter tout ı ce qui concerne ‚le bien-etre 
. du commerce.et.de la navigation; Ä 
; 2°. decider de :tous les cas — eontravention 
„. des etats, contre les obligations -impogees ‚par la 
‚ convention 4 conclure pour Ja, — et le 
£ Sommerce; : , 
: 50, juger de — les plainen portdes contre 
«daR tribunaux 'etablis;. : 
. Toutes ces idees zöunies, — fait naitre: celle de 
ar, s’il ne valait pas mieux etablir' ‚une autorite 
„gentrale permanente, à laquelle on reunirait toutes: 
ces difierentes attributions, de maniere cependant a 
‚gviter de reveiller. la jalousie naturelle de tout etat 
-guelconque, celle qu’ume :autorite étrangère ne. s’im- 
.misce dans les döterminations & prendre pour ce aa 
.<oncerne sen administralion intérieure | 
, D’apres cetie dennee, on doit donc. se convain- 
"ere. que cette administration centrale, d’apres la 
‚nature de son but: m&me, ne pourra avoir que les 
attributions suivantes, savoir: 
ı°, de veiller au maintien - des droits et tarifs 
&tablis; 
20. de veiller & ce qu’aucun des bureaux n’ou- 
tropasse les pouvoirs qui lui sont donnes, et les 
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limites que les lois lui ont tracdes; en — 
toutes les plaintes a cet egard; 

30. de juger de toutes les plaintes portdes con- 
tre les tribunaux etablis, tant sous le rapport du 
7 manque de maintjen de police, que de deni de 

justice; 

4°. de juger, en seconde et derniere instance, 
tous les cas de litige dont il y a recours; 

5°, d’applanir tous les differents qui pour- 
raient s’elever entre les états, sous le rapport de 
la perception des droits dependant du même bu- 
Tteau; 

6°. en cas. de plaintes port&es contre V’entre- 
tien des chemins de halage, et d’abandon d’un 
travail necessaire pour la facilite de la.navigation 
dans le lit du fleuve, lorsque la plainte en aura 
été portee au tribunal etabli pres des bureaux de 
perception sans eflet de s’assürer de la verits 
du fait par une inspection. locale, en ‘avertissant 
alors le gouvernement que cela AOUDEENR; au nom 
de ons les co=- interesses ; | er 

. de concerter enfin tous les ‚changemens; 

————— etc. à faire pour, d’apres les ‚cir- 
constances du moment et les experiences faites, 
perfectionner les facilites & donuor au commerce 
et a la navigation. 

Tout pouvoir qu’on voudroit ajouter de plus a 
cette administration centrale, ne pourrait avoir au- 
cun autre but que d’en paralyser les eflets salutai- 
res, ei.d’en faire une de ces institutions politiques , 
qui n’appartiennent plus au tems et au sitcle dans 
lequel nous vivons. D’apres une experience de 20 
et quelques anndes, dont le resultat n’a été que des. 
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tombeaux et de la misere, on a Eprouv& tous les ef» 
fets des luttes inégales et de la preponderance da fort 
'sur le faible; et on a acquis au moins cette éxpé- 
rience pratique, 'que toutes ces autorites factices, à 
l’edification desquelles les grands et les petits etats 
concourent, ne sont, sous le rapport de leur pouveir 
erdcurif, que des mannequins, dont les grands etats 
se jouent et qui peuvent devenir d’un eflet pénible 
pour les autres. Il’ serait donc,' je le röpete, ex- 
trömement inutile,.et m&me dangereux, de donner 
à cette administration des pouvoirs plus &tendus que 
<eux que je viens de detailler; car l’etat'qui ne se=- 
rait pas susceptible, a "’admonition de tous les au- 
tres co-etats, de remplir un des devoirs qu’il au- 
rait conträct&s, ne sera pas plus. porte, lorsqu’il a 
des’ bayonnettes & sa disposition, à se laisser faire 
‚la loi chez lui par ‘une autoritd &trangere. 


Ainsi done, comme‘, d’apres les dönndes énon- 
c6es, tette administration centrale ne possede aucu- 
ne branche de pouvoir qui pourrait eflaroucher le . 
moins du monde l’independence la plus entiere d’au- 
cun état, et que ses attributions ne’portent que sur 
un intérêt qui doit &tre commun à tous les &tats ri- 
verains‘, je ne puis voir aucune raison qui puisse 
necessiter, dès qu’il ne peut Etre question que d’in- 
tör&ts communs pour tous, qui ne peüvent ätre 
sous aucun rapport prejudiciables à Pindependance 
et à la- plenitude' des droits de souverainete d’en- 
etat, 'W’accorder dans cette administration centrale 
une influence plas preponderante a'un de ces etats 
qu’a Yautre, pour faire d’une affaire purement fis- 
cale et:administrative un -objet politique,: en jetant 
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le germe de la defiance. dans. un’ &tablissement ‚dont, 
la confiance r&ciproque seule peut former la.,base, .. 


Je me résume donc, d’apres ce que je ‚viens 
d’enoncer,, que cette administration’ centrale ne peut: 
etre composee . ‚que d’un commisaaire de:charun des. 
elats riverains, et que, comme aucune adminisixa-, 
tion quelconque ne peut exister sans une presdance, 
il faut que ce soit, ohaque anne, ou le sort ou la 
pluralit€ des voix qui nomme le president, ‚ou, 
qu’a tour de röle, un ‚des ‚eiats riveraigs le fournisse” 
alternativement. — 


Vienne, 23, Fevrier 1815. Br 
ae Baron de Beck. 


| 


Propösitions‘ 
des plönipotentiaires frangais, sur l’existence de la 
Commission centrale formse pour la surveil- 
lance de la navigation... du Rhin., 


„Les. opinions du’ Comité se r&unissent à croire 
qu’une Commission oentrale est necessaire pour veil- 
ler constamment à l’ex&cution exacte des disposi- 
| tions arräteeg — la süret& et la libertâ de la na- 
vigation du'Rhinz mais ne voulant pas quelle con- 
serv& toutes’les attributions donnees à la ‚direction 
de l’öctroi, on propose d’arröter que: 


1°, De six mois en six moia, le 1°" avril.et le ı« 
octobre de chaque annee, des commissaires, nom- 
Ucten d. Sonar. IH. Bd. 18 Heft. 7 


mes par les- états riverains du Rhin, so "rsaniront 
a Mayenck. : Aue Ba dern 


09%, Us desigderont au- sort celut qui) pour 
lordre'du travail de la Commission; la preside- 
ra, et — — — te procde - — des - 
seances. - - EEE ET a 


5%, Cette‘ Commission exäminera et statuera, 

a la majorit& des voiX, sur toutes les plaintes qui 
pourront lui être portees, et sur toutes les pro- 
positions faites pour le bien de la navigation. du 
fleuve. - . 


“4°, Un rapport general’ sera soumis & la fin 
des. ssances'.par la -dite © mission aux dtats ri- 
verains. Ce rapport, si les commissaires le jugent 
utile aux interets du" commerce ‚et de la ‚navigan 
tion, sera —— 





 "Pröposttions 

de My le baron da Humbdolgt, ae ‘de 
En la Prusse —— Ass 

Tous les membrea de la Commission. ‚sont d’ac- 
cord que, quoiqu’on fixera dana le moment. actuel 
tout ce,qui.reglera dans 1a. anilg.. la, ‚navigation, sur 
je Rhia, il serait impoßsible. neagmoins d’abandon- 
‚ner desormais ce qui a rapport ä cet objet a cha- 
que etat 'riverain en’ particulier, ei‘ ga’il aut au 
gontraire un point de — une centralits quel- 


f 
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- conque. On; ‚cette centralit& peut &tre obtenue de 


deux manieres: 
u par. une röunion de commissaires des dints, 
riverains qui, en qualit& d’agens diplomatiques, se 
communiquent 'reciproguement des .plaintes et ‚des 
eclaircissemens, et se concertent ensemble sur tout 
ce qui est relatif a l’objet de leur mission, mais qui. 
agissent tous dans le plein droit de leurs commet- 
tans, et oü la volonté ou l’opinion de la pluralits 
ne peut jamais torcer la volonte ou l’opinion d’un 
seul 3 . 


2. ou par une veritable autoritd centrale perma- 
nente ou periodigquement reunie, confiee a un chef‘ 
nomme de commun accord, ou composde de plu- 
sieurs membres; mais dans laquelle Pindependance 
de chaque état riverain’est subordonnee & la volon- 
te generale; et ou opinion de la pluralit6 ou du 
chef prevaut sur opinion individuelle, _ © 


Dans le premier cas, chague Stat riverain, quel- 
ld que sit l’dtendue de son territoire sur la rive, 
doit jouir d’une influence é ale; dans le second, od 
les états riverains se soumettent & l’autorite de 1a 
volonte generale, la Justice demande que celui gai 
soumet un plus grand nombre d’interets , ait aussi ' 
une part plus grande à lexercice de cette autorite. 
La circonstance qui fait qu’ils sont membres de l’as- 
sociation, doit aussi regler la part qu'ils y posse- 
dent comme tels, et lon doit etablir pour princi- 


- pe, que la part que chaque etat riverain aura & la 


formation et a l'exercice de l’autorite centrale, sera 
Proportionnee. ä Ptendue. de son territoire sur la 
rive, 


2232354 
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Les attributions de l’autorite centrale pourrront 
etre modifiees de beaucoup des manieres, et’il sera 
Jacile de former, des plans ırös-difförens un de 
Tautre à cet egard. Ä 

Celui qui va £@tre propose ici, est e Sonde surtout 
sur la condition, que si l’on cree une autorite 
pareille, elle ne doit pas &tre denude de tout pouvoir, 
mais contribuer à traiter en eflet, et nom en ap- 
parence seulement, la riviere comme un ensemöle. 
Pour faciliter Pexamen de ce plan, il suflira d’ex- 
poser, qu’en jo dressant on est parti des principes 
suivans: 

19%. qu'une Commission est prẽlarable a un 
 Directeur general permanent, puisqu’une erreur 
qui aurait ete commisse dans le choix des per- 
- $onnes, est moins nuısible et plus aisee à redres- 
ser — le premier que dans le second cas; 

. que, pour donner de Punion et de la ce- . 
— —** a une pareille Commission, il faut 
la composer d'un tres- petit nombre de personnes 
seulement; ° 

5°, que la Commission, en ——— le 
mn'ouvement ordinaire de la machine uniquement 
aur gouvernemens particuliers, doit se borner à 
supple.er aux defauts qui pourraient se trouver. 
"chez eu'X, et & redresser leurs torts, mais quelle 
doit ätre pourvue des an — pour at- 


teindre ce ‚but, 
— 1. go ! 
La perception des droits établis sur le Rhin, se 
tera dans chaque état riverain pour son compie et 


\ . 
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par ses employds. Mais aucun ne pourra lever ces 
droits que d’apr&s he tarif. 11 n’y aura que 12 bureaux 
sur toute Pétendue du Rhin, de Strasbourg a Schen« 
kenschanz, et un nombre proportionne de lää Rotter= 
dam et a Bäle. Ces bureaux seront places, d’apres 
les convenances de la navigation, et ils ne pourront \ 
etre transposes que d’un commun accord. Ilsera libre 
neanmoins à tout etat riverain, de diminuer lo nom⸗ 
bre des bureaux que ——— actuel lui permet 
dentretenir. 
| ee 2... —W 
Si un même bureau s’dtend sur deux ou plusieurs 
elats riverains, e'est ä ceux-ci a repartir entr’eux la 
recette de ce. bureau, d’apres l’dtendue de leurs pos 
sessions sur la rive. Cette mèêmeo disposition s’etend 
aussi, au .cas ou les deux. riveg opposees appartiennenk 
a deux differena souverains. 
Chaque -etat riverain est obligé à tenir en bon 
etat les. chemins de halage qui, passent par son terri- 


toire, et de. veiller au neitoyement de la riviere, de 
facon que la navigation n’y dprouve aucune difliculte, 
— 4. 

nl sera , &tabli, aupres de chaque burcau de’ per- 
ception, un tribunal de navigation. Ces tribunsux 
decideront en premiere instance de toutes les aflaires 
contentieuses qui regardent la navigation. Ils seront 
entretenus aux frais de l’etat riverain dans lequel ila 
se trouvent, et prononceront leurs’ sentences au nom 
de leurs souverains; mais les membres’ qui les com- 
posent, preieront serment d’observer strictemeut lea 
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'reglemens qu’on aura adoptes pour la libre naviga- 

tion de la riviere, et: ils ne pourront perdre leur 
-place que par un proc&s intente. dans toutes les for- 
mes, et par une Condamnation passée contre eux. 

| 5. 

Pour etablir un contröle exact sur Pobserva- 
tion des reglemens communs, et pour former une 
autorit&E qui pourra servir de moyen de communi- 
cation non-interrompue entre les &tats riverains, 
sur tout ce qui regarde la navigation de la riviere, 
il sera cre& une Commisssion centrale. i 


0 
Caette Commission se reunira reguliörement tous 
les six mois (une föis & a la saison où commence, 
la 2de & la saison oü finit la’ navigation). Elle 
sera libre aussi de prolonger sa session, 'si elle le 
juge necessaire, pendant tout le temps’ que’ la navi- 
gation est ouverte. 

Ses attributions_seront.les-suivantes:. 
a) Elle veillera l’execution: des reglemens dont 
SE les états riverains 'conviendront'entre:eux;. elle 
'examinera et decidera les cas ou l’on pourrait 
être contrevenu, et redressera les torts et 

dommages, qui pourraient en etre résultés. 
6 Elle exercera une inspection et une surveil- 
‚lance- particulire sur l’enireiien des 'chemins 
‚de halage: et du neltoiemment de la ‚riviere, en 
se copformant ponr.ce point. aux art. 9— Il. * 
‘= ce) Elle forwera la seconde. et derniere instance 
pour toutes. les affaires contentieuses, ‘dans. les 
cas ou des paities voudraient. se. pourvoir. en 
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appel contre les sentences portdes par Jes trıbu- 
naux mentionnes à bar eier. nos mt 

'd) Elle se concertera ‚sur tout’ch qui 'pöhtra”ta- 
iliter et: assurer ‚davantage la- navigatidır, ""sahs 


; Pourtaut:pouvoir antfernentque un‘ tomimun 
soon rien m.ohsnger aux rs Prieiitife, 


1 


| J de u 30.30 bei 
* | "Cette Cammission. sera composde de trois com· 
missaires, Qui, auront drgit egal de voler. ‚Les com» 
missaires serout npmmes par les états riverains, de 
Äagon, que. chacun.de ces ‚stats ‚prenne A leum nomi«- 
nation une part, propor tipande 4.885, Possessions sur 
la rive, Le mode ‚precis de,ces.. nominations. sera 
‚determing, loxsque le sort.des provinces sur· la rive 
gauche.ı du Rhin, encore ‚disppnibles ,. sera reglea:o«r 
8. «AUJ 3% 
Il y aura egalement : trois inspecteurs, mais à 
‚poste ‚fixe, et en activitg non -änterrompwe, x "i 


Geb iNspecteurs seröht nommes'de 14 meine ma- 
ee - commissaires; Re 2. ‚sera ‚asBı joe 3 


1J vr ae At F 
aux date ui les auront · hommẽs. Fe — 
> IB VoD Bin: rule J urn IDEE 71937839 

9. „Tusins 3410 “ >, 935; 


Les inspecleurs avertlissent les autorites locales 
des etats riverains, des endroits ou ils tiouveront 
les chemins de halage mal entretenus, ou le lit de 
la riviere encombre; si les dtats riverains ne re= 
parent pas tout de suite le mal, ils en feront leur 
rapport A la commission centprale, | 
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— 231 J 3446 J 21.40, ee) 7 
La commission dömhiidera datis’te'cad des eclair- 
eissemena.& l’etat ‚riyoraim-qui: sora:accuse de 'negli- 
gence, et aura ‚le. ‚droit: de faire ‚examiner; de nou- 
yeau,. sur. les lieuxy, ce qui, aura donnd:smotif & la 
plainte, . Eile portera. sur ces. eolaircisseniens ou cet 
examen: une decision, et en enverra l’arröte à l'e- 
tat riverain que le cas concerne; et tous les etats 
ziverains prennent! @’avance lengagement d’executer 
ces. arreies. Si cependaht' on objectait'% un travail 
ainsi projeté par la commission ‚guil‘ serait nüisible 
au. pays,..on nommera' de‘ part et “d’autre des ex⸗ 
‚ perts:pour arbitres, lesquels prendrönt entr’eux un 
surarbitre, et Pon 's’en tiendra ä& cette décision. 
‚Mais. cette proc&dure devra' &tre aussi sonımaire que 
possihle, :pour - öviter . tout’ deläi: icaule oii dan- 
gereux. 


r 
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⸗ N ...0. 7 -. iJ 
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En. tue tems qque a —E volerhora 
ainsi des travaux particuliers, la qu ‚cela pourrait 
ätre ‚ndcessaire, ses, membres tächeront de la faire 
servir ainsi de, point de reunion; ‚generale, pour 
zmeiire. de De semble dans tous. les; tra vaux entre- 
pris” sur tout le cours de la,riviere, et,poun,ae gon- | 

certer sur ceux que plusieurs etats devraient faire 
executer conjointement, 


— 
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Proces-verbal ER 
de la sixieme conference de la‘ Commission 


| relative ä la libre navigation des ‚rivieres. 
Vienne, le- 24 — 1615. 


% ‘ 


En presence 2: 
‘de tous les memöres indiques au proces'- „verbal 
de la 2. conference, 


. 


"Le'secrätäire- general a presente ä la Commis- 
sion un rapport que l’ancien directeur - general de l’oc- 
troi de la navigation du Rhin (Mr. Eichhoff) Iui a 
remis ce matin 'en deux pärties, lequel a &t& insere 
‚au present proces - verbal sous le no. 1, "lettres a’et'b. 
M. le'baron de Marschäll’'a ensuite remis a ta 
Commission leproc&s- verbal ‘que ‘la Commission spE- 
ciale, ‘relative & la navigation du Mein, a redige, 
lequel a te jöint au present Brocas verbal sous le 
no. 2; et apres quält en a ete alt; Indture; on a 
propose: a —— 

79%, d’etendre la tsgroidtion du no.'3, au pro» 
ces- verbal, eti y ajoutant, que les &lats’riverains 
du Mein‘se r&uniront le plutöf possible, pour con- 
venir d’un tarif commun‘ et‘ aussi‘ analogtis que 
‘ "possible  celui qui sera sanctionhd — iu nuvi⸗ 
galion du Rhin. —— Boy 
> +9, de faire venir iei le tarif —— exis- 
""tant pour le Mein, 'afin qu’apres en avoir “Säit 
„Jecture, on puisse sanctionner, avec connaissänbe 
ds6 cause, les dispositions que renfermie à cet égard 
le probẽs· verbal duquel al a vᷣto fait. leeture. is: 


E |: | | 
M. le baron de Türckheim ayant ensuite fait rap- 
port des difficultes qu’avaient faites M.M. les plenipo- 
tentiaires de:Wirtemderg, de se reunir aux autres 
‚glats ‚riverains. du Neckar, pour former une com- 
mission Speciale, on est convenu de charger le se- 
‚eretaire- general de les inviter à se rendre ä la pro- 
" chaine sdande de’ la Commission generale chargee 
des points relatils à l’ex&cution de l’art. 5 du traite 
de Paris, pour la libert& de la navigation sur les 
* giviöres qui traversent plusieurs etaıs, 
M. le barori de Spaen ayant ensuite donne des 
‚tlaircissemens sur ce qui concerne la Jetermiyation 
"plus précise de la denomination. du ‚Rhin dans. les 
‚parties qui traversent ‚les, Etats de la, Hollende,. ‚on 
‚est tombe d’accord que les deux. ‚branches ‚du.Waal 
et du ‚Lech ‚sont a comprendre sous celle,.du. Rhin, 
‚et.sont. les seuls. debouches ‚qui; en,oppositipn aux 
‚rivieres, el,canaux ‚qui appartiennent A la navigation 
änterieuge,, sont dans la categorie des .objets,.,& rögler 
‚par la convention de laquelle on #’occupe. , ',...| 
2 M. le ‚baron, de. Spaen A de ‚plus, d clare, quꝛen 
attendaut la suppression des péoges sur ces: embou- 
chures, que Ja Hollande est dans Jtintention ge faire, 
les droüts.4 perceveir dans, l’enceinte de, wes, embou- 
‚ehures,;ne ‚serpnt, point ;Eley&s. jusqw’2 larrapgement 
‚dehnitif,sur; la.mavigation,.et qu'il ynbera pas.non 
plus intsedyit‘ aucug ‚draii.de .xeläche, forcge, ‚aussi 
peu qu’il en existe maintenant, il ub ni sey | 
"irn Mu.le,.barpu. de Humboldt ; a, döclare que, eom- 
ne en. ce,.moment.il ne.se, irouvait ici personne 
‚dont on. .ppursaik obtenir: des. renseignemens, sur les 
objets ꝓropres ‚2. la navigation de la, Moselle, ib, fe- 
rait Je,,zapport son gouvernemęnt sur Ladoption 
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des deux prineipes qu’on venait d’enoncer;- savoir, 
que jusqu’a la conclusion d’un 'arrangement definitif 
sur la navigation, les droits astuellement pergus sur 
la Moselle n ’y seraient point hausses, ni aucun droit 
de reläche forcee introduit, | ee. 
M. de Humboldt a ensuite presente ä la Com- 
mission une nouvelle redaction *) des art. ı — 16. du 
projet de M. le duc de Dalberg, dont il a eie fait 
lecture, et apres. avoir fait, d’accord commun, 
quelques legers. ‚changemens dans la -redaction ‚de 
quelques-uns de ces articles, lesquels ont été regus 
sur-le- champ dans le manuscrit presente, on a mis 
aux voix la question, si la commission centrale sie- 
gerait à Mayence, à Francfort, à Coblenz, ou a tel 
autre endroit, et la majorité des 'suftrages ayant 
penche pour Mayence, M. le baron de Humboldt 
qui en se räpportant ä ‚te que 'Mayence, lant en sa 
qualite de forteresse que par d’autres motifs allegues 
par M. Kichhoff, ”lui semblait peu Propre a cette 
fin, a offert de consentir à ce que Francfort, Cob- 
-lenz, ou telle “autre ville, lui‘ soit subslitüde, et 
s’est reserve de prendre a cet egard les instructions 
ülterieures de’son ‚gouvernemeht, Et; u 19 


On a ‚passe ensuite a la discussion des thange- 
mens que, d’s Apres, un ezpöse du commerce ‘de Stras- 
bourg remis A la Commission par M. le duc de 
Dalberg, et ‚enregistre au Proces- verbal de. la 3. 
seance sous le no, 5, on avait reproche a Padmi- 
nistration provisoire d’avoir fait aux dispositions de 
Vöcttoi‘ de’ la’ 'havigatiön da’ Rhin, "et ’M! de’ Hum- 
boldt ayant: Br&senteR ‘a’ oe egard- deu‘ hemolret , in« 
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serds au proces - verbal sous Ile no. 4 et 5, dont —— 


a ee fait rapport ,, ‚il’a as arrete: 


* 
- 


1°. que, quant à la translation du bureau de 
Homberg 4 Ruhrort, celle-ci n’influant point sur 
le montant des droits à percevoir, ne serait pas 


E changde de nouveau, jusqgu’a Pintroduction du 


4 


nouveau regime fix&e au ı. mai 'prochain; que 
cependant jusqu'a delte epoque il ne serait fait 


' aucun autre changement‘' de perception, quand 


*4 


- 


mẽme il o’influerait pas sur la quotité des droits, 


20. que, guant aux changemens operes et 


i “influans sur la’ quotitd ou ‚le lieu de la perception 


des. droits, 


| a) celui qui. a ‚eu lieu a Gernsheim, et qui, d’a- 


‚pres les, asserlions de M. le comte de Solms, ne 
ponvait avoir ‚donne lieu 4 une augmentalion 
que par une" fausse TE donnde aux or⸗ 


R la ‚promesse, deja donnee par M. le comte de 


J 5 


pin art 


Solms, de defendre | a l’avenir toute augmenta- 
‚tion de pergption; : 


b) que, quant ä 3 .Paugmentetion de 18 centimeg 


‚dans la perception des droits a Emmerich ou 


. Griethausen, non obstant que celle augmenta- 
tion avait den ı eu lieu' en, 2812,‘ la Prusse et 


> \ Äutriche ‚seriraient offickellement ; aM. le comte 


Kr que, puisque la France et Padministration pro- 


‚de. Solms, pour, lai enjoindre ı d’abolir tout de 
suite cette augmentation de 18 centimes; 


3 


vrisoire, sans s’eniendre. ‚entre .elles, ont con- 


serve les deux bureaux de Neudourg et de 
Germersheim, il en est résulté, que les baleliers 
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sont astreints & un double payement de droits, 

a Neubourg el à Germersheim, cet abus devra 

cesser, et que le comte de Solms sera invite & 

donner les ordres necessaires pour que, des 
que le bureau de Neudourg aura requ les m&mes 
instructions, ces deux ‚bureaux s’entondent en- 
tre eux pour pertevoir, chacun seulement, le 
montant du droit a raison de l’e&tendue du ter- 
ritoire respectif de la France et de l’Allema- 
gne, de sorte que les bateliers w’ayent à payer, 
de Strasbourg à Mannheim, que les droits éta- 

blis par la convention Je 1804; 

d) que dans le reglement interimaire, qui’ sera 
fait 'jusqu’au ıer de mai, ®n n’sura egard qu'à 
la perception ' future, et non aux arrieres, les⸗ 
quels, en tant qu'il y a lieu, seront liquides 
devant la commissien centrale. 

M. le duc de Dalderg s’est reserv& de donner 
son accession sur ces points, apres avoir pris une 
connaissance plus detailled des pieces qui ont moti- 
ve ces propositions. 

' Sur quoi la seance a ete levee et Ia prochaine 

réunion fixde a vendredi 5 mars à ı1 heures, 
| Signe: de Marschall. 

Baron de Berckheim. 
Dalberg. 
Clancarty. 
Humboldt, 

 Wred. 

Spaen, 
Türckheim. 
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ar Eee. SE No, — 
Ra p p° 7 t | 
‘de M. le directeur- - general Eichh 0 ff 


a — Commission de la navigation des fleuves et ripieres. 


— 


Premitre Partie 


‚La Commission relative a la liberte de la navi- 
gation des rivieres a desiree connaitre mon avis sur 
differens points de la convention de 1804, et no- 
tamment sur les dispositions contenues dans les ar- 
tieles qui trailent: | 

1°. du droit de reläche. forcee; 
2°. de la fixation du prix du fret; 


30. de l’organisation des sociétés de bateliers; 
4°. de la distinetion qui doit exister entre la 
grande et la petite navigation, et le tour de röle 


‚dans les chargemens; 

5°. du principe pose pour le payement des 
droits, la fixation des tarifs, et la classification 

des marchandises passibles de droits differens; 

6%. de la: contravention aux reglemens, et du 
mode de prononcer sur le contentieux en matiere 
‚de perception; _ 

70. du pouvoir donné au directeur- göndral 
de l’octr oi de faire des Er ment de detail et sup- 
plémentaires. 

Les observations sur les articles 5, 4, 5 et 65 
_ concernant le droit de reläche, exerce par les vil- 
les de Cologne et de Mayence, ont été precedem- 
ment“remises a M. de Martens, secretaire de la 
Commission. | 


# 


r 


111 


A ces articles se rattachent les dispositions des 
articles 15, ı4, 15, 16 et 17. Le premier concerne 
la fixation du fröt, « les autres sont relatifa aux’ 
societes, e 2 
Fixstion ' Depuis que Poctroi existe, iln’y a jamais 
du prix eu de fixation de fret, sans que telle ow'tel=- 
du frei. le ville n’ait fait de. vives r&clamations. 

En voici la cause. Chaque ville tesant un com- 
merce de commissioh et d’expedition sur le Rhin, 
a ses vues particulieres et un interet diflerent”des 
autres. Il en resulte que, les opinions donnees par 
les villes consultees elant sans liaison, l’administra- 
tion de l’octroi, en adoptant le taux moyen des pro- 


‚positions faites, est löin de trouver le priz cönvena- 


ble pour tontes les directions. Il est cependant 


evident, que cette adıninistration n’a aucun mötif 


de favoriser une ville aux depens de l'autre; mais 


il n’est pas moins vrai, “ qu’elle s’est trouvde expo-' 


sée a l’auimadversion des places de commerce qui 


voyant leurs vues conlrariees et leur interät privé 


lese, ne cessaient de reclamer contre leurs propres 
erreurs. L’adtorite superieure, fatigude de ces ré- 
criminations, avait cherch@ un remede à cet incon- 
venient, et elle a pensé quil fallait d’abord enten- 
dre les plus interesses. Elle a done demandéz aux 
chambres de commerce leur avis sur da question 
suivante: j / 

„S’il 'ne serait pas plus convenahle et plus’ juste, 
que le prix du fret pour toutes les directions se re- 
glät de gre à 3 gre entre le batelier et l’expedition- 
naire; en "laissant & ce dernier (le choix de celui) 
qui lui ferait les conditions les plus favorables, sang 
Pastreindre a aucun tour de röle? “ 


% 
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Les avis du commerce ont et: _ | 
‚que, l’interet bien entendu du commerce exigeait , 
„que le. ‚prix du fret continuät d’etre soumis à une 


 „lazation officielle; ; et de m&me que le transport 


„des.marchandises se fit a tour de röle“. _En voici 
la raison. „Affranchi de toute disposition regle- 
mentaire, le batelier, pour ‚s’assurer la preference 
sur ses concurrens exploitant la navigation du Rhin, 


serait force d’accepter les propositions des commis-. 


sion&aires; que la cupidite ne tarderait pas ä pro- 
Äiter de cette circonstance, ‚pour rabaisser. le prix 


du frêt au-dessous du taux necessaire pour l'exis- 
tence du batelier, l’entretien des bateaux et. des. 


agrös, et il en resulterait toutes sortes de risques et 


de pertes pour les negocians etrangers, obliges de 


confier leurs expeditions A des commissionnaires, * 
„Les. negocians eux-m&mes se degoüteraient 
bientöt de cette liberte, en ce qu’a delaut d’une taxa- 


tion generale du prix. du frei, pour tous les objets et. 


Pour toutes les directions, ils seraient obliges de sti- 
puler separement pour chaque .espece de marchan- 
dises qu’ils auraient à expedier, et perdraient beau- 
coup de temps à faire leurs marches. Ils se ver- 

roient encore exposes aux reproches de leurs cor- 
| respondans, qu'un expediteur, jJaloux de emparer 


des chargemens de la place, servirait à meilleur, 


sompte.“ 

„Le resultat serait. d’introduire un monopole 
que l’on veut Eviter, et qui entrainerait, outre beau- 
coup de contestations, la ruine d’un. graud nombre 
de maisons moins riches, sans avantage pour le 
commerce en general. Le gros negociant Iui- meme 
s’il ne peut composer une cargaison eniiere,, sera & 
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la merci du batelier qui, pour regagner sur le char- 
gement de 'qwil:.a' perdu sur le frêt, retarderait in- 
definitivernenf sondepart, sans pouvoir Etreforcd; Car 
les voies —— trop lentes pour’ servir en 
pareil caxes 8 

Drapres ven‘ Iobserrations; il est Srident que > les 
chatibr&s -de:, commerca: regardent comme un pr&= 
sent -faneste: la: libertdi de laisser regler le’ prix du 
fret de greik gré entre: le:batelier et l’expediteur, 
enisupprimant: leiitour: de röle. Une: ville (Cologne); 
il est vraı, en admettant la necessite d’une fixation 
oficielle du fret, a demapde, quelle füt faite ‚par 
chaque, aulorito locale, remede pire que le mal 
——— 

Ose deviendroit en effet Tinterdt commun, si, 
chaqug ville ne prenait pour base de sa conduite 
up 1 Pinteret de sa banlieue? Les cohleslations se= 
yaient ' intermindbles ı el impößsibles, a jouger. Cologne 
— -eite interv venir pour "Dusseldorf, Wesel etc, 

u May ence ‘pour Mannheim, 'Schröck et autres? 
& ı lade üne äutor ite hüpäßiehre municipale, si st 
bon däcline eelle de ladininistration generale. Cel- 
le- ci, qui est etrangere A tous les interäts‘ löcaux, 
et ui ne‘ peut"yoatein que Vinterdr 'commun, nous 
parait· ẽtre Pautorife la plus 'naturelle %’iovoquer 
Bouk ki reghlarisation- du dran — ‚toutes les. die 
rection⸗ dn Rhin. J 

 'Cependaßt‘, Jart. 5 du traite- de Paris appelant 
tous les &tatsa participer aux avantages de la na« 
vigation ‘du''Rbin;,'.et:le bien‘commun .exigeant d’&- 
tre d’accörd':avec' la Hollanne, il: seroit:juste d’ar- 
rẽter gu’avant de fixer le prix du frèt d’une foire 
do Fruuclobt a Fautre, ladministration de l’octroi 
Acten d. Congr. III. Bd. 18 Heft, 8 
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-ait à prendre, outre l’avis des chambres et magis- 
trats indiques & Part, 15 de la oonvention,. celui 
de Coblence, situee au confluant de.la Moselle, ce- 
lai de Wesel à Pögard de la Lippe et de la Roehr; 
et de se concerter avec Amsterdam, Rotterdam ‚ 
Dortrecht et Utrecht pour les embranchemens du 
Rhin en Hollande, a partir: de Cologne. . Dans: le 
cas oü les avis ne seraient. pas uniformes, Padmi- 
nistration devrait èêtre ‚autoriede a prendre le priæ 
moyen que son expärience et —— ini. faraient ) Jar 
ger le plus convenable, — 


2. De ba. Les art. 14, 15, 16 et 17 coneernant les 
teliers. associations de bateliers dans les villes 
de station, prescrivent les formes a suivre ‚pour 


ii 


leur ‚organisation. 

BR Ces especes de socidles | sur. les grands fleuves 
remontent a des epoques tres- aneiennes, . “et les 
Hollandais, que l’on peut citer comme modeles 2 
loraqu'il s’agit de police de navigation, , interieure, 
en ont élabli de tems immemorial dans. tonies les 
grandes villes  commergantes qui se trouvent ä V’em- 
bouchure ou aux. confluens des fleuves, ‚et. riyieres. 


C’est à Paide de ces dtablissemens, ‚que. 1a, com- 
merce trouve dahs celie navigation interieure:- trois 
chosos essentielles: ‚regularise, celerite,et ‚süretd pohr | 
Pexpedition des marchandises. 

'Malgre. ces avantages incontesiables,: ‚des ‚indi= 
vidus froisses dans leurs: intérèts prives, ont voulu 
attaquer les .associations de hateliens, jen, rey.oquant 
en doute.leur .utilite., Ile ‚ont eu! recpurs, au grand 
Principe: de la liberie du-commerce, et ent. dit; pour- 
quoi le ndgooiant serait-il en de sondier.am. mar⸗ 


4 — Fo 


— 
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mis Hans ces compagnies et. ih son tour de 
röle, sans qu'il ait eie constale: 19, qu'il —* lire 
et ecrire; 2% quwil est pi opriätäire" d’un bateau et 
d’agr&s en bon a et propre #'la partie de:navi- 
'gation à laquelle · il · pst destins; 30. 'qwil a navigus 
‚en personne &t'petidant un’ certain tenips, en qua- 
‘te de pilote, et’gwil’h Ja'capacitö'dont il a besoin 
-pour la navigation ‘qui lui est confiée; 40. qwil a 
prouv& sa probite et sa bonne cöndüite par des 'cei- 
tificats deliyres.par le commerte.: On demande, si 
‚un batelier, ayant-toutes oeg 'qualites, peut manquer 
d’inspirer.’de Ja: confiance? En outre, le contröleur 
de station est la pour recounaitre les marchandises 
a embarquer, et. les faire: sbarger: de .suite .dans 
-Pordre qui leur .appartient. »Ili:a.un registre affecte 
à .cette .deslänatiom,-et sur lequel':il. inscrit les mar- 
<handises declarees par l’expäditeur..;'Au.moyen.de 
‚ces mesuses) les:änteräts du neguciant:sont surveik 
les plus sirement par Padministration qua »’il etalt 
‚libre: au commissiannaire, de traiter avec les: bate- 
Jiers. : Oette,liberte a existe' avant betablissement do 
‚koctrei ;. mais il :ne; pasait:pax: que le commerce se 
-soit montré jaloux de, la,ceuserver, Je:dis le com- 
merce, car 'on:we,sauraji:asäez: repeter quo son: in- 
teret .diflereıseuyent de-celur des commissionnaires. 

‚n ‚En .ıdız,,ä l’occasion de quelques discussions 
‚gui. s’ötaient, dlevees entre ladministration de Poctroi 
„eg, les, villes. de station, relativement. a l’admission 
des bateliers dans l’association, Pautorits superienre 


ır16 

Fr regudiir leg‘ — HAREDEDE" et "villes —T commerce le 
‘Jong du Rhiü deinettre par ecrit "Teur opinion ‚sur 
geite question: „Les, apsociatiöns “n’ont- elles rien 
‘de contraire a la liberte du‘ cominerce, & atteignent- 
“elles Je but de leur insütution«?. 


28 . urn “..‘ 


Loiei la ‚Substance de leur neponce: Re 


— Nous croyons que.le aystöme. des: —— 
* boateliers est indispensable ꝓour de bon ‚ordre. de 
„la ‚navigation, et qu'il est; de hintérôèt du commerce 
„de sacrifier „. sur, ‚pe. ppink; des; 'ayanlages de la libre 
concurrence ‚qui ‚serait trop aherement, achelde, 4 ou 
„plutöt: serait Hlusoire, “,.«.: R 2 en 
i: „„,D’association.. jekt: “ —— du: RER et 
‚je: grand: moyen 'de: regularite de.'sop: service, qui 
„est ‚le.;premier 'besoin du ‘commerte.“iEt- si, d’un 
.ecöteys il: est Impossible. d’empöcher que le systeıhe 
»d’une.icancurrence: ind&finie, in’aboütisse à ruiner le 
grand nombre d’individus qui se livrent à ses chan- 
-@es3 de lautre,';il’'est: facile de.prövenir, ‚par une 
ebonne. surweillance};ileg. incony&niens da «mohopole 
tt; oeux d’une ‘reduction trop grande: danslenem- 
ibpe des bateliers':qwi exereont da navigation.;. Il :est 
-cortäin, d’ailleurs,:que les reglemens:'prescriraieät 
senvain un 'entretien' soighe-dansiles öquipages et lds 
sagvös de bateliers sedgur vex&cution :n?dtait :assunde 
-pun une. surweillancesirigoureuse, ale:la, part: de'ceum- 
li · mmes quiꝰ sont interesdös. aöterquenle' wummerce 
teouve tonteases süretds dank 00 wtwangenichl. ur 
Rp an "eöndours d’opititoh si ünänitne des 
iBfis“ inreiessäs, "ent fAvEor ‘des “Associatiöns, " il!'Edt 
aclle Wapprecier' Ce Hhi’ a dee ne leur Cole 
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- Mäis. les — düi. les; roᷣgiasent ‚ont heoia 
drätre revus. ‚L’experience de nout années y a fait: 
remarquer: des -imperfections. et des: vices. qu'il est 
necessaire de faire disparsitre..: Un ‘travail se -pre=: 
pare pour. £tre soumis à la:Commission chargéo de: 
segler les, details de oelte branche: interessanter. n'r 
4. Classification ; Nous passons ‚au& art. 19, 20 et Ma 


. —— qui concernemt: la: dlasai ſiualion de la 


vigation.. ... grapde et petite navigation, etl se 
lient ———— aux — > arliches. pre=; 
cedens. J ä a 


Les ‚Rigolalione — ces —* ont: — lem. 
ä quelques, doutes,, et l’on.a demande: ‚si.la.:grande 
navigation devait se borner. aux ichargemens qui .a6 
feraient directement, par exemple,, ‚depuis:Jä Hol- 
lande, jusqu’a., Cologne, de eette ville a Mayence,.; 
et de Mayence. a Cologne; ou bien, 81: les bätimens’, 
qui chargeaient ‚pour ces trois points, pouvaiebt, 
eu même tems charger pour, les points, intermediai> 
res? On.a demandd en outre; si, dans, le cas ou, 
la grande navigation serait retranchee aux expedi-:! 
tions faites par;les deux vılles de station et Stras- 
bourg, la _pelite navigation pouvait être chargée 
des transports, du commerce pour ‚les points inter=.; 
mediaires entre ces trois villes? Et, ‚sans alten-'. 
dre la decision Je la question, la petite ‚navigation 
gest emparde de: ces expeditipons quelle a N 
au detriment de la gradde. | ; 
ll ne semblera pas difficile, si l'on examine de 
pres ces. deux genres de navigation, de resoudre la 
question, L’inter&t de quelques commissionoaires seul 
a pu belever, et on en trouve la solution ‚dans. lea 
termes memes de la convention. —* x 
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Car, 'si lPon ne: considerait comme grande na- 


vigation que celle, qui se fait directement d’un port’ 


de ‚station à l’autre,:ou‘bien des ports de station 
respectifs dun cöte' jusqu’& Strasbourg, et de l'au- 
tre jusqu'en Hollande, dn"donnerait”a 1a ‘petite na⸗ 
vigation une extension'tellement prodigieuse, quelle 
‚serait comme de:5 à 2, &Y’egard' de Ja grande, et 
finirait par la ruiner tout=:a-fait: 

L’intention manifestöe de la'convention a et de 
procurer aux expeditiens du> grand’commerte, re- 


gularit& et süretö; et pour arriver a ce but, on a 
cred une compagnie' d’hommes experimentes et oſ- 


frant toutes les qualitds qu’il est raisonnable d'exi- 


‚ger. Mais comment atteindrait- on la fin principa- 


le, si Pon interdisait a ces m&mes hommes qu’on a 
“ assujetis à une responsabilit& severe, de se charger 


des marchandises à la destination 'des points inter- ' 


mediaires entre les ports de station 'de Strasbourg. 


“ et de la:Hollande, en les abandonnant à la petite 
uavigation qui ne presente aucune garantie pour Je 
transport des marchandises? ° 


Si l’autorite a dt& un moment indecise sur le | 


parti a prendre, il faut en. accuser les manoeuvres. 


des gens qui prefererent leur inioret privo a sei 


du eommerce en general. 


La commission, eclairee sur le veritäble — 
dos choses, et convaincue que tout le succès de la 
navigation du Rhin depend de la confiance qu'ins- 


pire aux negocians étrangers une bonne police dans 


les chargemens et la sürete des transports, ne man= 


quera pas de remedier an.mal, en fixant dans la 


nouvelle convention les limites qui doivent exister 
entre la —— et la petite navigation, ou le cabo-⸗ 


- 


_- 


\ i mu. 
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tage, et soumettant l'une et l’autre a une police 
adaptee aux lieux et à la nature des transports. 

Le principe 'de distinction, entre les transports 
du grand commerce et ceux qui ont uniquement 
pour objet l’entretien des relations mutuelles entre 
les petites pläces, une fois adopte,. il #’agire d’eta- 
blir un ordre’ de navigation qui, . selon le voeu du 
commerce ;'puisse assurer aux expeditions de tout 
genre ‘dans toutes les .directions du fleuve les points 
essentiels: celerit& dans les transports, regularits 
‘dans les chargemens, modicite dans le prix du fret 
et shirete pour toutes les expeditions. 

Pour obtenir ces 'avanlages, nous pensons quil 
Müvdra Atet d’und manikre precise le sens des art. 
19, 20 et 21 de la convention, et arr&ter pour ba« 
se invariable les points suivansı 

1°. Que 'sous la grande navigation on entend, 
'soit en remöhtant, soit en descendant, celle qui est- 
chargee des expeditions du grand commerce, soit que 
‘ces expedilions 'aient-lieu entre les ports de station 
mömes, Strasbourg et la Hollande, ou enire les 
ports de station et les ports intermediaires conside- 
200 comme ports de commerce, 

| . Que la’ grande navigation directe, à partie, 
dei port 'de stätioh à un autre, on du port de sta- 
tion de Mayence pour ‚Strasbourg, et de Cologne 
pour la Hollande, et vice versa, sera exclusivement 
exploitde, ainsi ‘que la navigation intermediaire des 
lieux ci- dessus denomm&s, vers un port de station 
par les membres des compagnies de bateliers, de 
manietre que les embarcations chargees dans un port 
de station pour un autre port de station, ou pour 
Strasbourg, ou la Hollande, ne pourront dechar; bern 


* 


120 
ou prendre ‘charge pendont le coure de leur voyage. 
Mais un nombre de hälimens, proportionne aux be- 
soins du commerce, sera atlachd A chacuu des ray- 
ons, pour faire la. navigation den pajbte interme- 


| 


« Que le ‚droit de faire Ja navigation — 
et Ma rat dans le sensenpnce, ne s’acquiert. que 
par l’admission dans une de.ces compagnies; et 
‚que l’une et — espece de navigation ne se fera, 
gue et de la Hollande, qu’a tour de Fl Jans 
les lieux intermediaires, d’apres un ordre de police 


‘qui sera concerte et regle, eutre J’administration de 


Y’octroi, les autorites locales et les -bateliers men 


‚bres des associations qui auront .declare: librement 


vouloir exploiter la navigation intermediaire. : Le 
reglement a elablir à cet Egard, doit avoim pour ba- 
se, ı°. la fixation invarjable de. destination; 2°, celle 


d'un prix de fröt modéré, mais &quitable „a l’egard 


des bateliers; 5°. un terme de ‚rigueur. pour les 
chargemens et le depart, avec —— d'arriver 


‚a jour. fixe au lieu de destinatjon. F 


40. Enfin, que la petite —— ou le ca⸗ 


botage, ayant uniquement pour objet le: transport 


d’un lieu à Pautre des productions .du pays, se ré- 
duit a ce qui est defini ä l’art. ıg de la convention. 
On pourrait y comprendre les transports qui se fe- 


ront des endroits voisins des villes ‚de station, pour 


ne prendre que, de petits. retours destinds aux méê— 


mes lieux. 


Ces stipulations, et, ’adoption des modifications 
qui en sont une suite | necessaire dans les reglemens 


des compagnies de ‚bateliers,, sont indispensables ; 
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la navigation du’ Rhin y est,essentjellement —— 
see, et ou la ruinerait sans cola. 

A resulterait dailleurs de l’adpptiou — ces, dis- 
‚positions, outre l’avantage. d’assurer. les. retours, um 
‚eflet ires- utile, celui. de ‚faire acquiter en „une seule 

— la.totalite des ‚deoits d’octroi ‚au — du de» 
ass de. visite, puisque ie batelier — mi a 
‚charger ni.a,decharger en route. 
6°. Prineipepour L’art.95 de la convention stablit en 
un principe, que le droit d'octroi sera 
des tarifs etc. ,  pergu.d’avance et a raison de la dis- 
tance a parcourir, de :maniere que; lorsqu'un bä= 
timent passe, devant un bureau, il paie pour la 
distance qui est entre ce bureau et le bureau voisin, 
sans quäil puisse ätre rien exige pour le chargement 
.gyil aurait pris entre le precedent bureau et celui 
‚ou ‚il .acgnilte les droits., Et il n’est fait aucune di» 
‚minution sur le droit, dans. le cas. oü le bateau de- 
vrait etre decharge entre le bureau ou le droit est 
acquitie et le bureau suivant. 

Le.but Je ceite stipulation a eig, ‚sans doute, 
d’eviter des. contestations entre les baleliers et les 
preposds, relativement au lieu de chargement. Mais 
il a fallu y faire des exceptions a l’instant de la 
mise à ex&cution, ‚et, à mesure que l'on a mieux 
connu lee localites, il aurait fallu en faire davan- 
tage, ou changer le priocipe. Pour prouver cette 
assertion, il faut citer les lieux ou l’art. 46. de la 
‚convention a fixe les bureaux de perception. Il y 
en avait douze; six sur la rive droite, et six sur 
la rive gauche, Les premiers ont ete d’abord fixés 


a Mannheim, Wellmich, Thal, Linz, Dusseldort 
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et’ Wösel; et: les autres à Nenbonrg;" Mäyende, 
Andernach, Cologne, Homberg et Griethausen. 
Mais, par une tonvention supplementaire‘ et des 
motits de tonvenance, le bureau de Griethausen a æ 
ete place a Lobitz, 'celui de "U’hal à Coblenz, et 
celui de’ Wellmich & Oaub. Ce nouvel arrangement 
n’a rien changé au principe, qui a voula que six de 
ces bureaux fussent sur la droite et six sur la gau- 
che du fleuve. Par d’autres motifs de convenance, 
le bureau de Lobitæ a ete — Ds tard a Em- 
merich. 

L’experience de 9 anndes d'exeroice oonseille 
d’apporter d’autres modifications dans’ le placement 
de plusiers bureaux. Il serait possible d’en reduire 
le nombre, dans le cas oü la’ Commission adopte- 
rait pour princips du partage des produits des droits 
entire les souverainus riverains, hon le normbre des. 
bureaux, imais’ Pétendue proportionnelle de la 'rive 
qui reste à chacun d’eux, et quelle arretät qu'à 
l’avenir, les droits d’octroi seraient pergus tant pour 
Ja distance parcourue qu’a parcourir. br 

A Pegard de la fixation des lieux de perception, 
on a à considerer, 1°. la navigation directe entire 
les ports de la Hollande et le Haut-Rhin, ainsi 
que celle entre la Hollande, la Moselle, le Mein et 
le Neckar, et vice versa; 2°. la 'navigation interme- 
diaire entre le Rhin, le Mein et le Neckar, et le 
Rhin et la Moselle, et vice versa; 3°. la navigation 
entre les lieux intermediaires me&mes; 4®. la juste . 
proportion % trouver pour la perception de la na- 
vigation direete et intermediaire d’un lieu & Pautre 
en particulier. | 

'Lorsqu’on envisage sous ces differens Höfnte de 
vue les bureaux elablis sur chaque rive jusqu’aux 
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limites'de la Hollande, on trouvera que leur place- 
ment sur la partie 'basse' du Rhin 'serait' assez satis- 
iesant, si afin d’atteindre les marchandises' qui s’em-- 
barquent dans les lieux intermedialres ‘on adoptait 
le privcipe propos de faire payer ‘les droits — 
la distänce tant parcourue qu'à pareourir. 

Bur la partie moyenne du Rhin, le nombre des 
— est plus proportionué pour- la: naviga= 
tion directe qu’il' ne lest pour la. ‚navigation in- 
termediaire. Mais le placement est yicieux en. ce, 
que les produits de toutes les contrees .de PAhr dtant 
embarquées au - dessous de Linz, PAssent sans payer.. 
de droits jusqu’a Cologne. | ‚Cetie perte est ires- con» 
siderable, Le même inconvenient .existe ‚pour. les. 
marchandises que l'on embarque a Rundorff et a 
Bingen, et dont la quantite est en certaines années 
superieure A ce qui sort de ‚Mayence, Ces pertes 
peuvent ötre prevenues par un meilleur Placement 
des bureaux, et l’adoptiou du prineipe. sus- men- 
tionne, Quant a la partie sup£rieure du Rhin, les 
inconveniens resultant du principe de ne percevoir 
que pour la distance à purceurir, y sont encore plus: 
- sensible. Toutes les denrees et marchandises que 
on embarque au-dessous. de Mannheim, et no- 
tamment 4 Worms, Rhein - Türkheim, Gernsheim, . 
Oppenheim, en se dirigeänt ı sur Franefort et Mayen- 
ce, passent sans payer de droits. La m£me chose 
a lıeu pour le midi de l’Allemagne; les marchan- 
dises qui remontent le Rhin et se dechargent à 
Schröck, ainsi que les trains de bois qui entrent 
dans le Rhin au-dessous de Neubourg, et vont jus- 
qu’a Mannheim, ne payent pas de droits. On pre= 
viendrait ces inconveniens, en placant le bureau de 
Neubourg plus bas, et la France ne s’opposerait 
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peut.-£tre. pas. plus à ce; döplatemient; que-ne ſe⸗ 
raient diautres gouvernemens-riverains a des.’ sup- 
pressions reconnyes utiles' pour le bien communz 
sur tout. si le ‚principe, du. partage des produits. des‘ 
droits, non d’apres le nombre ‚des, bureaux, ‚mais‘ 
selon la distance, est- adopte genäralement, et que 
chaque 'gouvernement se fasse. repräsenter ' par un 
delegue. pres de, badministration. centrale. 


ren“ La convention de 1804 &tablit sur la na- 
des droits. vigäation du Rhm deux especes de droits: 
10 le droit de recomaissance du de saulage- qui se 
preleve sur tous les bätimens charges ou non 'char- ' 
ges; 2°. le droit d’octroi proprement dit, sur la’ 
navigation ascendante et “descendante. Les tarifs’ 
pour cette derniere sont d’un tiers plus forts Aus 


sur la premiere, ' —R — — —— — 


L&e droit de ‚reconnaissanice a dt trouve injuste, | 
parce gu’ il exige une retribution de bateaux ‚qui 
n’ ’ont point de mar chandises : a bord. Ce raisonnement . 
west pas fonde; ar les tra vaux — la navi- 
bateaux 'vides qu’aux hateaux charges, Le tirage 
des uns usent les ‚chemins de ‚halage, comme les. 
auires, ef exigent pour leur Passage des ‚depenses. 
et mesuses de ‚police et ‚d’administration. I1nya, 
donc aucun | motif plausible d’ ’attaquer ce droit. Maik | 
le tarif et Pechelle de proposition qui Petablit, 
sont pas dans un justo equilibre. On presentera 2 
rectifications necessaires A In Commission ‚chargdo 

‚de rediger une nouvelle canvention. 
9°. Poids et Les art. 95 et 96 determinent la nature 
mesuren. des poids et measures adopta⸗ pour fixen , 


or 
a. 
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% percsption “de loctroi. "Trest le mötre' pour les 
mesures lineaires; le litre pour les mesures 'de Cie 
paeits. et le Kilogramme pbur totit ce qui’ se’ pese. 
"On estime que, por‘ simplifier‘ la perception et la 
‘faire effeciuer uniformément pärtöuf, il’serait {avan- 
tageux de eonserver ce systeme, — adop- 
te sur le Rhin A dans le noveau traite, — 


be. Qualite Lart, 99, determine, la "qualite. "ich droits 
des droits. que doıyent payer les, marghandjses, en 
raison des distances d’un bureau à P’autre; de ma- 
'niere & ce que la totalit& du droit‘ etabli enire Siras- 
bourg et la froütiere de la Hollande, c’est h diro 
pour environ 108 lieues, ne puisse"s’elever = "des- 
sus de deux francs' en romontant, et d’un franc:35 ı 
cent. en descendant. td. IE — — 


Par lart. 95. la convention ——— 
d’octroi. sera pergu à -raison de la: distance A . pan- 
courir. Compare «t='on les; divisions) des cottes dé- 
signedes dans l’art. 99 poun-ia. ‚navigalion; montame 
et descendante, on #’apergoit que Jans le calcul de 
ce ‚tarif, ni la proportion de la distance ‚depuis. la 
‚Suisse jusqu’aux frontieres de Hollande, ni ‚celle 
‚des ‚points intermediaires de Ia partie basse, möyen- 
serv£es, comme on le d&montrera dans ı un travail 
prẽparẽ sur cet objet important. — 


4 
Lart. 102 admet comme prineipe, qwancun 
‘objet trarisporie ° sur le Rhin, de "gielgue naturs 
'qu’il soit, ne pässera 'devant un ‘bureau' ’sadd'payer 
de (droits; mais en faveur de Pagriculture et de Pih-. 
dustrie des pays riverains, on a admis des’ modiſi- 


cations pour les articles que la modicite de leur 


* 


zu. ne —D pas d’impaser à a la. Bun des | 


rolts 


‚Une azemtion, totale. "du, — en — de 
‚objets, ; aurait kourui. un retexte a la frau- 
„de, parcequ’il aurait ete facile ER se derober. a la 
„visite des employes, en deelarant n’avoir, en char= 

gement que | des objets exemts de droit; n, tallait 
done: prevenir cet abus, par une imposition gene- 
"yale, mais tele due pour les öbjets’ de peu’de va- 
‘Jeur, la taxe n’en genät en rien la circulation. * 


10 4326* 18 ee 
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8, Clasilien Nous, arrivons aux, ‚art, 105, 10% et .105 


oahändjses., qui determinent la classification | ‚des 
‚marchandiges, ainsi. que la quotité du droit relatit 
;qu’ont a payer celles que les — parties contrac- 
tantes ont voulu favoriser. ehe 


Lopinion des personnes, qui. ont: traité cette 
—* a:difförentes; &poques, a grandement diflere 
atir l& mode de: percevoir lartaxe,:iet: sur la. olassi- 
— des Insrehandisce. a — wu 85 


"Les uns ont, ‚vonlu, que la taxe se peredi en 
“Taison, de Iiespice des bateaux ; les aulres, que l’on 
‚classät les ‚xivieres' en trois parties, en etablissaut 
un maximum, un "rhedium et un minimum ; et "d’au- 
‚ires < encore” que bon &ı aluät, le dr sit des marchan- 
dises sans distinction de valeur ou. de volume , > ei 


d’asseoir la tave en Consequonce, — 
KND\ ‚amuien ne ey 

‚Quant aux deux. premiers,, de. ces —— ‚des 
inconyenieng quils Prösentent, paraitront a tous coux⸗ 
qui ont medite cette matière, tellement evidens au'il 
serait inuide de. les combattre. Mai⸗ le 5%, qui 


‚au promie x, ,abord zent un meyen. äogenienx,, me- 
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rite anelgue — pour demontrer Ant son 
admission zerait ‚egalement, Vicieuse, _ 
1, est, vrai ‚gue, ‚si on. ‚assujetiasait, 1 mars 
chandisea, et deurees de tante nature; au. m&me droit, 
tout moxen de frauda, deyiendrait ingpossible,, pniss 
* dans, ce; cas, ia eeule., Jange des — dont on 
tion des „chargemens. Mais comme. il. a ‚une gran⸗ 
de diversite dans les. objets transpörtes sur le ‚Rhin, 
tant à ‚Pögard de leur poids et volume gne, de ‚leur 
valeur “ il a bien fallu renoncer a ce systeme. d’im- 
position. , Le poid⸗ et la distance doivent etre en 
effet. la base des droits J lever; mais un tarıf uni- 
qugment base sur le poids et la ‚distance, serait en- 
core vicieux en ce quiil serait toujours inegal. "Trop 
eleve pour'des maueres de pew He‘ Yaldir) dür se- 
raient parlä excluks' du‘ Lokhimerde, et trop habpouk 
des mätieres precieuses etꝰ les objẽts de Iüxe‘ quũ 
peüvent 'sans inconvenient payerur’dröit plud”tort 
que les märchandises de premiere rieöedsile. Pu efl 
fet, en adntdttant le’ mode dont it disciibd otro park 
le; il- en'rösulterait, qu’un “egal! volume: du'doton 
er de plomb, occupant un :meme'espäce ji -payereitz 
qdoique de poids tr&s- indgaux, les miömes idronss 
et qu'un bätiment chargs: de mille quintaux de’ cas 
j& ou 'Windigo, no serait pas plus impöse qwun par 
reil chargement ‘de -pommes «de: terre dir decöhouilleiz 
les Sonsequences sent sensibles dans l’un et l’autre 
cas. C’est donc d’abord le poids et la distance, puis 
une juste classification des marchandises, qui doivent . 
servir de bases aux tariis. 
La convention de 1804 a &tabli trois classes de 
marchandises payant des droits dillerens. Cette clas- 
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sificatiöh Jaisse beaucoup "A a desirerz' et it” hois‘ ie 
rait indispensable” de la’ rektifier.® 'Plüsieurs articles 
y' sont ranges dans la idre onꝰade Klasse‘, quand 
ils devraient'faire' purtib de 13 ze, ou etre ‚soumie 
au payennent 'de’la tötaliid uw’ droit,‘ I y'en a Wau- 


irðs passibles’du droit eiitieh. gi, en raison de leur’ 
uilite, pourraient pässer dans des’ classes inferieutes. 


zu ” 


“Bar. ‚exeniple, on doit. setonuer ‚de voir sonmis 
au ‚meme ‚droit, ‚dans la ‚2de ‚lasse, la houilfe \ et les 


E et le‘ Bänden meiallique eig; ® „et 44 * 


voir ‚ensemble les ı £cor: ces ‚pour, le tan er ies SF 


äles ‚Han-lebsivees et les farines de toute ‚espece. ei) 


ai s 


"On n'est, pas. ‚@oins etonnd ‚de.. vair, ‚nasser sans 
gradaupn Ay,2gs, an, quast.da, drauf : et, an. gest ap-. 
pergu,, qw’il:, y. a qyantite, d’arliches ‚qui, ‚pourraient 
payer. le 10e «au lieu du, 20€, tandis qu’en ‚les. 5 
| jstispant au qpart, ——— ‚suncharges,, € & 
le. 200, eat, dispropertianne a lqux valennı u, ;n 

9 . Pour: faciliten l!examen de ces obpervations; on; 
en un 4ahleau: geudrak; au sont.classes. les, obn, 
jets qui meriteraidnt plus au woins Welresdegievgen 
afın de faoilisen;paii- la drindusisie agricole des-pays, 
ziverains; ‘On; soumweltra ;‚ceistravail à la, Kammis-} 
sion loisqwelle #loccupera: de; eat aibjek — 

sus pP moi enrn wardıaune 'uBigu6: "Bichhaff »- 


ei‘ . 124 1.8 £! 29 — *X 0 9 gi hie de’! 9 2 I‘ 1) rt End 
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N®, Ib 0: > 
Rapport 
de M. le directeur general Eichhof. 


Seconde Partie. 
Mode de juger les affaires contentieuseus 


Les articles 122 a ı27 de la convention stipu- 
lent le mode d’instruire et de juger les contraven« 
tions en matiere de perception. \ 

Le but, vers lequel tendent visiblement toutes 
les dispositions de la convention, est de degager, 
par tous les moyens possibles, la marche des trans- 
ports de toute espece de ‚tagnation ou de retard, 
meme momentanes, 

Par ces motifs, .et pour eviter aux navigations 
des deux rives les lenteurs, les detours et les frais 
de poursuite qu’entraine la marche ordinaire des 
tribunaux, la convention a investi,, par lart. 122, 
les agens de l’administration qui les ‚premiers se 
sont saisis des öbjets de contravention, du pouvoir 
de donner un prononce provisoire an moment meme. 
ol ‚le conducteur d’une embarcation serait trouv& 
avoir agi contre la loi, en lui laissant toutefois la 
facalt& de continuer sa route, apres avoir fourni 
caution ‚et declare qu’il prendrait son recours con- | 
tre la decision du receveur par devers le conseil, 
compos& du directeur et des deux inspecteurs de 
Poctroi, .un de chaque rive, lequel pronongait en 
seconde imstance, aux: termes, du même article et 
i la pluralite des voix. 

Les decisione.en seconde instante, portees par 
le conseil dont il vient d’eire parle, etaient exécu- 

Arten d. Eongr, IIL Bd. 18 Heft, 9 
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tees par provision, mais sand prejudice du recours | 
devant la Commission d’appel, etablie par l'art. 125. 
Cette_Commission, qui jugeait en derniere ins- 
tance, était domposde du prefet du "departement 
du Mont - Tonnere, d'un - commissaire du Prince, 
Pırimat, et d’un jurisconsulte. J 
La composition, de ce tribunal etait, fondee sur 
administration mi- partie et la participation di- 
recte qui, d’apres. le $. 39 du reces de’ PEmpire 
germanique de 1805, appärtenait au Prince Primat, 
en sa qualit& de mandataire des princes’ souverains 
de la rive droite. J a ee 
“ Des personnes, d’ailleurs respectables et ins- 
truites, mais’ qui ne paraissent pas avoir connu tous 
les details de la marche suivie pour juger les con- 
traventions en: matiere de perceplion, ont opinô 
qu’il était inconvenant que le receveur d’un bureau 
pronongät sur des objels contentieux, parce qu’etant, 
considere comme partie, il ne devait pas être juge; 
et qwil fallait, pour donner üne garantie plus ré— 
elle aux reclamans contre les jugemens des agens 
du fise, etablir des bureaux particuliers, composes 
de jüges etrangers a la partie de Poctroi, et ereer 
ensuite une commission pour decider en derniere‘. 
instance,. ” ee Di 
On observe, guant au ıer point, que ces tri- 
bunaux, sans en porter "precis&ment le nom, exis-' 
tent dejä. Et pour prouver cette assertion, nous al- 
lons donner un pr&cis exact des fonctions’des em- 
ployes respectifs de chaque bürean de 'recette. II 
en résultera la conviction que le receveur,; qui 'por- 
te improprement ce nom, est un veritable juge qui 
suit r&gulierement dans Ja märche .les fornes de’ 
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droit; que le contröleur, etabli 'pres de: ini, rem« 
plit le ministere du procureur public, ‘et qn'enfin 
les visiteurs seuis sont, dans le’ sens veritable, les 
agens du fisc qui poursuivent ou accusenit le bate- 
lier trouve en contravention. Zu 

On decrira d’abord les fonctions de ces dernierg, 
parce que c’est par eux que commeacent les opé- 
rations qui piecedent le payement des droits. 

Lie batelier en arrivant devant un.'bureau d’oc« 
tror, presente.sa Jdeclaration , prescrite par l’art.: gg 
de la convention, à l’un des visiteurs qui est obli= 
ge.de se rendre sur-le-champ & bord de l'embar- 
cation, pour s’assurer si le chargemenut est corfor“ 
me a la declaration du batelier. A cet effet et pour 
reconnaitre la qualite du droit de verification, fiX& 
par l’art. 94 de la convention;; .il examine le con- 
tenu du bateau d’apres Pechelle de ia — ——— 
a Part. 90. 

Il cherche ensuile & connaitrg. la — de quin⸗ 
taux qui compose le chargement; ce calcul se fait 
‚d’apres le.tirant - d’eau et, par Phabitnde que donne 
lexpérience. —— 

Ces vérifications faites, le visiteur fait son ra; 
port, ou il conclut a. la perception du simple — 
stipuls par le tarif, s'il n'y a aucun cas de contra- 
vention prevu par, bart. 117, ou 8 l’amende . Bi 
double des droits sur la totalite, ou sur une, partie 
determinde. du chargement, selon la nature de Ja | 
contravention, ou enfin aux frais de p 08 cantor- 
mement a Vart. 114. - 

Avant de remettre ce rappoit au receveur, il Ie 
cömmunique sipne au contröleur, lequel. verifie, 1a . 
declaration à Ja main, les articles qui y sont enon- 
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ses, et ;s’assure que la classification des objets, d’a= 
pres les droits a payer' et leur poids, est exacte. 
Le contröleur signe le rapport aveo ces mots: vu et 
approuve pour etre exwecuts, suivant sa forme et teneur; 
ou bien il refuse son approbation en ces termes: 
a ‚et. .refus&.‚d’approuver, par telle et telle raison. 

„ Quand Pavis du visiteur et celui du contröleur 
on conformes, le receveur peut adopter leurs con- 
elusions, sans informations ulterieures. Mais il peut, 
s’il le juge à propos; faire verifier par Panire visi= 
teur du bureau. Ä 

-Quand les avis sont ı difiörens, le receveur en- 
— contradictoirement ces deux employés, et s'il 

n’obtient pas un amendement de un ou de lautre, 
äl ordonne une nouvelle verification! par :l’autre vi- 
siteur qui se rend sur le bateau. Lie resultat de son 
‚Speration est inscrit à Ja suite du premier rapport. 


Si ellene donne pas lieu & un prononce d’amen- 
«des, |le receveur pergoit les droits d’apres le tarif, 
‘et les fait mettre sur un registre A part. Le con- 
tröleur en fait autant, et le greflier, apres avoir 
' pris note des droits pergus, remet au batelier une 
‚'quittance signee par le receveur et le contröleur. 


Dans le cas oü le receveur croit devoir pronon⸗ 
cer uhe amende, il entend le conducteur dans sa 
'defense et regdit les memoires qu'il lui presente. 11 
peut aussi appeler‘ les mariniers subalternes, et re- 
- cevoir leurs depositions sous serment,. 

D’apres ’examen de toutes ces pieces, le rece- 
veur prend une decision pr&cedee d’un considerant 
qui la molive, ‚et il la fait inscrire à la suite des 
zapporia ‚des visiteurs ‚et la signe, 


% 
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Les decisions des receveurs portant une peine 
pecuniaire quelconque, sont transcrites sur un ré- 
gistre particulier, et ex&cut&es par provision. 

Le receveur, apres les verifications faites et les 
depositions regues, ne peut pas se refuser à ce que 
le bätiment continue sa route, moyenuant canlion 
du conducteür pour Pacquittement du surplus des 
droits, dans le cas ou la decision du receveur se- 
rait confirmee par le tribunal superieur, 

II resulte de cette maniere de proceder, que le 
visiteur seul est partie adverse du reclamant, et qui'il 
agisse an nom du fisc. Le receveur et le contröleur 
forment un veritable tribunal, qui a cela de pre 
erable à tout autre, que les juges sont toujours pr&- 
sens et que la procedure ne constitue les Parties en au- 
cuns frais ni deplacement. | 
Daprés ces eonsiderations, et attendu que l’ex- 
perience a prouve l’utilit& de cette marche, contre 
laquelle les interesses ne se sont jamais &leves, on 
vote pour sa conservation. Mais on croit qu’il con- 
viendrait, afin de ne pas confondre les fonctions 
par une fausse definition du num, de changer celui 
de receveur en celui d’administrateur de l’octroä 
(Berwalter des Erhebungsamtes). 

Seconde Instance 

Le recours des reclamans contre les decisions 
provisoires des receveurs, nous parait devoir &tre 
porte devant administration centrale de l’octroi, L’i- 
dee d’un systeme uniforme de police, qui serait main- 
tenu sans, avoir egard au point central de l’action, 
nous parait inadmissible. Si jamais elle pouvait pre- 
valoir, on verrait renaitre cette foule d’abus qu’om 
a eu tant de peine à extirper, et un contxöle géné- 
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ral devenant impossible, on ‚porterait un coup fatal 
aux produits qui ne seraient plus diriges ni surveil-, 
les comme ils le sont et comme ils doivent l’etre. 
Detiuire un pareil etablissement, pour en diviser 
la direction entre plusieurs autorites, serait vouloir 
detruireole centre de l’unite qui lie entre elles tou- 
tes les parties; ce serail, en un mol, briser la clef 
de la voüte. 

Nous nous permettrons .d’Emettre, dans le pa- 
-ragraphe suivant, notre opinion sur la future com- 
position de cette autorit&; mais nous la supposons, 
ici comme existante, et comme devant avoir dans 
ges attributions les decisions en seconde instance pour 
toutes les aflaires contentieuses en maliere de per- 
ception. Nous parlerons, dans ce même paragra- 
phe, de la Commission de revision que nous re- 
gardons comme necessaire pour completter l’etablis- 
sement de l’octroi. 

Poweir attribue au Diiediir: general, 

Jarrive ay dernier point, sur lequel la Com- 
mission a demande des eclaircissemens, C’est lart. 
150 de la convention qui donne pouvoir au Direc- 
teur- general de faire, assistE de deux 'inspecteurs,. 
un pour chaque rive, les reglemens de detail sup- 
plementaires etc. 

<  Quelques personnes ont bläme la grande den- | 
due de pouvoir qu’accorde cet article au chef de 
ladministration, Elies ont dit, que ce pouvoir etait. 
monstreux, en ce qu’il reunissait dans les maıns 
d'une même autoritg le pouvoir legislatif et execu- 
uf, Cette objection presente, au premier abord, 
queique appärence de verite, mais, Jorsqu’on l’exa- 
mine de.plus pres ei dans son väritable jour, on 
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apergoit, quand on se reporte ä léPoque oü ce 
pouvoir fut donne, qu'il &tait necessaire ’et indis- 
pegsable meme, Ä 

Il s’agissait du passage d’un regime vicieux et 
suranne & une administration nouvelle qui, par sa 
nature miscte, exigeait plus que. toute autre des me- 
sures vigoureuses. C’est sous ce point de vue qu'il 
Jaut. considerer la chose, si l’on veut-porter un ju- 
gement Equitable., 

D’ailleurs la, convention de 1804 ne ponvait, 
par son essence, former que le code de la nouvelle 
legislation du Rhin, en etablissant les principes et 
posant les points fondamentaux, d’apres lesquels la 
navigation de ce fleuye devait &tre regie. Les con- 
naissances et la pr&voyance des redacteurs du traite, 
n’out pu prevenir d’avance tous les cas particuliers 
qui demmandent des reglemens de detail, ni faire 
prescrire des dispositions avant de. connaitre les besoins. 

_ Cette täiche a dü être réservée a lautorité qui, 
se.trouvant sur les lieux et jugeant par les relations 
journalieres de tous les besoins du moment, pou- 
vait y satisfaire.a l'instant mê me. A quoi il faut 
ajouter, qu'à la même époque, les anciens regle- 
mens en usage sur le Rhin ayant cessé d’etre exe- 
outoires, il tallait, pour Eviter toute espece de stag- 
nation ou de retard, les remplacer par d’autres, 
combines de maniere à assurrer la rentrée exacte des 
droits et repondre a l’atlante du commerce, sans 
leser les droits des proprietaises riverains. Il est 
vrai que cette autorit&, munie d’un pouvoir aussi 
etendu, aurait pu se Hvrer à Parbitraire, ou ordon- 
ner des mesures «ıcoherentes. Mais ce danger :etait 
tempere par p/usieurs causes; d’abord, parce que 
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les reglemens de la direction generale, quoique exé- 
cutoires par provision, devaieni &tre revetus de la 
sanction des deux gouvernemens coutraclans, avant 
de devenir loi, et quelle avait un puissant molif 
de consulter la justice, attendu ' qu’elle restait, en 


derniere analyse, responsable envers lautorite su- 


preme, 


On sait, au reste, que jusqu’a l’etablissement 
de la convention de 1604, le Rhin etait en proie au - 


desordre et à la confusion, que chaque ville muni= 
cipale fesait des reglemens de police d’apres ses in- 
terets particuliers *); - enfin que ce qu'on appelait 
administration n’etait qu’un chaos monstreux. Pour 


‚faire: disparoitre cet etat de choses deplorable, il 


fallait, apres avoir cre& une nouvelle institution, 
creer aussi une autorite centrale, et donner aux 


ressorts de ce nouvel etablissement toute la vigueur, 


necessaire, ou renoncer aux eflets salutaires que 
V’on s’en etait proposes. | 

Crest d’ailleurs un principe reconnu que, dans 
une administration de la nature de celle-ci, il y a 
moins d’inconvenient à porter qu'à retarder les déci- 
sions, et de laisser perdre les choses’ dans les details 
et l’incertitude.. Ces deux metkodes ont assurement 


chacune leur danger, mais on peut remedier a Pun 
et jamais ä l’autre. 


Ce pouvoir si eteodu, EN? necessaire Er les 


premiers momens de l’&tablissement de l’öctroi, pour. 
. \ 


donner une.marche rapide & la nouvelle administra- 
tion, ne Pest plus au m&me degré aujourd’hui que 


„A peine peut .on s’empöcher de se tappeler, à * mots· 
lä, Petat dcs postes en Allemagne. R. de I’E, 
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toutes les branches de, cette administration se trou- 
vent organiseı s. Lautorit& supr&me pourrait' le 
retirer a soi; mais il y aura encore des reglemens 
‘de Jetail.a faire par la suite, et a accorder le 
pouvoir de les faire? | 

Pendant le regime de la convention il n’y avait, 
quant- & la kavigation, que deux pouvoirs sur le 
Rhin,' et ils etaient, aux termes du traite, del&- 
gues & une administration centrale. A l’avenir il 
y en aura davantage, et chaque prince riverain au- 
ra le droit de partieiper & la contection de regle=- 
mens, qui doivent être obligatoires pour tous. Mais 
comment &viter les conflits qui ne manqueront pas 
de s’2lever entre les divers gouvernemens, si les 
reglemens de detail doivent &tre discutes par chacun 
deux? La diflicult& saute aux yeux; et on craint 
bien que, ‚pour ne pas arreter la marche des aflai- _ 
res, il faille encore consentir & deleguer ce pouvoir 
à une. autorit& quelconque, mais centrale et perma- 
nenie, sauf a revetir ses reglemens et arretes de la 
sanction supr&me avant leur mise à execution. 

On dira peut-£tre que des commissions perio- 
diques pouvent suppleer & cette autorite, en reglant . 
pendant leurs sessions le prix du fret pour toutes. 
les .directions, et pronongant sur toutes les aflaires 
contentieuses; que les associations des bateliers, 
une fois organisdes, peuvent se conduire elles-me=« 
mes, et que les tours de röle des chargemens pour= 
ront &tre diriges et surveilles par les autorites loca- 
les, ete. Mais on observera qu’alors la justice, qui 
devrait &tre rendue au moment meme oü les parlies 
lesees la. reclament, sera suspendue pendant six 
mois ou plus, Et on demandera,’ quelle est l’auto- 
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rité qui decidera-pendant les intervalles des sessiong 
de ia Commission sun les contestations journalieres 
er fait de police? Qui recevra, classera, et gardera 
les actes et documens qui coucernent ‚Padministra- 
tion generale de la navigation du Rhin? "Qui sur- 
veillera et dirigera d’apıes ces memes principes le 
service actit, le jaugeage des bateaux et le cubage 
normal des trains de bois de Hollande, objet d’une 
haute imporlance pour le commerce et „our le re- 
venu du fisc? qui tiendra en vigueur le contröle en- 
ıtre les bureaux, et qui r&unira et verifiera toutes 

‘ les pieces jusliticatives des receltes et depenses? qui 
tiendra et dirigera la correspondance et la compta- 
bilite generale, et presentera à la fin de l’annee les 
elals - generaux de sıtuation des produits, pour con- 
naitre Ja quote - part qui doit revenir a chaque gou- 
‚vernement, en raison de l’etendue de ses rives? 
Et enfin, qui surveillera l’inspection des chemins 
de halage ei du 'Thalweg, pour s’assurer qu’ils sont 
.en bon &tat? Certes, toutes ces fonclions paraitront 
ä quiconque voudra les examiner avec quelque at- 
tention, de nature à ne pas pouvoir &tre remplies 
par des commissions periodiques, et encore moins 
etre confides à des autorites disseminees, 


Projet organisation 


Penetre de cette verile, mais considerant que 
les changemiens politiques et territoriaux survenus. 
depuis 1804, €Epoque de la cı&ation de Padmınistra- 
tion de Pociroi, exigent ‚des modifications essentiel- 
. Jes dans la composition et l’organisation de cette ad« 
ministration, nous nous permetions, de soumettre 
a la commission de MM. les pleuipoteutiaires, deux 
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projets d’organisation que nous croyons congus dans, 
l’esprit de la chose, m Ds 

D’apres le premier de ces Projets; il serait ler&6 
un conseil d’administr ation compose des delegues a 
nommer et à salarier par chacun des gouvervemens. 
qu’il represente,.ou bien il s’agirait de concentrer, 
pour en simplifier Paction, tous les votes ‚sur tıois 
représentans actifs. 


Ce conseil serait charge de diriger l’etablissement 
de Poctroi de navigation du Rhin, d’apres les stipu- 
lations de la nouvelle. conyention. Il surveillerait la 
regularite dans la perception des droits, maihtien- 
drait luniformite dans la police, et administrerait, 
"au nom et sous Pautorit& des gouvernemens respec- 
tifs, tobt ce qui appartient à l’octroi. 

Les délégués choisiraient entre eux’ leur presi- 
dent. Ce magistrat presiderait les sessions du con, | 
seil, ouvrirait les dep£ches, preparerait. les fravanz 
des deliberations, tiendrait la correspondance gene- 
zale avec les bureaux, les autorites locales, et les: 
superieures, et signerait toules les expeditions. 

Le conseil general d’administration aurait som 
siege @ 2... ‚Le president. y wesiderait constam- 
ment; et les delegues, lorsquil ne:seraient pas en, 
mission extraordinaires. 

En cas d’absence ou PERS de la part. 
du president, le plus àgé des delegues aurait la pré- 
sideuce, l’ouverture des depeches et la signature 
des expeditions. 

Il y.aurait aussi un :secretaire archiviste, au. 
choix du conseil, et salari& de la masse des pro- 
duits de Poctrois. Cat employe distribuerait le tra 


3 


1 


— 
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vail entre les commmis du conseil, reviserait leurs 


_ expeditions, et garderait les archives. 


Il serait nomme quatre contröleurs-verificateurs 
ambulans (a choisir par le conseil parmi les emplo- 
yes les plus experimintes) ; leurs fonctions seront: 

ı°. de reconnaitre Petat du lit du fleuve, et les 


“ obstacles que la navigation recontre; 


20. de visiter les chemins de halage, pour s’as-_ 


surer ‚de leur situation et des ———— qu’ils peu- 
vent exigor; 


5°. de contröler et verifier les registres et cais⸗ 


ses des bureaux et ioutes leurs operations; 
4°. de verbaliser sur toutes les contraventions 
relatives à la police et a l’acquittement des, droits; 


5°, de faire sur tous ces objeta des rapports 


‚ exacis et detailles, pour &tre envoyes, avec leurs 


observations, au conseil general d’administration. 


Le conseil prononcerait aussi, en seconde ıns- 
tance, sur les mesures prises par les receveurs 
pour, aux termes de lart. 117. de la convention, 
r&primander ou punir ceux qui contreviendraient 
aux dispositions da traits, relativement a la per- 
ception des droits. 

Les decisions du conseil seraient executdes par 
provision; mais, pour laisser un recours aux ré- 
elämans, il serait etabli une commission de revision, 
composee des commissaires de tous les gouvernemens 
siverains, et qui s’assemblerait, a la fin de chaque 
annde, pour statuer definitivement sur toutes les 


aflaires contentieuses, .pour lesquelles les‘ parties 


condamınees en ıere et 2de instance, se seraient 
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pourvues en appel. ‚Cette commission pourrait aussi 
reviser les operations du conseil d’administration et 
reformer ou modifier celles qui paroitraient contrai» 
res aux dispositions fondamentales du .traite. 


Second Projet d’organisation. 


Deapres le second projet, et partant toujours du 
principe,, qu’une surveillance permanente et un point 
de reunion.pour toutes les operations est indispen- 
sable, on propose, comme moyen terme, et pour 
le cas oü la commission de MM. les PlEnipotentiai- 
res declinerait le conseil dont il vient d’&tre parle, 
Vinstitution d’un agent superieur, sous le nom de 
conservateur ou d’Inspecteur - general. i 

"Les fonctions de cet agent seraient, indepen- 
damment de la garde des archives; litres, proc&s- 
verbaux de jaugeage et autres documens relatifs i 
J’administration generale, dont il ‚serait ‚charge de 
surveiller toutes les parties du service, de. diriger 
la comptabilite generale, et, de presenter à la fin 
de. chaque annde, a chacun des dtais riverains, un 
tableau complet du produit des droits, dont les comp- 
tes des receveürs formeraient les elömens, 11 join- 
drait à ce tableau un rapport raisonne sur la mar- 
che du service; en indiquant l’etat des receites et 
dépenses compare avec les Produtts de l’annde! pre= - 
cedente, et assignant les causes ‚ des — — 
ou diminutions. muuTeE ’ 

Le conservafeur tiendrait aussi lacorrespondance. 
avec tous les bureaux, les autorités locales et su- 
Pperieures.. ll recevrait les plaintes des réclamans 
oontre les preposes à la perception, et y ferait droit. 
Quant aux decisions que les receyenra seraiont dang 
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le cas de prendre contre les batelıers en fraude, le 
conservateus aurait la facult& decoufirmer ou de des- 
appröuver prövisorrerhent; sauf le recours devant la 
commission de revision, compos&e des’ commissaires 
des guuvernemens riverains, et ‚qui s’assemblerait a la 
fin de l’annde, pour juger toutes les affaires conten- 
tieuses en derniere instance. Le conservateur au- 


rail, pour guider ses s jugemens, ı un 2 jürisconsulte pour 
conseil., — 


1 


141 


Il y aurait, en outre,. quatre contröleurs ambu- 
lans, 35 parmi les anciens employe&s les plus ex- 
peri imentes, Leurs fonctions seraient de verifier jour- 
nellement les operations. des employes, sur tous les 
pointg du Rhin ou il y a des bureaux de recette ou. 
de contröße; de constater leur presence par le visa 
des r egistie es; deã amine⸗ siles enregistremens sont re- 
gulieis, en comparant les recettes avec le contröle, et 
s’assurantsi les deelarätions sont retireesexaclement des 
7 Aigs "des "bateliers a a la, fin de leur course, ou echan- 
(Tees, contre des diplicatas, s’ils quittent le Neuve pour 
entrer dans un “de ses confluens. Ils arreteront, a.la 
fin du mois,, le ‚produit de chaque buceau, en etabli- 
ront a, situation, ei ‚rendront compte au ‚couserva- 


teur ‚des oper ations kaites Pendant le mois revoln. 


Les contröleurs amholans porteront aussi leur at- 
4eotjon sun les chensins. de halage; le lit: du fleuve, et 
en general tur tous les Pants qui ponFront interesser 


da.getiveim >. Tim... 


- * Ms“preciseront les delits etconträventions detoüfe 
| ie et predenteront lesmoyens d’amelioration qu’ils 
‘croiroüt utiles.’ Ce observatious seront soumisses au 


ebnser vatour qui en fera usage et les portora la con- 


& 1 
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naissance de la commission de revision dans son “ep- 
port annuel. | 

: Le conservateur Iui- m&me ferait ai moins une 
tournee generale dans l’annee, sur tous les points du 
Rhiv, pour inspecter les verifications laites — les con- 
tröleurs et verificateurs ambulans, 

U rendrait -compte dans cette tournde, 'aux gou= 
vernemens’respectifs, de l’etat des chemins de haläge 
et du lit du fleuve, en indiquant les — * 
seraient necessaires, 

"Tet’est l'ensemhle des fonctions que doit avoir 
administration de‘la navigation du Rhin, et que nous 
croyöns devoir &tre confiees spit a un conseil perma- 
nerif dotmpose des delegues des gouvernements yespectifs 
soit & un agent superieur, qui agirait souk autorits 
RN une commission de revision — 

' En resumant ai 
Me ohser vations, faites dans ce rapport, sur les diffe- 
rens points à l’egard desquels la commission a deman- 
de des renseignemnes, il resülte que: Ä 

„soit qu’on conserve le droit de relache avec les res- 
„trictions convenables, oan.äu’on le supprime tout- 
„a-fait, le,bien du commerce exige, et ses. voeux 
„reclament, qu’il y 'alt sur le Rhin une police re: 
5 — pour la conduite de la navigatien;\que, 
„ie prix du fret soit &tablı par. une fixation oflicielle, 
= ohligatoire, pour les. deux. rives do fleuve; guwil y 
„ait une reunion de bateliers ‚experimentes —— 
„de bateaux et d'agrès en hon éitat, et jouissant de 
„la confiance du commerce; qu’il y ait dans tous les 
lieux un peu considerables un tour de röle: ppur le 
„chargement, et un terme de depart et d’arrivees 
„et que surtout le negociant puisse trouver), dans 


\ 
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„tous les memens ‚et sans frais ni retard, auprös 
„d’une autoriteE permanente et Etrangere aus inte- 


„reis locaux, Justice contre les infidelites ou negli- 
..„gences des bateliers, et.ceux» ci protection contre 


„ies ‚vexations des preposes à la perception et de 
„tous autres.“ 

— En terminant ce rapport, je crois à propos de de- 
olarer, afın de prevenir toutefausse interpretation: que 
Pinteret n’a-aucune part. dans mes observations; que 
"les opinions Enoncees sont l’eflet de ma conviction et 
les r&sultats -de lexperience ʒ- ‚et que, quant :a ma per- 
sonne, je n’ai d’autre gräce a demander. que. de m’ac- 
corder, pour tout prix de mes longs services, une re= 
traite honoräble et une pension liquidee dans les prin 
dipes de use: | 
Signd; Eichhoff. 

ancien Directeur- general .de Poctroi de 
as, la nayigation du Rhin. _ 





Ne, 2 
Proces-verbal 


de la conference tenue pour se concerter pre- 
alablement sur les ‚Points relatifs a la navi- 
‘ gation du Mein. Vienne le 27. fe- 
Re drier 1815. 
En — | e 
‚ pour la Baviere, du feldmarechal Princo de 


Wrede; 
pour Bade, du baron de Berckheims. 


⸗ 


— 
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pour Hesse-Cassel, du Comte de Keller 


pour Hesse - Darmstadt, du baron de Türck.: 
heim; 


pour Nassau, du baron de Ma — 
pour la ville de Francfort, du Syndio de Danz, 


La Commission chargee de ögler le point de 
la libert& de la navigalion sur les rivieres, ayant 
arr&ie dans sa I conference la formation d’une 


— WEEZE 


ens les * proptes, pour facititch la navigation 
et le commerce sur cette riviere, Messieurs les ple= 
nipötentiaires des Etats, qui hördent la rive du Mein, 
se sont reunis aujourd’hui en ‚P’hötel, < du Feldmare- 
-chal Prince de Wrede, et apres avoir mis les ques- 
tions en deliberation, sont convenus de ce qui suit. 


10. La navigation. sur le Mein sera lihre, et 
ne pourra être interdite A personne, sous réservo 
cependant des röglemens, concernant les associa= 
tions des bateliers et autres ordonnances de police 
dont il sera convenu -ulterieurement , a  Pinstar de 
ce qui sera adopte sur le Rhin. 


20, Les lieux d’&tappe ou 'de reläche forcee 
existant sur le Mein*), seront et demeureront abo- 
lis, et il sera libre à tout batelier appartenant à une 
association reconnue et'qui pourra se legilimer d’en- 


tendre s son- — de naviguer sur la totalite de la 
ri viere. | 


‘ 


*) I n’on existait point jusqu'ici. Remargue de l'E- 
diteur. 


- 


Arten d. Eong. III. Bd. r. St. | 0 


— 


— 


‚50, Les pensions et autres charges affecteeg sur 
les peages ne ‚permetiant point, de leur faire subir 
un changement, il demeure arr&te que les droits’ de 


pôéages seront pergus d’apres le tarif fix&*) en 1802, 
“et qu’ils continueront à J’tre sur le meme pied, 


jusqu’2 ce qwil ait élé convenu d’un autre tarıf en- 
tre tous les dtats riverains. Il est entendu toutefois, 
qu’aucune augmentation des droits ou des lieux de 
peage ne pourra avoir lieu. — 


Messieurs les plenipotentiaires de Würtemberg 


nꝰétant point presens à cette seance, il a ete arrete 


quo les plenipoteutiaires des états riverains du Ne- 


ckar s’assembleront demain avant l’heure de la con- 


n * 


foérence generale, pour convenir entre eux de l'ap- 


plication des memes principes à la navigation du 


Neckar. 


Sur quoi la seance a été levee 1 
f Le baron de Berckheim. 
» Le baron de Türckheim. 
wer. Wrede. 
Le baron de Marschall. 





| No. 5... 
Nouvelle redaction d’articles, 
presentee par M. le baron de Humboldt, plenipo- 
er tentiaire de da Prusse 
 Dispositions generales. 
. Art. 1. 
Libert&de la navigation. 
La navigation dans tout le cours du Rhin, du 
point oü il devient navigable jusqu’a la mer, soit 


5) Il.n'en a pas eie fixe em 1802; mais dans oette annde 
il yon avais d’etabli anterieuremwens, Idom. 


— 


en remontant,, soit en descendant, sera entiereinent 
libre, et ne pourra sous. le rapport du commerce | 
etre interdite & personue; en se conformant toule- 
fois aux reglemens qui seront arr&tes pour la poliee 
d’une maniere uniforme pour tous, et aussi favora- 
‚ble que possible au commerce de toutes les nalions, 


Art. = 
Uniformite du systäöme 
Le systeme qui sera etabli, tant pour la pera 
ception des droits que pour le maintien de la po- 
lice, sera Je m&me pour tout le cours de la riviere, 
et s’elendra, autant que faire se pourra, aussi sur 
ses embranchemens et confluens. 


Art. 5. 

Tarif. —* 
- Le tarif des droits à percevoir sur les marchan- 
dises transportees par le Rhin, sera regl& de manie- 
re que la totalitE du droit à payer entre Strasbourg 
et la frontiere du — des Pays-Bas soit telle 
qu’elle est fixee par'la convention du ı5 aoüt 1804, 
savoir, en remontant de deux francs, et en descen- 
dant d’un franc 35 cent. par quintal, et que ce möme 
tarif soit &tendu *) (en augmentant par-la dans la 
_ me&me proportion la totalit& du droit) aux distances 
entre Strasbourg et Bäle, et entre la frontiere des 
Pays- Bas et les embouchures de la riviere, 

Le droit de reconnaissance restera tel qu’il est 
regle par l’art. 94. de la convention du ı5 aoüt 1804, 
mais sera étendu €galement dans Ja meme propoe 
tion aux dites distances. 

*) Changemens adoptes dans la 76 seance: (que ce mins 
tarif pourrait £tre edtendu etc.) | 
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Les moderations du tarif general, qui etablit 
le maximum des droits fixes par les art. 102— 105 - 
“ de la convention, continueront d’aveir lieu, mais la 
commission qui sera chargee de la sunfecilön des 
nouveaux reglemens, examinera si leur distribution 
en differentes classes ne necessitera pas des change- 
mens encore plus favorables, tant a la navigation 
et au commerce qu’a l’agriculture et aux besoins des 
-habitans des. etats' riverains. 


Art, 4 
Le tarif ainsi fix& ne pourra être augmenté que . 
d’un commun accord , et les gouvernemens riverains 
du Rhin, en partant du principe que leur vérita- 
‚ble interet consiste à faciliter la navigation et a vi- 
viſior par- la le commerce de leurs &tats, et que les 
droits de la navigation sont Principalement destines 
a: couvrir les frais de son entrelien, prennent Pen- 
gagemeht formel de ne se porter N une telle aug- 
mentation. que sur ‚les motifs les plus justes et les 
plus urgens;...ni de: grever la navigation d’aucun 
droit quelconque autre que ceux fixes par les regle- 
mens actuels, ‚sous quelque‘ ‚denomination ou pie- 
ar que ce. zu ever 


Art, 5. 
Bureaux de perception, 

Il n’y aura que ı2 bureaux de perception sur 
toute l’eiendue du Rhin entre Strasbourg et la fron- 
tiere des Pays- Bas. Et ceux qu’il conviendra d’e- 
tablir entre Strasbourg et Bäle et dans les Pays-Bas, 
seront fixes d’apr&s les mêmes principes et dans des. 
distances proportionnelles. Les bureaux seront pla- 
tes d’apres les convenances ‚de la navigation, et leur 


Zu 24909 


nombre ne pourra ötre augmente, ni leur place 
changee, que d’un commun accord. Il sera libre 
neanmoins ä tout etat riverain de diminuer le nom- 
bre de ceux que baetangement actael ui assigne, 


N An 6. — 


Made. de. perception.. 

La’ perception«des droits.se fera dans chaque 
-etat riverain pour son compte et par ses employ&s*). 
‘Si un même bureau s’etend sur deux ou. plusieurs 
états riveräins, ils repartissent entre eux la recette, 
d’apres l’etendue de leurs 'possessiong respectives sur 

'la rive, et cette m&me disposition sera aussi appli= 
‚quee au cas oü les deux rives opposees appartien- 
"nent a deux differens etats. - Tout ce qui ä rapport 
a organisation des bureaux de‘ perception, au mo- 
de de percevoir et de constater le jpayement des 
droits sera fixe, d’une maniere uniforme,’ par le 
reglement definitif, et ne pourra plus tre chang& 
que Tun commun accord. 


er . Art. 7. 
Bautretien des chemins de halage. 


Chaque etat riverain se charge de Fentretien des 
chemins de halage qui passent par ‚son territoire, 
et des travaux necessaires pour la même etendue, _ 
dans le lit de la riviere, pour ne faire Sprouver 
aucun ‚obstacle & la — 


« *) Amendement kdopıs dans la 70 sdance: „en distribuant 
’ la totalit€ des droiss d’une manitre égale sur l’Etendue res- 
. pective des Etats riverains. Les employ&s des bursaux prô- 
teront serment d’ observer strictement le sgglement qui serg 
— definitivement, “ / 
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Art. 8. j 
Tribunaus - 

‚ N sera &tabli aupres de chaque bureau de per- 
ception une autorite judiciaire, pour examiner et, 
decider d’apres le reglement qui sera arrêté pour 
la navigation.du Rkin; toutes: les affaires conten- 
tieuses qui regardent les objets fixes par. le regle- 
ment. '.Ces juges seront entretenus aux frais de l’&- 
tat riverain dans lequel ils se trouvent, et pronon- 
ceront leurs sentences au nom de leur souverain; 
mais ils pr&ieront serment d’ohserver strietement le 
règlement; et ils ne pourront perdre leurs places 
que par un proces intenté dans toutes les formes, 
‚et par une condamnation passee contre eux. Leur 
procedure sera fixde par le rtglement, et devra 
être uniforme pour tout le cours du Rhin et aussi 
-sommaire que possible, 

Là où un bureau de perception appartiendra a 
plus d’un état, les juges seront nommes par celui 
dans le territoire duquel ils se trouvent, et pronon« 
ceront leurs sentences au nom de leur gouverne- 
ment;- mais les frais seront fournis par tous ceux 
‚qui prennent part à la recetie- du bureau, et dans 
la proportion dans laquelle ils y‚participent. 


Art.g. . 
Les parties qui voudront se pourvoir en appel 
_ contre les sentences prononcees par les tribunaux 
specifi6s a larticle précédent, auront le choix .de 
s’adresser. pour .cet eflet a la commis.ion centrale 
- dont il sera -parl& ci-dessous, ou au tribunal supé- 
rieur du pays dans lequel se trouve.celui de _pre= 
 wiere instance, aupres duquel elles auront plaide, 


— * s ® ‚ Ka a en A Er Ge a m DE 55 
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Chaque état riverain s’engage à etablir un pareil 
tribunal de seconde instance, ou d’assigner 'un de 
ceux qui existent deja pour la decision des causes 
de cette nature. Ces tribunaux pröteront egalement 
serment d’observer le reglement pour la navigation; 
leur organisation et leur procedure feront partie du 
reglement, et ils ne pourront point sieger dans une 
ville eloignee de plus de dix lieues d’Allemagne, 
dont ı5 au degre, de la rive du Rhin*), Leurs 
sentences seront definitives, et ne permettront point 
d’autres recours, 


J 


Art. ı0. . 

Commission centrale 

Afın- d’etablir un contröle exact sur — 
tion des röglemens communs, et pour former une 
autorite qui puisse servir de moyen de commu- 
nication entre les états riverains, sur tout ce qui 
regarde la navigation, il sera cr&& une commission | 
centrale. 


Art. 11. 
Sa Composition, 

Chaque etat riverain nommera un commissaire 
pour la former, et elle se r&unira deux fois par 
an, le ıer d’avril et le ıer d’octobre a Mayence, 

Le president qui, sans autre preregative quel- 
conque, sera charge de la direction generale des 
travanx, sera Be par le sort, et renouvelö, 


*) Changement — dans la ze. seance: „ils ne pourront 
pas sieger dans une ville trop eloignde de la rive du Rhin. 
Le- rtglement — les dispositions — 4 ec 


Egard, " 
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‚dans le cas- qu’une session se prolongerait, tous les. 
mois. Un autre membre de la commission, sur le 
‚cboix duquel on conviendra, tiendra le proces= 
verbal. | 
Art. 12. 
Ses attributions, 

Elle conclüra d’apres la majorite des voix, et 
enverra ses resolulions, selon la dillerence des cas, 
aux parties plaignantes, aux autorités locales des 
Etats, riverains, ou a leurs gouvernemens eux-ınemes. 


Art. 14. 

Quoique les decisions de la commission , obie= 
nues par la pluralite de voix, ne soient obligatoi- 
res pour les etats riverains, qu’en tant que leur 
'commissaires y auront consenti, ils s’engagent néan- 
‚‘moins à donner les ordres les plus stricts et les 
plus severes à leurs autorites locales de suivre, sans 
autre delai ni exception, toute resolution que la 
‘commission leur fera.parvenir, à moins qu’elles ne 
'trouvent des objections majeures a y faire.. Dans 
ce cas elles seront autorisdes à surseoir l’execution- 
de ces resolutions, en adressant en. m&me temps, leurs 
representations a la commission et un rapport à leur 
‚gouveınement, dui se meitra pour cet objet en rap⸗ 
port "direct avec la Commission. 


# 


“ > 4a 


“ Dispositions partieulicres. 


Art. 15. | 
Abolltion des droits de EM Pr 
Les droits d’etape ayant ete supprimes par l’art. 8. 
de la convention‘dü +5 aoüt 1804, la même suppres- 
. "sion est etendue actuellement aux droits‘ que les vil- 
les de Mayence et de RIBE exergaient sous le non 
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de droits de reläche, d’echelle ou de rompre. char= 
ge (Umfhlag), de fagon qu’il sera libre de naviguer 
sur tout le cours du Rhin, du point ou il devient 
navigable jusqu’ä son embouchure dans la mer, soit 
en remontant, soit en descendant,, sans qu’on soit 
oblige de rompre charge et de verser les charge- 
mens dans d’autres embarcaliens dans quelque port, 
ville ou endroit que ce puisse ètre. 
Art. ı6. ' 
Il sera etabli toutefois une "police r&glömentaire 
pour obvier aux fraudes qui pourraient avoir lieu 
dans les endroits d’embarcation, de decharge ou. de 
versement de chargemens, ei les taxes de grue, de 
quai et de magasinage la oü ces etablissemens exis- 
ient, ou seront nouvellement etablis,, seront fixees 
. par le reglement d’une maniere uniforme, "et sans 
pouvoir etre augmentees ensuite — que.d’un 
\commun accord. 

NB. Ici doivent suivre les articles. que la Com- 
mission voudrait encore fixer pour les objets in- 
diques dans le m&moire de M. le baron de Spaen 
auxqueis on pourra ajouter d’autres à prendre, 
dans la convention de l’octroi, et les principes 
generaux pour les rentes, les pensions des an- 
ciens employes, ainsi que tout autre arriere. 
Les articles suivant ici immediatement, devront 
terminer tout le travail qui regarde le Rhin, indd- 
pendamment de ses embranchemens et conflueus. 

5 Art... Ä 

Des que les principes generaux sur la naviga- 
tion du Rhin seront fixes au: Congres, les &tats ri- 
verains nommeront les individus qui formeront la 
Commission centrale, et celte commission se reus 
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nira au plus tard le ier de mai de cette annee à l’en=, 
droit ‚de sa residence. A cette m&me &poque l’ad- 
ministration. provisoire actuelle remettra la direc- 
tion, dont elle a été chargee, a la commission cen- 
trale et aux autorites riveraines. La perception par- 
_ tielle sera substituee à la perception commüne, l'on 
fera &maner, au nom de tous les &tats riverains, 
‚ une instruction interimistique par laquelle on or⸗ 
donnera de suivre, jusqu'a la confection et sanction 
definitive du nouveau reglement, la convention du 
15 aoüt 1804, en indiquant toutefois succinfement 
.ceux de ces articles qui se trouvent deji 'suppri- 
- mes par les dispositions actuelles, et quelles autres 
dispositions il faut des à present leur substituer. 
NB. Les changemens par lesquels les droits se 
trouvent augmentes dans le moment present, 
n’entrent- point dans ces articles. ‘ Il faut les 
examiner tout de suite, et inviter l’administra- 
tion actuelle a remettre les choses” sur l'an- 
ecien pie. | - 
Arts» 
Des que la commission sera reunie, elle s’0C- 
eupera, | 
10. à dresser le. reglement pour la navigation 
du Rhin. Elle sera munie a cet égard d’une ins- 
truction particuliere, qui fera suite au present tra= 
yail. ll sufit d’observer ici que les principes con- 
venus au Congrös lui serviront de guide; que les 
objets que le reglement devra embrasser sont indi- 
ques tant dans le travail actuel® que dans la conven=-. 
tion du 15 aoüt 1804, et quelle devra prendre à 
täche de conserver tout ce que ootie « convention ren- 


Terme de bon et d’ütile. -inr”, 
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- Lorsque‘ ce reglement sera termine, il sera sou⸗ 
mis a la’ sanction des gouvernemens riverains, et 
‚ce n’est que lorsque cette sanction aura été donnde 
que le nouvel..ordre de choses pourra conımencer, 
et que la commission centrale pourra entrer dana 
ses fonctions ordinaires, 

2°. A remplacer l’administration centrale ac- 
tuelle la ou il sera necessaire, RN la publica= 
tion Sn nouveau reglement. 


En a a 


No. 4 
Justification 
des‘ ‚changemens que l’administration provisoire 
de l’octroi du Rhin a operes dans la partie’ 
de la nagatiaon et des tarifs*). 

Le m&moire remis à la derniere seance du Co- 
mite etabli pour Pex&cution de l’article 5 du traits 
de Paris, contient une eritique severe des opera= 
tions de l’administration Proyisplre, n sera permis 
d’y faire r&ponse. 

L’auteur du me&moire accuse administration: 
29, d’avoir modifi& arbitrairement les dispositions 

.de la convention, en n changeant plusieurs lienx de 
perception; 
2°. d’avoir change la classification des bureaux; 
30. d’avoir cre& de nouveaux bureaux avec des ta- 
rifs de droits non existans auparavant. 
Pour justifier ces griefs, il allegue: 


ad ı=, que le bureau de Neubourg a éto transferd | 


a Germersheim, et celui de Homberg a Ruhrort; 


®) Presentde à la eommission, par M.le baron de Humbolds. 
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ad 2w. que les bureaux de Mannheim ‘et d’Ander- 
nach etaient, conformement a l’art.67 de la con- 
‘ venlion, de la de. tlasse, et ceux de Homberg 


et d’Emmerich de la 5e., et que par les nouvel- 


© les dispositions l’ordre inverse est etabli: ; 
ad 5@, que le bureau de Mannheim a &t£ partage 
»en"deux; & heſſet de peroevoir en meme temps sur 
Ae Néckaret sur le’ Rhin; 
qu’un nouveau bureau-a été dtabli a ER, 


quiil a ete etabli a Bingen un contröleur verili= 
cateur; 


que les droits ont .&t€ augmentes 
ä Germersheim de: 10 5fı0 cent. 
a Gernsheim de 55/10 cent. - - — 
à Emmerieh de 1b cent  . : ı 
— ce qui regarde ı°..les ‚changemens des bu= 
zeaux, ils ont été dictes ou par la necessite ou par 
‚des ‚consider ations administratives. Apres l’arresta= 
tion du,receveur ‚Born: et l’enlevement des archives 
‚et registres du bureen, de Neubourg, il ne restait a 
ja direction provisoire d’autre moyen. gue de trans= 
 Terer; le ‚bureau, sur, tegyitoire — a Germers- 
‚heim, rn 
Le. memoire ———— le 51 — dernier 
justifie pleinement les mesures prises par la direc- 
tion..et l’on! croit. pouvoir 8’y rapporter. L’etablis- 
‚sement du bureau de, Homberg à 'Ruhrort, a &te 
projete anterieurement et demande par les employes. 
Le service commandait imperieusement ce chan- 
‚gement, vu qu'il n’etait-gueres plus possible de con- 


‚tröler, des, bateaux charges de charbons (Kohlenſchiffe) 


sortant de la Röer, d’un bureau situg sur la gauche 
du  Abin: ‘La 'sürveillance ‘des douäniers facilitait 


\ 


J 
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du er de la’ convention la perception des droits, 
et c’est la suppression de’ la douane qui a particu- 
lierement engagé l’administration’provisoire’ä trans 
ferer le buréau de Homberg à Ruhrort, | 


Comme le tarıf est reste le m&me, il n'est aus 


si personne qui’ puisse s’en plaindre, surtout depuis 
que les deux 'rives du Rhin se trouvent :soüs la 
souverainete de l’Allemagne, ' 1) 

II. Lä ou des changemens de bureau. ont et& 
faits, les receveurs ‘et autres employ&s. qui ont per- 
du par cet arrangement, en ont été indemnisds, 


Ces changemens ont, été, au ‚reste, toujours du 


ressort de l’administration. Par, une conyventian.con- 
clue. entre le conseiller dötar Oretet et le comte de 
Beust, le 9 Vendem. an 15, le bureau de: Greithau-. 
sen a ęte transfere a Lobith, et ‚Run tard a ei dta- 
bli à Emmerich. 

II. ‚Le bureau de Mainheim’ a eis päläge en 
deux, pour sviler les retärds qus les bateliers' ont 
eprouyes en pässant du Neckar au Rhin. 

„Les ‚visiteurs, quand ils Etaient occupẽs sur le 
Rhin, ı ne pouvaient pas se rendre 4 Pembouchüre 
du Neckar, et g’est ainsi que les bateliers ont ed, 
obliges plusteurs fois de perdre des journdes entie- 
res avant de pouyoir acquiiter les droits. Crest & 
Pavantage du ‚commerce que‘ le second. büreau' sur 
le Neckar a eie etabli. Il’est vrai que paf son eta- 
blissement il west ‚päs resulte ün accroisserhent' dans 
les produits; mais comme les frais d’administration. 
ont ete considerablement -diminues par’ la ‚directiön. 
provisoire, algre laugmentation des bureaux, et 
que le tarif de la’ convention 'n’a pas ed hang 
tout motif de plainte doit cesser, "Le Bureau’ de 
Gernsheim a étèé etabli pour ériter la fraude. 


J 
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Le tarif a ete, d'après les ordres de Padminis- 
tralion provisoire, divise d’apres les distances .exac- 
tes entre les bureaux de Mayence, Gernsheim et: 
Mannheim, et si, comme cependant on ne le <roit 
pas, la navigation payait plus que la convention ne 
le determine, cela sera redresse tout de suite. 


Pour 'soutenir que l’augmentation des bureaux. 
de recette au-delä de douze est un acte arbitraire, 
il faudrait prouver que l’augmentation des bureaux 
au - dela:de ce nombre soit expressement defendue. : 


L’article 46 de la convention ne contient pas‘ 
cette defense absolue, et comme la’convention a été 
conclue en execution du réeès de la ‚deputation de 
Empire du 25. fövrier 1808, et — Part, 39 du 
 reces stipule: — 


—N'n'y aura pas moins de 5 ei plus de 15 bu- 
ryanx de perception “ — 


il est éevident que le — des 14 — exi⸗ 
stants n'est pas contraire a.la loi. "Pour preuve que 
la faculte d’augmenter ou de diminuer le nombre 
des. bureaux, a £te. conservee aux parties contrao- 
tantes, l’art.5g du rec&s de ’Empire se trouve non- 
seulement allé gué mais meme ajoute A la, convention 
de ı804 qui ne deroge. à aucune de ses dispositions, 
Eu obseryvant celles du reces de Empire du 25. fe- 
vrier 1805, d’un arrangement pris en execution de 
la paix de Lunerville, on ne peut &tre taxe d’avoir 
agi arbitrairement, Si meme lutilit& et le but du 
contröleur verificateur a Bingen, ne. peuvent pas 
etre devines par l’auteur du memoire, la direction 
provisoire a pourtant eu de très-bonnes raisons, 
pour, 3’y. etablir, 


—X 
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On le r&pite, Pabolition de la douane oblige 
Vadministration de meitre plus de soin à la surveil- 
lance de la perception, 

Bingen est un endroit important pour le com- 
merce des rives, et aussi long- temps ‚que le bureau 
de Caub n’y sera pas transfere, la presence du con- 
tröleur verificateur sera d’une necessite indispensable. 


Pour, ce qui regarde laugmentation des droits, . 


.la direction provisoire en convient quant a ı Neu- 


bourg et Germersheim. 

Le memoire ci-dessus allegue, du 51. dec. der- ° 
nier, contient des proportions pour l’arrangement 
de ces diflerents qui, si on les accepte, feront ees- 
ser les justes plaintes du commerce des deux nations, 


Les ı8 centimes qu’on fait percevoir a Emme- 


“ rich en descendant, (der Xhaltarif), ıne- sont pas 


fixes par la convention. Ce tarif a été introduit 
par le gouvernement frangais depuis le ser janvier 
1812, et la direction provisoire ne 8’est pas oru 
autorisee d’abolir un droit qui, lors de Poccupation 
du bureau d’Emmerich, existait depuis deux ans, 
nemine contradicente: 

Des que la Hollande aura acceede au systöme 
de la convention. le tarif de la navigation gescen- 
dante a Emmerich ne pourra pas eire continue, et 
il faut convenir que l’abolition de ce tarif est vive- 
ment desirde par le commerce, 

Quant aux droits leves à Linz, administration 
provisoire n’ayant pas ses archives ici, demandera 
les renseignemens necessaires. a 


Elle assure, en attendant, qu’une contraven-« 
tion à la convention dans ce point, ne pourrait ve- 
nir que d’une fausse ‚interpretation de ses ordres, 

Arten d. Cong. III. Bd. 18 St, au 
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40. Il y aura liquidation entre les bureaux de 
Neubourg et de Germersheim, pour verilier de 
combien la recette de ces deux bureaux surpasse la 
somme. qu’on aurait dü percevoir en observant le 
‚ tarit prescrit par l’art.99 de la convenlion. | 

L’att. 95: „Le droit d’octroi sera pergu d’avan- 
ce, et a raison de la distance & parcourir“, servira 
de base à cette liquidation, on s’en tiendra, pour 
les distances, aux plans leves par les ingenieurs 
geogranhes des deux nations à lPépoque de l’etäblis- 
sement de l’octroi de la navigation. Tout ce qu’un 
gouvernement devra à l’autre, en consequence des 
principes etablis, sera incessament rembourse. 


5°. On rendra aux negocians et bateliers des 
deux nations tout ce quils auront paye au-idessus 
‚du tarif fix& par la convention, 


Le bureau de Germersheim ayant ete etabli le 
premier- juillet, on ne recevra leurs reclamations 
que du ı1°r juillet dernier. Ze 


Les registres des receveurs de Germersheim et 
de Neubourg, les quittances donndes aux bateliers 
par les receveurs, ainsi que les manifestes, seront 
examinds pour deeider sur les diflerentes reclama- 
tions, et il sera rendu aux reclamans tout ce qui 
aura été paye par eux en sus du tarif fix& par Part, 
99 de la convention. Ä 


Vienne, le 5ı d&cembre 1814. 


— — — — 
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Les autorites frangaises ont adopte un autre 
principe. La cession de Neubourg a &t& considerdee 
par elles, comme un titre pour s’approprier la. re- 
cette du droit d’octroi depuis PIEBSNORTE jusqu’a 
Mannheim. j 

1 est evident que cette pretention est en m&me 
temps contraire au traite de Paris,' et à la conven- 
tion; et comme ce ne sont jusqu’ici que les autori- 
tes locales qui l’ont formee, on peut se flatter que 
le gouvernement frangais, en desapprouvant ce qui 

a edte fait) jusqu’ici, acceptera les propositions suivantes, 


10. Lrarticle 99 de la convention qui fixe la 
totalite da droit, entre Strasbourg et la fronliere ‘ 
de la republique Batave, à 2fr. en remontant, et 
ı fr. 35 c. en descendant, est maintenu. | 

2°. En application de ce principe, il ne sera 
pergu de la distance de Strasbourg. à Neubourg, et 
de Neubourg a Mannheim, que ı7, 6 cent. en des- 
cendani et 10, 2 cent. en remontant. 

5°. La France et la direction proviseire des 
alliés continueront à lever des droits 3 Neubourg et 
a Germersheim, et cela en proportioh de lg dis- 
tance qui se. trouve, d’apres les stipulations du 
traite de Paris, sous leur souverainete respective. 

Cette verification faite d’apres Je plan dont il 
est parl& ci- apres, le bureau de Neubourg percevra 
les droits en descendant pour la distance de Stras- 
bourg à la frontiere, et le bureau de Germersheim 
pour celle de ce point jusqu’a Mannheim. . En re- 
montant, le bureau de Germersheim percevra pour 
la distance de Germersheim à la frontiere, mais ce- 
Ini de Neubourg percevra pour la distance de ia 
Irontiere jusqu’a ‚Strasbourg. 
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u; RE 
M. le Due de Dalberg a ensuite fait la déclara- 
tion qu’il 8’&lait röservee au proces- verbal de la pre- 
cedente conference, relativement aux moyen» de 
 remedier aux changemens apportes & Vobservation 
 provisoire de Poctroi de la navigation du Rhin; et 
en donnant son accession aux propositions qui ont 
été faites à cet égard, il a informd la commission, 
qu’il avait ete &orit en France, pour que les ordreg 

necessaires soient denne « EN consequence. 


=. le baren. de Linden, secrelaire a⸗tat et ple- 
nipotentiaire de S.M. le Roi de Wurtemberg , s’e- - 
tant rendu à la conference en" vonsdqnence de Pin- 
vitalion faite aux plenipotentiaires de, cette cour, 
de, se. vongerter avoo les: plönipotentiaires des antres 
etats bordant le Neckar, sur. Yapplication: des ;prin- 
cipes &tablis par rapport à la navigation du Rhin & 


celle. du. Neckar, les suivantes declarations ont dis 


donnedes à cet €gard, pour être inserdes au proces- 
. verbal. _ 


M. le. barom de Linden: 

„Les points dent. il. s’agit, touchant Ja 'libre na- 
vigstion sur. le Neckar, regardent le. droit: de, re- 
löchg force & Mannheim et les droits pergus jusqu’- 
ici sur les navires, qui. desoendent. et, remgntent.“ 

„Quant au ptemier: point, il faudra, en con- 
formité des präncipes, et en faveur de la naviga- 
tion, qu'ib soit supprime, et qwil aoit .libre aux 
Wurtembergeois de naviguer: lihrement sur le Nec- 
kar et de passer le Rbin a leur gıe, sans éêtre force: 
a relächer su Tompre chargo-(umfchlagen)..... 2 


€ 


ag, 
Quant ne: droits‘ perens‘; 'ils faudra lei mettes 

aussi bas que” Pössible, d’apres les ‚Principe‘ adoptes- 

sr la liberte du cöinmerce® en geheral. BAER TI Bi SIR 


een de "Berckheim d£clare 1a = Assus,‘ 
que‘ les articles convenus sur la navigation du Mein‘ 
pourront aussi trouver leur application a celle du 
Neckar, en’ se reservent sa declaration sur la’ die 
minution des droits, jusqgu’a la rentree des informa-, 
tions demanidees aux autorites locales, 


Apres quoi, les articles 1, 2, 3 du procös- ver- 
bal, touchant la navigation. du Mein , ont ete Ins, 
et on est convenu que le droit de reläche ſorcee 
établi a Monheim depuis 1808, serait supprime. En 
retour de quoi, M. le baron de Berckheim demande 
que celui Heilbronn cesse de meme. M. Ile ‚ baron, 
de Linden accopie la suppression prononcee ‚ et ne 
doute nullement" que 5. M. le Roi, son auguste 
maitre ; he consente a supprimer le droit de reliche 
dans la‘ susdite ville, et qu n serä libie & Payenir 
aux bateliers 4 ’y relächer (uwſchlagen), ‚ ou non. 

En. cas qu ils relächent, il’ sentend de ‚soi-md- 
me gu ils payeront les droits usifes, —— 

Avant ‚Ja. signature“ du ‚prösent Procds- — 1, 
M. le baron de Berckheim a encore, remis une n 048 


supplömentaire jointe sous le n9, ab, 
sr 


IV, , ee Ab 
M. le baron de Humboldt a ensnite fait la pro- 
pösition ‘que, pour domner plus de"vigteur'a la 
eömmission" tentrale , en 'conservant du reste les dis 
positions ‘dont on 'est- convenu dans les conferendes 
preckdentes, il soit!homme'trdis 'inspecteurs et un 
4) Faite 10’ondenaih, Kinats 1915. "Rehargur de Führen. 
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inspecteur en ‚chef permänentg,. qui, veilleront. a Vob- 
servation, des. röglemens, ‚et ‚a Vexscution des ordres. 
de la commission, ,, ‚prntzale., a laquelle ils ‚seraient, 
subordonne&s (et qui & se rönnirait, an moins une fois. 


par an et plus, souvent , elle le jugeait convena- 


ble); de sorte_ "que de ces, inspecteurs. Yun serait 
affecte à ‚la surveillance da ‚Rhin superieur, P’autre‘ 
a celle du Rhin ‚moyen, ct. le troisieme à celle da 
Rhin inferieur, Que de ces. irois inapecteurs Van st 
rait a la nomingtion de la Prusse, Vautre a celle 
des &tats riverains “Allemagne, et, le troisieme a 
eelle de la France et de la Hollande en commun. ö 
‚ Que Pinspegteur en, chef Oberauſſeher) serait 
du dans la proportion. arithmötigne , que ‚ sur 12 
suffrages la Prusse en aurait quatre, la France 2, 
la Hollande 2, et les autres ctiats d’Allemagne 4. 
Que les appointemens de Vinspecteur en chef et des 
trois. inspecieurs seraient payés en ‚commun, en pro- 
portion, de la part que chacun des Liats riverains 
aurait à leur mominalion, ,, Enfin que ‚Pinspecte ur en 
chef rösideraut a ‚Mayence, que. par contre, la com- 
mission centrale se reunirait a Franc fort. Ces pro- 
posilions ayant eie adoptees a Punanimile, m. le 
baron de Humboldt a Ki72 invite a retoucher en co 
söätience Jes articles du projet presents ä la der nie= 
re conference, en tant qu'ils concernent ia commis- 
sion centralo, 
aan ' V. — ee 
On a ensuite examine de nouveau- les autros 
articles du dit projet. Et quant à Vart. .ıer loxd 
Glanearty a propose Pamendement, qu’a la redaction 
de M. de Humboldt on substitwät. celle „anterioure- 
ment proposee et inseree au proces=verbal de la ade 


“71 
confereice,; allegaant Que; »'cotmmine" a la ‚Hisposrtieh: | 
que la lidre navigation ne pourra tre interditt”&*per- 
rsonnie ‚le -eddetion..de.i.Myile: baron:.de Hakhboldt 
“ajoute:da reslrietion söus ‚le: rappore: du commerce;se6- 
-ei ne. paraissditvvpasibrepondre a Piftentiomwde da: paix 
-de: Paris ji gükiveutöquela'navigation ne’ soitintördite 
a 'personhes# ss vergnaaliu 8. In von 798 
- nr, Sepdanant les,’ auizes. »menıbhes|,de la.«commid- 
sion ;ont:stärdavas'iqgwak mjvavait: pas- lieu a faire 
cet amendement, vu que Ja. redaction de’ My:le;.h- 
ron de Humboldt ne)semblait pas s’eloigner des dis- 
Besitipns „Au, dgaite „de. Bariayı gwi ne, visaieng qu'à 
Jebarrasser „la. Naxigation „des, ntrayes qu'un ‚Cor 
Ait entro les, Liats riverains Papyait, faire naitre,, et 
non, ‚de..donner „a tput,„sujet, Kelat. non - riverain ‚um 
‚droit ‚de nayigatian ‚Egal. à celui ‚des: sujets des,£tats 
Aiyerains,, ef, ‚Bour veanel. il n’y, — auoune röo⸗ 
ciprocito. 28 Sal Diss 32 Io: "x. neius: sl 
u, ia ion 3) 

Mylord — a ol. qu’au len de dire, 
que ( ce meme tarif, soit dtendu aux distanges, og dise 
‚que ce meme. tarik pourrait are etendu, aux ‚digtan- 
ces;, va qu il ne, s’agissait. ‚güe „@’gtablir . la facultg, 
et non Pobligation 2. ‚du haussement ‚proportionnel, dp 
tarıf à ‚raison de ces distances. „Let ‚amendement a 


4 44 anr 2 
ete a lopte , en considerant . que ce. serait aux com- 


222 ‚13 di 3: 2 


Imissaires, charg £5 ‚de e la, ‚xödaction des röglemens, n 


r 


convenpir ultricurement sur ges s points, 


Fe <s 
4. ch 


a 
rer ntarty ä —— liew’ de dire: 
„quo les droits’ de Ya navigalion” sont principalemeni 
destines à coufftHifes’ fräis de son etitretien“, il se- 
rait preferable de meitre en ‚piitäipe !’dlc des‘ droits 


\ 
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. Re ‚poprrajent etre en comm⸗ ums ura⸗ re⸗ 
venu direct. ,, 0. ui. 

Maße tous. les. — —— — la — 
— opiné qu'on ne, ıpouvaits pas ;mietire en. avant 
«e principe, "et -M. ; de «Humboldt: ayant. pertieuliere- 
sment::obserye.-que.:oette,,;stipulation. ‚etait,; trop préci⸗ 
se, pour que jes puissances veuillent se-dier aindi 
es mains, Mylord.:Glancarty ..n’ac pas iimsiste: davan- 
tage a 'pässer, aux’ voix- sur Pamendement quib:n 
Fropöse, 2aint SE oa 7 ‚eunwiutaknsen, 36a 
PPC Ta Pr . ware an Arfartj3gzı Ian! an per 

AM. le baron 'de Hürtiböldt’a propbsẽ qu vprẽs cs 
ta: „pour ‘son tompte’et-par' ses’ 'employ&s*;'oh'im- 
IBerät'te qui sit? ‚„eirWistribirant Iatbtafitb des Ardiks 
"@’une  maniere ‚ögle sur! Pteridüe des pöhsessiänsre- 
Spketives des diffoͤrens ẽtats shr:la Hve. | Bes eihployes 
Bes biixeaux preteront sernreiit id obſervtr arictemem 
le règlement qui sera arrété déſinitivement.“ · 

Cet amendement & . ei — 


hr Are 
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Ma été cönvenu de daßstituer” aux mots: ‚ile 
He” pourront point $löger dans ‘ inne" ville eloignee 'de 
Plus’ de diz ‘lieues W Altmägne de 15° au dögre, » de 1a | 
Five du Rhin“,' la ‚isposition sulvärite: ee E 
"Dis ne pourront ‚pas sieger. — une ville trop 
Hloignde de la rive du Ruhin. Le reglemient : renfer- 
| mera les disposilions pröcises a ‚cet egard,« — 
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‘Sur les Art. 10 Ra 
On est convena, ‚ Pattendre la nomwelle, zedaetion 
promise par. M. ‚le baron de Hupiboldt..,. . 0 un 
as li aodı Sur ice Art. a5 EVER. —E | 
ein, BN..n’a rien abjertfs to ati ah alas 4 Wi 


M. le baron de Humboldt a encore presented, pour 
&tre insere au proces-'verbal 'et commühique en copie 
aux membres: de ‚la  commission — la nn 
scance: - ; . a rar Re ah I 
. un examen de la convention *) da 5 aoüt 
7804, pour’ juger' ‚des articles à conserver ou ä abo- 
dir, ci - - Joint sous le n®, 3. 2 m 
| 2%. un projet de redaction de quelques nouveauk 
articles sur les - objets mentiöndes ‘dans les observa- 
tions de M. le baron de Späen, jointes au proces- 
verbal'de la 2de cöhference; equel projet a ee joint. 
au present proces- verbal sous Ie’ no. 4. — 

Sur quoi la presente seance a die lovee, et I 
prochaine‘ conference fixce à mardi. 7 de w mois & 
22 henres. 


10 


serüreduein . 
| A er Spaen. u 
2 | a En. 1 DE Mde. 
ie ‚Humboldt, 
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de Berkkeiit> Su) 


4 I al. .* | —— Bro: 4 Marschall, 


‚sisie —W Bi > . Tr Ihre * 


en 0 2 FE puo Po Ds 1 EL, Po one BEL 2,7 „JE CE jun Aue 
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RE ae } 
es | 2 
.de M. Smidı, ‚plenipotentiaire ide: la ville libre et 
anseatique de Brömen, sur le pdage 
i md’ Zlsflerh, 
2 1% ‚soussignd. depute ..et pl&nipotentiaire de la 
ville libre et anseatique 'de Bremen prend la liberte 
‘de porter a Ja conngissance de S. E. M. le..(*) 
quelques observations, relatives ‚au Peoge d’Elsfleth 
snr „le Weser, suprimd par le, ‚Rects de l’Empire 
du 25. feyrier 1803. Il prie S. E. de vouloir bien 
les Prendre en consideration, et les. meitre sous les 
yeux du comite forme pour la. navigalion, et l’en- 
gager a Foeguper, ‚de cet objet, qui est du plus grand 
“ Inferet pour la ville de Bremen. 

Le ‚peage du Weser, pergu par le Dnc d’Olden- 
bourg a Elsfleth fut supprime par le reces de ’Em- 
pire fait a Ratisbone le 25 fevrier 1805, et le Duc 
fut indemnise par des acquisitions territoriales equi- 
valant à la moitge de ses etats. | 

Vojci le. w⸗ des articles du recès qui parlent 
de cet objet | 

ya — et‘le règlement definitif des in- 

„demnités a lieu ainsi qu’il suit; 


8§. 8. 
„Au Duo de Holstein - Oldenbourg: pour la 
„suppression»daspdage: d’Eisfleth ; la cession des 
„Villages au territöire de Lubeck determinds 
„ci-apres, et pour ses droits et propridtes et 
„ceux du chapitre de la ville de ce nom: VE- 


*) Nom de chaque auquel ces observations 


€ 
„optgte presenteeg, mug senor 4 tMallmaunmoa Sr 
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.„veche et. grand Chapitre de Lübeck le. bailla- 
„ge honovrien de Wildeshausen, et les bailla- . 
„ges deja mentionnes de. Vechte et di 
„au pays de Munster,‘“ Er 

Ze 27. — — u 

„Pour mettre le commerce de Bremen et la 

„navigation du Bas-Weser à Yabri de ‘toute 
„entravo, le péoge d’Elsfleth .est. supprims-&_ 
„perpetuite, sans pouvoir eire retabli sous au 
‚, „cun. pretexte gu. denamination ;;quelcongue, et 
„les vaisseaux ou bätimens, et. les marchandi- 
„ses qu’ils transportent, soit. en montant la di+ 
„te riviere, soit en la descendant, ne pourront 
yyetre arretes ni empeches sous qyelquo prötexte 
„que ce soit.“ 
Le Duc trouvant ce qui Ini etait. — insuf- 
fisant „ ‚prolesta contre la decision, prise:.a oet €gard. 
‚Cette protestation donna lieu à des negociations 
de la part des puissances mediatriges, la Russje et 
la France ‚. avec Je.Duc d’Oldenbourg, auxquelles la 

Prusse prit aussi part. Elles se:terminerent par la 
Convention ci-jointe, conclue le 6 Avril 1803. 

La suppression du .peage VElsileth , *— est main⸗ 
tenue mais le Duc, est autorisc à e. faire ‚percevoir 
sur l'ancien pied pendant dix ‚aus, & —— du pres 
mier janvier 13903, ‚Jusqu’an premier janvier 1813. Le 

Duc prit lV’engagement formel, pour lui et ses sucz 
gesseuis, de ne continyger la pexception, sous au- 
cun preiezte, au-delä ‚gu, ıer janvier. 1813... ab 

Par Varticle g de la dite convention, il est Slir 
pule qu/il serait .donne, connaissance, ‚ofliciglle, de ı cet- 
te iransaclion, ä,.la. ville de Budzen „45 -inleresade, 


A\la ;suppression du peage, et: qui fut effectudce par 
.des notes 'adressees au depute de Bremen & Ratisbone 
‚par les Ministres .des puissances mediatrices, ' 

Une pareille communication lui fut faite par le 
plenipotentiaire du Duc, le. 13. avril 1803, et il ac- 
cepta ‚jormellement. le ı5 avril les dispositions relatives 
m peage, | 

. Enfin }e Duc revoqua sa prötestation par. une 
as formelle, remise A Ja diete le 22. avril 
1803,. Ä : 
>> ‚Par le 9. 46. du recès de Vempiro, et la 'ratifi- 
eation de ’Empereur, qui eut’lieu le 27 avril 1805, 


* 


la convention susmentionnde devint loi de VEmpire, | 


et la cessätion "totale de la perception du peage se 


trouya definjifvement ſixée au premier janvier 1813. 
Voici le texte du $.46:; 


-."y Dous schaniges‘, purifications de territoire et 


„transactions‘ gueleonques des princes Stats” et 
“„membres' de l’Empire entre cux, qui auront 

‘ -„lieu dans’16 teime d’un an, auront meme for- 
„ce et: execution que s’ils 6taient efottivement 
insérés dans 16 pröient acte.‘ u 
Lorsque cette époque arriva ‚ 'tant le duche 
d’Oldenbourg : ‘que }a ‘ville de Bremen elaient r&unis 
a la Frante‘ pas Pusurpation ‘de’ Bnonaparte, et le 
blocus du Wöser, ‘qui continuait ioujours, avait eu 
pour suite une stagnalion Presse ‚ehlibre de la — 
tion sur cette riviere, | 
En octobre 1813 1a ville de Bremen fat Adlivree 


du joug de Yenuemi, plutöt quo — auen⸗ d’Olden- 


böürg: ' 


Le. 6 novembre elle fut reintögree dans son in- 


dependance, son wncienne constitnfiog et ses droits, 


+ 


7 


‚et, .immediatement.: apres le .congeil central d’admini- 

‚Atration , deg. puissanoes allices, acgredita aupres d’elle, 
‚6. gualite do son, agent, M. Delius, consul de. Prus- 
Se a..Ba@wen...:, air) — 

C’est par a ci que le chef de ce eonseil, le 
mministaie, d’eiat ,. baron: :de.' Stein ,. fit connailre au sé- 
nat ıde Bremen „en: novembre 1813, que les 'hautes 
ꝓuissances allides'© avaient "lintention:' d’etablir, jus- 
qu’a la fin de la guerre et pour faciliter les d&pen- 
ses ‘quelle ioecasionnieräif, des .droits sur ‚les cötes 
allemandes de la: mer-Baltique, et :celle du Nord, 
amaisı que‘ les ärfangemens . necessaires ' n’etant pas 
encore. pris déſiniti veinent, : le :p&age ‚d’Elsfleth seroit 
pergu ‘en attendant;, ‘sur :l’aneien pied, ‘pour ‘compte 
des puissances »alli&es,: pdur. tenir lien ———— 
Ges droits qui devoient ätre &tablis,. : : 

Le sénat de. Brömen: chargea le: soussigne scna- 
1ene ‚Smidt, envoy£ par Iui 'au ‚grand quartier - gé- 
a£ral,. ‚de: faire a’ vet: egard des: repr&sentations ay 
baren de Stein, „kt :de Yeserver >partieulieremient les 
droits que; la ville ;axwait acquis par rapport a la ces» 
salionide. ge peage''A Kepöque du⸗ aer janviersadıd. 

110 Ge deputö.temit: 1p: 24. idegemmbrer:381& > «M. le 
'baron de Stein un me&moire en consequence'# ee 
Danagar ki io al ni nano elasb rt 
„ade. (Ministre Iuit nipnpdi, par denit, le —E 
mb wÄQHe ‚Hüntentiyn.. dep puissances ‚alliges n’etaif 
suoimBMUgment, de,zetahlir le. ;peage, HiElsfleik. ‚pour 
011 018 WOldenhaung, mais. quien. avail em 
‚üchaXHe: Meiabhr ,.genszalement des, draits. sun-Ig 
iii. sFOMMETCH,, „dansıitpus ‚les ports) de VAllema⸗ 
41 BER ‚sur.da,,Beltigug et et ..Ja: mer'du Nord, pour. 


10: näubrgRit as Freie, do de guaruesiek qwicHiabr, 


„tendant' "gie fes niesures;* nécessaites pubsent 
„etre ‚prises) Te’ cönsul Dehus é«tair charg&”dte 
„faire perdeveir le peage'”ren- question d’ap#ds 
"„Pancien tarif pour compte des -puissdndes 
„alien! ai": u Hop ra Try Pi 
II estiunotoiwe ,. que 'le,\,plas, grand. success ayamit 
cöurdnn6l }ası, efforks des puissamees, :alliees, „din infa 
pas trat neceasaire'  V’intuodnekion- des: droits pror- 
jetes.b al atifisrf nen ta cruuee Bi ab rel op 
+": Neaammoins »le,:peage diEisiketh „.: qui ‚devait ven 
fenir lien Your he Wieser;tiarsts relahlb, et-MuDE- 
lius ,' ‚coridre sdiinteniion .dursepnseik d’adımnjstration 
qui dus: avält o ei&;«Jormellemenkinotilide ‚„. a; sauflert 
- que les saneiepbsemployes -oldenbourngeois, : qu’il vavaat 
charges de, Ja ‚peiception: ice; ceeopelige , 'en»ont’verd6ö 
le produit dans les ‚eaisses diu Buc:d’Oldenbotrg. =>: 
Co :n’estogu& cette -circounstante ° que. cela parvint 
à .lJaiednnaissäuce du bardn“nde Steim;et dw:'sonssih 
gne ,.depute- de» Bremen, :aceröditei akars | aupras'r des 
souvereinsı allies,:- Ce. dernier fit 'de .nouvellds rseprei 
senlations! a ceb dgard am. Mmistre,'gui eurent pour 
suite que» M.. Delius fut.;depais “de. sa’ place’d’ugent 
dü conseil: «administration: et: remplac' ‘par Gil- 
demieistensan.bauies. ir vodiusmi au ni! ob notd 
Ce demier fit connoitre le 2 juin 1814 auisönat 
de Bremen‘ ‘par .tine> lettro!-sffgeielle: ,,qu’a' Ie-iveri- 
„te 16 peagenctabli' sur le Bas- Weser'par Pägent du 
„eonseil dW’adıdiniktration, 'en'" vertul des’ Invertiutions 
„des !puissances. allides, :et.pötr?"Jeur cöttptei« n’a- 
„vait' pas 'ete percu eorforrhetlänth cette ätitöntion, 
pmaid‘'ah profit du Duc #Oldenbbung)*töutl'%- fait 
„d'apres 16 mes: mode Aus: 'Fendien!peage'WEIs- 
‚pleth- snpprimsr'par uud“ conventiöh "ckpreiiie, et 
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„que-lui se tronvait, ‚charge en sa qualite d’agent du 
„„eonseil. Wadwinistratich des ‚puissances allices, tant 
„de protester a ce sujet aupres du Duc d’Oldenbourg 
„que d’inviler la ville de Brömen a faire en meme 
„temps les demarches nécessaires des quelles il prioit 
„je scnat de lui donner connaissance. 


.Leisenat de ‚Bremen ,. dans une lettre — au. 
Die d’Oldenbourg en date du 15 juin 1814, demanda 
avec instance la suppression immediate du peage et, 
instruisit de cette demarche Vagent. du conseil d’almi- 
nistration. We I 
Be Due repöndit le’ 21. juin 1814, qu'il avait con- 
tinue à faire perceveir le p£age d’Elstleth parce que Ja 
jouissante Jui en ayoit été accord£e pour dix ans, et 
qwil &tait hotoire, qu'il n’en avalt ui 2 ———— 
dix ans. 


.$ 
LE’ senat cömmunigua cette reponse ä Yagent du 
ẽonscil administration, et Wattendait a ötre informe 


aan u’ 


par iai da resultat de je protestatich ü Hl ayait dd 


“ Aprös plusicurs sommations, celni -ci repondit, en 
date du 5. aotıt 1815, „que 1 Doc avait refusé d’en- 
irer en discussion avec lui sur TVobjet en question, 
qu Al en avait fait son rapport au Ministre, et qu’il 
&oit A presumer que, ‚Vaflaire serait ‚decidde au congrès 


ä Vienne. 


Le soussign& depute plönipotentiaire. de la ville de 
Bremen au congrès, ayant appris. qu’ un comits etait 
forme relativement à la navigation da Rhin, et ‚que, 
selon les dispositions du traite de paix de Paris ‚ses 
deliberations s’&tendraient sur d’aulres ‚rivieres qui tou- 
chent plusieurs territoires „et notamment sur le We. 


— 
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ser, a cru de son: devoir de porier a Ta cönnaissaänce 
de $. E. M. le *** et du comite par cet expes& (a 
Pappui duquel il s’offre & produire les pieces néces- 
saires, ausitöt qu’il en sera requis) les grandes entra-: 
ves auxquelles la navigation du Weser .est assujettie 
jusqu’a ce moment par la continuation de lä perceptiom: 
d’un peage tr&s- considerable, en oppositiom & des trai- 
tes formels et des droits garantis formellement. : IE 
n’echappera pas à Vattention du comite quib est. clair 
par ce qui vieht d’ötre. expose, que tous les pays. in- 
töresses ä la navigation dw Weser et pärticulieremen& 
la ville de Bremen ‘ont été greves, et le sont encore 
dans ce moment, au boul d’un an apres la conclusion 
de la paix, de droits extraordinaires, pour subvenir 
aux frais de la guerre, dont tous, les auires &tats alle- 
mands sont resies exemts. 

Sous le rapport de la justice, la demande de la 
‚ville de Bremen, que ce peage soit supprime sans de- 
lai, est tellement fondee, que son existence prolongee 
ne peut s’expliquer que par la non-existence de Tap- 

oris. conslitutionnels entre les etats qui composent 
Pallemagne qu’on s’occupe à établir et à organiser. 

Toutes les raisons apparentes que le Due wOl- 
denbourg puisse alleguer contre la suppression imrae- 
diate, ne peuvent consister qu’en ce que la jouissance 
du peage qui lui avait été accordee pendant dix ans a 
partir du ıer janvier 1803 jusqu’ au premier janvier 
a8ı3, 4 ete troublee et suspendue pendant plusieurs 
ännees, soif par le blocus du Weser soit par la reunion 
du pays A la Franc, Mais ce sont lä des Eveneinens ‚mal- 
heurcux par lesquels pendant cette epoque tous les etats, 
et nommement la ville de Bremen, ont eie plus ou moins 
troubles dans la jouissänce de leürs droits et de leirs 


\ 
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r revenus. n sera difficile-de tronver un ptincipe d’apres 


lequel on pourrait exiger de la ville de Bremen, et 
de tous les &tats interesses à la navigation’ du Wieser, 


d 


de se soumetitre à une charge assen. forte pour indem- 


niser un Etat voisin. d’une perie qu’il eprouve par des 


circonstances accidentelles,. qui. ne lour ont*eie pas- 


moins funestes qu’& lui. Il ne sera done guere néces- 
saire de dire que le duche d’Oldenbourg a considera- 
blement gagne, pendant tout le tems que par le blo- 
cus du Weser le commerce sur ce fleuve a ete trans- 
fere & la Jade, ol toutes les marchandises ont passe 
par le territoire oldenbourgeois, et pendant lequel l’on 
. y a pergu des droits de passage considerables. Le du- 
che d’Oldenbourg obtiendra deja une indemnite assez 
consequente pour les pertes qu'il a essuydes comme les 
autres pays, si les puisances alliees ne repötent pas le 


produit du page, pergu depnis Je ser janvier 1815, et 


si partieulierement Bremen renonce a r&clamer le dom: 
mage quelle a essuye ‚par la perception de ce p£age; 
attendu que pendant la plus grande partie de 1816, la 
Weser a été le principal debouche du commerce étran- 


ger. avec I-Allemagae , et qu’au printemps de ceite an 


nee il ya eu des jours ou. 60 a 70 bätimens angloig 
ont ‚paye le peage. N 

Il est &galement superflu d’entrer dans des calcula 
detailles, pour pronver le tort enorme que le com- 
merce allemand, ainsi que celui des étrangers, éprou- 
verait par la duree prolongee de ce peage, _ 


D’apres le texte de la convention du:6 avril 1803, 


devenue loi de Pempire par sa confirmation, par la- 
quelle le Duc d’Oldenbourg renonce au droit de pro- 


longer la perception du peage d’Elsfleth au-dela du ıer 
janvier 1815 sous aucun pretexie, il n’est quo trop 


- . 


182 : 
clair que. tout. ce: qui pourrait etre allögue de la part 
du Duc d’Oldenbourg, ne peut toınber que sous la 
catögorie des pretextes qui sont exclus. 


La ville libre anseatique de Bremen peut d’autant 
plus compter que les hautes puissances alliees ’appuye- 
ront avec vigueur dans une cause aussi juste, qu'elle 
ne leur a donne aucun sujet de mecontentement, que 
des l’instant de sa .delivrance elle a energiquement pris 
part à la Intte. commune, en formant sans aucun de- 
lai son coütingent, quelle a équipé et. sold& jusqu’ä 
la fin de la guerre, sans’ avoir regu des subsides ou 
des secours &trangers, et qui a constamment eu le 
bonheur de recevoir de tous côtés des t&@moignages de 
bienveillanve et de satisfaclion pour la conduite qu’elle 
a tenue. ’ ‚ | 

Cette ville peut donc se livrer avec confiance & 
Pespdir, que la justice des hautes puissances alliees 
accueillera favorablement la reclamation qu’elle fait en 
demandartt!' que le peage d’Elsfleth, retabli par leur 
ordre pendant Ja gucerre, soit supprime sans delai, et 
qu’il leur plaise de ne pas perdre de vne £ dans la li- 
guidation gen@rale, les pertes qu6 Bremen 'a essuyecs, 
et poür lesquelles il serait '&quitable de Vindemniser 
‘par des avantages et la protection acoords a son com- 
merce, | | — N 

Le soussigne saisit cette” occassion pour prier Son 
Excellence d’agreer Phonimage de sa consideration ires- 
distinguee, 

Vienne ‚le — ſevrier 1815. 


24 Smidt. 


» Yet 


er 
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iR Zr 6 ‚N®, ib. 

ae, ce So 
de — — relative aux interets de S. A. $, 
3 — le’ Due‘ dWQldenbourg, Prince- Eveque 
 ‚de.Lubeckz en date du 25 mars: (bavril) 1803, 
S. A. 8. le Due - Administratenr regnant de 
Holsıeın - Qidenbourg, Prince - Eveque de Lubeck, 
ayant charge de ‚ses Afin⸗ - pouvpirs M. le baron de 
Koch, son ministre . à la diete generale, de l’Empire, 
a, Veffet da, eonyenir a "Ratisbone avec les ministres 
plenipotentiaires, et ‚extraordinaires , ‚ des Puissances 
medialrjces,, ‚agissant, ‚au nom el eu vertu des ‚pou- 
voirs de Jeurs sopvgrnemens respeclifs, de Yappla- 
nissoment ; ‚den; ‚Aiffignlies qui ont subsiste Jusqu’ici, 
relalivement . a, Lexécution des clauses du plan d’in- 
demnite qui touchent aux interets de SAS, | 
sioyEt & M.,de Boi..de. Prusse.,ayant ..ete invitee,, 
DPar Sa M. Impériale de Russie,;y&a ‚concourir à la 
aatisſaction de $. A. S. et y. ayant ;coopere, tant 
Par ses bons conseils que par ‚Pintervention en. son 
nom ‚de son, ‚Ministre, plenipotentiaire_ä Ratisbane,, 
il a été convenu entre les dits Ministres, et. redige 
Par ecrit, pour prevenir tout, „ Imalentendu N les ars 
ticles . suiyans, . ae 


* 


7 ** srl z , . o.g 


Bi To. vciens Art, 1° L 

N A. 8. —— entierement, et. sans — 
ni — quelconque, tant dans sa qualité de Duck; 
Administratenr regnant d’Oldenbourg ,, qu 'en celle 
de Prince - Eveque de Lübeck, & toutes les dispo- 
sitjons ‘de lacte general des arrangemens W’Allema- 
gne, 'tel, gw Al a eie, ratiſie ‚par la diete B et sou⸗ 


Vcien d. Eong. Mm S. a Sn 1% 


h 
4 
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mis à la ratification de l’Empereur le ı2/24: mars 
1805 (3 germinal an ıı ), notamment aux second, 
gtiatriemo ‚ot septieme. alineas du paragfäphe 3,. 

$. 8, aux second, sixieme, septieme ;" dixieme pr 
onzieme alineas du $.27, et aux F. — 36, 43 et 
47 de cet acte; 


En corisequeiice de quoi, le péage PElsfliih res⸗ 
ie supprimé à perp£tuite, suivant la teneur de l’ac- 
te susmentionnd; le privilege de ce peage sera ca- 
duc du jour de Ya ratification du chef de PEmpire; 
5, A. S. se d&met de’ Vinvestiture qwElle en avait 
reeme; PEveche et je &rand '&hapitre”’sont seculari- 
ses, et deviehnent "pbssession hereditaire de la mail 
son de Holstein“ Oldenböurg3 188° villes de’ Brömen 
et de Lubeck’ pourront entrer ithmediatement en pos- 
session et jodissance ; sans étre ienues à aucund 
| compensation A .cet’ egard envers B. A. 8. savoir 
ld premiere duGrolland, la seconde du territoire. 
de VEvéché et di grand chapitre de Lubeck- avec 
leurs droits; 'bätimehs , Proprietes et revenus quel- 
ceonques comprüs ‘dans les . a elles designen 
* de dit acte. — nr 


“ Näanmoins % ville de Lubeck devra, selon je⸗ 
principes adoptes et suivis a Pégard des autres évo- 
ches, laisser aux capitwWaires du chapitre, leur vie 
durant , les maisons respectivement accordees à 
chacun d’eux, | u u BE > 

Elle devra également, suivant les memes prin- 
cipes, contribuer a la sustentation -des ‚capitulaires 
au pro-rata des revenus du ‚chapitre gui lui tombe 
en partage, le löyer des maisons excepte, et sen- 
tendro à l’arhiable & cet efötavec S. A. s. 7 
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a LEER Wer} An hie Art. 2su 329 re 
$ A.S. et \wes-:'höritiors" posstderont''P’Evechö‘ 
et les biens du Grand-chapitre de Lubeck de la 
mmcme, manjtre, ‚qu’ils ‚Staient, possedes ‚par ‚le Prince- 
Eveque et, Je. ‚grand - -ehapitre, . Si ‚quelgue tiers. ‚ren. 
clamant repstait. ‚de, la ville, Evi "Lübeck, a un ‚ütre, | 
quelcongue PR ‚une | _compensation ‚rejatiyvement ‚aux, 
objets de PEveche et. da grand - chapitre, qui lui ‚sont, 
attribues, S. A. S. s’interposera comme si ces 'ob- 
jets en fesoient encore partie, pour en maintenir 
Tes- aroits, et"dans‘ le cas, oWw SA, 8. ‘auräit‘ en 
raison des dils Evöch®: et Grand: chapitre, a keit 
faire un. tiers ’röclamant, 18’ ville‘ 'de "Lubötk'acrä 
tenue a Toirnir‘'un juste contingeht. en ce aui⸗ % 


J 


concernait, a8, 1A, Sß. | ao 

| LTD 

| Art. 5... 

, 8.:As$: retirant les réserves qu'ello a fait faire 
a la dépuiationt et à la diete, sur les dispositions 
auxquelles Elle accede aujourd'hui, son Ministre 
declarera à la deputation et, & la diete, sa pleine' 
et entiere adhesion à ‚leur ‚Pins  prochaine seance 


apres la signature. ” a \ 
ur tie Wir. era BE zer 


ILBTTT U u Te 4 — Beh 1 van 

En PETER Pindemnite, assignee & Ss. A, 

8 — pour | la ‚suppression du "peage dElsfleh, que 
pour „ les “ distractions faites en faveur des villes ‘de 
Bremen et de Lübeck, Elle "conservera Padmini- 
stration et la — de ce péage pendant dix 
ans à compter du premier janvier 1803, s’engageant 
de la’ maniere la Plus formelle, tant ‘en son hom, 


Alb au nom Weste Bütcesseurs;, ‚ie prolonger sou # 
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aucun pretexte pars delä'le premier janvier 1813 
la perception teimporaire,., qui, lui est laissde, - 


> - r — 
24 0 — J B rt ri 5 21 am Zu ” 
z ä Art.‘ D 


"Les Mivistres "des Puissances iediatrices feront 
immediatement apres la signature , les. declarations 
nöcessaites pour que rempire connaisss et approuve 
la fixalion de P’&pogue, ou la perception temporai- 
ze du peage WEIsleih doit cesser. 


Eu N Art. ‚6. ' 

3. A, S. s’engage &, DE ——— — pics 

eflicaces, pour quey,la. dispgsition ‚de ‚Vapte. ci + des-. 

sus, menlionne, ‚en,,‚faveur de la ‚liöre navigation dw 

Bas- Weser, recpive des ce „moment toute l’appli=, 

cation compatible avec la perceptign. Aemporaire, du 
 peage d’Elsfleth. 


. . 
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Art, MP 

Le‘ penge continuera d’ötre pertu :cofformement 
au tarif existant, insere dans ‘les: lettres 2 investi- 
ture, sans pouvoir être augmeni. — 
| Art. 8. Bu re ERBEN) 
"Si & une epogne aueleonguel peudant Je conrs 

de cette perception temporaire, la ville de Brèmen 
convenait avec S. A. $. d’un arrangement satisfai- 
sant, S. A. S. se röserve le „droit de: Aaire gesser 
des lors la perception, ou "de “la conferer a Ta viüg 
potr le nombre d’anndcs restant Ey ‚courir, velon la 
nature de Parrangement qui serait, Sonvenu | a „Ya 


miable, = r 


dtauıou U 3a - ncits le 


Art, 9. 
a sera donne commnnicalion „officielle den. ar- 
ticles. ci „dessus, ‚aux deputes „des „Yilles de Brime 


— 


'et de Lubeck; 2 par "Yes Ministres‘ Ydeb” puissanceh er 


diatrices et de ‘oh Altesse "Sörehibsime, a 
fv Vitae 292 24 tr’ a ER re 31 

J | = "Art, 10. Bir 

ar . ler person *⸗ — 


Tous Jes —— ‘seront exeentis N gr 


yrisı za 


jai, Sa —— veneteant "parlicalierement #obtenir 
Wappröbaulon de Sa Majest& Imperiäle de „Russie, 
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chef de Son augusler ‘maison. 
Fait Sr sign a Sen ı le 35 mars Is | 6 av), 1805. 
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NIE; „Je 
error tremsıge I inmien, Ä 4 Le — de Buhler, ; j' 
Oi, Ksur2Bü so —X 7 a siuui & .„afdrest; 


Dane BEN 5% (Le S.) Le eomtp de ’Goertzii: 
y1.0d.2U2R 2’ nlgemmze 127 Mal Wo uul :e sun jellii 

Pr * 
enuu! od. ⏑ — ⁊ mom. (57 8 yeriheen 
Jets. ab ing sien ang Han 99 ↄ wu 209 
r N „h L ır t wer tg ‘ . . ’ 
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- de M;iM.»les Deputes de lawille.de Mayences:sı 


Lullustto Eilimieion bmnẽes pour 'regler ph 
navigation du Rhin, ayant er Te absir as 
- #ihstrüirel’äl ford At Tes”Verfläbles' avanfages 6 du de- 
fruts des &kblissemähs ” Etat" le Rhin , avant 
de Proposer' ine’ “altsion defnitive les söhssignös 


prennent 17% mweri⸗ ae asnner — —————— "eelall- 


cisseme .5'& tet egardi, et de epondre aux x bbjectioas 
que Pon’d faites. * —— 

I0. Tes stations et’ les Felaches Forces (di- -10n) ne 
‘>- $ont pas n£dessäires‘ & la sürcte de la nayigalion 
es par ce‘ que’ rien” n’einpöche de descendre saus 


5 relächer , de Bile “par exemple jüsga en Bar 
lande, et de remonter egalement, ER. IB 


BB 


\ 


..., I, est vrai.squ/ayeg, de ‚petita bateanx,,. venant 
du Haut- Rhin, ‚ik, est, possible de, descendre j Jusqu’en 
Hollande, sans qu’il soit necessaire absolument de 
reläche. Mais ces bateaux ne ‚pouvant etrg que 
d’une tres - - petite. ‚capacit6,, ne 'seraient.. ‚Papcupe ul- 
hte pour, le, commerce, car il” faudrait >, pour les 

transports un peu "considerables. r multiplier. selon * 
Siffereniee dirertigun, le non bre de. ces petits bateaux, 
et &parpiller ainsi lcs cargaissons, ce qui, en re- 
tardant‘ le depart, auginenterait necessäirement de 
beauedup les‘ pri⁊ um \ret, particulierement encore 
parılaogaison toule sirkple que tous ces bateaux ne 
tronvgraienb point de (cHargemiens de retour. Ü’est 


ainsi que si l’on weulait par exemple a Strasbourg 
meitre en chargentene”"pote”Mayence, pour Coblen- 
ce, pour Cologne et ponr plusieurs ports de la Hol- 
lande, autant de bateaux quil y a de destinations, 
combien de temps ne audrait - il pas pour complet- 
ter la cargaison de‘ chatuli ?' combien' de temps no 
resteraient ils Pas'dans' le. port, et :quel” frei ſau- 
draig il Payer» PETES..gy', al. »’y, aurat z. oen eux 
des Higenene de. ‚retour? , aa EN 


PETER Peer AYATR 
- Ce 


donc , PAS; la, „possibilit6, —* ou 


od rn ei Km Vo 


kan 2 


faire, „EnVisager ceg., hen, . gomme, „superflus. ‚A Sr 

du bin DB ‚gueigne;. cette ‚posaibilite meme 
soit ‚encore {res -restreinfe „et depende, d’une inſini⸗ 
t& de circopstancos parliculicres toujours, renaigsan- 
tes sur le. Rhin, dont, le „batelier, seul, ‚qui, en ver- 
u de, Pinsti kulion, des, stalioys, ng. Parcourt que les 
memes distances 3 doit ‚avoig, une connaissance plus 
paxfaite, encore que, le pilote „‚lamaneur confine en 


de certains eudroits, — 
WB... X* 


* 
A 18 
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* 


„.in (est sau, epntraire Je véritable intéxéêt da com- 
merte, qui .rend. la ‚navigation par station neces- 
saire sur le Rhin, Ce. gommerce est notoirement 
pour la plupart commerce, de eommjssion et d’ex- 
pedition, Des marchandises venant de tous les 
points du Rhin et de presgue toute !’Allemagne par 
les riviores gui e’y jettent, sont transportées et 
dirigees vers autant‘ de destinations differentes. “Mais 
'ces transports pourraient -ils se faire avec ordre, 
avec cette 'sürete et celeritd et A des prix si modi- 
ques quilsise font. depuis des 'siecles 'au moyen- de 
cotie sage \et excellento institution des’ stations et 
des reläches fore&es?: C’est- par elle scule que de 
. toüs ces points les marchandises arrivent bien plus 
vite & la station, pnisque le batelier qui les y con- 
duit, sür..de trouver wri. ebargement de retour, n’a 
pas besoin d’attendre ; dans son..port une cargaison 
pleine. . Ellesı»s’y--rassemblent done ‚de toutes parts, 
et sont rechargées sur le champ: dans un bateau-pret 
à partir,..da ‚bon 6tat duquel oni.'s’est prealable- 
went assund;“; ‚ef: ‚dont je conductenr doit passeder 
les.. qualités necessaires pour — confiance * 
commerxgänt., Dr = — — 
3 board ar αuιν: K, ua 

La — en... remontant : le Rhin avec " 
meme navire, est canore: plus: difficile qu’a la des 
gente,, et. presgwWimpgssible;, & moins qu’elle ne se 
fasse. aveg des balcaux „plus pelits encore, ou en, 
employant, des batsaux. d’allege, comme gela se 
pratique sup la route entre Mayence et Strasbourg. 
Mais qui ne. voit pas, que les. frais de remonte se- 
raient doubles neoessairenient, tandis que par l’ins- 
llution ; des stations, et, des reläches ‚forckes on est a 


f 
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meme d’employer des navises propreh’ A” häälte dis- 
taıce, et que 'les frais restent' toujoufs les me&mes?#. 


1 est done vrai de dire, ‚que 1 Ies siationg et Yes 

ir 3 dleıda 

reläches forcdes. ‚sont ‚nepessaircs ‚Pour, "16 jien du 
+ 8 ig 


commerce et pour la sürele de In Havigalion, BG, 


seriry 


IIO. On pretend que la ville, ‚de Francfort , quand 
. meme les reläches forctes et les stations seraieı 
conservces , . doit eu etre exemptee et ‚aufo- 
risee A descendre direetenient & a Cologne. — 
Pour. motif ‚de celte assertion on allègue 9. le 
droit. que cetle ville, ;soulient, Iui appartenix: a: ce 
egard; et 29. qu'il serait contraire-.a Jinterät du 
Sommerce de sonmetire cetie «ville & * ;Tögle ‚ger 
nerale. - 00, el ae ie si ont? 


Quant au — Bros; on” est — quil 
w'en peut ‚plus... ôtre question dans us moment ou 
äl ne s'agit que »de'discnter 'etsde rechercher cerquf 
peut‘ donner à la navigation !woınmıergante: um Ciat 
solide et durable ; de‘prospörite Bor tout. !avenir, 
sans #arrdter Aud’andiens droits ou"preichtions quel+ 
conques,. Mais s’il dallait nsanmeinsö:iientrer: en dis+ 
cussion à cet egard, il serait ires-ais6 de dömontrer 
que la ville de Francfort n’a jamais eu ce droit, et 
Tonse refere sbusice' rapport‘ ax: uısmoires impri- 
mes de la députation de Mayenote ve. 


‘Quant au second’ mötif que’ Yo n rapports, "a 
est difficile de eontevorr contment on’& pu Ya yanı 
cer. $i sone "Pinterdt du commerce, aüquel ön proe 
tend otre dontraire la rögle genbrale des atations, 
on entend. celui * de‘ la’ ville de’ Fratöfort en parti= 
eulier on plutöl de ses négocians ‘expeditionnaites, 


elors Ül se pent tres=-bien que ceux-ci n’y’ trouvent 


ıgı 


pab’toutd fair? Petr? tömpte; * Pärc#q wi: 'esp£teht, 
au’ moyen une’ Pärellle | ereiptio; artirer dans 


leur port rexpeamon ‘de toutes les“vilfes’’du‘ Mein 


quune pareille exXemptiön, “en” ne "Profffant gqu’ank 
expeditiohnalres Traniefortöis, nidrait 'nöcessairement 
"au cöminerce en’ geheral, ‚parte Aue‘ la’ di stractioh 
“de tontes ces cargalsöns "qui doiveuf' d6 diriger dans 
Te” port de "station, "Enipecherait" le complettement 
dd batean eh! thargement 2” tön‘ de röle, et‘ rou⸗ 
aruft ainsi nülle Finstitutlon des stättonis, na est dond 
185. ſaux deꝰ viro que Fintérot general’ Au Cöminerch 
söultrirait, en "astreignant 18 Ville de Francfort _& 
so soumeltre a Ya rögle‘ gen&rale‘, tandis que’ ce n’est 
qus dans‘ 1a sirläte‘ "&xempfion | ‘de’ la 'häavigation 'pab 
Flärlon'gne 18 " cömmerce en 'Bendral peut trouver IA, 
garantie de "ses iInterets‘ 1es' Plus chers, de 1a sürete 
Er edlörite dei‘ — Ki de 1a mödicite du prix 
di Tr&t. 0: Taler wyeglanı aot 147% 

Que l’on examine;' pour reudro MM — plus 
"Astra"! ätec "Impartiälite la mafche et' We egle, d’a- 
"pres "“jesquelled Ob’ekerco’ la‘ navigation par station} 
| Er Phn se donvainera' air est Aifficile, si non im⸗ 
pössible, ae reihpfäder' cette Belle "Institution par uns 
— qui prösetite rek‘ mwenies Yösultäts! "Toutes lea 
anrchandizss a chin üpérieur, "Au" Neckar ‚| diuj 
Mein’, pburꝰ loutss!* let ' dfr&ctiöns" quelconques dit 
Rn "ihferieirr ‚se 'Mhifent“ vers 1e ‚port de 'statiöh- 
de Mayence, qui est le centre pour‘ la" navigation 
d’amont‘ et d’aval, °.Ces transports partiels se‘ font 
Bien”'vite' dans‘les ports !respectifs, 'parde que leurs 
conducteurs sont ceriains de trouver dans la station 
des’ ’chärgenrens * de’ "retour, Ces marehändises, à 
Ich" "Arrtvee "dähs‘ ie ‚port ‘de station, sont sur le 


⸗ 
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shamp,.recbargeeg „dans lę halean ‚qui, appolf. par lo 
topr de röle, se. tronve pret. a recevoir, -foutes ges dif- 
ferentes cargajson; Ilse complette doneneregsairement 
wite, et Part ‚pour. ‚anfre statign. de, Cologne. sang, de,- 
lai, et,ainsi.de, suite le; ‚second. ‚Je ‚Irgisitine bateau 
(selon Jexigencg, £ des ‚quantites arrivees); les marchan- 
dises .destinegs pour; les lieux ‚intermediaires, entre geg 
denx stations, sont, chargees de la meme maniere dans 
Ies balpayyı; dgalement, en ebargement popr ces „direo- 
tions à tour de röle, . La, meme chose- s’execute ‚dans 
Yautre station à ‚Colpgne, a l’egard des, marchandises 
dirigées sur Je Rhiy guperienr,. et. tandis’ que, gelles 
venant a la „deseente,. y sont rechargeas ‚pour aller 
j plus has ‚gucoFe 2; eefte station. xzenvoje, ‚gelles_ pour. dar 
mont;, et c’esk ainsi ‚que, les. bateliers de la premiere 
station zeggivent ‚une sargaison ‚pour leę retour, ei. qua 
cgux aurives.;de, difförens ports dans la premiöre ‚sta- 
‚Bon en reportent les marchandjses qui y sont arxrig 
vees ppur; lJeuxs ‚ports. res pectifa. — 
A} Et, e’est ainpi qui 'il Y a un monyement rögulign, et 
— ‚dans, les, Iranspprts qui se, font , ‚avec. une, sr | 
lerite qu'il est, imppasible d’ohtenir d’ung, antre maniere. 
Iıps hateliera,‚de..Jeun @ötd,..‚si.lgur.membap n’eat, Pap 
excessif, sont, pendant toute, annde ntilement employes; 
MM font ‚cogslappment, feq transports; en allantı EEaRRAR, 
et, peuvent. ‚Par, consequent, leg, faire, à pn, prix de, * 
WöRTmodjgue, ‚ce ‚au ne ponrzait gas avpir Jipn, sam 
getle navigation, par station. Le 5.4 vu /re?" or? F 
‚II. ‚On; oppase qus.da reläehe tgiio augment „Far 
Bi et on se recrie paxtieplitrement contre. les 
ſfrais ;de commission. a: ya 
 Ceite objection, en elle. -möme,, si elle était vraie> 
me serait Bas assez, importante. pour faire ‚supprimer leg 
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sin te 


raison des avanlages quie en 1 resultent, et u n’est aucu- 
nement problömatigne que sans ceite jnstitution les 
transpöris et expeditisn⸗ coüferäient' encore Aaväntage, 
sans y compter les retards, ‚les avaries' ‘de tout genro 
sur“une longue route, et Parbitraire du cömmission« 
naire et du batelier. Mais on n’a rapporte aucund 
preuve'de l’objection 'yue Von fait. Haest au contraire 
‚tires-aise de faire, d’apres Vart. 8: de la convention, 
le :calculi dentont! cei.que peuvent coüter'les: reläches 
forcsesi: Les frais inebsont aueunement exorbitans en 
. proportion de llavantage:qu’ils procurent; ‚et rien.n’em-» 
peche- de les moderer x #ils' -excedent cetto jJuste pro- 
portion. 2.055000 la YV 21633 
„Quant, aux, droits de oramiskian: g CeuUK- ci se: por⸗ 
— par.l’expeditiönnaire pour lea.debonrses du,prix 
 da,fret qu'il auance;opour la ‚susyeillance, qu:il, doif 
emploxer. lora du rechargement ‚des; marchandises, ef 
pdus, la, correspondancg, quiil. est, oblig de tenir regum 
lierement..,. ‚Mais «as, frais. „ne. spnt. pas. „ponsjderables, 
äle.,se neslent se, apros usage du sammeuce, generale, 
ment regu et consegli,pax les, romuexcanass ot le com; 
missionxaire, frqneßyatoig des. pergoit, aussi bien ‚gt au 
möme,taug poyr-;les sommissions, qu'il fait, et il leg 
prendrait, doubles, en. proportion.. des expeditions di- 
zecles, si Vexemption des reläches ui &taif accordec. 
Mais les Proprietaires des marchandises, et. ceux ä qui 
elles sont adressces „ne $ ’elant jusqu’ isi, jamais plaints 
de la perception de ce droit de ‚gommission, on doit 
8 ’etonner justement que . ce ne soit ‚que lea. expedition- 
naires de Francſort qui lagsent une pareille plainte. 
IV. Cn pretend que Von pourrait, en laissaut & Ia 
volonte de chacun de se seryir ‚des lieux de sta- 
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| tion. et. de reläche, ; &tablir neanmoins "une polt 
ce de. ‚navigalion sur le Rhin. 


Ce „serait. ung, de ces "demi- mesures qui, Porz 
zerait le, desordre , .g,son comble, qui ferait, gu/ane 
auarchie, completie. sorganiscrait ‚peu - -A- peu, sur. le 
Rbip, Aa PT —« er 1 r 
„+7 (Onsdät:: '„päarce quil West. pas — que — 
etitation: des! stations et des; reläches est réellement 
bonne en ;elle+ meme , .qu’elle ‚presente tous, les 'ayan+ 
tages::quaste Commerce peut,.d@sirer,::il. ne sera, au 
_ eunement: Necessaire ‚de -la: ‚presorire pour ‚sögle-ger 
nérale, :par!ce ‚;gue Von .#’y_ennformera sans — 
et sans y ôtro contraint.“ ei rer 
van 'Maid? cet'“urgument"nfest "qusapecieux;: Vinleret 
prive; les "spöchlalionse et de desir de »’attirer Te plus 
de comitmisstons: ‚possible, ''fetont' sans doute nẽgli⸗ 
Ber les vüies' du bien general. et les eſſorts quo ka ville 

de Präntfört se)'donne pour’ se faire’ exempter do la 
regle ‚generäle; prouvent assez qu'il nie ſautpas eup⸗ 
poser que "Tot 'se cönförimerait velsaiairemönt kune 
mesüre etablie ‘pour Ic 'bien de tous, Zee 


Si‘ done une pärtie 'se' dontorme aux reläches dans 
{ds lieyx de station, tandis dus autre ne le fait 
pas J pourrait - -on douter encore que le plüs’ grand. 
desordre n’en resultera pas neeessairement , car il 
my 'pura plus dans les statlons de 'versemens suffi- 
saus, pour. completer aussi vite' qu aliparavant la 
cargaison "du "bateau appel& au chatgement' a tour 
de role. Les transpörts' lahguiraient, ‘les stations, 
ng 'pouvant. plus‘ assurer les me&mes avautages, s6- 
ront desertes, les bateliers se disperserönt, Von fe- 


ra des entreprises Ude 'transporis; des contrats d'as- 


2 
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apränce & deyians. wecainkren alors ;.. angmenteran 
».Kordre du ; jour „set; .le —— ollerghera . al 
autant ‚que possible .a;.6yiter. la. xonte, du Rhin .qui 
aura ‚perdu..tout son orbdit.. ni are Seeur m 
 Eti quelle, polise gen£rale.iowscenirale — 

on introduire, & ‚la ‚place ,de,celle existantg qui puis- 
se remedier a cette anarchie?. --La-navigation, .-par 


la. suppression' ‚des. lieux ide: ‚station eh de; reläche, 


foge£a ; devenue; Hhzg, one; saurait Bus, qirsa aſsujctũs 
&..nne, règle quelconquie qui genat cetto libext et 
augmenterait - la - vonfusion, En ‚Kain; eroira-t- -on 
pouvoir ‚Stablir >.. Par, . des. dojs Sneglömentaires - -pour 
lea bafeliers, ‚on; par ‚le., maintien de lenxs assogia- 
tiona,. une, police; ..on,, sei'tgomperäit fortgment,,. par 
ge.que celle- ci..n$ serait toutefois ;que pour les cor- 
porations: des bateliers,. Handisg m’elle, he,contribuerait 
en rien, atı maintien. dzun, bon, ordee dans lea trans 
poxta ;qui,, d’apr&s. le prineipe d'unt libexte ‚absolue, 
deivent. se faire: » librement ; elle ‚ne --pourxait rien 
faire pi, popr ‚la.ghreiäj,mi pour Ja. ewlexite, ni Roug 
Ja,modicite du prix.:de Tzet;, Puisquie sans. le m 

tien des lieux, de ‚ station et des reläches- fotoden;, i1 
ny aurait aurpun point central: W’oh,nne, ‚surweillanoe 
generale puisse- &tre dirigee, , Une: telle, Police. devzait 
multiplier a ‚Pinfigi,,. elle devrait «tre;amhulante, 
et ne, ‚ parviendrait. a,.aucun but, — Comment suis 
veillerait- elle la ‘süret&.des. ‚transpopts, :lorsqu’äl „est 
libre. de ‚charger.. ‚epmment..et:oü l'on vanlıa? De 
quelle maniene apporterait elle. ‚de, la, ‚relezite.: dans 
les transports,,, lorsqu’il ne depend, aucnuement, ‚d’elle 
de faire rassembler, les; marchandisea,: Bu au con- 
traire, se iin ‚isoldment et: Jibigment;? ;. Come 
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ment’ :procurera#t=elle:enfin."la modicitE du fret, 
tandis‘ que les stipulatioad du prix ne peuvent ẽtee⸗ 
quꝰun objet' de transaction particuliere entreile:ba+ 
telier et: le>commmergant;': parte: que "celui=ciy,' ne 
pouvant pas £tre oblige de donner des 'märchandi- 
ses, doit aussi &tre 'le maitre de’ stipulerile-fret. 
Mais les bateliers ne’ rerevant ‘pad, comme par ie 
passe, des.‚chargemens ‘de retour et seränt: obliges 
d'employeér ün tems plus long & cornpleter leur. ear⸗ 
gaison, ne: peävent plus‘ accorder 'corhme”hupara- 
_ Yant des: prix’ modiques; ow'sile' desir de’ cotttpo# 
ser-une tafkalsöh, fait qu'un particulier pauvre ac- 
corde um prix modéré, v’est alors que Vexpedition- 
naire moins délicat pärtage- avec lui, et le fiet se- 
ra toujours' plus haut qu'il ne’serält jämals par le 
maintien:”des reläches forcees. Voudrait- on, par 
üne polies quelconque, fixer les prix du frèt? Com- 
ment: d’abord> constituer' une 'pareille police‘, 'satig 
un‘ point ieentral? Et quelle base prendrait-ella 
pour en ſaire un juste-cälcul?' Autun batelier ne 
pouvant ebmpter⸗ sure CertäidtHombre de trans 
ports para, “sera ãmpossible· d'cvalucr· ·nio geb 
hais nile proſit ‘qui doit lui rester pour son ex is* 
tenee ve’qnl'zependant'döit'necessairement entret 
dans le oalcul.Il résulte done de tout cedi, que 
c'est die moins hazarder beaucoup, que de souter - 
niv⸗ giwen-sepprimaat 'Vinstitutinn‘ sage qui’ eXiste, 
iim’y'auralt rien A Crainre' dans Ta suite’ pour Te 
bien da'commerke &t' de’ la’navigation,’ef'yur ‘ld 
hibertö qque· Ton veut· sübstituerraintenänt, abrbe 
que'cet etablissenient!"H’ördre st’ dd police: goneralb 
aexiste pendant’iplüs de’tidg sidclevꝭ ne Pörteraft 
pas au d6sordrölet'a une Anarchie generale ‚ara 


On n’a dü reste rien prouve, pas mêms arti- 
tule, en quoi les lienx de station et de reläche for- 
c&e ont porid,reellement, prejudice ou dommage, au 
&ommerce du, Rhin. Et ce ne, serait que, dans ce 
cası senlement,. ui. deviendrait, hecessaire, de gup- 
priiner une: institution . reconnue. mauvaise et dan- 


gereuse. Il .n’y a qu’une ville ‚gei, se plaint, parce, 


quelle pretend ne pouyoir.assez gagner sur ‚les com- 
missiond quo, par la guppression de, cette institution, 
elle,serait.& même de se proenrer du Nord de PAI- 
lemagne, Maig, cela peut- -il paraitre, suflisant, pour 
detruire des ‚etahlissemens dont on, he ‚connoit ums 
de bons resultars? 
Non; Pillustre Commission; nomm&e pour r&- 
| — cet ohjet si important, pösera dans ea sagesse 
tous les ‚details et. ‚leg. zesultats;, R elle les, unvisagera 
sous ‚tous les points. de,;vüe., ‚La ‚decision quelle 
fera; rendre „.ge,:pourra qu’ 'assürer. a: une posterite 
entiöre un bonheur durable; et Phistoire impartiale 
se ‚plaira; a consigner , ‚dans ses fastes,, Vesprit jste 
etieclaire; qui-aura,aingi base pour toujours, la pros⸗ 
perile- de la ‚navigation et du commerce du Rhin. 


TAN ‚Nienne; le 24 fevrier .1dı5s: ;.. 
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“ Baron H. Mappes. 
= Ph. Hadamar, 
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Pas Med ein nn, 
ipptänertah aü Procds- verbal‘ 5 mitire — * 
digee par M, Ié bäron de Linden*j\ plimiporentiaire 
de S. M. fe Rot! de" Wii rtönbeng,' conternant⸗ 
la navigation sur le Moenhur ι 
Le sohssignd ‚eroit devoir äjoriter "au susdit — 
cds - verbal gu il‘ ne‘ peut Pauchne "Aulre miniere 
douscrire A la hroßosttion“ File Wabelir 16 Wröir ide 
reläche elapt & " Mahinheftn ,' que , Forsque de tom 
un‘ accord “ehtre Iesı trois’” Boüverniemiens ;° savvir 
celui de Würteniberg'"de Hesse et — — 1e — 


1 Er 


cipe sera prononcé: 
- „Que, "sans Hulk restrictioh Sri ri re· 
läche Iquefeön fü '&täBli ssuir’ 18'Neckär 'serx äboli ‚ek 
gu” il sera ‚libre tane aux 'sujets des trois états qwä 
ious ceux qui ont le 'Arsit”de naviguer sur le Rhiny 
de ‚maviguer ibremeiit ‚sur tefte’ Fiviere ; dans touto 
son etendue, 'en "be ‚sohmhettaht‘ tbutkfois: aux. ‚regle» 
mens ‘de police que?“ Ta uhyigation!de >cetie riviore 
Atzera Ptablik} de‘; meme ten: payant tes: droits 
de perception qui sont fixes' 'el’"ghrdh “tächerairdg 
regler autant que faire :sa prat d après noeu qui 
existont surde Mhahlf6 ei oh α 
nr Vienne pie aus 18413. ,7 sid 
seeik „B mir Signe: Baron de Berckheim. _ 
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*) Cest-A-dire,.Aala-prepesition faite par M. de Linden 


au procds-verbal de la seance du 5 mars, Remargue de 


Wdditeur, 
##) Cette note a dtd remise par M, le plsnipotentisire de Bade, 


Ä = N 199 
J No. 3. 


Examen | 
de u Convention du 5 aoüt. ı804 “3 par. M. * ba- 
ron de Humbold:, plenipotentiaire de la 


* | | Prusse —24 


a2) Police réglemontairo⸗ pour les ports d'embarcation, de 


decharge et de versement des chargemens. 


Les articles ı et 2 sont deja, autant qu'ils peu- 
vent encore £tre appliques, dans le travail de\la 
Commission, 


Art.5—6. Les objets indiques dans tes artia. 
cles devront £&tre fix&s par la police reglementaire 
dans les lieux d’embarcation et de versement des 
‚ chargemens (voy. Art. ı8.). — 


Laes art. 10 et 11 cessent avec l'abolition du droit 
de reläche, 


Art. ı2. pourrait egalement cesser, jusqu'à 7 
‚ disposition ä la fin pres, ou il est dit que les .da« 
teliers- venant de Francfort devront acquiiter des 
droits a Mayence, 
3J 2) Prix du feet, 

Art. 13. Quoique la fixation du prix de fret, 
ehtierement liee aux droits d’echelle, ne paraisse 
‚plus necessaire au comité, ce point sera néanmoins 
abandonne à la commission centrale, qui le fera, 
si elle eroit avoir des raisons majeures pour . 
entrer dans le reglement définitit. 


» C'est la convention sur Voctroi de ha havigation du Rhin, 
conclus à Paris, entre la France et l’Ecteur- Archichan- 


n  eeliery autorise par la dieto germanigne. Elle se trouve 


imprimee à la fin de ces actes. Aemargue de |' Feditenr, 
Acten d. Cong. III. Bd. 28 ” 14 


. 


4 
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, 5) Associations de baselicke. 
Art. ı4 — ı7. 'Tous les membres de la com- 
mission semblent d’accord, que la navigation du 
Rhin doit &tre libre aux associations et bateliers 
qualifies de tous les dtats riveräins, et qu’aucun ne 
doit en etre exclu. Ceci pourra donc être posé en 
principe. Il faudrait ajouter cn meme temps, que 
tous les états riverains s’engageraient à laisser & 
leurs sujets la facult& d’entrer dans des associations 
etrangeres. Ensuite le ‚röglement doit fixer les 
qualites qu’il faudra avoir pour pouvoir naviguer 
‘sur le Rhin, et le mode dont les bateliers seront 
patentes. Jo crois quil faudrait laisser ce droit 
maintenannt à chaque etat riverain, en lui prescri- 
vant neanmoins de se conformer en cela au regle= 
“ment. En dernier lieu, il fäudra examiner, si cha- 
que etat devra avoir des 'associations precisement, 
et si pour &tre batelier sur le Rhin il faudra neces- 
sairement appartenir a une assooiation.? Cette ques- 
tion pourra aussi. &tre reservee au reglement, 
Quant aux bateliers des etats qui n’ont point de 
possessions sur le Rhin, mais seulement sur un de 
ses embranchemens ou confluens ils ne pourront, ce 
me semble, &tre admis sur le Rhin ‚qu’autant que 
ses elats se conformeront aux me&mes reglemens eta- 
blis pour le. Rhin (voy. Art. 19 — 22 — 24). 


Art. 18; -Les dispositions .de cet Article, en 
tant quwelles peuvent ‚encore avoir lieu, rentrent 
dans le reglement pour. les ports d’embarcation et 
de dechargement, dont il a ete parl& aux Art. 77% 


4) Grande et petite navigation, 
Art, 19— 22, Cette maliere est entiörement. liee 


au monopole des associations de bateliers’ et des 


\ 


- 
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ports de station. Dans Pancienne institulion, la 


grande navigation &tait immediatement souinisse à 


* 


la police de l’octroi; la petite a celle des états rive- 
rains, et voilà pourquoi M. Eichhoff (p. 158) trou- 
ve que la police ne peut être maintenue qu’en res= ’ 
treignant beaucoup la petite navigation. : Actuelle- | 
ment la police sur les bateliers et les. lieux d’em- 
barcation sora exercee par les &tats riveraius, mais 
d’apres les m&mes regtemens la diflerence la plus 


. importante entre la grande et la petite navigation 


n’existe donc plus. A present la distinction entre 
la grande et la petite navigation: peut tout au plus 
faire partie du reglement pour les bateliers et leurs 
ässocialions dont il a ete parle a P’article 14 — ı7. 
M. Eichhofl semble n’admettre pour la grande na— 
vigation que les deux associations deja existantes, 


"et d’autres seulement pour la petife ou interme- 


diaire, Il’ n’est cependant pas bien precis sur ce 
point. Il veut defendre de decharger ou de prendre 
des chargemens de plus entre les ports de. station, 
sous lesquels ıl n’entend cependant pas Mayence et 
Cologne seulement. Une. pareille prohibition ne 
semble gueres necessaire; mais toute cette mratiere 
doit &tre, à Pexception du seul principe énoneé ci= 
dessus, abandonnee à la commission centrale, Et 
il ne peut, en aucun cas, y avoir dorenavant des 
points de station exclusivement decla:ı&s tels 


L/art. 25 cesse, depuis qu’on veut comprendre; 
dans les dispositions actuelles, les rivieres qui se, 
jeltent dans le Rhin. 


L’art. 24 appartient au — pour les ba: 
teliers, Artı 14 = 17. 


202 


5) Douanes. 

‚Art. 25 — 32. Il sera nesessaire ‚de — par 
le röglement, les pr&cautions qui doivent &tre pri= 
ses, pour que la contrebande‘ ne puisse pas être 
protegde, sous le pretexte de la libert& de la navi- 
gation, et pour que, d’un autre cöte, celle-ci.ne 
soit pas r&ellement gende par les lois et reglemens 
des douanes, ! 


En reservant cet objet a la future commission, 
on pourrait inserer dans le travail actuel un article 
de la teneur suivante: „Les douanes des etats ri- 
verains, par tout ou il en existe, resteront sepa- 
rees des bureaux de perception des droits de na- 
vigation, et ne pourront peser que sur limporta- 
‚tion des marchandises dans les pays riverains, Le 
règlement deñnitif reufermera des dispositions pro- 
pres a emp£cher que la surveillance des douanes ne 
mette pas d’entraves A la navigation." Art.4i— 88. 


Art. 55 — 56. Le prineipe sur Pentretien des 
chemins de halage et les travaux dans le lit de la 
rividre, etant pose par la Commission, il ne res= 
tera gueres autre .chose à regler sur cet objet Jans 
l’arrangement definitif, que ce qui concerne les tra- 
vaux dans le lit de la riviere, la ou les deux ri- 
ves appartiennent a diflerens &tats. 


Les art. 57 — 59 cessent. er 
L’art. 40 devra rester dans le reglement defi- 
nitif, 1a oü il sera parl& du tarif et des droits A 
payer. * 
L’art. 41 appartient aux art, 50 à 52. 


Les art. 42—46 sont supprimes. Lrart, 46 ve 
trouve dejä dans ceux de la Commission. 
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Art. 47. L’organisation des bureaux de percep- 
tion doit- &tre fixe d’une maniere uniforme et in- 
variable par le reglement definitif; ainsi que la 
commission l’a deja enonce à l'Art. 6. (voy. Art, 
60, 67, 82, 87, 95, 97, 107, 115, 116, 120, 122, 127.) 


M. Eichhoff fait des r&flexions qui semblent fort 
sages sur les changemens necessaires a faire dans 
le placement des bureaux, et sur le principe pos6 
par la Commission de faire payer pour les distan- 
ces a parcourir dont il desire plus d’exceptions qu’il- 
n’en existe deja. Toute cette matiere doit être re- 
mise a la Commission, qui devra partir du prin- 
cipe, que la perception ne sera plus commune do= 
zenavant, ce que M. ziehen parait eucore avoir 
ignore. 


Les art. 48 — 56 sont à supprimer.. 


Art. 57— 59. 1l serait bon que la Commission 
enongät, deja A present, que tous les employes des 
bureaux de perception, ainsi que les juges des tri- 
bunaux de ıdre et „de instance, preteront un ser- 
ment par lequel ils promettent ‚de s’en tenir stric- 
tement en ce qui regarde la navigation, au regle- 
ment de l’octroi, sans en devier, par quelque mo- 
tit ou sur quelque ordre que ce peut &tre; que ce 
serment serait prete entre les mains des autorites 
respeclives des etats riverains, mais que les proces- 
verbaux de ces prestations de serment seraient com- 
muniques en copies vidimees à la Commission cen« 
trale et deposees dans ses archives. 


Art. 60. Le mode pour suppleer à un employe 
des buraux mulade, devra &tre &galement arrets | 
par le reglement,. Il s’entend de soi- meme que ce=. 


t 
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lui qui ne fait que remplacer momentanement un 
employe devra etre assujeti au serment. 


Cet article depend au reste.du 470. 

Les art. 61 — 66. sont a supprimer. 

Art. 67— 72% Le stglement devra fixer le trai- 
tement de tous les employds des büreaux de per- 
ception et des tribunaux de ı®re instance. Les etats 


riverains devront renoncer au droit ‚de diminuer 


cette fixation. 

Aıt. 75—82. Les fonds communs pour les pen« 
sions et les secours à distribuer aux veuves et aux 
orphelins, ne peuvent. plus avoir lien des que la 
perception cesse d’etre commune. Mais le regle- 


ment devra fixer ce que chaque état deyra faire 


pour les employes en retraite, les veuves et orphe- 


lins; et il est important, que leur situation ne de- 
vienne pas moins avantageuse qu’elle J’etait jusqu’- 


ici. Les art. 67 — 82 appartiennent au 47e. 
Leart. 85 devra &tre couserve dans le reglement. 


L’art. 84 pourra &tre supprime. 

Les art. 85 — 86 devront &tre maintenus par le 
röglement, et on devra ajouter au ier qu’il sera de= 
fendu 'aux employes des bureaux de faire le negoce 
ou d’y prendre part. Le consentement des employes 
pour se faire suppleer, devra èêtre à present obte- 
tenu de leurs supérieurs respectifs. 

‘Art. 87. Cet article correspond a l’organisation 
des bureaux de perception, et doit entrer dans la 
partie du reglement dont il est parle a l’art. 47. 

Art. 88 — 89, La Commission a dejä arröte, 
que les batsanx de l’octroi porteraient le pavillon 
de chaque &tat riverain. La même chose aura lieu 


gour les employés. Mais pour distinguer les ba- 


En a EEE En On um 


_ 
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teaux et les employés de tout autre, il serait bon 
de mettre sur le pavillon des premiers le mot Rhe- 
nusy egalement à conserver sur les boutons de l’uni- 
forme des employes. Lie dernier alinea de l’art. 88, 
doit entrer dans la partie du reglement ou il est 
parl& des douanes (voy. 28 — 52.) 


“ 


6) Designation des bateaux, manifestes etc. 

Art. go. La formalite dont il est question dans 
cet article, est une des plus essentielles et utiles, 
mais a été omise pendant les dernieres annees. Il 
faudrait la retablir, et la Commission centrale de- 
vra fixer par le reglement les endroits oü elle de- 
vra £tre faite, sons la surveillance de l’autorite pu= 
blique. Voy. gr art. 95, 97, 111, 119 n 

Art. 91. 92. Leur contenu devra entrer dans 
cette meme partie du reglement. | 

‘ Art. 93. Voyez les observations que fait M. 
Eichhoff sur le principe énoncé dans cet art., dont 
il a ete parl& au 470. r 


Art. 94. M. Eichhoff croit. qu’il faudrait, en 
fixant de nouveau le droit de. reconnaissance, re= 
gler autrement l’echelle des droits à payer, et y 
coımprendre ausgi lesbateaux de 25002 5000 quintaux. 

On pourrait donc changer le 2* alinea du 5. art. 
du travail presente a la.derniere seance, de la ma- 
niere suivante: PO —— 

„Le droit de reconnaissance restera tel qu’il 
est regle par l’art. 94 de la copvention du 5 aoüt 
1804, sauf a determiner l’Echelle des droits a payer 


‚ autrement et de maniere que les bateaux de 2500 


a 5000 quintaux y soient compris egalement. Mais 
ce droit pourra être dtendu de même et dans la 
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mäme Proportion, aux distances inentionnées ei= 
\ dessus, 


Art. 95 — gr. La fixation des Börde: mesures 

et monnaies appartient a la partie du reglement 
‚qui traitera du mode de perception et du manifes- 
te des bateaux. Voy. art. 47 — 904 


Il conviendra de prendre pour les poids et me⸗ 
sures le systöme le plus simple, sans s’attacher & 
la circonstance du pays auquel il appartiendra. 
Quant aux mönnaies, la commodit& des bateliers 
exige que le payement puisse se faire indifferem- 
‚ment en monnaies allemandes, frangaises et hollan- 


daises, mais il doit exister un tarif approuve par 
la commission centrale. 


Art. 9 99. Malgre les reflexions que M. Eichhoff 
fait sur la distribution de la quotite des droits sur 
les differens bateaux, il faut s’en tenir ä ce qu’on 
a fixe dans l’art. 3 de notre travail; savoir, que 
‘la totalite des droits de Strasbourg jusqu’a la fron- 
tiere des Pays-Bas, soit de 2 francs et d’un france 
55 c. en descendant: que cette somme soit egalement 
distribu&e sur chaque lieue d’Allemagne de ı5 au 
degre dans cette etendue; et que chaque état rive- 
zain percoive les droits à proportion du nombre de 
Jieues qu’il possede sur la rivo. | 


Art. 102—ı05. La classification des marchan- 
dises doit âtro renvoyee entierement à la commis- 
sion centrale qui seul peut entrer dans ce detail, 


et qui est à même de consulter les avis du — 
ee sur cet important objet, 


Artı 106 & supprimer, 
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Art. 107. Le contenu.de cet article doit, aprös 


une verification convenable, entrer dans la partie 
du reglement, dont il a été parle aux art. 95 — 97. 


Art. :08 — 110. Les dispositions de ces art. 
‘doivent subir les changemens qu’exige la perception 
„des droits dans chaque état riverain substituce a ı la 
perception commune, 


Art. 111 — 112. Ces deux art. me paraissent 
d’une teneur assez generale et assez importante pour 
eutrer dans le travail de notre commission. 


. Art. 115. appartient a la partie du reglement 
concernant le mode de perception (voy. art. 47.) 


7) Contraventions. 

Art. 114 — 115. Les contraventions, peines et 
amendes formeront une partie du reglement. Voy. 117. 

Dart. 216 appartient au mode de perception. 
Voyez 4. 

L’art. 117. — ———— a la partie du reglement 
qui traite des contraventions, Voy. 114 — 115. 

A cette occasion la Commission qui redigera le 
reglement decidera aussi, si les droits et amendes 
a payer, d’apres cet article, resteront en entier au 
bureau qui aura fait la decouverte de l’infidelite com- 
mise, ou si ce bureau devra faire la restitution 

convenable aux autres bureaux fr’audes. 


Art. 118 — 119. Ces deux articles doivent ega- 
lemeüt entrer, d’une maniere convenable, dans le 
reglement, et appartiennent au chapitre des mani- 
festes. Voy. art. 90. 


Art, 120. Cet article etablit une exception du 
Principe de ne payer que la distance à parcourir, 


* 
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et appartient: au tarif et au mode de perception. 
Voy. art. 47. 

- Art. 122 — ı27. Les objections que M. Eichhoff 
eltve contre les autorites judiciaires de ı°re et 2de 
instance que notre commission veut e&tablir, ne 
m’ont ‘point convaincu que Tanaen ordre de choses 
füt preferahle. 

Un receveur, quelque nom qu’on lui donüue, 
appartient toujours au bureau, et en lire, d’apres 
Part. 72. de la ‘convention, sa part de la recette. 
Fl peut en consequencetre toujours taxe de partialite, 


.M. Eichhoff insiste aussi beaucoup et avec rai- 
son dans son livre, sur ce que les employe&s des bu= 
Teaux ne doivent pas être diminues, puisque d’ail- 
leurs les receveurs etant obliges de faire tes fonc- 
tions de contröleurs, deviennent juges et parties à 
la fois. En.cas d’absence, de maladie etc., cet in- 
convenient ne peut pas manquer d’avoir lieu. Je 
‚demeure donc dans mon opinion, que des jugos qui 
sont entierement &trangers & la, perception, et ne 
partagent point- Pesprit de corps qui doit regner 
dans les employes de l’octroi, sont une meilleure 
garantie pour les bateliers et le commerce. Mais 
il est certain, que l’organisation des bureaux peut 
£tre simplifiee A present que les fonctions judiciaires 
‚en sont s&pardes, et voilä ce qui doit entrer dans 
"la partie du reglement dont il est parl& à l’art. 47. 

Pour ce qui appartient aux tribunaux de ı®re 
et ade instance, leur organisation et leur proc&dure 
doit au reste être en fixee dans ie It“ 
glement, | 

Art. i30. Le pouvoir attribue daris cet — 
au directeur general ne pourra desormais apparte- 


nir qu’2 la commission centrale; et il lui a deja ete 
donne par l’art. 12 de notre travail, qui lui permet 
de deliberer sur tout ce qui appartient au bien de 
la navigation. f F 

D’apres cette faculté, elle peut évidemment aus- 
si convenir des changemens ou supplemens du re- 
glement,.sauf à ®tre approuvee dans ses decisions 
par ses commeltans. ' 


| Art. 151. Cet article devrait entrer dans notre 
travail meme, " | 
Signe: Humboldi. 


© TEE 


N®, a 
 Continuation 
des articles- proposes par M. le baron de Humbol dt, 
plenipotentiaire de la Prusse - 


. Art. ı7. 
Ässociations de bateliers. 

Aucune association de bateliers d’un des états 
riverains da Rhin, ne pourra exercer un droit ex- 
clusif de navigation sur cette riviere. Mais il sera 
libre aux sujets de chacun de ces &tats de demeurer 
ou de devenir membres d’une association Pun au- 
tre etat, 

Art. 13. 
Douanes. 

Leslouanes des’ etats riverains, partout ou il 
en existe, resteront separees des 'bureaux établis 
pour la perception des droits de la navigation, et 
‚ne peseront que sur l’importation des märchänlis 
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ses dans les pays riverains, ou sur leur exporta-. 
tion de là. 


Le. reglement definitif renfermera des disposi- 
tions 'propres à empe£cher que la surveillance des 
douaniers ne meite pas d’entraves A la navigation. 


Art. 19. 

Les bateaux et nacelles de l’octroi porteront le 
pavillon de celui des etats riverains auquel ils ap- 
partiennent. Mais pour les designer comme desti- 
nes au service de l’octroi, il y sera ajouté le mot: 
Rhenus. | 


Art. 20. 
Point de ferme, 
Le droits de la navigation du Rhin ne pour= 
ront jamais &tre aflermes, soit en masse, soit par- 
tiellement. 


Art. 21. | 
Point d’exemption, 

Aucune demande en exemption ou moderation 
de droits, ne sera admise ni par les preposes des _ 
‚bureaux, ni même par la destination des embarca- 
tions, des eflets ou des marchandises, et a quels- 
ques personnes, corps, villes ou dtats que les uns 
ou les autres appartiennent, comme aussi par quel- 
que service ou par quel ordre que le Iransport s’en 
effectue, 


Pr 


Art. 22. 
Cas de guerre, 
si arrivait (ce qu'à Dieu ne plaise) „„ que la 
guerre vint a avoir lieu entre quelques- uns des 
etats situes sur le Rhin, les gouvernemens co - pos- 


sesseurs de la rive s’engagent a respecter aussi dans 
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ce cas la libert& de la navigation, autant que cela 
sera conciliable avec les operations de la guerre, a 
ne pas troubler le service de loctroi, a faire joair 
ses employes des privileges de la neutralite, a ac- 
corder des sauvegardes aux bureaux de perception, 
et à ne point priver leurs caisses des moyens neces- 
saires pour s’acquitter des charges communes telles 
que sont les pensions, rentes etc. etc. 


Art. 25. 
Reglement, 


La Commission actuelle ayant dü:se borner 4 
poser les principes les plus generaux, sans entrer 
dans tous les details quil sera indispensable de reg- 
ler, toutes les dispositions particulieres et nomme- 
ment celles qui regardent le tarif des droits, tant 
celui qui est adopte ‚pour toutes les marchandises 
en general, que celui pour les marchandises qui, 
d’apr&s une certaine classification, payent des droits 
moins forts, la distribution des bureaux de per- 
ception, leur organisation, et le mode de perce- 
voir, l’organisation des autorites judiciaires de 18re 
‘et 2de instances, et leur procedure, Ventietien des 
chemins de halage, et les travaux au lit de la ri- 
viere, les manifestes, le jaugeage et la designation ' 
des bateaux et des trains de bois, les poids, mec- 
sures et monnaies qui seront adoptes, et leur ré- 
duction ou &valuation, la police pour les ports d’em- 
barcation, de decharge et de versement de charge- 
mens, les associations de bateliers, les conditions 
Tequises pour être batelier,‘ a l’Egard de la grande 
comme de la petite navigation, la fixation du prix 
‚de fret, les contraventions, la separation des bu- 


j 
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reuux pour la navigation, des douancs 'etc., serond 


reserves au reglement definitif, qui sera dresse ain- - 


si qu’il va être exposed ci-apres, 


/ 





VIII. 


Proces-verbal 


de la huiticeme conference de la Commission 
sur la libre navigation des rivieres. 5 
Vienne, le 14. mars 1815. 


En presence 
‚de tous les membres indiques au proc&s- ver- 
bal de la 2de conference à l’exception pour 
P’Autriche de M. le baron de Wessenberg; 
pour le Wirtemberg de M. le baron de Lin- 
den, invite egalement, absent. 

Le proces- -verbal de la precedente conference 
ayant ete lu et signe, il a été observe& que, sur le 
_ point de la navigation- du Neckar, la declaration de 
M.-le baron de Tüürckheim manquait encore; sur quoi, 


celui-ci a donn& à connaitre qu’il adherait sur cet 


objet aux propositions. faites par M. le baron de 
Berckheim; mais que, quant aux peages, il alten- 
dait encore des renseignemens ulierieurs, ‚en acce- 
dant toutefois au Principe: enonce, a l’egard de 
ceux-ci. 

M. le baron de — ayant ensuite donne par 
serit une declaration inseree au proces- verbal sous 
je n®. ı, portant que, däns le cas oü d’apres la 


teneur Ju present prolocele, on persisterait à con-, 
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siderer-comme compris sous Pinspection de l’octroi, 
les deux embouchures du Rhin .cConnues sous le nom 
du Lech ou du Maal; il devrait, en raison de lé- 
tendue des rives appartenant à la Hollande, deman- 
der pour celle-ci, ou qu'elle ait une plus forte pro- 
portion que celle d’un sixieme dans le nombre des - 
voix pour la nomination des employes ou pour d’au- 
tres cas pareils, ou que, la brauche droite #appe- 
lant ensuite le Lech, soit seule consideree conıme 
fesant partie de la navigation du Rhiu. On a pris 
cet objet‘ en consideration, et il a été convenu que 
le Lech seul sera considered. comme continuation du 
Rhin et soumis aux Jispositions à &tablir sur ce 
fleuve. Que par contre, le Waal sera consider 
comme continuation de la Meuse et compris sous les 
stipulations qui entreront dans le present reglement 
relativement & ce fleuve; moyennant quoi\M. le ba- 
‘ron de Spaen a declare se desister de sa pretention, 
touchant l’augmentation de. la participation de la 
Hollande aux nominations ei autres cas de ce genre, 


M. le baron de Humboldt a ensuite declare ‚que, 
relativement a la Maselle, son gouvernement admet- 
tait les mêmes principes que ceux qui ont dt& éta- 
blis pour le Rhin, en ce qui concerne le tarif, Peta- 
blissement des bureaux, la participation Pproportion- 
nelle a la peroeption des droits, mais a l’exception 
de ce qui est relatif a la commission centrale; Je 
tout & condition, que les mêmes principes seront 
‚ adnis pour la.Meuse. M. le duc de Dalberg ayant 
observ& ‚que le tarif actuel des droits etablis sur la 
Moselle, &tait inferieur a celui du Rhin, M. le ba» 
ron de Humboldt a temoigne qu’il ‚etait porte a ad- 
meitre que, dans ce cas, les droils actuels ne 30= - 
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raient pas eleves, que cependant à cet égard il des 
vait se reserver de demander des instructions ulte= 
rieures ä son gouvernemeut. 


M. le baron de Spaen ayant ensuite- donne 4 
' connaitre, en se reservant l’approbation de son sou= 
verain, que, relativement aux droits 'sur Ja Meuse, 
il etait pröt a prendre l’engagement que ces droits 
‚ m’outrepasseraient pas le tarif du Rhin, et que, st 
les droits actuellement pergus étaient phüs bas, ils 
nie seraient point eleves, M. le baron de Humboldt 
a temoigne’&tre d’accord sur ces principes, mais en 
demandant qu’il soit expressement ajoute que les su- 
jets prussiens sur la rive de la Roer jouiraient des 
m£mes droits que eeux des états hollandais sur la 
rive de. la Meuse, en se conformant aux me&mes 
reglemens. Ce que M. de Spaen a admis, 


En repassant ensuite de nouveau les 9 premiers 
articles du projet de M. de Humboldt, joints au pro= 
ces-verbal de la 6me scance no 5, on n’a pas trou- 
ve d’autre changement à faire, si non que, sur la 
proposition de M. le baron de Marschall. on est con- 
venu qu’a la fin de l’art.5. on ajouterait apres ,, lui 
assignôé“ le mot exclusivement. N 


'M. de Humboldt .a presente la rddaction promise 
à la prec&dente conference d’articles à substituer aux 
art. 10 — 14 du dit projet. Cette r&daction est jointe 
au present proc&s-verbal sous le no. 2, et les art. 
de 10 a 18 en ont eie cotés. A: la lecture qui en a 
ete faite, on a fait les rernarques suivantes, sous la 
resesve . d’observations. ulterieures à presenter à la 
prochaine seance. j 
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u mt mi Art 118 


“a did‘ — »non-obstant ce’ qui avait a6 
—— WIR conference. précédente, ‚que la reunion 
de’ la Gommission’"cenirale aurait Lieu a Mayence, et 
non & Pranefort, aſin que les archives se trourent 
dans le meme lieu a Dorn la residence de l’ins- 
pecteur en chef. ;.. . | EN, 


rent nn a Art Le, 
e. »Relatiyement aux pensions de retraite pour: hea 
employe&s,;” on’est: cqnvenu qu’elles. seront de la. moi: 
ter Au ’traitement, ‘si l’employe 'n’a pas ı0 ans de 
service, eto des’ deux''tiers, 'sil a servi .1ı0.ans et au- 
delä, Elles seront. pay6es .de mäme. maniere que le 
traitement; et quant aux traitemens des inspecteurs 
en ‚actirite, , on est convenu quals seront à la,char- 
ge de tous les etats riverains, qui y — 
gept la proportion fixde plus haut. 

„I;na, rien,.ete. observe. relativement a la reduc- 
tion des; articles nouyellement cötes 15, 16, 17. et 18, 


CE 


—* cöles 19 "et 20. 

: Prog£dapt ensuite a la discussion, des. artiches“ re- 
mis. par. M. le, ‚baron, de, ‚Aumboldt BR, la ‚zme. confe- 
_ rence ;sQug; le ver desquels an lieu d’eire nume« 
rotes de ı7 a 25, comme, ils Tötaient, ‚sont „maine 
tenant numérotes de. eu. a 97,90, 9 — les, amen· 


‚demens PABBBR 2 RA T2ER a Ba M 35 
| sul ss . „Arti als: 3 4uP DD 47 PR | 
Una — * redaction — Iatæs 


„Aucune association de Pateliers, moins ensore 
an individu qualiſix  batelier ‚cia od dl ‚n’exieterait 
ab sten de Coug. Il; BU 2 ĩSt. : 445 ash 


— 
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point d’association d'un: des; @tats du Rhin), ne pour- 
ta exercer un droit exclusif de .navigation sur cette 
rivitre ow sur une de ses parties... Jl sera libre aux 
sujets de chacun-de ces. Etats de rester membres d’une 
association d'un autre de ces états.“ j 


+ 44 
a 
Art. ag .- * as "ala 438,02 


On a gubstitu& la redaction suivantet: . * 
„Les douanes des états riverains n'ayant rien 
de commun avec les droits de la navigation, . elles 
resteront ‚separees de la perception de. ces  dernie- 
„Le .reglement : definiuf venfermerasi des dispo- 
sitions propres à empächer que..id survelllance .des 
douaniers :ne Ren d’eniraves & — 
A A 28. das ie 
A" cet art, M. ie bäroh ae Hümiböld" ä | propos 
—* | 


” Sont ‚ cependant &xoeptös de 1a” —* Aepo⸗ 


ziusn les cas, ol un des gouvernements” Fiverains 
accorderait des exckptions valables ühiquement 
pour ce bureau dont la teobic lui apparilent e en 
entier. “ RE 
Cette propotnisn ayant eté mise aux vöix, les 
plenipotentiaires de Hollande et de 'Nässuit ont seuls 
accede A l’opinion de celvi de ‚Prasse tie‘ ing du⸗ 
ires 'ayant opine pour 16‘ re? er a Ti wor 

Toutefois M. ‘le’ baron de’ Humboldi West’ 'reser- 
ve d’attendre des instructions ultérieures, en "de- 
clarant que sur ce point les siennes ne lui permet- 
taient pas de eeden.. cin 0 em 


alt € ) a garl tn! og Perser B 
& 2 A 36. Sn.‘ 


M. de HiMbölde “ayant lui - meine" proposẽᷣ ‘de. 


retoucher la redaction de cet article,‘ M. le‘ duc«de 
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Dalberg & fäiv: la proposition“'d’y'"sabstituer celle de 
art. 151 de’ la cönvention de 1804 mutatis mutändis? 
a ‚cette derniöre: pröposition a:öte adoptee, 


| " Mylord Clancarty' aykat ’dedikke "que, “non ob- 
stant qu’il Fepärdait tout bet Article comme peu uüti. 
le par la necessit&- de faire en temps de. guerre 1a 
visite des bateaux, afıni, »d’empecher ia. contrebande 
de! guerrei,.älne s’opposait pasoa son insertion. «l 
' Sur’ quoi vnꝰ a arfete la sühdäteredartidn, en 
eontormiis de Pit. 151 steditt‘ sun 
| „Sl arrivait (ce qWä Dieu ne plaise) que la 
guerre vint a avoır Ueu entre quelques- -uns des etats 
Situes sur le Rlin, la Perception du droit d’octroi 
continuera "A se faire — sans quil y ‚seit 
opportẽ dobstasle de part ni d'autre, 


— „Les, empargations. et, personnes - ae An 
service, de l’ootroi, jouiront. de ‚tous les privilöges, dg 
Ja neutralite. u sera aceorde deg, sanvegardes poun 
les bureaux ei les ‚eaigseg ‚de, —— * * 


‚1. Po te 
% 


— 


Art, 27. 


On est — qu’aux‘ ——* oe trouvent-h la 
fin de cet article: 


Bu — —-- 


„pour £tre batelier, à l'égard tant de la gran 
de que de la petite navigation: 
on none : 
| „si et autant qu’une pareile distinetion ‚doive 
eire maintenue. ” = — 
La discussion de ces arlicle⸗ ayant été termi- 
nee, on ' est Cönvene 'd’y faire ‚sucdeder les dispo« 
sitions relatives dux rentes 'öMb pehsions affeetees;sur 
Poctroi! de-1a naxigation, dönt''M. de Humboldt :a 


* 
4 
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fait esperer de Présenter la redaction: à la prochaine 
seance, et de -terminer .ensuite, Je tout par les deux 
derniers articles du projet «de. M. de Humboldt (seance, 
zme n®. 4); auxquels. , ron n’a pu ‚encore donner de 
numeros fixes, mais ‘qui n'ont point éprouré d’ohjec- 
tion à la discussion  , ..:,, J | 

Et cömme ainsi ‘on peut esperer de terminer & 
la prochaine.seance le travail: de la Commission sur; 
la,navigation du .Rhin, afın de faire sur, cet objet un 
‚premier rapport aux plenipotentiaires ‚signataires du 
treite de Paris, et qu’ä ce rapport il.est a desirer de 
pouvoir foire succeder au plutöt un second rapport 
sur la nayigation des’ rivier es confluentes a ce fleure, 
et ensuile un troisieme sur les ‚autres rivieres dont 
la navigalion est du ressort de la Commission, M. le 
baron de Türckheim a et& invite de concerter, avec 
les plenipotentiaires des autres Etats riverains du Mein 
et du Neckar, une“ redaction ' des articles concernant 
la navigation du Mein et du Neckar, et de la pre- 
senter, s’il se peut, & la prochaine 'sdance fixe A 
jeudi ı6 de ce mois, à 11 heures. 

„Sur quoi la presente..‚seance a été leree... .„ 


3er 





“A ‘ 6; > j 3 * 78 * 
Me CT | No, 1, . 


Declaration 


er M. le baron de 'Spaoen, plönipotentiaire de la 
Hollande, 


‚Le snuspigns. ayant plus. mürement rölechi a la 
proposition faite ‚a la.derniere seance par M. le baron 
de :Humboldt au gujet de la nomination de l’Inspec- 
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teur en chef et des trois Sous-inspecteurs, croit de 
son devoir de reprösenter a la Commission que l’etat 
des Pays-Bas ‘se soumeltant avec deux embranche- 
mens d’embouchure du Rhin, de Lech et de Waal, 
a Vinspection et aux reglemens communs aux autres 
Etats riverains du fleuve, il aura un très-long espace 
de rive à swrveiller et a enireienir; et qu'ainsi la pra« 
portion des voix pour la navigation, qui d’ailleurs 
serait probablement prise pour regle en d’autres cas, 


ne serait'-päs «@quitablement .reglee, si on. ne lu en 


accordait:que.ka moitié, et que ceite proportion ne 
pourrait ötre. admissible que pour une seule des bran- 
ches :qui donduisent 'a: la mer, nommement le Lech 
qui est aw..fond la veritable -continuation du Rhin; 
tandis que Fautre branche, savoir le Waal, tombe 
a peü,de,lieugs au-dessous de Nimegue dans la Meuse 
et perd son. nam. avec ses eaux.dans ce dernier fleuve. 
U croit done pouvoir demander, ou que l’etat des 
Pays- Bas;ait une plus forte proportion dans le nom- 
bre des voix pour la nomination. des employes et pour 
‚d’autres cas pareils, ou ‚que .la,branche droite, qui 
conserve le nom de Rhin et, s’appelant ensuite le 
‚Lech, ‚conduit à Rotterdam :et, debouche dans la. mer, 
‚soit.seule consideree comme fesant partie ‘de la navi- 
gation.du Khin, soumise. aux. dispositions arebiene par 
la présenie Commission. 


Vienne, 1kä mars 1815. 
Sign: Le baron de Spaen. 
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- No, 9a 
Projet 
d’articles sur l’organisation de la Commission e cen- 
trale a mettre @.la place de. ceux: concernant 
le même objet propnses dens la ‚seance du 28. 
fevrier 1815; present par. M. le baren 
de Humboldt, plenipotentiaire 
de la Prusse. 
| Art. ı0, | his 
Alfin d’etablir un coniröle exact sur l!’observation 


des röglemens communs, et pour:former une autorite 


qui puisse servir de moyen de communication entre 
les etats riverains sur tout ce qui regarde la nariga- 
‚tion, il sera ered une Commission cemrale. = 
. un. Art, 1, int 3 
Chaque état riveraim: nommera äh" ‘Commissaire 
pour la former, et 'ele se reunira regulierement le 
rer novembre de chaqve 'annee à ;Mäyenee, Elle ju- 
gera, par les circönstandes et lesiaffaires sur lesquel- 
les eHe aura à Statuer, si, 'Outre cette #ession, il 
sera necessaire quelle en 'tienne Tune — au 
printemps. — I 
Le president, qui, sans 'autre — sera 
charge de la direction 'gerierale des travaux de la 
tommission, sera designe ‚par le: sort, et renouvels, 
dans le cas oü une session.''se :prolonigerait, touk 
les mois, Un autre membre de:la Commission sur 
le choix duquel les, membres sonviendront, tiendra, 
le proces- verbal, a 


e Art, 12. 
Administration permanente, 
Afın qu'il existe une autoritE permanente qui . 


puisse aussi pendant labsence de la commission cen- 
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trale, veiller au maintien du röglement, et à laquelle 
le commerce et les bateliers puissent recourir en -tout 
temps, il sera nomme& 'un Inspecteur, en chef ‚er trois 
Sous- inspecteurs. 


L’inspecteur en chef — — Meyen. 
ce: Les sous-inspecteurs seront destines pour le 
haut, moyen'et,Bas-Rhin un 


Ar. 13. 

Liinspecteur en chef sera nomme par la Commis- 
- sion centrale, a la pluralite des voix ‚ mais de la ma- 
niere —— On fixera un nombre ideal de voix, 
et le commissaire prussien en exercera un tiers, le 
commissaire francais un sixieme, le cömmissaire des 
Fays-Bas un sixiöme, et celui des aulres princes al- 
lemands, outre la Prugse, un tiers, La distribution 
des voix de ces princes sera reglee des qu’il aura eie,. 
dispose definitivement de la rive entire du Rhin, 
mais elle sera faite egalement dapres reiendae des 
pössessions respeclives sur la rive. 


Les trois sous- inspecteurs geront nommes,' Yun 
par la Prusse, le second alternativement' par la Fran- 
ce et les Pays-Bas, et le 5me par les autres Princes 
allemands co-possesseurs de la rive qui conviendront 
de concourir à ceile nomination, | 


| Art. 14. | 

"Les places tant de l’inspecteur en chef que des, 
sous - inspecteurs seront ‘A "vie. Si la commission. 
eroyait avoir ‘des motifs de deplacer l’un de ces em- 
ployes , elle pourra mettre ‘en deliberation sil devra 
‚&tre: remplace par un 'autre ou traduit en juge- 
ment:.:.Dans le premier: cas, ıl aura uhe pension de 
zetraite ,: laquelle- sora de Ja. meitie du traitement, 
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sul n’ä pas dix années de service, et des deux tiers, 
#il'a©- servi dix Anndes ou au delä. Cette pension 
serä' payee de la meme maniere que le iraitement. 
Dans le second, la Commission deerdera, en delibe- 
rant de. la -maniere „prescrite ‚par l’art.. 7, quels se- 
ront les tribunaux qui le jugeront : en .ı&@e et en 2de 
instance. L’cmploye ‚obtiendra -la pension de retraite 
il est acquitté entierement, ‚et il sera statue sur lui, 
selon la sentence ‚prononcce, dans le cas contraire. 
ÄAussi souvent que la Commission mettra aux voix 
l'eloignement dun des Änspecteurs, elle votera de Ia 
maniere indiqude A lart, 4. Mais Vemploye ne pour- 
ra perdre sa place, que lorsqu’ il 'aura ‚les deux tierg 
du nombre ideal des voix contre lui. 


‘ 


J Art, 15. 


| e "Bes tonctionr, \ E 

L'inspeeteur en chef, assiste de ses trois sous- 
inspecteurs, est destine a veiller a l’execution du r&- 
glement et à metire de l’ensemble dans tout ce qui 
regarde la police de la navigation. Il aura en con- 
sequence le droit et le devoir d’adresser a cet egard 
des ordres aux bureaux de percéption, et de se 
mettre en rapport avec les autres autorites locales 
des etats riverains. Les employes des bureaux et 
les autorites locales devront lui preter obeissance et 
assistance dans tout ce qui regarde l'exécution du 
reglement et; ne: pourront surseoir à l’execution de 
ses instructions que lorsqu’il depassereit les limites 
‚de ses fonctions. Dans ce cas, ils en feront inces- 
samment rapport à leurs superieurs.;, L’inspecteur en 
‚chef devra en .outre. preparer tous les materiaux 
qui pourront: @clairer la. ‚commission centrale sur 
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P’etat et les besoins de la navigation, et lui faire les 
propositions " convenables sur les mesures qu’il serait 
bon de prendre. Dans les cas urgens il pourra et 
devra entretenir ä cet:egard correspondahce avec ses 
membres, miüme dans le Kaps —8 elle ne sera ze 
reunie, Ä 

Art. ı6. | 
Altributions de la Commission cetitrale, 

La ‘Commission centrale' se fera 'rendre compte 
par les inspecteurs de leur administration, les assiste- 
ra dans leurs fonctions, et surveillera la maniere 
dont ils s’en acquittent. Elle s’occupera en même 
temps de tout ce qui pourra tendre au bien general 
de la navigation et du commerce, et publiera a la 
fin de chaque annee un rapport deiaille sur l’etat de 
la navigation du, Rhin, son mouvement annuel, ses 
progrös , les changemens qui pourraient y avoir eu 
lieu et tout ce qui interesse le commercp interieur et 
etranger, 


& } 
du 


Art. 17. 
Mode de deliberer et-de statuer, : 

La Commission: ventrale. prendra: ses decisions à 
la pluralite absolue des voix qui seront &mises dans 
une parfaite egalite, : Mais ses membres devant £tre 
regardes comme des agens des 6tats: riverains charges 
de se concerter sur leurs interets communs, ses de- 
cisions ne seront obligatoires pour les etats riverains 
qu' en tant qu'ils y auront sonsenti per leur commis- 
saire. 

Art. 18. Si . 
Traitement des Inspecteurs, 

Le traitement de linspecteur eh chef et dee 

s0uß-inspecteurs, mais non +pag -celui ' des: 'cominie- 
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saires, qui pourront être de simples agens temporai- 
res, sera fixe. par le röglement. , Il’ sera a la charge 
de.tous les Etats riverains qui y contribueront dans la 
proportion de la part qu'ils prennent à leur nomina- 
tion, 

Le röglament — tout ce qui appartient A 
l’organisation ulterieure de. la Commission centrale et 
de l’administration permanente, et fixera d'une manie- 
we precige, et ‚detaillee. toutes ses fonctions et ses at- 
Mibuhiopg, 





IX, 
..Proe&s-verbal 
de la euvieme canference de la Commission 


pour la libre navigation des rivieres. 
Vienne, le ı6. mars 1815. 


En presencog 


des membhres indiques au ——— de la 
2de conference à l'exdeption pour l’Autriche de 
M. le baron de Wessenberg, pour la Baviere de 
M..le feldmar&chal prince de Wrede: pour le 
Wirtemberg de M. le baron de Zungen invite, 
mais rn | 


i 


Pour ERBE le travail sur la navigation du 
Rhin, on a | 


ı°. remis en .deliberation les articles 10 à ı8 pro- 
posẽs par M. Je baron de Humboldt & la derniere 
conference; et auxquels on n’a trouve d'autre amen- 
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dement à faire si non que, sur la propösitien.de My- 

lord Clancarty, on a ajout pour ‚plus ‚de glarte au 

110 article , apres les mots du second, alında de la 

direction — des travaux“, ceux- ci: „de la 
Commission,“ - u, 

2°, Quant aux articles anterieurement remis ‚por 

M. de Humboldt, seance 6e n°. 5, et seance 7e ne. 4 
on'a "encore adopte les ‚changemens suivanı, 


: Art. 3, (Scance be n®. 3.) a 
‚Apres: * mois du a; alinea- le droit de: recon- 
maissance resie tel Iqu’ils est ‚regle par Vart, 94: de la 
convention du 15 acüt 3804, on a arrete d’ajouter; 
„sauf à determiner ‚autrement- l’eochelle des dreits & 
„payer, de maniere que les bateaux de »bou a 9000 
quintaux ‚y. soient zompris £galement. Mais ce ‚droit 
'4,pourra ötre etendu deım&me egalement dans la meme 
„Proporlion aux dites distänges. u 0.00. 5 
Art. 27, (7° seance, n°, 7 
On a fait le changement suivant. Aprös les mots 
qui se trouvent à la fin; „les conditions requises 
potin'etre BateliersteT Bf'sübäfituera aux mots“ "„tant 
de 44 grande que‘ nei an ayigatton, — "les mois 
‚guivans: | 
„La grande et la * navigation, si une-pa- 
„reille distinctipn , -qui ne. peut plus. ezister dans le 
„sense que lui donne la conyention ‚de. 1804, derait 
„etre maintenae ‚BUS ‚Kankret, zapports. ou Dr d’au- 
* ires xraisons. “ — Er 
.. M.. le basannde ‚Humboldt ar ‚ansoiße, * 
gone: wi diseuter -liexamen- de la ‚ganveption. du: ıb 
Ball ae, „‚Presenie, par, lui ala Ha — . 
procis- -verhäl ac a a die ‚jühntsisans Äe0te dr 
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afin que "de: nemdire puisse servir de base et d’ins- 
truction’ &'ceux ‚qui seront charges de rediger le re 
glement 'Beneral," et lecture ayant été faite de’ cetie 
piece, les legers changemens, qu’on est convenu d’y 
faire, ont été portes sur le — en en * la 
piece et approtuves, ' I 3 


J wo 


4 M M. le ‚baron de Humboldt a ensuite pre- 
sente une redaction des articles relatifs aux rentes et 
pensions affecköes sur l'ancien octroi de la navigation 
da Rhin,; murheras. 28. et; suivansı: lesquels ont ete 
joints au. present ‚proc&s-ıverbal sous le n°, ı, et 
lecture: en :ayant été faite, on est convenu de les dis- 
cuter à la prochaine' seanoe, Comme on est convenw 
‚que pour:.les.:pensions.de:retraite £galement, et zelles 
des veuves et orphelins,. il n'y aurait plus de oaisse 
commune, M. le baron de: Humboldı a annonce qui’l 
retoucherait dans ce sens Vart. 29, Br Ä 


’ XR tn. Ad pr X ü s N 
n . or * 
J 4 
’ i*, z Ira .. # . B s.'#: art F 
‚3 


1 


Passant —* aux — —R — navigation 


Ne char ; comme aussi & celle de la Moselie. A la 
—— et.de l’Escauts „., - . 


u . M.le’baroh de’ ‚Marschall, en observant. que 
parmi les couflutns du Rhin on n'a pas fait expres-, 
sernent mention"de la®Zühn, navigable depuis lem- 
bouchure du Rhin jusqu’a Weilbourg, a demande d’in- 
dereriknipfotooole „que ıcetie 6bnimiesion reposait sur 
le motif‘ que;" "par Tart. 27. du 'proces- verbal general 
de la vörnthission' \centrule.- des. puissances -sißnuthires 
durtraitede Paris, ib est\expresgemant dit · - €): 7, 
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» qu’&a P’egard des ariciennes possessions: de S, A, 

| „RB, le Prince, souyerain ‚des. Pays- Bas, 5. M. 
er „le Roi de Prusse. g’engage- de. faire avec leg 
„duc et prinee; de. Nassau des arrangemens et 
‚„echanges: territoriaux, propres à cohserver aux 
'„possessions- de ‚LL. AA, $$..1 — 


„et la contiguité eonrenables. — —— 


"WM est done à prevoir gu’ en execution de cet ar- 
ticle, “les deux rives de la Lahn, dans tout Vespace 
navigable de cette riviere, "appartiendront aux duc et 
"prince de Nassau, 'etäuw’en' consequence la’ Zahn ne 
tombe point dans la gategörie des’ rivierös que sepa- 
rent plussieurs états et qui seules sont du vessort de 
la presente commisbion. — Be 


2°. M. le baron de T ürckheim. a ensuite pre- 
‚gente a la commission un. proces- verbal. sur la navi- 
gation du ‚Mein. et, ap ‚Neckar, concert, entre lee 


rare 


L. Er — a la — de ce re om 
a cbzerv6 que ‚xelativement aux Peages sur ces:.rin 
wieres , ‚lesquels .n’avaient. point été supprimes;, com- 
me l’ont..ete ceux, sur le Rhin; il y. est dit gue ces 
pages: eontinueront abur:.le: pied sur lequel ils ont 
Ale perqus en 1802 sans: pouvoir ötre eleves: an-den 
la; et en tächant de s’approcher;, :antant :que les 
eircongtances le permettent, du ‚tarif©£tabli pour le 
Rhin, plusieurs membres, nommement: les plehis 
potentiaires de Prusse ‚et, de Hollande, ont. observ& 
que ,. Bi, en ‚opposition an seul tarif de la navigas 
tion, tous les peages etaient supprimes: sur la Mo- 
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selle et str la Meuse; et si particulierement' la Hol- 
lande‘ voulait ;supprimer- sur ‘la’ Meuse möme ces 
peages;; ‘qui’ n’etaient peint pour son: compte, mais. 
pour eelui'' des ‘particuliers, - auxquels on ne pour- 
zeit pas - les enlever sans. leur -Accorder une juste 
ändemmitöz il- derait juste, /qu’aussi bes états bordant 
les rives du "Nckar‘ er du‘ Mein .donsenlissent A ce 
que, soit sous le nom de peage, soit sous celui de 
droit, de, nayigation, on. ne, pergoive pas, sur ‚ces 
Fivieres, des ‚droits plus forts que ceux etablis sur la 
navigation . du Rhin; d’autant, plus, qu’autrement 
Vengagement, d’ggcorder aux sujets de ces etats une 
navigation ‚aussi libre sur le Rhin, qu’elle l’est pour 
les etats du Rhin méême, scrait :sang une juste rech 
procite, 

Sur quoi Messieurs les plönipotentiaires ; barons 
de Türckheim; "de Marschall, et de Berckheim, onb 
observe ' que, les peages sur le ‚Phin n’ayant ete 
Supprimäs que moyennant une indemnite, on ne 
jouyait pas’ letif "demander “de faire gratuitement le 
sacrifice d’un revenu important, et d’autant moins 
que les frais d’entretien -de:seks'riviöres ‘dans’ leur 
Stat navigable ;. etaient tress- considerables,' - Tonte- 
fois,; sun: les ;repnesentätions.: :qui leur ont.-dıe- faites, 
äils ont; declare ,, qu'on tächedrait :de faire approcher;, 
autanti que. les earconstandess le» permettraient; - les 
droits: ou péages a percevoir sur: des rırieres; Büx 
droits. etablis'sur le Rhin. . 5 ! va 4 

30. M. le” banon,'de Humboldt a 'ensuite 'propose 
Ietriduehn: Wun:artiele sur la.navigation de la Mo- 
selle, em. oonformild des. prineipes iadoptes & la dem 
niere conference... I rg a ete Toben, au m. pro 
0ö8- verbal sous: le, n% 2 


* 


4°. Il a de möme declare etre d’accord, sur Va- 
doption des m&mes principes, relatirement ä la Meuse, 
toutefois en demäandant que, dans Varticle A rediger 
sur cet objet, et de la redaction duqu uel M. le baron 
de Spaen a &t& invité & se charger ‘pour la prochaine 
\seance, il soit expresscmeht ajoule, que les sujets 
prussiens sur la 'rive de la Roer jouiront des m&mes 
avantages :pour“ :la. navigation : que des 'kabitans des ri- 
ves de la Meuse;,:emw se: ‚söumeltant aux mõmes re⸗· 
— re a ten —B 


ef) J 
a 


J 
Quant A Heheni, ia eie eᷣgalement conve- 
nt ki 1a libre nayigätiön "sur cette reviöre seräit nom- 
mement exprimee; en abandonnant au 'reste à la Fran- 
ee era 1a Aldllande” le soin de prendre entre elles, 
‚sur 'ce point,“ des äfrangeniens conformes | aux : prineis 
pe göneralement u 


| ‚On a de, plus“ arröte que, loraquf la prochaine 
dance , on. serait d’accord. sur tout ce qui. concern& 
la navigation de ces rivieres, M, ke Daron de Hum: 


> 


boldt serait invité A presenter une reduction generale 
de. ce qui concerne les eing. rivieres Susdites, 'afın de 


Bart? 


reunir, so! 2 un point de vue ‚generäl, ces . diverg ob- 


ia — 


jets dans ı un meme rapport ala commission. centrale. 


"in wre "3 Bad „48 

Sur quoi Ja seance a Ete:levee, ‚et la prochaing 
reunion fixee & lundi prochain 20 de ce mois, & 11 
heures; 0. 
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“ 


A un 5 Dh en ee a 
use! "Per o J "e pain 


EL AAZ A; 


—R 
de 'rddagtion darticles,, Propose par M. — de 


— Hu mboldt, pienipotentiaire_ de, la ‚Prusse, —— 
—X u Art. ı. (26) iv 538 
— we Pie hie affecides sur ee Be Se ae 

ı ‚Lies. dispnsitions;.des $$. Hu ak ,e1174 ig ebrapıdea 
rec&s prineipal,de;la Deputation exiraordinwireide l’Emr 
pire du 25 fevrier 1805, concernant les rentesperpd= 
tuelles directement assignees sur le produit de l’octroi 
de la navigation .du Rhin, sont maintenues, En son- 
sequence de ce, ‚principe: Ä Fr PER — | 

2438 Les gouvernemens allemands c0- possesgeurg 
de la rive du Rhin se chargent du payement des. ‚sug- 
dites rentes, en se reservant neanmains la faculte de, 
racheter ces. rentes, ‚dapres la teneur. du $. 30 du re. 
ces, ou au denier 40, ou moyennant. tout autre arran- 
gement, dont les parties interessdes ‚conviendront de 
gre à grè .  , 

2 Sont excepies du principe gendral du paye- | 
ment des rentes, enonce & l’alinea pröcedent, les cas 
où ‚le droit de reclamer ces rentes. souffrirait des ob- 
jections particulieres et legales.“ Ces cas seront exa- 
inines et decides, ainsi qu'il "sera‘ dit dans 'Pälinea 
duivant. 43 83 0% al. via ala 8 2 FIIBPPREFRY 

5°. L’application du principe enonc& à Palineu 
ıer, aux \differentes reclamations, et le jugement sur 
les exceptions mentionnees au 2d: alinda, sera confie à 
une commission compgede _ de _cing personnes, que la 
cour de Vienne sera invitee par r les gouvernemens alle- 
mands co-possesseurs de la rive, à designer en choisis- 
sant, autant que possible, des indiyidus qui ont &ie mem- 
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bres du oonseil"wnligue de !Euipire’ '6£ qui se’ trourent 
encore ĩei. :Cetteseommissidnidäcidera de cette affaire," 
en toute justice etıawese: la:Plus:@rände &quite,;-et les“: 
geurernements debiteurs des — — de a'en 
teniria cette; deeision inne un 

4°; Lä ausdite commisfion döcidera aussi du — 
menta des arndragess ;des xentos, Aant en general que 
per rapport saux:"diffäreites- roblamations qui en ont Cte | 
faites. Elle»terminiera:sun:travait: dans le‘ "toraie de 6 
seaines Ahdater- du jour.de sa: conYocation. Er 
‚a: 5%, Des‘ que lascontmissien aura décidé "du paye- 
ment: des arsörages), etien aura-fixe la quolite, la com-- 
mission: venträle).determinera le mode du payement; de” 
sorte que les gouverniements’debiteurs auront le ohoiz, 
onı de los aryuitter ‘dans Qix anndds donse cutives!par 
dixieme chaque' anne, !ou de tes transformer, d’ apres” 
l’znalogie du gi 3 * reees, au deitier‘ 40‘ * rentes 
Ben als ni abi — — si n rhamı 
"6%: Fons — payemens, — et gabstichi Hans. 
———— ortidlezoo effectueront — ———— en’ 
chef: par ittiestre, · 7700 
Cet.inspectetir" recevra “les waa⸗ necessaires des’ 
burdaux de ‚perdeptioit et tots”les götirernemehte des 
biteuss :y*wontribueront‘ dans la proportion exacte de. 
Petenduecde; leurs- possessions sur ‘la rive. Les’ bu: 
reaux de perceptioh &uront l’ordre precis de ne faire 
aucun payement à leur ‚Bpugerngment, avant que les 
sommes affectees aux r rentes ne soient fournies & l'in- 
| — en chef. un 
rn Brose, 3 29)" u En 
40 „ÜPonds Bectinds aux 'pensions de rettäte, U.” 
Les art. ya ynde lu convention du 15 woüt — 
— le; fonds" destine d Pcequit des pensivunis'de 
Acten d. Cong. III. Bd, as Gt, 16 


232. a , 
‚retraite et anx,. secowa, W’ocordenisux!veuves ‚ei emnt 
fans des employ£a,..le montant des vacances. le droit: 
de. retraite,.‚le montant ‚des, pensiona, ‚etileö secours- 
a accorder aux. veuvea..ei ‚orphelims 'seront conservresg; 
quant au principe, sauf à étre modifies. par- le ndu- 
vean zeglement. wush ati.  grchee ed e 
. La commission oentrale — immediatement: 
— ‚9a première . x&union ‚.. de s'arranger- avec la; 
France sur la restitution du fonds forme:eniivertu de 
Vart. 73 de la conyention, par la retenuebde 4 p-. ſ 
sur. les traitemens qui ont été versössdans;ila Caisse 
d’amortissement, et le..gouvernement: frangais s’engagen 
& cette. restitution ‚des: que,.le ‚montant. du‘ fonds aura: 
ete liquide par la ‚oommission. centraleuc-. au: sr 
I sera fixe. en.partigulier , comment; les BEN 
de l’octroi dans les Pays-Bas,. leurs veuves et enfans, 
la, Hollande n’ayant, point; ‚gontribug, jusqu'ici A: oe: 
fonds , pourront y prendre part dans la suite. 
„Leg, individus, qui ont Ete employ£a aupres de * | 
troi, soit avant 1815, „soit. depuis, paz administration: 
provisoire, et à qui on ne pourrait.. point: propöser 
dans le nourvel ordre des choses: une place. convena- 
ble, ou qui allögueraient des raisons jugseb valables; 
par la commission - centrale ‚pour ..ne. ‚pas les gccepter, 
sceront pensionnes jet. traites _ d'après les. principes de 
Vart. 59 du recès de VEmpire de 1808. CE ν 


— nal, “Art. 5. (30.) u 


Anciennes pensions; ar are 

Les pensions des anciens üminloyde ; aux peages 
supprimees, par lart, 39. du rec&s..de 1803, seront 
paytes’ par. ‚les. gouvermements allemands co #pösses- 
aeurs de la rire. Celles * auralent ete legalement 


4 ul 4 Ih 193% 


| nu ! 233° 
didraten — depuis: Pepögne ou 'Pockoi de nav! uon 
du Rhin a été mis 'en "aclivite, beront egalement ’p: Ef 
yees; mais la commissien oentrale examinera et deci« 
dera ; en‘ quelle proportion les gouvernemente. co- pos- 
sebseurs de Ja rir&, ©’ Pexception töujours de 14 Hokd 
lende, ‘devronty -eomtribuer. '' EHe!liquidera le: mom 
tänt’de toutes les pansions, et'on:'arfötera defnitives. 
ment P’etat qui:servir de base Au payement. 
ig Le payement;täüt’de ees pensions que de celles, 
et des secours Mmentionnes dans lart:. ., se' ferarde;las . 
ıhtme imaniere''par linspecteur en chef que cela aseı&, 
errete au 6me 'alinea ‚de Vart. . pour le: sen ‚es: 
wentes et de ee on ienbe 2 in 


. > Kım ar ta 3) w EEE SE AN —⸗ Iw2ııRH 


2 


in [I ⸗ ⸗ 
— “ 1 oo. DET Pu 3 che 


N, & 
h — — er dr £ &: ’C lie ‘8, „hi — 95 | 


ärriide entrb les’ plöniporentiatres - ‚des‘ etats rivetaihd 
er Netkar'e du Mein, ‘sur la lidre 
"navigatlon de ces —2 22m 
Art. u» * 
"ia navigation dans tout le cöurs du Neckar es 
Au Mein; du,point ou ils deviennent, mavigables | jus- 
qua leur embouchure dans le Rhin, soit ei remon- 
tant soit en descendant, sera entierement libre et nd 
pourra, sous le rapport du commerée, &tre interdite 
& personne; en se conformant toutefois aux regle- 
mens ctablis ou à etablir pour la police de la navi« 
gation. i 
Art. 2%. 
Les droits d’etape ou de reläche forede sur le 
Neckar, et sur le Mein, seront et demeureront abo- 


u 


\ 


264. | | ' 


t a 7 
* * “ “. ® * 
9, Et.il sera hibre .& tout —— natepiẽ. de navi. 
auẽ —28 la_totalitg de — 129 Pe u ee 7 
BR A ee! Br 


Les psages;.‚&tablis. sur les .differens points da, 
Neckar ‚etidu. Mein, -aw profit: des. gouvernemenis ri- 
varainsı! ‚n’ayant:ipea.ete sUpprimes, -ainsi..que ceux 
des:i:ötäts- allemands,, dw Rhin, ‚y-continuerent d’ötre 
pergus d’apres les; tarife ‚en usage en. ‚1802, et. leg. 
Aais riverains s’engagent & ne ‚rehausser, les tarifs ni 
augmenter: les peages' sous aucun; titre,.et. A.ne, pas, 
gener la navigation: par ‚des impositions nouvelles 
quölcnnques.. Ila seoxeuniront o&pendant;pour conyen - 
nir d’un tarif, aussi analogue à celui.de l’actroj da da 
navigation etabli sur le Rhin, que les rapports ci-des- 
sus exprimes le permeliront, 


Art. &. 

Les chemins de :halage seront entretenus, ainsı 
que, cela a en lieu jusqu'à present,. et. leg. Etats rive⸗ 
rains se, concerteront sur -les moyens,d’etendre et de 
faciliter la navigation sur les dites rivières. 

Vienne, le ı6 mars 1615. 


Signe: ‚Le marechal prince de Wrede, 


Le comte de Keller u ... . Baron de Börcklieim, 
(sub spe ru)  ,_- Baron de Türckheim. 


Le baron. de Lin- * J Baron de Mafichall, 


' Pre: KERZE 009 - 
den, sauf l’appro- ‚, Das 
bation de$.M.le | 
.y!’ E72 "2 ‚ alten! der ex un 77 ‚in —6 ß 
Roi son tres- au- | a 
a Raf'ı se 


“1 +4 ha 4 “ih 
gusie maitre, 
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Bush. SD IR MNo RER, j 3 Et 3uoh 
‚„useuis lb nis Hl era 

2* ifo 5: #P * Kirhascraur sel) 
En redaction, un article. sur, la Mo sglle, present? 
... Par Ms; le barun Ye ‚Humbpldt, 0 222.007 
er tiairg.de..la. Prusse.. 


— W0 2444 14 


493 1103 1121 20008 
© L 46 VÖ u Dfai'sasa st 
Article Sit, * 


“Ya libertd 2? ia navigation, . * — a Fr ‚de 
terminde pour le Rhin, est etendue a la Moselle, du 
point ou elle devient navigable jusqu’a son embouchu- 
re dans le Rhin. | 

Les gouvernements, .€o-possesseurs de la rive, 
s’engagent an P int augmenter ep droits qui exis- 
tent actuellement " ar Ta’ Möselle; ' et qui sont fixeg 
"par le. döoret du gonvergemenkfrangain du ;u9 navem- 
bre 1806; N bien de. les- diminuer, dans le cas 
qu’ils seraient ‚plus oonsiderables « que ceux sur le Rhin, 


9% uw vr id 


jusqu’au mente tax, * °” 

Cet engagement ne s’entend — que de la 
totalite et dy.maximum. des. droits, les Aouxvenaemenis 
‚Be, rẽserrant, gzpressement de ſxex Ipar un npuveau 
reglement, tout ce-qui a rappert,, a.la: dietribution des 
marchandises assujeties au moindre tarif dans differen- 
tes classes, aux differences etablies maintenant pour 
da reimontwetila desyerite , abx Purbaux dei pbrddption, 
-su mode deipercewoir) A laipolice de la navigation, 
Du A tout · Rutes — gui · aarait Besoĩn doire wretzle 


— u ein a : 2 Zur 12 rolyms" 2 eh 66 re! 
08 reglöhnent dere“ rt rbaf Solstind dub, 
—* ® velir" du Rhin; "pour ‘obienir davanta- 


ge’ ‚Böite as ormite; J * Hood" per“ oe d& 
kietäßöres" de“ jee cAfhmitsioh: chräik‘ pour —— 


6 


dont les gouvernements ;aurpnt aussi des possessiöns 
sur la rive de la Moselle. 
Une au mendation I tarif | qu il sera definiti- 


) 


j Syelheht | arrds® pt le ıidürdau' tögleinenf‘, 'ne pdurra 


plus’avoir “Hieh (gie Aüns le 'cas, "ShAne pareille aug- 
mentalion serait’ jugde necesshlrd ‘sür'le Rhin, et dans 
Ja même proportion seulement, et aucune autre dis- 
[ger du röglement ne At ger Ans du que 


uA eönimun Hadeorde A 
u 23. 1:09 „dA .9 Trog 75 est 


D 
ii; TEE 1442 — 





11 116 
erir ni 2. Projepage: “ . X. „LANZIRIITUUCH 19 
vı..d Oo ur ü Mr }; 32 


— Procksiverbal... * 


Kid — —— de —— 
——— "1a lidre navjgatin Ye rIvieres, = 
‚li dA yi al: SU 0D % 32320183400 sul 

“Vienne, "le 20. mars, 3815, ——— 


BEAT 
I u arm Eui prösenod, ar. 5% ar TTEMAERANT. N 
ein a tous: des membres tĩndiquẽs an’ probẽs· verbal’ de 
vn5v0gg Pe eönferehet,"h Yexceptiöh) - TAuttiche 
ach "a0 MER Bären WS TPeseerg: — 


a zalib, 6. Uoant vbteä a6 erster end. rg 
wor Inrayı iem asıldate ———— zug‘ —— ent 
‚uoisNh:de baran.de, Humboldt ayant käitsrapport,: ei 
aorimdm etaſ h onlifi, desiM. daidWesaenderg , des dif- 
firens, ‚mdtifaicguii emgagesient ; & |prien,M. le duc :de 
Dalberg de s’employer en France, poux- que lea .drer 
shires ‚der dp —— Alf, de, — du Rhnin 
Ihnen Auch, arig aur  mniniptnen. d’Autriche „et 
e, Krusse,, iR, „ae les documens dont Kadminig- 
— * PrerifouR uff, Toctuoi,, ‚AR, oral, oe, NMaRF 
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\ a 

plus: long#terhps- puissens\pätvenir & celle - ei‘; ' "et en- 

:guite A la .commissiom ‚oentralev';la. cömmissiön a ap- 
»puye cette demande, “et,’M.’le’duc' de Dalderg a de- 
elar6 quꝰil · ne trouvait point "de: difhöulte A y’ sätisfatre. 


san den na et Sa TEEN, 
On a passe ensuite & la discussion des arlicles’sur 
‚les. rentes *), ngarady 29 et 5oyque--M: de. Humboldt 
‘8 presentes; & Ir.-derniere aohference, et: dont alla 
maintenant produit une niouvelle copie, et. une nouvelle 

„redagtion de l'art. 29. sous, le, nꝰ. 3, 

ed Oüant a Part. 6, on a dabord. öleve In ques- 
"tion, si ande artie‘ des arrdrages des rentes depuis 
Tepoque “ iaquelle la convention de l'octroi du Rhin 
a existe, ne 'devait pas tomber ala charge de la 
«France?! Copendätit 'M. le baron de Humbokli s’est 
#apporte’-A-la oonvention de 1810, par laquelleiteu® 
“ces arrörages ont &iö' transferes aux domaines de 
:Hanau”et de:Fülde, et en‘ consequence de laquelle 
‚Waneien srchichancelier en a donne connaissance, 
par une declaration’ adressee aux princes autorisés A 
‚percevoir:oes- rentes. M. le baron de Humboldt à 
depose au protocole copie de l’article conoernant'la 
‚Ansdite gpnvention. de ‚1819 (nv. 2.). On a.ensuite 
‚discute Je mode, d.gpres lequel Ia charge, du, Raygıment 
Jutur. des .rentes „devrait &tre partagée entre les &tats 
4ui,, put: des, posgessiong sur la rive; et en tombant 
‚d’acoord. ‚que.ıla proportion de la recette devrait aug- 
4; étre gelle „des ‚charges ,; on est convenu apres di- 
xerges propesitigng ‚faites, qu’gn, prendrait un, moyen 
terme des apnées de ‚recette pendant lesquelles la 


"De mäme), sur les Abai dessinli ahkæ pänsions Be’retralie , et 
or ur —RB — 


* 
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.Ppnyentien D oaheielo en · de co que ohaeun des | bu- 
-FFAYX,,8. appartf, 'peuf- parvenäripan=la ‚a.la ixalion 
Ay proxala à payer,pari chäque införesse‘, airaison ‚de 
‚Ja park, qu'il ara Arlautecekte; de.chegne.bursau: 


Quant au mode de aejement, on est demeure 


ya Eaogprd ; oh naeh  Bileiid 206% 3 ac 
3>\ir\ry224de: ewbstitner;. un .payemagt par -semestrd, 
»diune: foirer des: — °a ri) & celui propos 
„par:: trimestre3 0% slasiien 2: IIWborg Insı yr. 

°. ‚d'ahapdonngr a 2 com RE “senirale de 
‚fxer, Ei mode de ce ayemeut pn adoptant autant 
que — hi ui sera le Pi. Arprobie ‚a eevy 


6441 3. is» "DD 9 a T ı 5 
2386 En Ban ‚R — — ‚changemenis 
“au,n3:.6,de Vart. 29, :lesquels, ‚ont.eie pörkessem.mar- - 
Be een negervant de, prösenter ;ä à ke..praehaine-sdance 
‚Nine mouyelle redactien: pour la substitues aux motg: 
‚»e6 tous les gauvernements d£biteurs'y‚bantribuerent 
£,, dans.la.propertion exacte de.l’eiendne: sie leuns pog- 
i„ sebsions sur. la zive‘t, Bauf ne zedaclign .- Faxt. 
286 ete adoptõ. el en ι, ue ne pe 


Yun aux" pensions unpptäienteihe dont‘ parle 
ereodsl de' dopuration de 1805, on est“cönrenu qué, 
comms ches avalent’eid donetütues uus Ta suppo- 
’sition‘ d'ane reeeue cöminune ‚de‘ Potiroi” er pour’ 
cas od belle⸗ ci “ffriräit Yin 'surplüb ," le’ ’thangemmeht 
total’ de Fétat adtuet de la'chose ne Permetsit' poikit 
de les faire entrer dans la presentedisposition ;'hiars 
que ‘le röglement de: cet objet, quã — * db 
Hesse - ‚Caseel,.. ‚Je. Duche.. de. Westphalie et, Erauc- 
fort, pouvait. ire ‚abandonnd ‚a: la.remmission qui, 


vs oo. | ag 


.diapres ia propositionidejä Faite , x'seräit nommde par 
— — ie are dtliniif wa — des 


«remis, : +3 4, :ook Be ar a gr: 
— Tr, — TE D Art 20, 32 — 22 «me 3. 2 
»Unee 


"Le ars }edaction de. et. ‚article ayant, ei 
‘{ue, ‚elle a die suhstinde , a la precedente,, et ‚adop- 
Kt e\en ‚totale; 8 ce.n "est ‚gu’ au be. alinea,. on, „est, con- 
won de „supprimer ces mots; — ‚avanı,. l anne 

1815, 15, ..goit depuis par, T administration ‚Propigoire,®. — 


‚dyal rt. 30. ir AUINOP 1° 
A eEt6 adopte ; mais au dernier alinea on-a sup- 


prime ces mots: „par PInspecteur en chef“ et la 
clause finale : „ei de kurs‘ arrerages. ” 


2 ICKRENEEEN URS vi 


Qu and „aux. conflyens du: Rhin.nMade, hiran. de 
"Türckheim a .donng ch gonnaltre,iguilyn. ete autorise 
par M, le baron de Linden, absent par indisposi- 
tion, que le Roi de Wirtemberg avait donne son 
consentement pour l’adolition des droits de reläche 
Fforcei ei’des, stuhiöng“ exclusres "sah! Mäin’et le 

"Neckar! Oue'cependäht;: sur Fe: point "deu" ptögel, 
4e' baron de‘ "Linden ättendait encore“ ae lihetkudtioite 
— nmozee a varıay 


“"M. Te bäron "de Ho a — ara lecture 
d’un projet de redaction d’articles, congus en con- 
formite des determinfunsde 1a kommen sur Ta 
agrigation, du .Mein,!'du:Neckar,: de la «Möselle, de 
Ian. Meuse vet de.l;Escaut; .c66' afticlen, sdeposes au - 
progöswerbal saus.Je;n "es yıayanti.ets disdutes, ‚is 
oht „&lb.- addptes,,: ;ärecsi.quelques . changemens berin 
muer lo ohamp enmarg o du mauusexit. 7’ : 


— 


4. Lentravailssur lei,Rkinivetrsescanfluenk se: trou- 
„yant:-termming , au tohangementrgdenitedantipn prösıd’ün 
passage de l'’art. 28 n*. 6, dont il est fait ciradessus 
mention, et qu’on se zeserYg d’arranger a la prochai- 
‚ne conförenog, il ‚a eie, convenu ‚qu’en, outre des mem- 


9,3% +07 


pres “ajotrdhui | Presens, ”M. le baron de ‚Linde r 
"M. Jet comte de e eh et Mm. Danz | "invites 
"pour Ia *prockhine” 'sonference fixde a vendredi 2 24 de ° 
| ‘ce mois ar heures, afın de” pöuroir Broctder. ala 
4 karl midi Ha & * 144 


signature des! articles oöncertes. 
Sur goui la prösente sense a étè levie, 


! 


% .rf J 1 — 
era m ah Buhl are 26 —8— sun Sir 
\ A —— —— 
Bl. ’Rada m user reli Tango. zerom car mu 
r t 2* 
a er NP; ir > 39 13 1 „ BiAn.ı geual) 


Nouvelle: rdedaction 


Warticies ;' präbentse par M}"de "Humboldt, ‚pleni- 
hun 688 —— de 1a — EL 
— tt A aber, Ietie ’ 9 

Art. a8. 


r . . 3 
an Nenn on 84 J „N013 


Renten, u 
sn zirun » %3 f errt,“T eye. “2609 


sl Lee, dispositigns des parographes — 175.19 
2 20 du.,reges,, ‚principal de; la: deputation ı extiraordi- 
‚neire de. l'Empire, du 25 förrier 803. ooncernant les 
rentes perpétuelles directement assignees sun „lei pro- 
duit de pciroi de la ‚navigation du Rhin, Zu ragt 


atırpıa 
ar * a „ORRAARRnES: ut 
al „3%... Dis gouvernements —— > cd. poases 


seurs- er la ‚rive du Rhin,.'se.chargent &u payement 
des susdites rentes‘,' en. "se röservrant Heummoinsche 
faoulte edesmraeheter "ces "rantes? Wapres ld teneär ’da 
$. 30 du reces,:ou au denler o oun⸗moyennani tout 


v 
\ 


Ak 


. ankre. -arrangement‘; dent--ies er ‚inkkressden.: <oR- 
siendront -de 'gre & gre. a nme oe 

‚2%. Sont exoepies; — on general dur'paye- 
ment ‚des remies, enono£ dans-Talinea precedent;sTes 
--€a8;no%: le..droit. de xe&olamer -oes renies souflrirdit 
‚des ‚objectione ;particulitres et Jegales..». .. ... win 
| Ces 'cAs sseront. ‚examinda ‚et, Re ei =. 
„sera dit dans l’alinea suivant., a A 
ie L’application, du, prineipe manch — le 
ser alinda aux, diferentes r&olamations, et le jugemept 
: sur ‚les, exceptions  mentionnees, au 2d, alinea,, sera 
„eonfe A une oommission comppsce de, cing personnes, 
„que. la cour de Vienne, sera inyitee par les sourerat 

„ments allemande, „eg-mossegseurs de la riro, &.desig- 
. ner en cheisissant, autaut que possible, ‚des individys 
qui ont été membres du conseil aulique de l’Empire, 
ei qui se trourent encore ici. 

Cette‘ 'cominilestoh deciderä ir cette" ‚affaire , en 
"Toute jüstive et’ avec’ la plus gründe equite?* et. les 
"gourerneiments ' dehileufs desꝰ rentes promeiient "fe 
‘ven tehir &'ceits döcisidn, : sans äutre Fecours ni“ "öb- 
"periüh quelcöngües. Be *1 LIENIRBR RN KU IE Zu 

°A°. La ähsdite "eohhmission” "exalthinera ° 16 drbit 
'de’’demande‘, Tas : arrẽrages Ach rentes et aedidera 
"ant- du principe sieh "ponsdhneihh "Ast de“ 'rive 
"du Nhin sont obtiges de payer ces’ artetäges, que‘ de 
Vappliestion de: ce prihöipe, Bil” est Heconnu par Ia 
'cömmission, aux "diffrentes ’ reclamatidis d’arrerd» 
ge en ‚particulier. - Eile terminera sch ‘travail dans 
le terme de six semaines . a — Ka Ge’ da con- 
‚vocation. En ehe 
se 50) Si la comiission —E q̊ue Ks” — 
azraut Oro ertge gi Se re, I b 


uhr 


⸗ 
/ 
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mission :ventrale determinera leb mode:: hu: payement 
de sorte que les. gouvernemenis "tdybiteurs : auront 


de- ehoix js ou de des-asquitter Anne dix annede con · 


stcoutives par sdixiönie <chaqueiannee;.ou'de-les trams- 

ifornier,; d’wprös Pan alögie du 59'30::du: reces, au de- 
nier /;o, en rentes additionnelles A: velles: que les mai- 

sons | a"qui ald'apparfiennent"possddent:A prösent, 


6°, Tous les payeinents, dont il‘ est question 
Uans le presen article ,: s’eFectieront par gerhestre. 
’yia worhiskton “ 'centräle "fixera le möde de ces“ päye- 
Sjnents;- em’ adoptänt autant due Pobsible ceihi "Hi 
“sera le plus‘ ehhoräbte Rd cetit gu jöuissenf de: Ees 
rentes *); er tous les göuvernements" 'gebifeurs 'y"cäh- 
"ridneron®, dons la ‚proportion Etacfe de: Pötenidue de 
“ieurs ‚posstdstons, sur'la rice. — — TE 


eh Bu; rireg, I; 7 130 BOCICCAGGAAM ns £:.0 iscH 
Art. 29... a u 27 35 
* „Fonds, destinds aux pensions de ‚zetxaite, , in} 


— ‚Ten ‚diaposikions. renfermeen. ‚dang, les; u 2Iur 
98 de, la. sehragtian du 35 AOüt: 1804 „ Konceragnt, de 
Fonds destinf 2, Vaoqyi, des; ;pemsiong, de Feirgitg, et 
aux secours à accorder aux veureg et; ‚anfang; des 
‚employes, le montant des vacances, ke droit:de re- 
‚traite,. le, montant des pensions , pt les, seogura;,ä 
aecorder auz ‚veuves et orpheling, „etant. intimement 
hiees a la ‚peroeption, des droits. en .commun,, cessent 
‚desormais,.. ‚et le, aojn d’accorder des .pensions; de re- 
traite aux,gmployss de loctroi et des. segaurs A,leurs 
veuveg et orphelins, est abandonnd, a ohaqus St, 
riygrain. en. partiggligr. ; ES miue ie ah a 
La commission centrale s’occupera non- „obstant , 
Jmmmediatemant, aprög, ;09;,.PFeMISFe..FSunlon; gg. 


j u ce passäge ur romplace par- "ude @ ufre —* 
N | 


ade 


ranger avec, Ja, Erance pour la ‚reptitutign ‚du fonds 
. fgrme ‚en vertu, de ‚Yart., ‚73 .de,. la convention ‚parr,lq, 
veignne, de, 4:p.. °fo., sur, les traitemens,. qui a ete Nerri 
se dans la. cajsag d’ammprHangment 8 et le ggurernemgnt, 
francais s’engage à cette restitution, des que le mon- 
tant des fonds aura--te-- liquide--par la commission 
centrale, 

Cette restitution faite, la’ commission examinera 
‘ quelles pensions et secours gont Ancore 'a distribuer 


de ce fonds, | et les assignera . ‚selon. —* ꝓrieeiræ. de 
la conyention de 1804. 


Les individus. que ont 9 — auprè "de 
roctroi, & qui on ne pourrait point proposer dans le 
nouvel ordre de choses une place convenable, ou qui 
ellegueraient «des raisons ‚jugees: valables par la kom- 
mission centräle'pour ne pas les ’accepter,: seront' pen: 
'sionnös. et traités d’apres- les as a de l’art! 59 ‚de! 


recä de: er ‚des sdos:: - Er OBER NERTEITT: 
. m * zer o \ — » r 
Art. ‚50. San Sind Bet, 2 
in ® 1 . Er; u See: ars ara 52 
— „ Anciganes ‚pensjong, 


i EEE arg PRY 
—— pension. ‚des: anoiens : ‚employes: aux !penges 
upprimenn. ‚pez Vartır79 ..du.jreces ‚de::ı803, seruhd 
payées par..les, 'gousermements: allemands, . co-'ponses- 
‚seurs. deıla.rive. ‚Celles. «qui: atiraient sets legalement 
acgordöes ‚depuis Vépotque aiı Lootroi ‚de la navigation 
a ete mis en actiyit&siseront:&galement payees: «Mais 
Aa commission centrale examinera et decidera en quel- 
le — les gouvernemenis co-possesseurs de la 
rive, à l’exception ioujaura.de.la Hollande, devront 
y —— Elle liquidera le montant de toutes ces 
pensions, et en arretera definitivement l’etat qui ser- 
' Yira de base au payement, _ 


"Le payment“ tähr” de“ ces —* que de seen 


et'des secours 'mentibnnes ‘dans Vart: '2g,''se fera de. 


la’hieme imaniere” que cela 'serd arreted’aprös * Bw 
lien de — = — le — a wehren“ — 


—— A 
BI. mumsd is 6 FRE REN ; BR russ 3:08 
# 
Fırd 
Ta 
nit I) ft 23 No. 2. 
* rt ' en * r & * ig: un, . 


| dir traité du 46° —** iBıo, enire la France e 
de Prin ce Primat, pour la Constitution du 
— Grand- Duche de Fräntfo te 2 


— Pe [ al wa ihn) 2ıı Pie ad: s EB DE 1 


2 a are Art. 6. 5, 35 Pr hr * 18 7 — 


— Au ——— le ‚Prinde Primap:oide. 
Ss. M. ‚l’Empereur cet- Roi la moitie de l’octeoi- du: 
Bhin. non- - possedee par la Frances » et-telle qu'ellei a’ 
ete fixée par le recès de l’Empire:idw24:ferrier: 1805: 

S. A. S. est et demeure chargee d’acquitter, con- 
_ formöment au reces de l’Empire, les rentes qui par 
les paragraphes 7, 9 i4, ı7, ig, 20 et 27 du dit re- 
ges ont Eid: assignees- sur la dite moitie de l’octroi du 
Rhin, L’hypothäque speciäle ;que:les proprietaires de 
ces rentes,y.araient ‚sur. cette moitie de:l'octroi , etant 
pleinement et»asperpötsite iransfer&e sur:les biens do; 
maniaux des'principautes de Fulde et de; Hann, Dre 


n 
— 8. A. E..par: — traito. oc 

* -. „* 
„I ' TEA) 3 3 ni ads a Pu er un ae 
X a Lei I RE Lie alu fi gern „ri las »ı —X 
I oh u ) ur TOöoge rt y * vV 
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. Ne..:&. 
tere lege | 
ar = neofgarion du Neckar, di Mein, de 1a Mo- 
| Sigefle, de la Meüise ‚er de PEscauf. 


u un * r J er . . yrın 2 is Coup > ».a0: ‚I 
‚Art. N 
. Kberte, de la navigation: aa 


R TE Tue 
eig Tmolibents: de: la, navigation, stelle quelle a :&töi 
determinde. pour le; Rhin!, est etendue'au Neckar , aw 
Mein,.'&,la Moselle, à la Meuse et-.&-l’ Escaut, du 
point, ou chacune ‚de ces ziviergs,, ‚derient, —— 
jnesquae son erh, 
Be — — | 


FE Car E SE Bu Tea { 0 Sl j I. 4 


——— aeetabo. — 


n si 

FR Les, ‚droits diötape, ‚pn, de reläche. — sur le 
Neckar et sur le ‚Mein ,. sernnt ‚et demeureront abolis; 
et-il.sera libre à tout hatelier qualifie. de :naviguer ‚sur; 


la ‚totalite .de ces -riviereg, de..la- möme.. maniere ‚que! 


‚ cette liberte a ete ‚retablie ‚par lart. ı9 sur ae Rhin. 
cn Jun ® 


—— ver Art &' —1 
0. ab | Peages du Neckät” et du Mein. — 
Lew’ péages établis sur le Neckar et le Mein, ne 
seront: pas augmentee. Les ‚Kouvernemepis co- - pos- 
sesseurs de la rive promeitent, au cöntraire, "de les 
diminuer. dans le cas qu’ils 'excederaf@nt. detuellement 
les tarifs en nsage 'en:ı8es jusqu’ au taux de ‘ces tarife, 


"De s’engagent egalement ai ‚ie pei nt gẽner "la ne 
vigation par de noüvelles impobitiong ‚queleonques, 
etise reuniront, ausditot gue possible‘, | pour convenik 
dun' 'tarif aussi analogus ’a-ctlui de Yociroi ur le 
Rhin que les circonstances le permettront.. 

\ 


246 | 
Ast... 


Droits de navigation sur lä Moseljle‘et la Meuse, 

... Sur la Moselle et la Meuses lea droits qui ysont, 
pergus actuellement, en vertu.des decrets du ‚gouver- 
nement francais du ı2. norembre 1806 et du 19. bru- 
maire an ı4, ne seront point #ugmentes. Les, gouver- 
nements co-posses#eürs' de ba rive' promettent, au con- 
traire, da ‚leg, diiminuer dans le:cas om ils iseraientiplus 
considerrbles quesceux 'sur-le hin: jusqu’au meme taux.: 


‘ 


Get erigagement de’ ne pas elever les tarifs actuels 
ne s’entehnd’ifeänmoins que de’ Ia totalits et du maxi- 
mum des droits; les gouvernemehts' se röservänt express 
sement de — par un nouyeau tarif reglementant, 
ce qui a rapport à la distribution des marchandises 
assujelies a un moindre tarif Hans differentes classes, 
aux. differences &tablies“maintenant pour la renionte et 
la. deseente, aux büreauxr'de perception, au mode de 
percevoir, à la police de la ukrigakibnt, ou A tout ad- 


tre objet qui aurait: beoroin Fetre re regle ulterieureihent. 


Ce ‘röglement sera rendu Aussi "conforme que pos- 
sible a celui du Rhin; et.ppur oblenir davantage cet- 
te conformite, il sera dresse-par ceux des membres 
de la commission ‚centrale pour le Rhin, ‚dont les 
gourernements auront aussi des possessions sur la xrivo 
de, la Moselle et de la Meuse, . „... 


‚Une Augmentation ‚du: tarif, tel qu'il sera dshnid: 
vement arrété ‚par le nouveau <reglement , ne poufra 
plus avoir lieu que 8i ung ‚pareille augmentation' etait 
jugee negesssire ‚sur „le, Rhin, et dans la meme prb· 


portion seulement; ‚et, AUENNE, Autre, ‚dispssition-de- ri» 


glement ne — eire ‚changee que d’un commun. a» 
sord. e vi asisd 


‚ro?! nn oh PEFEEPREERTN EI 224 
a a - 


— 


247 


Art. . 
bdhbhemins de halage, 

Les élats riverains des rivieres indiqudes à Part. ı 
se chargent de: l’eiitretien des chemiris de halage e® des 
travaux necessaires dans le lit des fleuves memes, de 
la maniere que cela:ä été arret& & Part 7. pour le Rhin, 

Art. Er 2 
Byalits‘ des dröne: No 


Les unjeta ‚des. tats, riverains. du ‚Neckar, du Mein 


et de la .Moselle, ‚ joniront - des: mêmes droits: pour 1a 
‚ navigation: sur le/Rhin, et: les, sujeia Prüssiense pour 
celle, sur la Meuse,, que les ‚aujets ‚des ‚Etats -riveraing 
‚de. ces deux. derniöres riviereß,..en se ‚conformant tax» 
tefois aux reglements tablies, 202 0. : 
— DE Vase Art 7. RE 12 CIE T Busee u ES Le 
ED ee ‚De PEæcaut, bh in 
Tout ce qui aurait besgin .d’ätre ‚fixe: ulterieure- 
ment euz.la,mayigation de I’ Escaut,, outre la hiberte 
de la navigation sur cette riviere, prononcee } l'art. 
ı., sera definitivement rè glè de la manière la plus fa- 


vorable au "'corhmerce et a la navigation, et Ia plus 


* “ J 


analogue ce qui a et€ fixe pour le Rhin, 


Er Er 
ru 
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a Vienne', | le a22. märs 1815, sb 
"En presence m — 3 5 
'pour la Grände - Bretagne,’ 0  Hloilan 


de’ Mylorlt ClanedhiygPrais Sm anna 


neten d. Eong. ME Vd. a0 ar} "Gi ur“ 1 oben 


— 


248 | | Be | 


pour la Prusse, . : 
de M. le DAB: de Humboldt; 
Pour. VAwriches 
u de. M. le;baron de. Wessenberg ; F 

x —* ‚la France = Ur 

de M. le .duc; de Dalberg; | U 
pour la Hollandez 
F de M. le baron de Spaen. 


Le but: de la reunion de ee jour ayant été de con- 
certer entre les quatre mombres primitikd‘ de la prẽ 
sente commission’ et‘ M. le‘ baron de- Spaen ; comme 
plönipotentisire - ‚de Hollande, le rapport & faire aux 
plenipotentiairog ‘des ‚puissances signataires du dit trai- 
té, concernant le port dÄnvers ‚’Myloxd Glancarty'&. 
fait lecture d’un projet de reduction de ce rappurl; 
lequel joint au present — sous le nꝰ. 1. a 


* 


ets approuve a Fünanimite: . Due LTE Te 


Pe 
.sıuLısn 


Apres quoi la prösentö seance ade levee. 


f 
Signe ; Humboldt. , 
BER | J Clancariy. 
Wh * u 2 ’ ..i 
e 4 a ZI ur Po Pu :  Dalberg., 
— Wessenberk, 
Pour copie conforme, 
..Signe: Martens, 
BE. 
| e R o r E23 u 
be 1 I 12, a u. De F pP — —A 
de la commiapion. au Congres sur le. ‚port — 


Bu 


Les hautes puissances ayant stipulé, Jans le 15. 
article du traite de ‚Baris;. que „‚dorenavant. le ver 
d’Anvers serä uniquement un port de: ‚commerce “, le 


mode le Pius, =. ivor he grecpkgR de, gette, sögula- 


24g 
tion, Cautant quelle peut dtre remplie dans le moment | 
‚actuel ) sera sans doute de resoudre la destruction totale ı 
de tous les ourrages, les fortifications, les quais,. les , 
bassins eto. ‚etc. , qui ont eie eleves ou construits sous, 
les oräres de "Buonaparte, dans la vue de rendre, le, 
port d’Anvers un arsenal de ‚guerre maritime, et une 
place propre ala construction, a l’equipement et ä r en- 
tretien des ‚vaisseaux de guerre. "Mais la commission a 
’honneur. de soumeitre au jugement £claire de LL. EE. 
Messieurs eb plenipotentiaires des "hautes Puissances " 
signataires du traile, que quelques- uns de ces ouvra- 
ges pourrönt etre jüges essentiels pour la defense de. 
la place, et que par mi les autres il pourrait s’en trou- 
ver qui, &tant utiles au commerce et susceplibles d’ea 
tre rendus inapplicables au service d’une marine mili⸗ 
taire, pourräient eire conserves sans inconvenient E pour 
le service d’une marine commergante. ka | 
"1 faut’avöuer, que les ourrages ainsi partielle.‘ 
ment 'conserves seraient' en 'etat d’eire plus facilement 
rendus & leur ancien usage: mais comme il est ä pre- 
voir qu'aveo les facultes” dönt- jouit le port d’Anvers 
poür le eommerce,' des ouvrages'deria möme nature 
serönt :»bientöt bonstruits et que veux>€i seroht soumig 
& la meme:observation,' la oommission a. I’honheur de 
representer que le seul eflet d’une destruüction ‘totale 
des objets de cette descriptiom serait, en gagnänt seu- 
lement Un:;pe@u. .de demp$s;. de ‚greyer; le 2ommerced des 
Pays-.Bas de la de pense de ‚lenn ireconstructiom .' -- 
Einvisageant‘ la chose ‚söus.ce points de’ va, et 
considerant:squlil'est impossible pour ’elle/et’your Ted 
plenipotentiaires:ides puisshnvesi Signätaireg Assenblseh 
au Congres de se rendre sur les lieux, afın de juger 
personnellement sur ves döräils, la cömmission a ’hon« 


250 1; | 
neur d’observer que Ie meilleur moyen de venir &' 
Vexecution parfaite de la stipulation sur le port UAn- 
vers sans blesser les interets legitimes du commerce” 
des Pays-Bas, serait celui quelle propose en ‘ces ter- 
mes. = J 


Art. 1. 

Que les gouvernements d’Angleterre et. des Pays- 
Bas seront tous deux invités a nommer immédiatement 
chacun un commissaire, lesquels se reuniront sans de-- 
laı a — et conviendront entr’ eux, 

°. quels seront les objets à deiruire totalement, 

tels — le camp retranche et autres ouvrages qui ne, 
sont pas necessaires a la defense de la place; 

3°. quels sont ceux a conserver comme essentiels 

a cette defense; 

3°, quels sont ceux qui, en méême temps qu'ile 
pourraient etre mdintenus comme utiles au commerce, 
pourraient etre &galement rendus inapplicables au ser“ 
vice de la marine militaire. 


| Art, %& 
Que- ces commissaires "procdderont sans —— 
diriger la destruction totale ou partielle, selon leure 


arrangements, de tous les. Buvzages destines ze leur 
accord à cet efet. —— 3 


ms. en wei — | 
— S. A. R. le Sourerain des Pays -'Bas donne- 
ra les ardres, et vöillera ‘a leur execation ;' pour rem⸗ 
plir ä, ses frais les arrangements des! commissaires, et 
que les,,ordres seront exédutés sous ‚Yinspection jmme- 
diate et sous la direotion. .de ces memes ——— 


— 


⁊ 





.. 
ek en ug 1 bi 3 DT 


c 


* 


x 


251 
XII. 
Procès-verbal 
de la douzieme conference de la Commission 


pour la libre navigation des rivieres. 
.A Vienne ce 24 mars r 1815. 


En presence 


1) de tous les membres indiquds ı au — 
de la ame conference, &- l’exeeption . pour l’Autri- 
che de M. le ‚baron de Wessenberg; 


2) de M. le' comte de Keller, ministre d’etat et ple- 
nipotentiaire de 8. A. l’Electeur de Hesse- Cassel; 


9» de M. de Danz. — et “depute de la ville de 
Francfort. 


M. leé baron de Dialer seoretaire d’stat de 8. 
M. le Roi de AU absent par indispo- 


sition. 


— Dans la — de ce jour, — & termi⸗ 
ner, le travail de la Commission, sur la navigation du 
Rbin, de ses sonfluents, et en general.des autres ri- 
vieres, qui traversent ou separent difförents — la 
ete, fait. leeture: Er a 

: 1% de la.rödaction des — ier à 9, sur‘ ia na- 
vigation des fleures qui, outre le Rhin et ses‘ con- 
fluents; traversent: ou separent:differents etats *), ain- 
si.que d'un: vapport & faire aux ;plenipotentiairas des 
puissances signataires du trait de Paris sur les tra- 
vaux de la Commission, et ces „deux. pieces ayant 
&t6 ‚approuvees, elles: ont été ſeignées par les pleni- 


*) Ci - aprös, sous n®, 1, Eee: — 6* 


— | 
potentiaires de la Prusse, de la Grande - Bretagne 
et de la France» et on est gonvenu, ;qu 'elles seront 
transmises a. plenipoientiaire d’Autriche absent, pour 
'obtenir sa signature, pour completer celle des mem- 
bres 'de la Commission  immediatenient nommes par 
leurs commettants,. . — 

20. Il a de meme étè arts, | que le rapport sur 
le port d’Anvers *), deja approuv& par le proces-ver- 
%al de ‘la ııme.seanee ,: circulerait entre les quatre 
membres, pour en obtenir la signature, a 

5°. Il a te fait lecture de la rédaction des arti- 
cles ı à 5a Is sUF Ia navigation du * et. après 
avoir — 


a) approuve. Ia rödaction proposee par M. le baron 
de Humboldt du passage de l’article 28, n°, 6, 
qui, en vertu du proces- - verbal de la; ıyme scan- 
ce, avait ete destine a etre ulterieurement redige; 
comme aussi 

b) une nourelle disposition, por laquelle la question 


-:: elevee a la ıome sgance , si et A quel: point la, ° 


France aur& à coneourir au’ peyonment des ärrärä- 

ges des rentes, a été renroyée à la decision de 
"5 Ja Commission centrale; et | | 
 e) de me&me adopte plusieurs autres logers amende- 
‚inens proposös par M. le baron de: Humöboldt, les 
-r .. dits 53 articles. ont été approuves; :tels qu'ils ont 
‚ etE presentes aujourd hui, ei. signẽs — tous les 
-plenipetentiaires — eb N ı cette ne- 
— vigation. Bi yu cn s eu? a daran 


any PETE # 2b, un. 33 4⸗ 


r 
— 


— 


) Moybs plus baut, 2°, I. annexo au protocollo de la on- 
zicme seance du 22 mars, 


>». 70. Er Be Be 


”*) Voyez gi-aprös, 1%. 4, 


\ 


03 
M. le ‘comte'de* Keller seit Appoꝛant Ba sighäture, 
a declare que vu l’egalit& des droits de sonvekäinete 
de la maison electörkle de Besst; Are rz petit# por- 
tion de la riv& droite du Rhin, il aurait dü s’attendre 
a Eire invitd‘a participer aux conferences tenues sur 
la navigation de ce fleuve, mais que leur resultat, 
utile pour l'interet general .du commerce de l’Allemag- 
ne, l’avait engage à joindre sa signature à celle des 
meinbres des susditeg conferences, 


Il a demande de plus l’insertion de la suivante 
reservation au proces-verbal, savoir qu'il proteste, au 
nom de S, A, £lectorale, contre tout prejudice quel- 
conque contraire au traite d’accession de Francfort 
du 2me decembre, 1815, et particulierement contre 
toute stipulation. pröjudieiable relative aux rentes as- 
signees precödemment sur l’octroi du Rhin, transferees 
par le traite (de Paris du mois de fevrier 1810 sur les 
domaines de la principaute de Hanay, 


4°, Ma été fait lecture dea articles ı — 7, sur 
la navigation. du Mein, du Neckar, de la.Moselle, de 
‚ la Meuse et de l’Escaut, lesquels ont eie approuves 
“ et signes par tous les plönipotentiäires presents des 
"Btats interesse ä cette navigation ; ; ‚gt ala ‚eve con- 
venu , que les lönipotentiaires d’Autriche et de. 
Wirtemberg eian ‚ahbents ‚ ces articles leur se- 
Foient transmik, pour obtenir leur signature, ‚Apres 
quoi il a été resolü, qu ’aussitöt que ces diverses 
piöces auraient pu ötre' niiees au net, et munies, 
par voie de circulatioh , d& la signature des pleni- 
potentiaires, la Commission les enverrait au plus- 
töt, avec Ts’ rapports Wicdkähtren ⸗ aux plẽnipoten- 
unires des phibdancks "sigtiataires- Ad traitt de Paris, 


abs | I” 


et les ‚minutes — — ‚Au. ‚prötent weh 


‚verbal. — u 
Sur qugi a) söange f 66 heben. — —— 
Aal ie er — wer 
Een at Se Bumäaldı, 
‘ FINE PFUR ‚» Wrede, r 
“ | = R a Dalberg. 
— ae eg 2. Spaen, 


— ‚Wessenberg,. ; 
Türkheim, 
" Berckheim, 


pen u N®, u 3 yyrenda u ' 
'A’r ti c le gras 

eoncernant la navigation des ri vidres qui dans leur 

cours navigable separent ou traversent 

differents Etats, tels quwils ‚ont ete 
'signe le 34 mars 1815. u 

Ar ee | 
. Arrangements commyns, J 
Les puissances ‚dont les Etats sont separds ou, tra 
verses par une meme, riviöre nayigable , ‚gengagent à 
regler d’un ‚commun - accord tout ‚ce qui. a rapport à 
sa navigation. ‚Elles nommeront a ‚get effet des Com- 
'missaires, qui se réuniront au plus tard six mois apres 
la fin du congres, et qui preadront pour bases de 
leurs travaux les ‚priugipes suivans. 


ee — 

wPrincipesv : bh one oem, 
Mherle de la navigation. „, in. 

La navigation, ‚dans‘ tqut le cours des rivierea 

indiquees dans. Varticle preeedent, du. point pü char; 
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cune-d’elles..devient navigable jusqu’& son embouchurg, 
gera entierement libre, et ne pourra, sous le rapport - 
du commerce „'£tire interdite..A,personne , en se con- 
formant toutefois aux règlemens qui seront,arröt6s pour 
sa police, d’une maniere'uniforme pour tous, et aussi 
farorable que possible, au, commerce de touies les na. 
tions, | 


—V — — Ari. I I rer | 7 

nr ‚ Uniformite, de, ‚systeme, 

Le systeme, qui ‘sera etabli, tant pour la percep- 
tion des ‘droits que pour le maintien de 1a police, 
sera, autant que fgire se ‚pourra, le meme pour tout 
le cours de la riviere, et s’etendra, a moins que des‘ 
eirconstances particuliè res ne 8’y opposent, aussi sur 
ceux de ses embranchements et confluents qui dans 
leur cours navigable en du trareteokt difförente 
—— ah: 2A a a 2 

' An 4. — — — | ia 
kamen nit; 9 457ĩ8 f 

Les droits de la navigation verbiie Orden Wune mt 
nitre‘uniforme ,: invariable, assez ind&pendante ‘de la 
qualite differente des’ marchandises, ‘pour ne pas ren“ 
dre necessaire'!un’ exämen 'detaille de la cargaison’, 
autrement que pour cause de fraude et de contraven- 
tion. Kr 17.‘ . 

La quotite de pes droits, qui en aucun cas ne 
pourront ‚exceder,;.ceux, existants, agtmellement, - sera 
determinee d'après les cireonstances locales ‚qui ne 
permettent gueres d’etablir, une, zegle generale à cet 
egard. On parlira neanmgips, en ‚dressant, le tarif, 
dau, point de vue d’encourager le commerce, en fagir 
litant la. navigation 5 ‚et, Foctroij etabli sur. le Rhin 
pourra servir d’une norme approximative. Le. tarif 


\ 
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‚une fois rege, il ne pourra plus etre 'Augmente que 


— 


par un arrangement commun des états riverains, ni-r 


navigation greree d’autres droits worletugun, outre 
ceux en dans le reglement, 


Art. 5, 


Bureaux de vercaption. 


Les bureaux de perception, dont on reduira au- 
tant que possible le nombre, seront fixes par le regle- 
ment, et il ne pdürra s’y faire ensnite aucun change- 


ment que d'un commüun accord, à moins qu'un des 


elats riverains ne vöulüt diminuer Je nombre de ceux 


‚qui lui sppärliennent exclüsivement, 


Art, 6 — h BR 


Li 


"Chemins de halage, ‘ 


Chague-- eiet riyerain se chargera de J— 
des chemins de halage qui passent par son territoire, 
et des travaux necessaires par la même etendue dans 
le lit de la riviere, pour ne faire — aucun pb- 


Pr ⸗ — 


‚stacle. ‚a la. navigation. 


Le: reglement. futur fixera la. maniere — us etals 
riverains devront concpurir .&- ceg, derniers  {ravaux, 
dans le cas ou les. deux rives. Be ä differente 
goyrernemenis, — an af . 

. Art. 7. 

a et: 105 71% ‚Droit de reläche, 2 

On n’etablira nullepart des dröits d’etape, d6- 
chell& ou de reläche- forcee. Quant à deux, qui.exi- 
stent dejä, ilb ne serönt gönserves gu en tant que les 
etäts riveräin®’, "sans arbir- egard a" Tinteret local ‚da 
rendrdit ou du ‘pays ou. Hs sont etabhs, led trouret 


| raient Hedkssaires oud utiles à Aa — et au⸗com⸗ 


144 4. 2 


merte en general. . J 


Art. 8. 
dDouanesgs. I 

- Les douanes des états riverains FyEREM rien :de 
commun avec.les droits de navigation. On empeche- 
ra, par des dispositions reglementaires, que Vexercice 
des fonctions des douaniers ne mette pas d’entraves'& 
la navigation; mais on surveillera, par une police ex” 
acte sur la rive, toute tentätive des hahjtants de faire 
la contrebande à l’aide des bateliers, 

Art., } ee — 
F ‚Reglement, — 

Tout. ce geil est indique dans les articles prée 
dents, sera determine par un röglement commun qui 
renfermera egalement tout ce qui aurait besoin d’etre 
fixe ulterieurement, Le reglement une fois arrete, ne 
pourra etre change que du consentement de tous les 
etats riverains, et ils auront soin de pourvoir, d’une 
maniere convenable et adaptee aux eirconstances ‚et 
‘aux localites, à son exeeution. 
| —— AHumboldt. 


re ET 





FE a er "CGlancarıy. 
ai Dalberg. 
— | 0 Wessenberg. 
Ä +00 Pour. copie cönforme, 
| . Mertens. 
F — — — — *— 
Ne. 2. 


— r. ticles 
concernant la ‚navigation du Rhin. 
Art. 1. 
‚Dispositions g genedrales, 
Libertd de la navigation, x 
La navigation dans tout le en ‘Au Rhin , dü 
point oh il devient” navigble © jusqu’a 1A iher; 'soit 


3 
. 
si 
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‘ en descendant, soit en 'remontant, sera entiörement. 
libre, et ne pourra, sous le rapport du commerce, 
#tre interdite à personne, en se conformant toutefois 
aux röglemens qui seront arretes, pour la police, d’u- 
‚ne maniere, uniforme pour tous et aussi favorable que | 
‚possible au gpmmerce de toutes les nations. 


— 


2* 1 ur * 
1 


Art.. 2. 


Uniformite de systöme: 


Le syst£me qui sera etabli tant pour la perception 
des droits que pour le maintien de la police, sera le 
‚meme pour tout le cours de la riviere , et s’etendra 
aulant que faire se pourra, ayssi sur ceux de ses em- 
branchements et confluents qui dans leur cours nari- 
gable separent ou traversent differents etats. 


EN Art. 3. | 

Le tarif des droits ä.percevoir sur les marchandi- 
ses transportöes par le Rhin, sera regle de maniere 
que la totalite «du droit a payer entire Strasbourg et 
la frontiere du royaume des Pays - Bas, soit, en re- 
montant,. de deux francs, et, en descendant, d’un 
franc 53 centimes par .quintal, et que ce me&me tarif 
pourra eire eiendu (eu augmentant par-la dans la me- 
me proportion la totalite du droit) aux distances entre 
Strasbourg et Bäle, et entre la frontiere du royaume 
des Pays -Bas et les embouchures de fleure. 


- 


Le droit de. reconnaissance restera tel quil est 
'regl& par l'art. g4 de la cönvention sur l’octroi de 
navigation du Rhin conclue à Paris le ib aoüt 1804, 
auf 3. ‚delerminer autrement l’echelle des droits de 
maniere, & ce ‚gue le⸗ bateaux de 2500 a . 5000 quin- 
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raux y —— compris &gslement, dans 1a’ meme ‚pro- 
portion des distances ci-dessus mentionnees; » *" ‘<> 

"Les mod£rations du tarif general, qui &tablit le 
mazimum des droits fixes ‚par les art. 102, 106 de 
la convenlion de 1804, continueront Wavoir‘kew; maib 
la commission qui. sera chargee de la con faurien des 
nouveaux röglements, examinera si leur distinction en 
differentes classes ne necessitera pas des changements 
encore, plus farorabjes, tant ala navigation ı et au _com- 
MErce,;,.qgWä, Pagriculiure et aux besoins des  habitante 
des. ‚inte. riverains, 


Big wer. Du — [79 


mg: tarif &insi' ſix ne youfra etre —** tue 
d'un commun accord, et les gouvernements 'riverains 
du Abin, ,„ en partant du‘ printipe ' que leur’ veritable 
interet Gonsiste à Vrißer le commerce de‘leurs- eiats; 
et que les droits 'de Ma navigation soht principalement 
destines a courrir les frais de-son- entretien, -pren+ 
nent Dengagement formel de ne se porter & une-telle 
augmehtation que sur les imotifs les plus jüstes et⸗ les 
plus urgents” ‚ni de grever la navigation d’ducan autre 
droit quelcongue dutre 'ceux fıxes par. les 'reglements 
actuels, sous quelgtie‘ denömihation ou 2" prötenb que 
vela puisse Eure, ine Im — ie 


Art, ß, DLOYLH uuunu X 
— a⸗ perteption, 

Il n'y aura "que ı2 bureaux de pörception dans 
toute Yetendue du Rhin äntre Strasbourg et’ la’ fron- 
tiere du Royaume des ‚Pays-Bas, et teux quil con⸗ 
viendra Wetablir entre „Strasbourg et Bale, et‘ dans 


les Pay-Bas, seront Sixes“ ‘d’apres les‘ memes are 
et dans les distances proportionnelles, ". = * 
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Les bureaux geront places d’apres les convenan- 
ces de la navigation, et leur nombre ne pourra ötre 
augmenie ni, leur place changee que d’un commun 
accord. u, sera, néanmoins libre a to us Stat riverain 
de. dimianer le.nombre.de ceuz que Varrangement ac-, 


mel lui ,assigne exclusirement. 
’ a J * ze, .,09 34 
IT y Art. 3 =. ine 
Mode de perceptiong eu. 89tnsnslch 


erain pour son compte et par ses emplöyes’;"erf 
distribuant la totalite des droits d’une | janiere-'egale 
sur l’ötendue des possessions:fespectives des differents 
&tats ‚sur. la rixe. Les. employes- des bureaux _prete- 
ront ‚serment .d’observer strietement le reglement quı 
sera. arrété definitivement., Si un ‚meme, bureau- s’e- 
tend sur. deux ou plusieurs etats riverains ; ils repar- 
entre eux Ja recette d’apres l’etendue de leurs 


tissent | 
possessions respeclives, ‚sur la rive, et cette même 
disposition sera aussi appliguee au cas ou les deux 


rires opposees  appartiennent a deux differents etats. 
‚Tout ce qui & rapport; A lorganisation des bureaux, 
au mode de ‚percevoir et.de. constater le payemen 
des droits, . sera ‚hix$- d'une. maniere uniforme par,le 
reglement definitif, et ne pourra plus dire ghange quę 
d’un commun accord. e | 
A 
— Entretien des chemins de halage,. — 
‚Chague &iat iyarain,ge charge, ‚de Ventreijen des 
chemins de halage qui passent ‚par son territoire , £ 
‚des travaux necggsaires pour la meme etendue dans le 


&f 


ö Ar - * 
‚it de la rıvıere, pour ne faire eprourer aucun obalacle 
er zu [7 ’ = FR . E32 J1 4 1913 a „Ent, — 7» j ar 
a la navigation. | | 


ey s ’r 
eygtnin.. ll enab 59 


2 
4 4 — 
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Ast. — ae 
| Rribunaux, nt ee 6: 
a era. &tabli auprea de chagusnhuepeit de — 
— autorite ‚judieiaire „;pour, examiner- et décider, 
&apreg:le «neglement, en prewiere instance tonies lea 
_ affaires contentiehses qui negardent les ohjeis: ‚fixes por 
ca:wöglement;: u wab %».20 Stu ala 
ei + Ges: -Ausgrites. judiciaires. seronk: —— aux 
frais de-l’etat: riverain, ‚dans: lequel elles se-txourent, 
et:prononcerant leuxg sentences au, mom ale laurs sous 
verains; mais les individus qui les composent prete- 
ont serment d’observer Striclement le reglement, et 
les juges ne pourront 'perdre-leurs places que par un 
proces‘ :ähtente’danb’tonLes les forines det pᷣar übe. con- 
Akmeätion portkie contre ‘ieux. - Bieur:prheädure seru 
fitbe’pär le röglement et devra'etre aniloffite Pour tout 
le conts-dw Rhin, et-außsi Sommairel que possihle. » 
La où un burean de-perceptiom’appartiendrä: a plüs 
d’un &tat, les individus ‚charges de ces fonctions judi- 
ciaires seront nommes, ‚par le souverain dans le terri- 
toire „Auquel se trouve le bureau en question, et les 
gentönces. agront prononctes en son. nom; mais ‚leg 
frais "seront payes par, tous ceux a qui Ta recette du 
bureau. est commune , ei dans la peoporlion de la part 
qui leur en revient. 


u A A n 
Les Parties qui — * pourvoir en. appel 
gontre ‚ces sentences, ‚pronencees par ‚lea antoritäs ju- 
diciaires. specifides a Yarticle prec&dent , auront le choix 
de s’adresser pour cet effet a la commission centrale 
dont il sera parle ci-dessous ‚ou au. trabunal, superieur 
du pays dans lequel se: tronye celui. de, ‚Rasmihre Ang» 
tange,aupr&s duquel ellgg anront plaide 


r 


> 
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Chaque état riverain s’engage à etablir un pareil 


- tribunal de seconde instance si 6ü d’assigner un de ceux 
qui existent deja'potrola decision; des causes de 'bette 


nature.  Ces »tribunaux- »preterong -egalement sermenb 
d’obserrer le reglement de navigation; leur organisa- 
tion et leur procedure feront partie du reglement; et 
ils ne pourront point sieger. dans une ville trop eloi- 
gnée de la rire du Rhin. Le röglement renfermera leg 
dispositions precises a cet egard. Leurs sentences ‚se« 
ront definitiven: eine — point d’autre recours. 


N — ar 7 
Be 


” > Ale Art. 10. a 
= | Pr Su Commission centrale. 
as Alın d'ötahlir, un ‘contxöle ‘exact sur l’observation 
du, reglement ommun, et pour..former, une autorite 
qui puisse seryir d’un moyen de communication entre 
les etats xiverains, 'surtont ‚ce qui regarde la nariga- 
tion, il sera cr&e ‚une ‚commission.‚centrale. 


—— — Art. 4” 
De "Son organisation, 

Onaque &tät riverain nommera un commissaire pour 
la former, et .elle se reunira regulirement le 1er no- 
vembre de chaque année ä Mayence. | 

_ Elle jugera par les circonstances et les affaires sur 
lesquelles elle aura à statuer, 81, outre cette session 5 
il sera necessaire qu en en tienne une seconde au 


ver a2 su. u en» 


printemps. " "° | ? 


= re 


Er 


>“ Le Président qui, säns aatre prerogative, sera 


charge‘ de Ia direction generale des travaux de la com! : 
mission, sera désigné par le sott, et renouveld tous 
les mois dans le cas qu’une session se prolongeät, Un 
autre membre de la Commission ," sur le choix dugüel 


ses Membres cönviendront, tiendra le procès verbal‘ 


. Art. 1%. . 
Administration permanente, 

Afın qu'il existe une autorité permanente qui 
puisse aussi pendant l’absence de la commission cen- 
trale veiller au maintien du reglement et à laquelle 
le commerce et les bateliers puissent recourir en 
‚tout temps; il sera nomme un IBEDECIERE en chef et 
trois sous - inspecteurs, 


'L’inspecteur en chef residera &galement a Ma- 
yence, les sous- inspecteurs seront destines pour le 
haut, moyen et bas- Rhin. 


Art. 13. 


Sa nomination. 

_  D’inspecteur en chef sera uomme par la com- 
mission oentrale 4 la pluralite des voix, mais de la 
maniere suivante. On.fixera un nombre ideal de 
voix et le commissaire Prussien en exercera un tiers, 
le commissaire francais.un sixieme, le commissaire 
' des Pays - Bas un sixième, et celui des. autres Prin- 
ces allemands, outre la Prusse, un tiers. 


La distribution des voix de ces princes sera-re- 
glee lorsqu’il aura été dispose Jefinitivement de la 
rive enutiere du Rhin. Mais elle sera faite egale- 
ment d’apres letendue des —— respectives 
sur la rive. a 


Les trois sous - inspecteurs seront nommes, l’un 
pär la Prusse, le second alternativement par la Fran- 
ce et les Pays- Bas, et le troisieme par les autres 
Princes allemands co- possesseurs de la rive, qui, 
conviendront sur le mode de concourir à cetie no- 
mination. 


Acten d. Cong. m. Bd. 28 St. 48 
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Art. 1% 


Le places tant de P’inspecteur en chef que des 
sous - inspecteurs seront à vie. 


Si: la commission croyait devoir eloigner pour 
cause de me&contentemeut de ses services un de-ces 
employes, elle pourra mettre en deliberation, s'il 
devra simplement &tre remplace par- un Aue, on 
traduit au jugement, | 


Dans le premier cas, applicable egalement aux 
retraites pour eause d’infirmites, Pemploye jouira 
d’une pension de retraite. laquelle sera de la moitie 
du traitement, s’il m’a pas eu dix années de servi- 
ce, et des deux tiers, s’il a servi dix annees ou 
au- dela. Cette pension sera puyée de la m&me ma- 
niere que le traitement lui- meme. Dans le second 
cas, la commission decidera, en deliberant de la 
maniere presentee par l’article 17, quels seront les 
tribunaux qui le jugeront en premiere et deuxieme 
instance. L’employe obtiendra sa pension de ıre- 
traite, s’il s’est acquitte entierement, et il sera sta- 
tue sur lui selon la sentence prononcee dans le cas 
contraire. Aussi souvent que la commission mettra . 
aux voix Veloignement d’un des — elle 
votera de la maniere indiquee a l'art. 15, mais l’em- 
ploy& ne pourra perdre sa place que lorsqu’il aura 
les deux tiers du nombre ideal des voix contre lui. 


Art. 15. 
Ses Fonctions, 

L’inspecteur en chef, assistE des sous-inspec- 
teurs, est destine a veiller A l’execution ‚du regle- 
ment et à meitre de l’ensemble dans tout ce qui re- 
garde la police de la navigation. Il aura en conse- 
quence le droit et le devoir d’adresser A cet &gard 


* 


J 
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les ordres aux bureaux de perception, et de se met- 


tre en rapport avec les autres autorils locales des 
etats riverains. Ä 


Les — des bureaux et les autorités loca- 
les devront lui prèter obéissance et assistance dans 
tout ce qui regarde l’execution du: reglement, et ne 
pourront surscoir à l’execution de ses instructions. 
que lorsqu’il depasserait les limites de ses fonctions. 


Dans ce cas elles en feront necessairement rapport 
a leurs superieurs, 
\ 


L’inspecteur en chef devra, en outre, prepa- 
. rer tous les mat&riaux qui pourront Eclaircir la com- 
mission centrale sur l’eEtat et les besoins de la navi- 
gation et lui faire les propositions convenables sur 
les mesures quil serait bon de pfendre. Dans les 
cas urgents il pourra et devra entretenir à cet egard 
une correspondance avec les membres, aussi dans le 

temps quelle ne sera point r&unie. 


R % 


Art. ı6. 
f ° " Attributions de la Commission oentrale, 


La commission centrale se fera rendre compte 
par les inspecteurs de leur administration, les assi- 
stera dans leurs fonctions, et surveillera la maniere 
dont ils s’en acquittent. Elle s’occupera en même 
temps de tout ce qui pourra tendre au bien general 
de la navigation et du commerce, et publiera à la 
fin de chaque annee un rapport detaill& sur l’etat de 
'la navigation du Rhin, son mouvement annuel, ses 
progres, les changemens qui pourraient y avoir lieu, 


et tout ce. qui interesse le commerce interieur et 
etranger. 
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oo | ‚ Art. 17. i I 
Mode de 1eliberer et de statuer, 

La commisison centrale prendra ses. decisions ä a 
la pluralit€ absolue des voix, qui seront emises Jans 
une parfaite egalite. Mais les membres devant £tre 
regardé s comme des agents des états riverains char- 
ges de se concerter sur leurs inter&ts communs: ses 
decisions ne seront obligatoires pour les elats rive- 
rains, que lorsqu’ils y auront consenti par leur 
commissalire. ; 

| Art 18. 0“ 
.  Traitoment des inspecteurs. 

Le traitement de l’inspecieur en chef et des 
sous-inspecteurse, mais non pas celui des commis- 
saires qui pourront être de simples agents temporai- 
res, sera fixe par le reglement. Il sera à la charge 
‘de tous les &tats riverains qui y contribueront, dans 
la proportion qu’ils prennent & leur nomination. 

Le reglement contiendra tout ce. qui appartient 

à Porganisation ulterieure de la commission centrale 
et de l’administration permianente, et fixera d’une 
maniere precise et detaill&ee toutes ses fonclions et 
ses attributions. 

| Art. ı9 J 

Dispositions particulieres. 
Abolition-des droits de reläche. Ä 

_ Les droits d’etape ayant et€ supprimes par l’ar N 
de la convention du 15 aoüt 1804, la meme sup- 
pression est etendue actuellement aux droits que 
les villes de Mayence et de Cologne exercent sous 
le nom de droits de reläche, d’echelle ‚ou de rom- 
pre charge (Umſchlag), de fagon qwil sera libte de 
naviguer str tout le cours du Rhin, de, point oü 
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‚il devient nävigable jusqw’ä son embouchure dans 
la mer, soit en remontant, soit en de:cendant, sans 
qu’on soit oblige de rompre charge et de verser les 
chargements dans d’autres embarcations dans quel- 
que port, ville ou endroit que cela puisse &tre. 


Art. 0. 


ll sera etabli toutefois une police. — 
re, pour obvier aux fraudes qui pourraient avoir 
lieu dans les endroits d’ambarcation et de decharge, 
ou de versement de chargements; et les taxes do 
grue, de quai et de magasinage, la oü ces &tablis- 
sements existent ou seront nouvellement etablis, -se- 
-* ront fixes par le reglement d’une manitre uniforme, 
et sans‘ pouvoir être augmentes ensuite autrement 
que d’un commun accord, v 


Art. 21. 
Associations des Bateliers. 

Aucune associalion, moins encore un individu 
qualifie batelier (la ou ıl n’existerait point J’associd- 
tion), d’un des etats riverains du Rhin ne pourra 
‚exercer un droit exclusif de navigation sur cette 
riviere, ‚ou sur une de ses parties. Il sera libre 
aux sujets de chacun de ces &tats de rester mem- 
.bres d’une association d’un autre de ces états. 


Art. 2%. 


. 


'- Douanes. | 
Les douanes des états riverains n’ayant rien de 
commun avec les droits de la navigation, elles res- 
teront separees de la perception des ces derniers. 
Le rtglement definitif renfermera des dispositions 
propres à empe£cher que la surveillance des douaniers 
ne metie pas d’entraves a la navigation, 


* 
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Art. 25. 


Pavillon. 

. Les bateaux et nacelles de l’octroi porteront le . 

pavillon de celui des etats riverains auquel ils ap- 

- Partiennentz mais, pour les designer comme desti- 

nes au service de Voctroi, il y sera ug le mot 
Arhenus, 


J 


Art. 2%. 
Nulle ferme. | 
Les droits de la navigation du Rhin ne pour- 
ront jamais èêtre aflermes, soit en masse Bao parti- 
ellement, 


> 


Art. 25. 
Nulle exemption. | 
Aucune demande en exemption ou moderation 
des droits’ ne sera admise, ni par les preposes des 
bureaux, ni m&me par la commission centrale quelle 
que soit la nature, l’origine, et destination des em- 
barcations, des efletsou des marchandises, et a quel- 
ques personnes, corps, villes ou &tats que les unes 
ou les autres appartiennent, comme aussi pour quel« 


que service et par quelqu’ordre que le transport s’en 
effectue. 


A: rt, 26. 


Cas de guerre. . 

S’il arrive (ce qu’a Dieu ne plaise) que la guer- 
re vienne a avoir lieu entre quelques- uns des etats 
situes sur le Rhin, la perception du droit de l’oc- 
troi continuera a se faire Jibrement sans quiil y soit 
apporte d’obstacle de part et d’autre, 


Les embarcations et personnes employes au ser- 
vice de l’octroi, jouiront de tous les privileges de 
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Ja neutralitö; il sera accord& des sauvegardes pour 


les bureaux et les caisses de l’octroi, . 


x 


Art. 27, | 
Reglement, 


La commission actuelle ayant dü se Barmer 1 a, 
poser les principes les plus generaux, sans entrer 
dans tous les details qu’il sera indispensable de re- 
gler: tontes les dispositions particulieres, et nom- 
mement celles qui regardent le tarif des droits, tant 
- celui qui est adopte pour toutes les marchandiseg 


en general, que celui pour "les marchandises qui, 


d’apr&s une certaine classification, payent des droits 
meins forts; la distribution des bureaux de percep- 
tion; leur organisation et le mode de percevoir, 
Vorganisation des autorités judiciaires de premiere 
et seconde instance, et leur procedure; l’entretien 
des chemins de halage et les travaux au lit de la 
riviere; les manitestes, le jaugeage, et la designa- 
tion des bateaux et des trains de hois; les poids, 
mesüres et monnois qui seront adoptes et leur re- 
duction et evaluation: la police pour les ports d’em- 
barcation, de decharge et de versement de charge- 
ments, les associalions des bateliers, les conditions 
requises pour être batelier, la grande et la petite 
navigation, si une pareille distinction, : qui ne peut 
plus exister dans le sens qui lui donne la conven- 
tion de ı804, devra &tre maintenue sous d’autres 
rapports et par d’autres raisons; la fixation du prix 
du fret, les contraventions, la .separation des 
bureaux pour la navigation, des douanes etc. etc., 
seront reserves au reglement definitif, qui sera dres- 
‚se ainsi qu'il va Etre expose ci-apres. 


— 
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Art. 28, 
* Noutes. | 
‚Les dispositions des F. $. 9, 14, 17, 19 et 20 
. du reces Priucipal de la deputation extraordinaire 
de Pempire du 25 fevrier 1805, concernänt les ren= " 
les perpetuelles directemenut assiguees sur le produit 
de 'Poctroi de la navigation du Khin, son mainte- 
nues. En Consequence de ce Principe 


1°, les gouvernements allemands, co- Possesseurs 


te de racheter ces rentes, d’apres la teneur du $.50 
du reces, ou au denier quarante, ou moyennant 
tout autre artangement dont les Parties interessdegs 
conviendront de gr& a gré. 

2°. sont exceptes du Principe general du paye= 
ment des rentes enoncdes a l’alinea Precedent, les 
cas ou le droit de reclamer ces rentes souflrirait des 
 objections particulieres -et legales, ° 


Ces cas serout examinds et decides ainsi qu’il 
sera dit dans lalinéa Suivant. 


nea Premier aux ‚differentes reclamations, et le ju- 
gement sur les eXceptions mentionndes ä Palinea 
24 sera confi& 4 une commission composede de eing 
personnes, que la cour de ‚Vierine sera invilde par 
les gouvernements allemands co. possesseurs de la 
Tive a. designer, en choisissant aulant\que possible 
des individus qui ont été membres du conseil auli- 
que de P’Empiue, et qui se trouvent encore ici (a 
Vienne), — —— — 

Ceilto commission decidera de cette affaire en 
touto juslice et avec la Plus grande quite, et les 


“ 
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| du 
‚gouvernements debiteurs des rentes promettent de 
s'en tenir & cette decision, sans autıe recours ni 
objection quelconque, | | 


4°., La susdite commission examinera le droit 
de demander les arrerages des rentes et decidera 
tant du principe, si les possesseurs actuels de la 
rive du Rhin soni obliges de payer ces’ arrérages 
.que de lP’application de ce principe, s’il est reconnu 
par la, commission, aux diflerentes reclamations 
d’arıerages en particulier. Elle terminera son tra- 
vail dans le terme de trois mois à dater du jour de - 
la convocalion. | 

5°.. Si la Commission decide que les arrerages 
devront &tre payes et en fixe la quotite, la commis- 
sion centrale d&terminera le mode des payements, 
de sorte que les gouvernements debiteurs auront le 
choix, ou de les acquniter dans dix anndees consecu- 
tives par dixieme chaque annde, ou de les trans- 
former d’apres l’analogie du $. 50 du reces, au de- 
nier 40, en rentes additionelles a celles que les 
maisons à qui ils appartiennent possedent à pre&sent. 


La commission ceutrale determinera &galement, 
si et en quelle proportion la France devra contri= 
buer au payement des dits arrerages. 


6°. Tous les payements, dont il est question 
dans le present article, s’effectueront par semestre. 


La commission centrale fixera le mode de ces 
payements, en adoptant autant que possible celui 
qui sera le plus favorable à ceux qui jouissent de 
ces rentes, el les gouvernements debiteurs y contri- 
bueront dans la proportion de la part qu’ils ont à 
la receite de l’octroi. Cette proportion sera fixee 
une fois pour toutes par la commission. centrale & 


“ 
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sa premiere rdunion, sur la base du produit de 
Panne: commune des difidrents bureaux de percep- 


tion, qui ont exist& dans le courani des six pre= 


anieres anndes que la convention de 1804 a die mise 
en activite. | 
Art. 29. 

Fonds destinds aux pensions, 
Les dispositious renfermees dans les articles 73 
— 78 de la convention du 15 aoüt 1804, concernant 
le-tonds destine & l’acquit des pensions de retraite: 
et aux secours a accorder aux veuves et enfants des 
employes, le montant des vacances, le droit de re- 
traite, le montant des peneions et les secours a ac- 


corder aux veuves el orphelins, etaut intimement 


lices à la perception des droits en commun, ces- 


sent desormais, et le suvin d’accorder des pensions 


de retraite aux employes de l’octroi, et des secours 


a leurs veuves et orphelins, est abandonne & cha- 
que etat riverain en particulier. ; 


La commission centrale s’toccupera nonobstant, 


immediatement apres sa premiere r&union, à s’ar- 
ranger avec la France sur la restitution du fonds 


formé en vertu de l’art. 75 de la convention par la. 


retenue de4p ofo sur les traitements, qui a et& ver- 


: see dans la caisse d’amortissement; et le gouverne- 


ment frangais s’engage à cette restitution des que 
le montant de ce fonds aura été liquide par la com- 
mission centrale. 


Cette restitution faite, la commission examinera 
quelles pensions et quels secours sont encore à dis- 


'tribuer de ce fonds, et les assignera selon les prin- 


cipes de la convention de 1804. 
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Les individus qui ont été employes auprös de 
Y’octroi, a qui on ne pourrait point proposer dans 
le nouvel ordıe des choses des places convenables, 
ou qui alle}ueraient des raisons pour ne pas les 
“ accepter, qui seraient jugees valables par la commis- 
sion centrale, seront peusionns et traites d’apres 
les prineipes de Vart, 59 du récès de l’Empire de. 
1805. 

Art. 50. | 
Anciennes pensions. 

Les pensions des anciens employes aux — 
erpprimẽe⸗ par l'Ari. 95 du récès de 1805, seront 
payées par les gouvernements allemands co- —— 
seurs de la rive. 

Celles qui aurraient ete legalement accordees de- 
puis l’epoque ou l’octroi de Ja navigation a ete mis 
en activite, seront egalement payedes; mais la com- 
’ mission centrale examinera et decidera en quelle 
proportion les gouvernements co - possesseurs de la 
rive, à lexception toujours du royaume des Pays- 
Bas, devront y contribuer.* 

Elle liquidera le montant de toutes ces pensıons 
et en arretera definitivement l’etat qui servira de 
base au payement. | 

Le payement, tant de ces pensions que de cel- 
les mentionnees dans l’art. 29, se fera de la même 
‚; maniere que cela est arrete d’apres l’alinda 6° de 
Part. 28 pour le payement des rentes, 


Art. 5ı. 
Mode d’sctiver le nouvel ordre des choses. 
Des que les principes generaux sur la navigation 
du Rhin seront fix&s au congres, les &tats riverains 
nommeront les individus qui formeront la commis« 
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- 


sion centrale, et cette commission se r&unira au plu- 
töt le premier de juin de cette annde à Mayence A. 
cette m&me Epoquel’admiinistration provisoire actuelle 
remettra la direction, dont elle a élé chargee, & la 
tommission centrale, et aux autorites riveraines. La 
perception partielle des droits sera substituee ala per- 
ceptlioncommune, et l’on fera dmaner, au nom de tous 


- ‚les etats riverains, une instruction interimaire, par 


- „laquelle on ordonnera de suivre, jusqu’a la confection 
etsanclion definitive du.nouveau reglement, la con- 
vention du, 15 aoüt 1804, en indiquant tontefois suc- 
eigctement lesquels de ses articles se trouvent déjà 

 supprimes par les dispositions actuelles, et quelles au- 
tres dispositions il faut deja à present y 'substituer. 


Art. 32. 


| Des que la commission centrale sera reunie, elle 
s’öccupera 


1°. 3 dresser le reglement pour la navigation du. 
Rhin. Il aufüt d’observer, ici que les presents articles 
leur serviront d’instructions, et que les objets que le 
reglement devra embrasser sont indiques tant dans le 
travail actuel que dans la convention du 15 aoüt 1804, 
et qu’elle devra prendre à täche de conserver tout ce 
que cette convention renferme de bon et d’utile. 

Lorsque lertglement sera termine il sera soumis 
4 la sanction des gouvernements riverains, et ce w’est 
que lorsque cette sanction aura été donnde que le nou- 
vel ordre des choses pourra commencer, et que la 
commission-centrale — entrer dans ses fonctions 
ordinaires. 
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20. a rewplacer administration centrale — 


la olı il sera necessaire jusqu'a la publication du nou- 
veau reglement. 


Signe R Humboldt. 
Clancarty. 
Dailberg. 
Berckheim, 
"Marschall, 


‚Türcklteim, 
Spaen. x 


ba u Wrede, 
Le Cie de Keller. 





B. 
Note 

du plenipotentiaire de la Prusse, M. le baron de 
Humboldt, adressee & MM. les autres memödres 
dae Ia Commission relative à la libre navigation 
des rivieres, concernant les mesures & prendre pour 
mettre a ewecution le travail dela Com- 
mission sanctiond par le Comite des huit 

puissances. 

Vienne, le 7 avril 1815. 


Le travail du comite pour la navigation ayant 
etesanctione parle comite des huit puissances, 
il ne reste plus que de prendre les mesures poyr le 
mettre A ex&cution. Le soussigne prend la liberte. 
_d’adresser pour ceteflet a Leurs Excellences Messieurs 
les membres du comite les propositions suivantes, en 
les’invitant A vouloir bien les munir de leurs sigua- 


*) a Vienno le 24 mars 1815. 


# 
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tures, ouy opporter les changements a leur semble- 
raient necessaires. ’ 


‚ La commission centrale qui dirigera à Pave- 
nir — ce qui est relatif a l’octroi de la navigation 
du Rkin, devant se reunir le ier juin, Messieurs les 
membres du comite, dont les gouvernements ont des 
., possessions sur la rive du Rhin, voudront bien re- 
_ commander a leur cours de faire la nomination des 
'commissaires et de les munir des instructions neces- 
saaires. | " 

2%. Le comte de Solms- Laubach, actuellement 
chefde l’administration,provisoire de Poctroi, doit re- 
cevoir l’ordre, de l’Autriche et de la Prusse, de re- 
‚zmettre cette administration le ı®".de juin entre les 
.mains ‚de la commission centrale. 


| Le soussigne aura soin immanquablement de lui 
faire adresser cet ordre par les Princes de Hardenberg 
ot de Metternich. 


50. Le röglement Futur devant, 'd’aprös la deci« 
sion du comite, Etre prepare par le Sr. Eichhoff et 
deux autres individus qu’on prendra dans lesemployes 
de l’octroi, le Comte de Solms- Laubach sera invite 
en m&me temps. a charger le Sr. Eichhoff de ce tra- 
vail et de lui adjoindre deux autres personnes à son 
choix. 

40. La Commission qui décidera des rentes et 
de leurs arrerages, doit être etablie et t doit commen- 
cer son travail. 

L’invitation pour la nommer et la mettre en. ac- 
tivite, doit &tre adressee au Prince de Metternich. Mais 
comme la decision de la commission doit &tre obliga- 
toire pour les gouvernements riverains, et qu’il est 
necessaire poyr cela qu’ils declarent qu’ils veulent la 
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_ fegarder comme telle, le soussigne ne croit pas que 
ceite invitation puisse &tre adressee au Prince de Met- 
ternich par le comite. Il lui semble, au contraire, 
qu’elle doit l’ötre par les differents cabinets interessds 
eux- memes, et il propose a Messieurs les Plenipoten- 
tiaires des cours allemandes qui ont des possesions 
sur Ja rive du Rhin, d'engager chacun la sienne d'a- 
dresser au Prince de Metternich une note de la teneur 
de celle qui se trouve ci- jointe*),. Leurs Excellen- 
ces sont priées, pour oet eflst, s'ils ne trouvent point 
de changements à y faire, d’ apposer leur paraphie, a: 
cette minute. 

50, La Commission relative au port d’Anvers devra 
être nommee, et Messieurs les plenipotentiaires d’ An- 
gleterre et des Pays- Bas prendront sans doute les 
mesures necessaires à cet Egard, 


 Signe: Humboldt, 





No. 1. 

Note 
des Föniglih - preuffifhen Herrn Eongrefße 
vollmächtigten, Freiherrn von Humboldt, 
fo wie gleichlautend, mutatis mutandis, aud) 
der übrigen Herren CongreßBevollmächtigten 
der an dem RheinſchiffahrtsOctroi Theil neh: 
menden teutihen Höfe, an ven faiferlidy = öft- 
reihifchen erften Bevollmächtigten Herrn 
Sürften von Metternid, wegen Niederſe— 


) Sous an, 1. 


⸗ —— 
r 
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gung einer Commiffion zur Emtfheidung 


der ftreitigen Fragen über die auf ven 


Rheinſchiffahrts Octroi gelegten Renten; das 
tirt Wien den .. April 1815. 


In den Arbeiten ber über die S ch iffahrt nleder⸗ 


geſetzten Commiſſion, iſt unter andern ſpeciellen Gegen⸗ 
ſtaͤnden auch der Punct der durch den Reichs Deputations⸗ 


Hauptſchluß vom 25. Febr. 1803 auf den Rhein Octroit 
direct gelegten Renten zur Sprache gekommen, und 


agen durch eine Commiſſion entfcheiden zu laffen, 


2 bat befchloßen, alle dabey entſtehenden flreitigen 


welche man den: faiferlich: oͤſtre ichiſchen Hof zu beſtellen 
einladen wollte. 


In Gefolge dieſes Beſchluſec, iſt * der Unter⸗ 


zeichneteü — — — fo frey, den k. k. Staats und Con⸗ 


feren; Miniſter, Herrn Fuͤrſten von Metternich fuͤrſt⸗ 


liche Gnaden, unter abſchriftlicher Mittheilung des hie⸗ 


her gehoͤrigen 28. Artikels der die Rheinſchiffahrt betref⸗ 
fenden Abredungen der obgenannten Commiſſton, gan 
ergebenſt zu erſuchen, mit Bewilligung Sr. Maj. des 
Kaiſers eine Commiſſion zu dieſem Zweck auf die in 
dem Artikel angegebene Weiſe gefaͤlligſt niederzuſetzen. 
Der Unterzeichnete iſt zugleich beauftragt im Namen Sr. 
koͤniglichen Majeſtaͤt ſeines Herrn (mut. mut. bei den 
übrigen Höfen) ausdruͤcklich zu erklaͤren, daß Sr. koͤnig⸗ 
liche Majeſtaͤt Sich lediglich an den Ausfpruch diefer 
Commiffion, ale auf welche Sie mit den übrigen betref⸗ 
fenden Höfen hierdurch foͤrmlich compromittiren, 


gebunden halten, und dasjenige, was bdiefelbe — a 


men wird, genau erfuͤllen wollen. 


Sobald die gedachte Commiſſion vom Faiferlich oͤſt⸗ 


! 


zeichifchen Hofe niedergefeßt feyn und dem Unterzeichner | 


ten, durch den Herrn Fuͤrſten von Metternich, fuͤrſtliche 
Gnaden, die Mittheilung der Namen ihrer Mitglieder 
geſchehen ſeyn witd, wird der füniglich » preuffifche Hof 
(mut. mut. bei den übrigen) eilen, denfelben durch feine 
hiefige-Gefandfchaft diejenigen Papiere zugehen zif laffen, 
welche er im Betreff diefer Angelegenheit beiist, und 
‚die Commiffion wird auf demfelben Wege, die ferneren 
etwa gegenfeitig noͤthigen — empfangen und 
machen toͤnnen. Zn zz 


Gleich nach ihrer — ich fie Siejenigett 
welche im Gefolge des Neichsjchluffes Renten befaffen y 
einladen müflen, ihre Forderung in Abficht derfelben und 
der Mückftände anzubringen, und da mehrere zu dieſer 
Sache gehsrige Papiere fich in dem Archiv des ehemalis 
gen Großherzogthums Frankfurt befinden, fo erfucht der 
Unterzeichnete in Uebereinſtimmung mit den übrigen an 
. dem NheinDetroi Theil nehmenden teutfchen Häfen, 
Sr. fürftlichen: Gnaden den, Herrn Fuͤrſten von Mettera 
nich diefe Actenftüche durch den fi k. Geheimenrath, Freis 
heren von Hügel Exzellenz, wenn gedachte Archiv fich, 
wie man behauptet, in Franffurt befindef, auffuchen zu 
kaffen, fonft aber bei dem koͤniglich⸗baietiſchen Hofe 
darum anzufuchen, und diefelben zur Einhaͤndigung an die 
Commiffien einzufenden. Den Grund zur endlichen Ent 
ſcheidung wird natürlich der anliegende 2B. Artifel der 
. Nebereinfunft der Laͤnder am Rhein beſitzenden Höfe, 
‚oder der Reichs Deputations Hauptſchluß abgeben muͤſſen. 


Indem der Unterzeichnete ſich von der Gefaͤlligkeit 
Sr. fuͤrſtlichen Gnaden des Herrn Fürfien von Mette r⸗ 
nich, mit der Hoffnung der Erfuͤllung des in gegenwaͤr⸗ 
tiger Mote enthaltenen ergebenften Anſuchens (hmeichelt, 
Arten d. Eong. M. Sr 2; St. 19 


ee. 
verbindet er hiernit sul, bie. erneuerte Verñidl erung | 
u. A mw. 

Unterzeichnet: dumbolbt 


——— Da Het Graf von Keller *) bie 
Uebereinfunft über die Rheinſchiffahrt nicht mit uns 
terſchrieben har **), fo hat Unterzeichneter ihm 
diefes Concept nicht zufenden koͤnnen. Er wird jes 
doch daffelbe, fobald als es die Genehmigung der 
übrigen Herren Bevollmächtigten erhalten haben wird, 
dem Herten Grafen. mitheilen, und ihn erfuchen, 
ſeinem Hofe Bericht darüber zu erffatten, damit er 
> gleichfalls den gemalnferafelichen ———— beittes 
ten könne, 


| Humboldt. 





GCGon»ention 
sur Foctroi de navigation du Rhi n;5 conclue a Paris 
le 27. ihermidor an XL. Cs aout „804 ). 

En execution de l’article 39 du Reces de. PEmpire 
Germanique ratifie p ur Sa Majeste Impé- 


‚riale PEmpereur * Romains le ı7 
FR >. .avril 1805, 


"Sa Majeste -Imperiale YEmpereir des Aöwsins 
ayant approuve et ratilie le voeu. qui lui -fut presen- 
| ee per la derniere deputation de, Empire Germa- 


* Kurhe if her evollmdchtigter. 


—— Er hat mit unterſchrieben. Man ſehe das ‚Protocol 
der woͤlften Sitzung vom 24. Mär 1815. um. v 2 
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nique tendant à ce que pour completer la do- 
tatioh de l’Electeur Archichanoelier et les..indemhites 
adjugees sa, plusieurs autres princes et états, il für éta⸗ 
bli un’ Octrei..de.navigalion du Rhin a l'eſſet de quei: 
Son Altesse 1’Electeur Archichüncelier serait ‚charge: 
de pleiuspouvoirs. de l;Empereur et de l’Empire ‚pour. 
negocier, ‚trailer et eonclure, de conbert avec les per- 
sounes chargees de ‚pleinspouvoirs de Sa Majeste Inipe- 
riale l’Empereur des frangaie, les traites, conventions 
et reglemens relatils au dit, octroi; et Sa Majeste Im- 
periale l’Empereur des frangais. ayant accede à ces 
vues, les deux hautes parties animees d’un desir egal 
de former ° incessamment cet elablissement qui doit 
sontribuer essentiellement- a donner une nouvelle acti- 
vite ä la navigation. d’un fleure commun entre les deux 
puissances, ‘ont Homme, savoir Sa Majeste l’Empereur 
des frangais une Commission plönipotentiaire compo- 
see des Sieurs Creier, conseiller d'état, directeur ge- 
neral des!ponts“ ei chausstes, Collin, conseiller d'état, 
directeur general des douanes, Coguehert, Montbert, 
Pfeffel; et Son Altesse l’Electeur Archichancelier, le 
comte de Beust, son ministre plenipotentiaire pres de 
Sa Majeste Imperiale, Lesquels, apres avoir echange 
leurs »pleinspouvoirs respectifs, sont tonvenüs * 
points ‘er: — buirand: 


r 
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Les dispositions contenues dans’ ld paragraphe 55 
du reces de l’Empire germanigue,' ratifie par sa’ Maje- 
ste Imperiale l’Empereur.des Romains le 17 avril 1805, 
8eront executces.suivapt leur forme et teneur et Bervi- 


er 


‘sont ‚de basg;prärgipale &.la-presantewonvention. i..; 
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r | Äh. 

. En e —— quoique le’ Thialmig du Rhin 
forme, quant ä la souverainete, la limite entre la Fran- 
ce et l’Allemagne, le Rhin sera toujours ' considered 
sous le rapport de la navigation et du commerce , 


‘comme un fleuve commun. entre les deux Empires, 


ainsi qu'il est dit au möme PRAENDRe du -dit reces 
et la navigation en sera soumise a des. reglements 
communs: i 

Art. 3. 

Il est expressement convena, que les anciens eta· 
blissements de reläche et d’echelle (Amfchlag) qui sub- 
sistent dans les villes de Mayence et de Co ‚logne ses 
ront conserves, sauf les modifications Enoncees dans la 


‚Prösente convention: de maniere a ce ‚que la naviga- 


tion sur la partie supérieure, moyenne et inferieure 
du Rhin soit exercee ' par les embarcations, dont la 
construction et la capacite sont le mieux approprices 
a chacune de ces parties du fleuve, et par les bate- 
liers qui sont le plus à ‚Portee d’en avoir la connais- 
sance et la pratique. 


Art. 4: ER - 
Ei ville de Cologne continvuera en vertu ‚de cette 
dispositiön d’etre la station de la navigation’ entre la 
Hollande et Mayence; les barques, hbateaux et autres 
embarcations venant d’un lieu situ& au dessous de Co- 
— seront obligés de s'arrêter au port de cette vil- 
‚.d’y rompre charge et de verser leur. ehargement 
* d'autres embarcations. 


Art. 6 
‚La ville de : Mayence continuera — 
vertu de la mê me disposition „Wäre la’ srärlon da 


— 


# os 


83 


la havigation entre Cologne‘ et Strasbourg, et les bar- 
ques et‘ bateaux  seron® tens ’de ronipre charge au 
port ‘de cette: ville: de: Ia "miniere"öhoncee en l'article 
— ae ln | a 


v ei 
F ——— ee ’prı ia 
I | ? { ee ; 
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Les — — serönt obserxvces pour les em- 
— een, le Rhin, En consequence 
toutes 'celles, qui’ 'auront' éêté chargees au dessus de 
Mayenite he’ poumöhe se rendre plus loin que le port 
de cette vineꝰ el derront y' verser leur chargement 
dans d@’autres barques ou bäteaüx ; de meme' celles, 
dei Krone die chärgees a Mayence ou dans un lien 
interihediaire eütre’ Mayence’et Cologne, ne pourront 
depässer le port de Cologne, et'elles y verseront leurs 


dhargements däns' d’autres” bärques ou batedux. u 
. he — 32* „rar 5538 As 1442 14 4 sr ur 


Ist ur 3 ET ' 4, Art. sunun dh: u send 


‘ Un einplöye' de Toctroi “de” nävigation , \ commia 
—* pour eet effet, — auf versöiments 
mentionnds aux articles 4, det 6. verifiera les‘ ‚char- 
gemiens -d’apr&s les thanifestes aa st sera  parle | ci- a- 
pres; il’donstätera ou fera’ Ööhstater" par "des peseurs 
publics le poids des diverses marchandises autant que 
besoin sera; il tiendra vegistre du tout et en delivre- 
ra, un. extrait, au: — Par sa decharge, Sn, 
a re 

Les ; ‚dispositions: des artieles preoddents n'ayant 
poub objet; gie. V’utilits du commerce aüquel il im- 
porte»que' les ı1expeditions de marchandises se fassent' 
ayec regwlaritö,; eelerite es. sürete, et nullement de‘ 
lerrendre: twibutaige. des ‚villes „de station, il est con- 
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er tet 2 


venu‘ 1°, que le. droit. détape proprement ‚dit, ‚o’est A" 
dire, Ia mise gn,‚vente.forode ‚de. -quelqu’esptce -de, 
marchandises ou denrees..gue oe -spit„:lorg.de leur sta-- 
tion dans les ports des villes de Mayence et de Co- 
logne, est definitivement aboli et supprime ; 11°. que 
tous les droits qui ont éié pergus jusqu’a present dans 
les ports ‚des dites, villes a raison,:soit de Télape jdont 
il vient d’etre parle, sojt de. la reläche  forcee, de 
l’echelle etc. sous les noms de. droits d’etape,.de.tran- 
sit, d’aceis et sous quelquws autre dönpmination. ‚OU: ‚pre 
texte que ce puisse ‚eire, cesgeront „ entigrement du, 
jour. ou la ‚pereeption du droit ‚d’octroi eommencera 
d’aroır ben, et qu’il ne sera plus; fpay& en. sus du 
droit d’octroi ‚que ceux de. ‚grue de quais,;. de. poids 
publicg , et un droit de magazinage , ‚larsqwil.y ‚aura 
lieu de le, ‚peroevoir,. ainsı qu'il serg ‚dat dans Vartiche 
guivant, le tout pour subvenir aux frais des &tablisse- 
ments: que la station 'necessite. Ces retributions ne 
pourront s’eleyer- au dessus du taux cj-apreg, sHavoir: 
ie droit de, grue. 10 centimes par quintal, ‚le droit. de, 
pösage 5 centimes ;; le droit; de, quai, lorsque- les mar-, 
chandises seront, misen a ‚terre et ne gzropt pas ver-. 


Erz Fr 


cenüimes, Bet: aa" nib ink gr ine 
u Ma ie Ara Gent kehrt et. 
Les reelle “qui,. pour leur'.conservation;; 
seront deposces dans les magazins, destine à cet 
usage dans l’enceinte des ports de station, payeront 
pour lenmegazinage: pendant’un..mois 10 centimes 
par. quintal ‚et ısi le depöt: en. est prolange au-dela 
d'un mis, »0eı'qui. ne pourra.:avoir lieu..qu'en vertu 
d’ane. autorisalion , du .direeteur:.des , douanes; '<cing": 
oentimes de plus chaque «mois de séjoum en’ magazin, 
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Art. 10. 


Les franichises des foires de Francfort, en ee qui 
concerne' les stations de la navigatiom: dw Rhin, can- 


— — darpir a comme par le passe.” wm 108 — * 
% * HG an ni ae so Enid sus 
— bir dei l ud 5 ZUEB. 22 Ser 5 1 De Zul 


— 
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— — — — jvissent nn — 
an „les „embärcations 8 ppartenante» au port:de; 
Mayence.-ei, conduiies ‚par-leabateliers' de cette välle;: 
qui auront teichargees aula.atasion.:de Cologne .pour! 
le compite.deinegosiaris, dei.Eranefart et.sur lesquelles 
il ne se trouvera que des marchandises’destinees pour 
la dite ville de Francfort,: sontautorisees a se rendre 
ET ALLSNIEHE a Francfert,_, sans Fompre, „charge &,Ma- 
yence, aprcs que les conducteurs, des ‚dits, ateaux Aur 
ront fait au port, de Cologne; avant leur depart, 1a 


declaralion de Pintention ou ils- sont de mepfter du, 
benefice de Ia presente dispositiön,; ; i 


enn:n.13eshb 898 

lls. aequiuaroat, dans ce. aa, .‚ausbureau; da: Wel, 
— un dixièmwe en sus. du.:drojt- d’oetroi-‚ordinaine: 
et payenont a. Mayence, la.moitie des droite de.graes 
de poids ‚ia; auquel leur chargement eüt ‚donnd. lien, 
si le versement en, eüt Ks, fait,.ä,icette. slation. susrusly 


Les conducteurs Bi ce le manifeste de 
leur — 


9 
m.’ 


Liexpe "äilıon portee par ie "present article „ne 


rt, 


pourra etre "stendue a, des "bateaux appartenants” & 
FEAMEZEL IE * „ab 


duelqu’ nülre‘ port que ce soit, non. Jlus qu’a 'ceux, qui 
2) 


art 7 


seraient charges en tout, mime en partie de marchan- 
dises ayın nt püe” ‚autre” ‚desinalion, ‚que celle de Frane- 
bu 


för —WR — — at), ‚11938 
fort. 


x 
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Art, 124 


im La navigafiom, &htre Strasbourg et Mayence sera 
libre aux embarcattons_'dea deux rives, soit en mon- 
tant, soit en descendant, Celles meme qui 'yenant du 
haut Rhin entreront dans le Mein pour se rendre ä 
Francfort, ne seront point obligees de se detourner 
de leur route pour aborder à Mayence et faire dans 
cette station le’serseimeht de leurs miarchäündises, non 
plus que les bäteaux, -qui venaht de Francfort remon«: 
teront le haut: Rhin’;' neanmoins “dans le »dernier: cas 
lesckateliers: serönt"tenus- de se pirresehter 'devant le 
— Mayenee — griner > * de ae a 


17; a2“ ' j - 1 baut "r 
"in 2 * 32* » — PF ' « . u: 
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" Ladministration de“ Poctröi de navigation reglera, 
d’une foire de Praiefort a Tautre, le prix du frei qui 
devra etre paye dans les deux ville de station pour 
les marchandises qui“y seront emmbarguees a ‚differen- 
tes destinations. EIIE prendra’ sur de rbglement l’avis 
dla chambresisdergonimeree de 'Cölogue;-:;Mayence, 
Strasböurgeti des magistrais de Dusseldorf, Francfort‘ 
«PMänfiheinigzleesbi les davis ne sont pas uniformes ;) 
ellel adaptera un tan oyen; les prix -fixds' Par ce re-) 


glement n6° Pourront jamuis etre Sexcddeggmn 2 2. ie 
ob Hesliun.cd Sl Iuorsiaagaiar air nrenivr dl 
rt, 17 


9⸗15 “ar — y vrai 


5 La. navig ation. ‚Au, Rhin exigeant ‚beaucoup. d’exs 


18 F 
perience et de Präique , elle qui a lien a partir_ 


des deux ports ‘de station, est confice „grelusivoment, 
par les ‚haufes. ‚parties ‚Sontractanies a des associationg, 


de bateliers ‚gi seront „$tablies, en "veria' de la pren 


lm Ayıdd 


senie sonvention , dans les deux ports de Mayenge, 
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8 


et de, Cologne gt soumises à des reglemens et à une, 
police as a la navigation de ce ‚feuve.. 
„Ar 3°... 0.20 Ä 
| Nul ı ne pourra eire requ maitre batelier on mem-, 
bre de l’association, qu'il n’ait navigue ‚en pergonne, 
et pendant un certain temps ‚comme pilote, que son 

aptitude n'ait Ele reconnue, et qu'il n'ait, obtenu. de;la 
direction - Be) de, l’ogtroi um he gonsialant; | 
sa — at —— ————— 3 
a Art. 16, A WE vn. | 

Ta bateliers. oe denx rives,, — — et 
les ‚connaisganges. réquises, seront regus dans les asso- 
ciations dont il vient d’etre ‚parle, et ‚„prendront leur, 
tour de röle sans. etre, obliges d’etablir pour cet eflet, 
leur domicile. dans, les: villes de: station,;, mais, en‘ #77 
soymettant auæ rè glemgns de: tacceciston N 

Atze su „Art. 17%: ;uoin a DEE 
— ei ——— — er. L 
— de ces associations,, ſeront arrétéq pour Colagn 
ne par ‘le. .Prefet- de laı,Roer, .et,pour Mayence. par 
celui ‚du. Mont-Tonnerze:. Chacun ıde oes Pr fets ne 
unira & cet effet et congultera: un, conseil pompose. de, 
deüx membres de la ahambre de pammerce,;.de deux, 
ancians maitrea ‚bateliers.et; d’un inspeeteur.de loctrai: 
de.nävagetion..pris dur.les »deux ' nommes't pas la rive, 
dedite.., Ces reglemäns sexont ; communiqußs au direc-, 
Läitein general ‚de Vocixoi et soumis. & l’approbation. du, 
gouvernement ‚frangais‘; laquelle_sera nfaassaire „pour 
leur execution, attendu que les villes de station se 

trouvent etre sur la Er 


archtnin 3 son. alar. Affeot ah am] 
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tion de Foctroi de Harigauion” dura ‚soin qu ni ge trou 
ve a chaque station un nombrée suffisant d’embarca- 
tions, de capaciie differente‘;“ pretes à recevoir les 
marchandises ti devront eire' embarquees: 'Ces em- 
bareations Ghargerönt & ä’tbur: de röle: Cependant on'- 
eviterä 'sorgieusement de’ läisser les expeditions lan- 
gair "er Ted 'thahchiändises‘ s’ atcumuler; en consequen- 
de aussitöt !gWih'y' Aura dans’ le-port de Cologne as- 
sez de marchandises pour composer une cargaisun de 
9000 myriagrames en descendant, ou de 7,500 en re- 
viontnePot’\dariel le © port de’ Mayence de quoi en 
cömposer unb de7, boo⸗ wyragrames en descendant 
er 6000 en’ remontant· ‘ces marchähdises seront "char 
gtes de’ stüte: sur Tembarcation' que le’ tour de role 
itdiquera,‘ et le zhaitre *batelier' de’ cette embäreallon' 


la fera partir'gand’Te’ moindre'ddlai-ä’peine d’eire 'ex- 


clus de l’association; miais-’8i1- ce maitre batelier ne 


eu passe ssülietire RK’ cette 'obligätion ; al pourfa re- 


nötider dettd fois K son tour de role⸗ ‘et les marehen«“ 


‚dises beront cöhfides ’a celui'des bateliers porte :apres: 


toi: sur la liste, set qui «vbudea:s’astreilidre à parlir 
aussitöt'äpres les avoir recuss· sans attendre un char: 
gement plus‘ sohsidtrable.”: Sibarrivaid qu’aucun des 
arelier Presents’#e'- voulüt'“s’y-soumeitre‘, YPadınini-' 
siration de’ l’octror 'chöieira «Parını les ‚embartatiung;; 
qui se trowvent "X la" stationy: ceHe: dont Ha’ capacite: 
gera:ie 'mieuf 'apptopriee & ala 5* me 
ses: dxistkiteß. et IX fera partir — ——— 
: 104.38 sh, egliry Baba ar cantin en 
‚Art. ug oe OR 
Les stäpulations prebtaeuti relatiyes aux stations 
de’ "navigation, et’ alıx "nasdehkübns” ‘de’ batelidis ne, 
cancer m Brände Havigduich, & est -a-dire delle 
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Yul werfait @unb‘ pähtie” X Pahtre du oburs PR Rhin, ; 
en passant devant Mayence et Cologne; elles ne sont 
point applicables A à la petite ‚navigation, qui a pour 
objet. les. ‚velatjong, ‚mutyelles deg,ports et pays des 
deux ‚rives situes de, maniere & communigaer, entre. gux 
par de, ‚Rhin sans passer devant ces deux stationg, | 


— — 

La petite navigation; telle qu'ello est definie dans 
V’article ;pr&eedent,; derarlibre à tous les 'bateliers des 
deux ives: "On, exigeraicntanm oins' quiäls.söient Kur 
nis- d’une ‚autöriögtion; paur narviguer, delivree“ ‚soue 


rg * leurs en PTR Bere IE Tuer 
ssulnss. 9° „ Yu 997 bee yent aitt er ou une de 
sl Bubs Daasklıol. Br M' — 2141 $;, u Ti A4u 


"'P Les bitelters) miinis' de Pautorisation "mentionndd 
dans Tarticle preckdent,; pourröt Hariguer gen 
dans l’espade compris'khitre Colögneet Mäyence, 's’ 
appartiennent A iin. Pöre item "2 "entie' ces‘ Hr 
villes. Möme liberte est; aceprdee, pour tout l’espace 
au. .despus de Mayonce;,, aux bateliers ‚apPartenante soit 
äun port situe ‚dans cet espace, ı soit a celui de Franc, 
fort, et, pour tout Tespace au dessous de Cologne, 
aux "bateliers, appartepants a un port. situe ‚entre Cor 
logne & les frontieres de Ia —*2*— ,Haigre· Sau 


1 >. or i 406 1 * 37 


an 32. 


| J— coches et diligences deau, — Hachts et les 
nacelles, employees uniquement, Rs ‚Fansport de. 
voyageurs et de leurs | ‚effeis, ne seront, ‚Boint ‚agsur, 


jeties aux reglements. de la grande , „mayigahon . rer 


latifs tant aux stations qu aux associations de bate- 
liers; mais sous la, condition‘ &xpresse , qu’oh.ä'y' em- 
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barquera, point de, marchandises ‚pi rien autre;que — 
effets des voyageurs *) 


+ try vi F ar 5.3 ee FI * 


— er ee u 

Les: stipulätiens’ ’de la site convehlion ne 
pᷣourront etre 'censces 8'6tendre 3 Ta navigation des ri- 
vidres e se jerfent dans le Rlin; soit & la droite 
soit à la gauole de ce feurg,, 


Beeren 10 ho’, Art. 2m... ul. — — A 
— il.est; spesieläment convenu,:. par ropt 
— au Mein ,.que.la.narigaiion de cette ririere ;.en- 
ire, Mayencai. et Francfort ‚sera  exploitde; concürrem+ 
ment par les bateliers. de.des-deux villes, :et que Yun 
et l’autre port participeront avec une entiere égalité 
a l’etablissement de la,dilgerfce d’eau connue sous le 
nom de, Marktschiff,, de maniere, qu'une de ges: dili- 
gences appartenant ‚au ‚Port { de. Mayence ira à Frang 
fort, en ‚meme temps qu’ung autre. ‚appartenant. au port 
de. ——— ge Een a. Eu et vLicer uerga. 


REN — Arxrt 28. —5 — 
Hans le FR De pour cause d’gvaries, perũ jr im- 
miineht, du tout auire erdnement de force majeure, 
une barque , bateau ou embarcation „quelcoäque serait 
iBıf9 1 465 | 

öbligee de velächer sur un point de la rive gauche , | 
le batelier sera tenu d’en prervenir sur le champ le 
receveur, contröleur de „brigade ou lieutenant princi- 
pal.des douanes le plus voisin du lieu de la reläche, de 
— repräßenten on" manifeste, ses feuilles de charge- 
ment, cbindisselments et autres expeditione et de re- 
cevöir un du plusieurs prepotes a bord, suivant que. 
‚Is‘ cifrohstäifcks en a | 


a Zn 
ind 4 ** Ei 


®), Ajapteg, plug - ban.art 301. Kar Su 2 Lu . eh 2 J 
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29 
Art, 26, 

"8 tö’ddchargement de ‚einbaptätion "äht juge ins 
Aispänsabe, ce qui sera doustaté par un procés - verbal 
dresse par le maire 'ou l’adjoint de la Commune la plus 
voisine et par le pr&pose place a bord,, le dit decharge- 
ment seffectuera provisoirement 'sur le lieu de la rive 
oü le bätiment aura &t& ancr&, mais atitun "des balots 
ou colis'ne pourra eire enleve, que sür la permission 
et en presence du receveur, contröleur de —— on 
lieutenant principal des douanes. £ 


— Art. 273 
- Les — débarquées sexont: — 
sous le conroi des preposes, dans la commune ou se 
trouvera .ctablı le bureau: des douanes le ‚plus‘ voisin;, 
pour’ y. etre — et beneficiees s'il est necessaire, 


Bi 2 Ta ea 2.4 


Art, 28, u en 


5 Ja Luis. 34 X 


Le loyer du, magazin „„olı. les marchandises auront 
es döposees, ‚sera pay® par. le batelier ou, le proprie- 
taire,. ‚Ce magazin, qui oflira süreld et solidite pour 
Ja conseryalion des maärchandises, sera ferme a deux 
«lefs , dont l’une'.restera ‚entre les, mains du batel: er 

et l’autre en celles du receveur de Ja douane, 


At. og nd 

Le procts- verbal de döchargement, auquel seront 
annexees les feuilles de’ chargeinent et contoistement, 
servant d’inventaire des dits effets eı märchandises, 
sera remis au bureau dé la douane; le batelier; pros 
prietaire ou Consignataire sera en outre tenu d’y juindfe 
une soumission cautionnee, ‘dans la forme ordinaire, 
de representer les balots, colis et marchandises‘ portes 
"au pröc&s- verbal sous les‘ peines portees par les'loie, 


+ 
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Art. - 30: 

... ‚La sorlie des ı effets et marchandises .deposes eu ma- 
gazin, qui devra avoir lien aussilöt que les obstacleg 
‚de la navigation ou les causes, de l’avarie eprouvẽe par 
le batalier auront cessé, sera constatee par un procts- 
yerbal dresse par le receveur de la douane, deux Pr 
‚poses de brigade et le batelier. IR en 
„. Le. soumission cautionnde sera annullee par: le; re- 
ceveur en presence du batelier ou ‚de son fonde de“ 


pouvoir. i Da | 
Art. 31. 

Dans le cas oü les chuses qui retarderaient la na- 
yigation ou 'le depart des marchandises se prolönge- 
rajeht de maniere a faire desirer aux propietaires de 
"Yes retirer du magazin, celles dont l’eniree en France 
n'est pas prohibee,. pourront eire extraites : partielle. 
ment et admises dans la consommation , apres la veri- 
fication et apres le payement des droits. 

— Celles dont Ventree en Frande' est prohibee, Be- 
"Tönt röexportees a’ Petranger sous la -surveillance des 
"Aöuanes. ' Ces’sorties partielles du magazin seront suc- 
"cessivement sur un registre partieulier tenu par le re- 
ceteur de la douane et il’eu sera dresse proces-ver- 
bal apreb’ ‚ja sortie de la totalite des marchandises dans 

la forme ci- dessus prescrite. 

ı fernen innen. Art. 32: J 
Les ‚dispositions comprises: dans les articles, 2b, 

‚26,275 285» 295 | 5o.et 3ı, sont declardes communes 

‚aux douanes &tablies ou ä ‚Stablir sur la rive droite ‚gu 


%* 


Aenxt. * SE = ns ante a BE u 
Ärt. 35. m 
\ ‘ came » a tig 


u sera, pourru de le ‚maniere suivante a a lexecn- 


tion. du | reces de rEnpire, en ‚ce qui congerne: l’en: 
‚ 1 Da?" 
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‚tretien des chemins.. de — ‚sur les deux xiyes du 
fleuve. - —F or . 


>». Art: 3 12 or mine 
Les depenses pour Ventretien des chemins de hala- 
ge he’ seront point prelevces sur la masse des produits 
de 'V’octroi avant’ le partage qui-doit-en @tre fait, mais 
chacune des hautes' parties contraclantes -soblige -d’y 
pourvoir sur la rive dont elle est. chargee, et d’en.ao- 
quitter les depenses swr les sommes qu' 'elle, aura ton- 
chees apres le partage. ‚En £onsequence le gouverne- 
ment frangais reate. charge, d’entretenir les. chemins de 
halage sur la rire-gauche parlout ‚ou. ils sont actuelle- 
ment établis depuis. Strasbourg, jusqu'â la- ‚stontiöre .de 
‚Hollande. S. A. E. s’oblige | pareillement' d’entretenir 
les chemins de halage sur la.rive,droite du leuve, de- 


puis Kehl jusqu’a la frontiere de klellande ... partopt 
ou ils sont etablis. © 


7%) 4 * * 55 sr. ai 
En Art, 


Dans l'entretien des chemins de halage n'est pas 
compris Yobligation de construire,. reparer el ehtreie- 
nir les epis de bordage les digues et anıres vuvrüges 
d’art etablis pour s’oppuser aux inondations du Heuve, 
mais seulement les ‚chaussees ‚qui couronnent les dite 
ouvrages ; les aulres travaux 'resteront a la charge des 
souverains , communaules d habilans ei particuliers dont 
les proprietes sont preservees par- les dits travaux, et 
qui les ont eu jusqua present a leur ‚charge. — 


Art. .56,, * NER 


3 nie ist , BL 3; 


Lorsque sur les rappori⸗ des inspeoteurs de la na. 
‚vigation il aura ‚et constate que les oliemins de ‚balage 
de l'une ou Yautre rive ont besoin. d’ötre repares,, ‚les 

hautes parties contractantes f 'obligent a faire executer 


tıvwdjı PT TO 


254° | 
Phes r&pafatlons sans’ delai. Sl, &tsit apportè quelque 
retard de la part de l’une d’elles, elle sera inyitee par 
Vautre de le faire cesser immediatement, 

Art. 37, 

'L’octroi de navigation du Rhin, tel quiil, est &ia- 

«bli par le paragraphe trente neuf.du reces sus daté, 
‘sera mis en äctivite, sous tous les rapports, ‚le zıme 
-jour qui suivra l’echange de la ratification des ‚Prösen- 
-Ae8 convertions. Ä 

Art. 3. 


“+ En consequence la perteption des droits avetroi 


‘de la part des hautes parties contractantes commences 


ra à la dite époque dans les lieux, suivant les formes, 
"et d’apres les tarifs regles par la presente convention, 
‘et il ne ser& plus pergu aucun autre droit sur la na- 
iyigation: du Rhin. 
Art. ' W 

Sont et demeureront En a dater de la fin 
„du ‚5ome jour qui suivra l’echange des ratifications , 
„non seulement les anciens peages du Rhin, mais aussi 
‚toutes les impositions ou retributions, connues sous 
les noms de Licent, transit, accis ou ‚autres qui aflecte- 
„Faient la navigation de transit de ce fleuve, et la percep- 
tion ne pourra en £tre „prolongee au - dela de ce terme 
„ou retablie en quelque temps que ce soit, 

Quiconque se ‚permettrait, à quelque litre et sous 
: —8 pretexte ‚are ce puisse etre, de pergevoir sur 
la navigation du 'Bhin aucun autre a que telui d’ocs 
— sera — et Puni comme concussionnaire: 
BE “Ro wit, 
”_ il en sera de imeme' de tout obstädle, apporté au 
“libre passage des hommes et animaux ” employe£s ala 


d eälar » 


=) Halfleute and Halfpferde m 7: 





295 


-manoeuvre des bateaux, sur les chemins de halage des 
‚deax rives du Rhin, et de tout droit pergu sur le dit 
-passage, soit. A l’allee, soit au retour. 


Art. 41. 

Mais tous la denomination d’impösitions, qui af- 
fectent la navigatiof du Rhin, et dans la suppression 
ordonnee par la presente convention, ne sont pas com- 
prises les douanes que chaque £tat a la faculte d’etablir 
ou de conserver sur son territoire particulier, et dans 
lesquelles il peut lever des droits‘ & son profit sur les 
marchandises "qui entrent dans Vetendue de sa domi- 
nation et qui en sortent, Be 


"Art. 18. 
“- Yradmintstrafloh generäle de Pottroi de navigation 
sera’ Organisee alrisi * il suits 


Art, 
Il y aura un direcieur- general charge de diriger 
'& surveiller Vetablissement et‘ fa peideptiön de Poctroi 
‘de navigation,’ de inaititenir P’ühiförmite' dahs la dite 
‘Perception, d’administrer ‘tout ce qui se rapporte & 
Yoctröi, et de tenir.la mei‘ x Vexecution de la pre- 
"sehte bonvention. \ 


R 


® 
MET z Ten" 


Art. 44. 
li sera nomme quatre inspecteurs de l'octroi; dont 
les fonctions seront: | 
1) de reconnaitre par eux- mömes reiat du Kt du 
Rhin, et les oberacles ‚que la harightion peut ren- 
* contrer | 
* de visiter les chewins de halage pour s’assürer 
»' des r&parationis qu'ils peuvent exiger; 
w 5) d’inspecter les bureaux d’octroi, prebdre‘o connais⸗ 


Aeten d. Cong · IL Bd. 2 St. 20 
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sance de la maniere dont le, service. s'y. fait, re- 
-cevoir les plaintes, et s’assurer si: la presente 
convention est exactement et unifarmement ..eob- 
servee; 

iD de dresser gur tous ces , objete des rapports ex- 
acts et detailles qu'ils enyerront avec leur ai 
au directenr- general; 

5) de contröler et verifier les ‚registres et. les caig- 
ses des receveurs et toutes leurs ‚op&rations ; 

6) de verbaliser sur toutes les contraventions relati- 
‚ves ä la police de la, aarigahion, et ä la perdep- 
tion de l’octroi. F 

Art. u 

La Direetion. ‚generale aura son siege a.Mayence; - 
"Le directear y residera constamment, et les Inspec- 
teurs, quand ıl ne seront pas en tournde, 

Art, 46. * 

1 y aura | douze bureauz pour la perception de 
roeiroi de navigation, Six seront sur la rive gauche, 
savoir: A Neubourg , Mayence, Andernach, Cologne , 
Homberg et Griethausen. ‚Six. seront sur la rive droi- 
te, savoir A Manheim, Welmich, Thal, “Linz, Dus-. 
seldorf et Wesel +), 

Art. 47. — 

Dans chacun de ces barcanx de recette,. H ‚pour: 
ra éêtre etabli un receveur, un contröleur, deux visi- 
teurs, et un commis aux ecritures, ee 

il pourra de m&me £tre attache à chaque — 
deux  canots ou ‚bateleis pour les, ‚vieites ‚en riviere, 

*) Voyez les ‚changements faits dans ‚la.convention suppletive, 
imprimde à la suite: de la preseute conyentiou. Rem, 
de lid. ee 


. 
⸗ un kann 
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) —1 

et trois hommes pour conduire les dits canots et faire 
en outre le service du‘ — du — et les 
commissions ‚et: messages: 18MIN ERS 
rt it .. Apte 48. ze 2 423* 

Le directeur- general sera "Homme en coitimüh 
par_les hautes pärties conträctanfes, conformeiment au 
récèẽs ſus⸗daté — — * — 
— —— — — —— 
Deusx inspecteurs seront nommes par le gouyerne- 
‚ment francais; les deux autres seront a ai homination 


iiyama. Mm 


de TElecteur Archichancelier. FREE 3 


⸗ 4 me If 
sırı bh I $ 4323153 Yıldy 


Art. 50, i dee 
La: nomination aux places de receveurs et Eohirds 
.leurs sera faite par les, ‚gouvernements respectifs jen 


la maniere determinge par le recös,_ 


tus", on 5? 

— ‚Art. u Eee 
‚ Les. snisiteues. RN leg commis aux ‚eoritures; ‚alte 
"chös aux différents bureaux.,'d’octroi; des. Kae rives, 


24 14 “ 


— nommes par le directeur-general,, Er 
j Da * 
canoilert ‚seront-chadsis par- Mr receveu ‚dit 
— auquel.ils seront attdahehus. 4. se) mo 
Artists ro a 


Le directeur- — serä installèé en vertu d'un 
ordre du gourernement. fränçhis, adresse ‚au tribunal 
de : Mayence ‚ef en vertw d’un..ordre de YEleciöur 
Axchichancelier, dont ‘.'serd porteur ‚ut Commisseire 
en. A cet: eflet par $; A. Blectorale, net ob 

ud, dl Art, dh: | an 

': Les äctes de nomination des WERTE serönt 
"ad au 'direoteur- göneril ie les — 


"nr er dd oronT 


. 
t } z. Fr > and 
* * * 
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= 58, — J 

Les receveurs ö contröleurs seront : *8 en 
vertu d'un ordre adressé, Ppour la rive gauche, par 
le, „gouyernement frangais, ‚et, pour la, ‚rive „groite; 
‚par. son Altesse l’Electeur Archichancelier, ‚au direc- 
teur de Voctroi, qui prendra les. mesures ‚convenables 
pour le faire EOSGEnMETE, 


“Art. 88. 


TER ii Ju rer 


"Les visiteurs. et _commis aux Loerituͤres seront in- 


2 I* rıf g j 
stallds” par “le receveur u bureau, auquel 9 derroat 
—— BI SE 


€tre attaches d’apres Vordre quil en recerra du direo- 


vn * u 


teur general. a 
3.39 PrsemanaT 50 Att.'dr, 08 KOlRNOn Br 


Le’ directeur ‚general kt les inspecteurs preleroht 
. serment au gouvernement francais enfre es mails du 
president du Tribunal: Avil · de Mayence, et a l’Elec- 
teur -Archichändelter entre les mäins''du 'tommissaire 
de ‘son Altesse Electörälei""" Stuseiiih zun und 
„ai - "Art 58. wi 3. Je Ml rd ren 
Les receveurs ei preteront serment 
:entre> les" mains’da direeteur- general: ‚et:ichaque rece- 
veur fera preter seriteilt:kux: vieitenks | et joummis: aux 
ecritures qui — seronä.suberdonncs. 
eb ums 09 i Ark 59. 32 1331 Ch a T 
‘De 'serment 'sera-aineh -Concusön:. m gl 
—* juré de remplire avec fidehitöset ER jes 
%fonetions “qui me Wöng Sonfiees ''en.. qualitescde....., 
de me conformerven’itbuf‘ aux’. ordres ety instructions 
qui me seront donne&g.;touchant les dites fonctione 
de la part. de S. M. l’Empereur des Francais ,; et de 
S. A. .Electorale- l’Electeur. ‚ Archjchangglier Ae.I'’Em- 
dal germanique, et de ne percevoir ni faire per- 


\ 
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eevoir, soit en argent soit en nature, rien au- dela du 
tarif, non bofanc ı tous abciens, usages contraires. 


75 v i 
gr Hr A| I Hi - 


— 


24 Pe ce & 


Le directeur - lot pourvoira à ce que.,le ser- 
vice ne manque pas par la mort, labsense, ou l’em- 
p@chemept ‚d’un, receveur ‚ou d’un contröleur ; en, con- 
sequence il era "exerger ‚prorisoirement par une per- 
sonne capable, 


— | Ant. 6, 


Si les inepepteurs negligeaient —* —* ou 
donnaient lieu a des plaintes:graves, le directeur- ge- 
neral en rendra compte aux gouyerngments respectifs. 


Vor lenilnwre  Ark.b8. Sao 
e| Le: directeur-general‘ anra le.droit de. — 
provisoirement des ses fonctions tout receveur ou oon- 
trölear ‚'rdont.: tl auroit reconnu‘ 'Pinconduite ou la 
mauvaise gestion, et de faire exercer par:une-autre 
personne ayant les qualites zequises; mais dans ce cas 
et dans celui preru par l’article pr&c&dent, le direc- 
eur-genfrel en rendra cpmpte dans le terme de trois 
Jourg; pour, tout delgi au, gauverpement, ‚par, lequel le 
TEERVEHT. Om, ‚sontröleur. ainsi provisoirement remplaog 
aura eis nomme; et son ‚rapport ‚renfermera l’expose 
des „motifg de,„peite mesure, ‚Reepmpagnd des ‚pieces 
probantes, afın qu'il soit prononce sour le tout ainsı 


3 


= de droit, ee 


* 39 on ii 3 PR 
Art. 65; : 
"Leg receveurs' pouxront de worie — de 
leurs fonctiohs et remplacer provisdirement les visi- 


.? 


teurs et commis aux eeritures attaches & leur bureau 
ala charge d’en faire part dans Vespace de trois jours 
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au plus au directeur - general, et de le mettre en. &tat — 
par un rapport circonstancie et appuyé de pieces pro- 
bantes, de prononcer avec une “entiere connsissance 
des causes. e 


| Art. 64. 
. Lei receveurg pourront changer de anotiers 
quand ils le jugeront convenable, em = 
Art. 65. | 


Le traitement du directeur = general sera ‚de huit 
mille francs par an. Il aura en outre une remise d’un 
quart pour cent du produit net: de Poctroi, deduction 
faite des frais et non - valeurs. ae 
| ıl lui sera alloue aussi une somme de six mille 
francs par an pour a commis -et: frais de 
bureau. t — 
we || —* denans- ports de letire et, en sera 
rembourse, Ä 


Art. 66. — 

"Les inspecteurs jouiront chacun' d’un 'traitement 
fixe de’ trois mille franes, et en outre d'une remise 
d’un pöur mille sur ke produit net de Poctrbi. Fleur 
sera’ alloue extraordinäirement dix "france ' put jour, 
quant ils serönt eh tournee 1" — 
‚9 auront six cents fränos pour Traiß de batedd, 


AR 67. — nd re 

‚Les receveurs de Foctroi a Mayence et à Cologne 

auront chacun un traitement annuel de trois mille france. 

Is auront en oufre mille ‚francs pour frais de 
bureau, 

Les receveurs a Mannheim, Thal, Andernach, 

Dusseldorf, Wesel, Griethausen , auront chacun un 


\ 4 
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traitement annuel’ de deux mille france; ils auront en 
outre huit cents francs pour frais de bureau. 


Lies receveurs a’ Neubourg, Welmich, Lintz et 
Homberg auront chacun un traitement annuel de quin- 
z& cents francs; et en outre six cents francs pour frais 
de bureau. | 


‘ 
D 


Tous les receveurs auront en outre un logement 
pour eux et leur bureau, dont le loyer sera regle par 
le directeur-general, et acquitie sur les fonds de 
Loctroi. | | 


r | = Art. 68. 


u. "Les contröleurs des, bureaux de Mayence et de 
Cologne auront chacun un traitement annuel de deux 
mille cing centis francs. | | 


Les contröleurs a Manheim, Thal, Andernach, 
Düsseldorf, Wesel’ et Griethausen recevront chacun . 
un traitemtnt annuel de dix-huit cents franes: 


— 


Les contröleurs de Neubourg, Welmich, Lintz et 
Homberg recevront chacun un traiteıment de douze 
cents francs. 


Art. 69. 


Les visiteurs à Mayence et-d Cologne recevront 
chacun un traitement’aunuel de seize ‘cents francs. 


- Les visiteurs a Manheim , Thal, Andernach, 
Dusseldorf, Wesel et Griethausen receyront chacun 
un traitement annuel de douze cents francs. 


[es visiteurs’ de Neubourg, Welmich,; .Lintz et 


Homberg recevront ‚chacun: un traitement annuel de 


% 
„# 


huit cents franos. - 
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Art. 70, .. oe 

Les commis aux. ecritureg auront, savoir, ceux 
de Mayence et de Cologne un- traitement annuel de 
quinze cents francs, Ceux de Manheim, Thal, An-, 
dernach, l’usseldurf, Wesel et Griethausen un traite- 
ment annuel de onze cents francs. Ceux de Neubourg, 
Welmich, Lintz et Homberg un traitement annuel de 
huit cents france. 


Art. 71. 

Les canotier: auront un salaire fixe, de six cents 
soixante deux francs (525 florins) dans les bureaux de 
Mayence,, Manhein, Gologne, Dusseldorf et Wesel : 
et de cing cents trente deux francs (250 florins) dans 
les autres bureaux, Ä 


"Art. 72. | 
Il sera preleve dans chaque bureay quatre pour 
cent sur les receltes, deduction faite prealablement 
des salaires payes aux employes. 

La spmme provenant de ce prelevement sera di+ 
visee en vingt parts et distribuce de la maniere sui- 
vante: 

Huit parts au receveur, 

Troits ‚parts au. contröleur, 

Quaue parte'& chacun des deux visiteurs, J 


Une part au cemmis aux &critures. 


ll sera fait une rerenue de quatre pour cent sur 
les traitemens et sur les remises allouces au direc- 
teur- general, aux receveurs, inspecteurs, contröleurs, 


* 
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visiteurs, commis et canotierg ‚de la regie de l’octroi, 
pour. former un fonds destine a l’acquit des ‚pensions 
de ceux qui seront dans le cas ‚d’obtenir leur retraite 
et aux secgurs A accorder a leurs veuves et enfans. 


Ert « Art, al. ’ 2 ⸗ l * 
BLe montant des. vecances d'ewplois qui —E—— 
ront pos ı5_jaursy. sera ajoute à Ja retenue:ci-dessun 


pour augmenter le fonds des’ retraites et pensions, 


Art. 5 


Le droit de reiraite sera .acquis pa trente ans de 
service dans Poctroi. ae 


J. * 


4 


1". 


a 76. 

Pour déterminer le montant des pensions des re- 
traites dues à ohaque individu, il sera fait une ännde 
commune du traitement’ dont il aura joui pendant lea 


A 


‚trois. dernierea de son aclivite. ,Lia. pension sera de 


moitié de ce produit pour trente- annees de: servioaz 
et d’un 'vingtieme de l’autre moiti£ pour chaque an- 


nee au dessus de trente ans, sans que dans aucun 


cas le maximum des retyaiteg, puisse s’elever au- dela 
des deux tiers du traitement moyen calcule sur les 
trois dornieres anndes dactivite. Ä 


Art. 77. 

Dans le cas. de, „Fetraite forcee „grant trente ı ans 
pour. cause d’infirmite, ‚la a pension. a accon, ler sera de- 
ierminee à raison d’un sixieme, du traitement ‚pour dix 
ang de service, .et en outre dun soixapliöme pour 


‚chaque annde excedant. le nombre® de dix. 


504 
ee "Art. 8. | a — 


Il pourra etre pris sur le produit annuel de 1a 
retenue une somme de ı2 à 1500 francs, pour £tre af- 
feciee à des secours annuels à accorder aux veuves ek 
aux orphelins de pere et de mere des employds qui 
seroient les plus denuces de moyens d’existence, La 
portion de ce fonds qui ne sera’pas depensee dans le, 
sours 'de l’annee , retournera a la u des 
retraites. BER 2 Ä 

Ces ‘secours seront distribues sur la proposition 
du directeur-general et la deliberation du Conseil eta- 
bli .ci- apresz; ils.‚cesseront:Jorsque les: iridividüs auront 
obtenu une amelioration suffisante ‚dans leurs ſacultés, 
et dans aucung cas ils ne seront pas continudes aux 
orphelins qui auront atteint Foge de 20 ans. 


—— — Art. 79. een nm 
“ Dans: — jours * —** (de. chaque 
ande, il’ s'assemblera à Mayenoeun-Conseil compöse 
du directeur- general ‚qui le presidera, de deux in⸗ 
specteurs‘; ‚dan receveur, d’un contröleur: et d’un visi- 
teur:pris A tour de röle parmi les emplöoyes de ces 


differents grades dans les — des deux rives. 
u = _ j = . Art. 0. 0 — 
Le directeur - general prösentera au Conseil ' 

1) le compte annuel des recettes et d&penses du fonds 
de relenue, qui sera examıne et arrete par le con, 
seil; * 

* Vetat des Pensions deja obienues; * 
DJ Ta situation du fonds de retenue ei de’ eeluj d’eco: 
| "rien 2 des . nonrelles —*8 de retraite pour les 
employes ou des secours pour les veuves et orphe- 


+ 
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lins, et de lasomme necessaire pour les acquitter, 
Le conseil delibörera sur ces nouvelles demandes, 
qui’nei seront admises..que dans la,proportion des 
* fonds’ disponibles ; celles'sur lesquelles al ne pourra 
ötre stäatue , faute!de fonds, seront ——— & 


* 


Fannée 'suivante, J en hr 


ana — — Aut. Br. r | — 

„Le Comeik. dachten aussi. ohaque ande. sur le 
mode de’ placement· àintérèt de la portion du fonds 
de retenne qui excédera les besoins. de: lannee. Ce 
placement ‚sera fait en la meilleure forme,, et de ma- 
niere &:ce que le recauyrement soit assur&, et qulil 
puisse. ttre realise: dans: le cas ou il: deviendra .neces- 
saire d’en faire l’emploi pour payer les pensions de 
retraite. Le directeur- göneral rendra ehaque annee 
separ&ment aux deux .gourernements le —— de la 
situation“ de la caisse des retraites: 


11.3 


u Art. 82. 


Lorsqu't un receveur, sontröleur, visiteur, ou com- 
mis aux Ecritures aura été provisoirement suspendüu de 
ses fonctions,, dans les.cäs et de la maniöre &nonodes 
dans; les articles 63 et 65, la moitie du traitement fixe 
et.des remises, ‚dont, il, aurait ‚du jouir, pendant que 
- durera ‚sa guspension, appaxtiendra a la personne com- 
mise pour ,exerger Asa place. 11 touchera l’autre moi- 
tie dans le cas où sa suspension ne serait pas conver- 
tie .en destitution par l’autorite competente, Sı en 
contraire la destitution est pröhonete, cette moitie se- 
ra versde dans“ la Caisse des retraites etablie par les 
pröcedents articles, 


ß win 5 | 
215 “x a 2 1 -% ı ti 3® 1 X 1 
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J 


—* TEE Att. 83. een» 12% * 


Au moyen des traitements: fixes. et remises. —* 
mines par les dispositions précédentes pour, ‚les. rece- 
veurs, "visiteurs ei ,commis aux. ecritureg+ attaches à 
Yoctroi .de navigation, et’comformement au serment, 
- dont la formule est rapportee ci-dessus, il,est defen- 
du à tous et à chacun d’eux d’exiger, demander, ou 
recevoir, ‘ou retenir à leur Profit particulier quoi que 
ce ptisse 'eire, söit' en-argent,,..seit.en. nature ;..sous 
aucun pretexte; méme comme. témoignage d’affeclion 
et'de recöumaissance,:.de la“part d’aucune personne 
ifteressee & la navigation du Rhin, a peine de pri» 
vation ‘d'un 'mois' de traitement ‘pour la premiere faute, 
de 6 mois pour la seconds, ‚eb ner de | 
‚pour la troisieme, BED ee El 


oo. Art. 81. 


rn) 2 4 TR .. 


Nul ne sera admis a. exercer, demploi dans loc. 
troi de navigalion qu il ne sache parler — en 
langue allemande ; il devra y avoir dans chaque bu- 
reau un employ€ au moing qui sache —— et ögrire 
en frungais, rn an ee, a 

ee Art Bias: u. ae 

Le direöteur- general; les inspecteurs, receveurs; 
eontröleurs, visiteurs-ef’commis aux ecritures'ne ‚pour- 
ront exercer,. eh m&öme temps, aucun' autre emploi; 
er sils-'en adẽe ptent Be “nr "il-sera ——— A — 
— Be an Ä 


se 4 


„Akt, 86. — 
Les receveurs, ee et as empioyes 
seront tenus d’exercer par eux-memeg „les: fong- 
tions qui leur sont confiees, ils ne pourrount se fail 
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re suppleer, meme pour” ‘un cöurt espade de temps, 
que du consentement par &crit du‘ directeür- “önerul 


A 


a peine de destitution. »,; ++" * | | 
Bramnngız ern nero: Art. RL: Porassı En | 

"Les receveürs ‚du. droik. d’artroi, foyrniro opt, arant 
Wentrergn exercice. un;cuutiohnemenb,.egal.an ‚moins 
a ce que la perception, dont ils seront charges; se- 
zaldresunde devoir.nendrer'a un: tabx_ moyen ‚Rendant 
Heax:mois.' Le cautionnement. sera, conslitue ‚sur 
der; bien» immeubles, bitues sur ‚la .rive ‚du, ‚Heure 
_ habitee päir' lei recereur. « 1] „sera ‚etabli; en la: ‚meil- 
Jeure’forme;, :suivant les lois et usages des ‚looalites 
et; il-’sera' dissute et — “ler dixepteur- „general; de 
Voctroi. ur u) I 1.057 ns 
sah. ai 23a dan Pr 52 28 —775.* * 

Les bateaux, harques·ot nacelles Amployfs a um 
sörXise "quelcougque »relatif, au⸗ ‚droit-; d;getroi ,‚porte- 
ront, lorsqu’ils seront ainsi employ6s, un ;„pavillon 
MI-parti auk' couleurg des deux Empires; dont l’usa- 
ge ’est“ interdit A tous), les. auirea, SANS ;Jaycnne ex- 
ceplion. Les embarcations portant le dit ‚pavillon 
pburront S'seules. et „exelugirement, „A. toutes auires, 
aborder, poursuiyre et arreter dans, toute la largenr | 
du «couse: du Ahinzisetioeur: ‚le. Thalweg, ‚comme sur 
‚Vune et Tautre rive indietinctement,, lea ‚bateaux, 
yachts, diligences d’eau, ‚barques, —— ou ra- 
deaux, ‚quels qu'ils scient, pour en examiner les 
Ä Papiers, en ‚interröger les“ sonduetdurb, ar eriger le 
Bayement des, ‚droits d’octroi, comme aussi ] our obid- 
air röparation des infractions faites atix "reg lements 
relatife a loctroi. a ae BE I ee; 

Pourront cependaut les employes des 'donands 


des deux rives poursuivre ‚respectiverhient ‚dans leure 


3 Een 


eaux.les ‚bateaux, qui, ayant. commence des versements 


1,164 —X 


franduleux ‚.chercheraient a fuig sur le fleuve: | 
Art. 99. Se 

Le directeur- general, les inspecteurs , —— 

eontroleurs et autres employés .de.l’octrei de navi- 


gation m... un- a ‚qui, est. xoglo aimsı 
qu'il suit. de u guys 
Pour tous,“ — — — en drap. las 
fohce , veste et“eülotte jaumes.,..avec..boutons. portanis 
Je’ mot“ “RR lieniis jchapeau &-trois..cornes; ayee ganse 
Fargeit et bouton pareil: a. celur de lHhabit. cnr..c.! 
Pour le diredteur: general, broderie en argent au 


‘eollet, "aux parements, "aux: pattes ei autoue des’ pao- 
ches, veste el culotte unies. u 4 
Le dessin de la broderie representera un cable 
‘entrelace de feuilles de plantes, agüatiquesı X .u.\ 
Podt' les ’inspeoteurs, même :broderie en ‚atgent 
au collet'et aux parements.. 
-Pour les'receveurs; un galon: double, ı en. agent 


"sl collet' et’ aux paremenis de treize inillimètres de 


Hargeur. — nal > — 
Pour⸗ les oorirhleurs un: * isple Be ‚ gollet 
‘et auX parements: aaa II have 9 ‚muhrgeh 


“+ Pour les“ visiteurs''et‘: commis aux deritures; un 
gelon simple auf paremehter tn die am? 
; — Art. 90% i Dosen sd 
„ "Bor, route. embarcation naviguant sur "le Rhin, 
‚sera ingerit en un lieu apparent et en caracteres diss 
tincts et bien, visibles le nom. de la ‚dite embarcation, 
celui du lieu oü reside la personne | ä qui elle appar- 
‚tientysr.et,lg nombre de quintaux de cing myriagtäf- 
nen gie, est susceptible, < de porter. * 


are 


gg 


‚Il est accord6..six .mois, A gompter de l’ouver- 
ture des bureaux de l’actroi, pour remplir celte, for- 
malite; Cette é poque passee, toute, emharcation pour 
Jaquelle, elle ın'aura pas ete remplie pourra etre rete- 
nue en passant devant un des buseaux de l’octrei,  oW 
‚ei. elle est rencontrde par un: bateau ‚portant,, payıllom 
de.l’oetroi, jusqua ce en ait paye& une amende AR 
douze franes. TER BOTEN 

Les amendes de cette espece seront Partngers 
de la ‚maniere suivante: deux tiers appartiendront aux 
'visiteurs, et un tiers aux canotiers da bureau Wbctroi 
& la diligence duquel la dite ‚embarcätiön aura ete 
relenue. — —— 
a RT TER 91. FE TE EN 

Sur tous les bateaux et barques naviguant sth 
le "Rhin, il "derra se trouver un —— — con- 
»tiendra:’ en | er 
= u le nom de Vembarcation; 32 
u les noms_ et domiciles es‘ bropristaires de ja 

dite embarcatioh | u er a IN 
36. ceux du batelier charge de la eönduire; Be 
pe l’enumeration et la designation des espäces, 
* quantite et poids des marchandises qui’ y sont 
.  "chargees. Le manifeste sera signe 'dü 'Batelier 
“ gonducteur; "Cet”atie serd rdige et signe- avant 
le depart de l’embarcation’ "du Tieu® ou "ehe iin 
ete primitirement ohargee, 
bSie le conductenr de ‚la méßme .embarcatiom vient 
&.y.charger.,dans le. couxs de son trajet des denrees 
‚ow marchandiges, il en fera mention ‚par, supple- 
ment & la Buitg, da... manifeste ‚general da ‚chärge- 
‚ment, et non à la. marge, ni, entre les lignes, ‚le 
„tout - 5908 — na ‚äntervalle, ...Les. dispositions ‚de 


ade 
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eaux les bateaux qui, ayant commence des verseme 
frauduleux, chercheraient à fuir sur le ſleuve. ——— 


Art. 99- . 
Le directeur- general, les inspecteurs , rece - 
'töntröleurs et autres employes de .l'octroi d 
gation vr. un- — pi. est * 


qu'il suit. ie: 
Pour’ tous ‚“habit "a. es — de 


foheé, veste et-eulotte jaunes, avec boutos, 
Ye" mot“ Rhienüs ‚chapeau &-trois cornes 
Fürgeht et bouton pareil: a.celur de l'lıab 
* -- Pour le directeuk- general, broderie . 
'collet, "aux päreihents, aux⸗ pattes et au 
ches, veste et culotte unies. 

Le dessin de la broderie represe: 
ientrelacd de feuilles de plantes aquatiq 

Pour’ les ’inspeoteurs, m&me :bro 
au collet ‘et aux paremenis. 

Pour les'receveurs, un galon 
"Ad collet et’ aux — de tre 


Jargeur. | 
“ Pour-les contröleurs; un: galc 
et’ aux pärements: sam 33 


Pour ’les visiteurs "et commi: 
-galon simple aux parements 


ur . Art. 90: 

RR. U 
sera inscrit en un '  »ppefe: e 
tincts «et bien ı — 
celui du lieu aka 
‚tient,:.et.le puisse 





! 





entg Aa mille uyuintehln, F 
| .. * un Hlörin; BE 7 
30. . St ar ET, ER 


Ol 


‚thargement 
Ne-abquittera 
‘e dimi- 

‚alt 

wit⸗ 

ption 
ureau 

ıns des- 

38 autres 
‚eubeurg ; 
it d’octroi 
Ta toujours 
cr ar 


5° 


denress ou mar: 

es, il sera pergw 

ır chaque, embarca- 

u .port de cingtiante 

:ra devant un .bureau 
nt, un, droit de, recon- 
son, ar 


v6 48 


'e eingüante & trois tents 


Sur ia, rive droite. 
1321 51 
; u trois Kreuzer. 


fl 10 — a’. ’ 


ix cents. TEIRMDE, * EEE TIRLPRP 


-f 


‘ 
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‘cer article sönt’cömmunes' aux trains de bois kt ra- 
deäux. Les inähifesies dont 'ils serom wccompagnes‘, 
indligueront‘ le’tieü-ot ils ont &t6 formts, les: antres 
traihs' qu on y a réunis, l'espéeceet 'la ‘yuantite- des 
bis dont is sont‘ compos&s et les marchandises’ d’au- 
tre nature qu’on’ aurait mises &ur' ces Trains 'ou ra- 
deatr. 'Neanmoins une lettre de voiture sufhre‘ pour 


les bateaux du Bor de moins de 50 quintaux, 
v5” 21 as 


.. 
u PET a FE Eee 1 


N EN "Art. 92. 
ash, Ie — „dont il est parle ‚dans Yarticle, pre- 
‚ctdent, sera exhibe ‚par | le conducteur le l'embarcation 
ou du radeau, A son passage devant chaque bureau 
de l’octroi, et y sera vise par le receveur et le con- 
— — —— | 

, Les employss Fr ‚Voctroi. e en uniforme, ‚embarquä 
sur un bateau ou canot portant le pavillon de loctros, 
pourront exiger aussi, la representation de ce mani- 
‚feste, de. tout condveicur d’embarcation, en quelgqu’ en- 
droit du Rhin qu'il soit rencontre.. ‚Le ‚Principal em- 
ploye visera le dit manifeste ‚einsi., ‚que, les declarations 
adgitionnelles qui Pourront s’y, trouver le tout ‚gang 
‚blanc, ni intervalle ; . ‚al fera mentjon | dans ce visa du 
hau du fleuve, ‚du ‚jour et de. ‚heure ou, il l’aura ap- 
‚pos£. ‚Les visas, ‚dont il vient deize parle, ne donne- 
‚gont lieu a aucpns kraia. ua are Aa 

Ar ya me 
tueiı 2,6: droit "Aochfbisera  pergu’ Pavance, et & rai- 
"don de’ la distance %' pürcourir, <- Alnsi - lorequ’une 
eimbärcation passerei devant- un’ burtau’üode: Toctroi, 
la dite embarcatido payera ‘pour la distance entre 
'be: bureau ' et je "bureau "suiränt,) Sans 'qu’il puisse 
"fie ette exige pdur la distance‘ qu'elle aura 'pars 


h m 
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courue dans le oas oüi elle aurait pris bon clargement 
entre le précédent bureau et celui ou elle acquitterd 
le droit: reciproquement, il ne sera fait aucune dimi- 
nution sur le droit dans le c cas, ou le bateau devrait 
etre decharge entre le bureau ou le droit serä’ acquit- 
te et le, bureau. subsequent,,;, Nesmmoins; par exception 
et a raison de ce quil n’est point etabli de bureau 
d’ociroi a Strasbourg, les 'embarcatiöns et trains des- 
cendant le Pihin et partant de cette ville et dds autres 
points .des deux rives situées au dessus de Neubourg ; 
payeront au bureau de Neubourg le droit d’octroi 
pour la distance parcourue, lagüelle sera toujours 
compiee comme s’ils etoient de Strasbourg: | i 
| 31 | | 
Art. ‚gh- 
, - Independamment du droit sur 3 denrees ou mar: 
chandises, dont -il.sera:parle- ei ;apres, il sera, percr 
‚dans chaque; burgau de l’'octroi, pour chaque, embaroa- 
‚tion , ‚chargee ou non; chargee, ‚du ‚port de cingtante 
quintaux et au dessus qui passera devant un .bureau 
en remontant ou en „descendant, ‚un, droit de tecon- 
naissunce regle par ie, tarif qui 8 goit. 


Lee Ze 


"Pour une 'embarcation'de eingäante 3 a trois tentg 
quintaux : 


Sur la, rive ‚gauche, > dei Sur ‚la, rive droite. 


ar al) 
Dix centimes . ... p trois Kreuzer. 


OR Yfil ii * ä 
De trois. cents = six cents. quintaux; ar 
Un — trente Kreuzer;, .. 


* 


De aix cents A — — 
Deus franis . .... .P. . an fr 


Arten d’ Cong: 1.50. 4, U sn Bu Ber '7 ee 
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„De mille a quinze cents quintaux, 


Qustre francs : « . |.» . deux florins, 
De quinze cents à deux mille quintaux. 
Six fran . .» : . -.|e+.« trois florins. 


De deux mille a deux mille cing cents quiataur. 


Neuf frane . . - . k es quatre florins et demi. 


De deux mille cing cents et au - dessus. 
Ouinze france „0. | +. . sept florins et demi. 
Ce droit sera percu,. d’apres le jaugeage declare 
par le conducteur, qui pourra être verifi6 par les em- 
ployes de Foctroi, - | | 


Art. 90. 

“ Les mesures et les poids mentionnes dans la pre- 
sente convention, et dans les tarifs qui y sont ou y 
seront annexes, sont ceux dont les bases ont été pri- 
ses’ — la nature et qui sont aa da en France, 
sävöir : | es a 

"le mötre pour les mesures lineaires, le litre pour 

les mesures de capacite, et le kilogramime pour 
le poids. _ Dix kilogrammes font un myriagramme, 


Art, 96, 


Par le mot de quintal on entendra le poids de 
ceinquante kilogrammes ou cing myriagrammes equi- 
‚valant en l'ancien 'poids de France,‘ dit de mare, a 
cent deux livres deux onces; deux gros et demi; en 
poids de Cologne à cent six livres trois quarts; en 
poids de Mayence à cent six livres cing onces, ep 


poids d’Amsterdam & cent une livres trois, onces. 


j | 313 
Art. 97. 

Le droit d’octroi sera rapporte, pour toutes les 
märchandises , au quintal designe dans article prece- 
dent, En consöquence , et pour rapporter au poids 
les mesures en'usage pour les bvissons et autres li- 
‘quides, le directeur- general de l’ocıroi fera dresser 
un tableau de ce que pesent etant remplies de vin, 
eau de vie, vinaigre, bierre, huile, poix. et ——— 
etc. differentes esphces de futailles en usage sur le 
Rhin, Ce. tableau enoncera le poids de chacune des 
dites futailles em: kilogrammes. sans fractions; ıl servi- 
r& d’instruction ‚pour les ’employes..äfin de faciliter la 
perception, Les bureaux seront pourvus de verges 
de.jauge pour verifier, si les futailles sont de l’espece 
de celles definies .par le tahleau, dont il vient-d'ötre 
parle, et dans le..cas où elles excederoient la capacite 
— le droit sera percu sur l'excédant. 

-Lesdireeteär- geheral fera' dresser' un tableatt' sem- 
blable pour rapporter au poids les mesures en usage 
pour les gräing "et autres maliöres- ‚seches que Yon 
n'est pas dans l'usage de peser. ’ 


Sen | er J Art, 98, 243 — 
La perception du droit d’octroi''se fera daris les 
gauche en monnoie de France ‚vet 
sur la rive droite en morinoie d’Allemagne, dite de 
-convention, ‚exclusivement à toutes autres. er 


*— r Art. 9% 1 R F J 
Le droit octroi sur: les marchandises: trauspor- 
tees par le Rhin, sera pergu dans chaque bureau con- 
formement au tarif suivant,. qui a été calcule en rai- 


son des distances d’un baren a l’autre et: diapxea la 


— 
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difference des monnoies en "usage sur les deux rives; 
mais. sans admettre des fractions. au dessous du dixie- 
me de centime et du huitieme de kreuzer, et de ma- 
niere A ce que la totalite du droit entre Strasbourg et 
la frontiere de la republique Batave füt.de deux francs 
en remontant, et d’un franc trente trois centimes en 
descendant, — 


Tarif: de ce que payera le. quintal de cing myriagram- 
mes en remoniant le Rlin, Ä 

Au bureau de Griethausen|Trente centimes, 

Au bureau de Wesel „ |ÜCing kreuzer et demi, 

Au bureau de en un deux centimes. et de- 

mi. — 2 | 

Au — de Dusseldo Neuf kreuzer et un. — 

Au bureau de Cologne, Seize centimes et demi. 

Au:bureau de Linz „ , |Un kreuzer et trois huitiò- 


mes. 4 
Au.bureau d’Andernach Six centimes et deux dixie- 
z mes, EEE, BL Su * 


Au bureau de Thal ;. , Deux Ireuzer et — 
Au bureau de Welmich |Quatre kreuzer et trois 
u quarts, 
Au bureau de Mayenc&e |Treize centimes et demi, 
Au bureau de Manheim |Quatre kreuzer et demi. 
Au bureau de Neubourg Dix centimes et deux dix- 
— — ièmes. 
Tarif de ce que payera le quintal de cing — 
mes en descendant le Rhin, 
Au bureau de Neubourg Sept — et un dixie- 
pour Tespace parcoüru| me, | 
depuis Strasbourg | 
— lespace à parcourirj 


de Neubourg a Manheim|Dix centimes et dem, 
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Au bureau de--Manheim | Deux.kreuzer et demi. 


. Au bureau de Mayence ,| Onze centimes et demi. 


Au bureau de. Welmich . .|.Un.kreuzer et trois quarts. 

Au bureau de Thal. . ..| Un-kreuzer et un huitième. 

Au bureau FARGmDSON: Trois centimes et. deux 

dixiemes, 

— — de — .. Trois kreuzer. 

Au bureau de Cologne . Vingt deux centimes et 
—— demi. 

Au bureau de Dusseldorf Quatre kreuzer et un 

rt ee a 

Au bureau de Homberg | Treize centimes et ‚deux 

En a dixi&mes, 

Au bureau de Wesel Cing kreuzer et demi. 

Be " Art. 100, | 

“" Le droit d’octroi sur les bois de charpente et de 

coistruction, se percevra au metre cube. Le metre cube 

de hois de chöne, örme, frene, cerisier, poirier, pom- 

mier, cornier, payera à chaque bureau, si c’est en re- 

montant, autant que deux quintaux ei demi de, marchan- 

dises conform&ment au premier des tarifs ci- dessus, et 

si ‚c'est en. descendant, autant que quatre quintaux de 

marchandises conformement au second de. ces tarifs. 

: Le metre‘ cube de bois de pin, sapin, melese, 
— tremble, peuplier, érable, aune et autres bois 
blancs ou hois resineux payera de meme, si c’est en 
remontant, autant qu'un quintal et un quart de mar- 
chandises conformement au premier tarıf, et si c'est 
en. descendant, autant que deux quintaux conforme- 
ment au second: tarif. 

Art. 101. 
Les yachts, diligences d’eau et antres embarca- 
tions destines expressement au transpori des voya- 
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geurs, soit qu'ils ayent ou non des passagers , pai- 


ieront le droit d’octroi comme‘ #ils étoient charges 


du quart des marchandises qu'ils pourroient embar- 


quer en raison de- leur’ tonnage; -' Ainsi un yacht 


susceptible de porter 400 quintaux de: marchandises, 
payera comme sil. etoit charge de cent quintaux de 
marchandises conformement aux deux tarifs ci- - des 
sus et ainsi A proportion, 


Art. 102, 


Aucun objet transport& par le Rhin, de —— 
nature qu'il soit, ne passera les bureaux d'octroi en 
exemption totale du droit de navigation ; mais pour 
l'arantage de lagricuiture et de l'industrie des pays 
riverains, les hautes parties contractanies sont cen- 
‚ venues ‚d’admettre des möderations sur les articles 


suivans, dont la valeur ne permettoit, pas de les i im⸗ 


poser à la toralite du droit a par le tarif, | 
Ä > une u Artı 20%. et ? 


Lorsqu'un‘ bateau sera — en totalite: d’un ou 
de plüsieurs 'des ‘articles — savoir: 

Terres a pots, à pipes, Aa foulon, pierres a bâ- 
tir, sables et’ gravier, paves pour les rues ou les 
chemins, engrais 'et! amendemens pour les terres, tels 
que fumiers, marnes et cendres lessivdes'; pailles ou 
chaumes, foin, fascines a Epis, lait et beurre frais, 


oeufs et volailles, fruits et legumes frais, racines co“ 


mestibles, il ne. sera pergu sur le dit bateau, pour 
- tout droit d’octroi que le double de ce que le meme 
bateau eüt acquitt& conformement à l’article 94,'"sil 
eat fait Ja me&me route étant vide. 

"Mais si sur le meme bateau conjointemeht' aveo 
les articles ci- dessus specifies, il s’en trouve gun: 
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qu’autre, ils seront portés à part sur le manifeste, et 
payeront- les droits ainsi quwils -sont düs pour chacun 
deux. 0 * 


Art. 106. J 
II ne sera perqu par quintal qu'un vingtieme du 
droit regl& pour chaque bureau par les deux tarifs- 
ci-dessus sur les articles suivans IE — 
platre et chaux, briques, tuiles et carreaux de 
terre, ciment, provenant de tuiles ou carreaux, Ar- 
doises, poterie dommune, houille ou charbon de terre _ 
ei de pierre, tourbe, bois à brüler , fagots, charbon 
de bois ou de tourbe , mineral metallique, pierres. 
alumineuses et vitrioliques, 9* \ — 
Le directeur- general fera dresser un tableau du 
poids approximatif de chacun des ces objets, rapporte 
a la mesure au compte, ‚au metre cube, ou a tout 
'autre mode usite dans le commerce pour en enoncer 
la quantite, ie | | 


ie LE, Art. 106. yilirien Board 24— a 
Il ne sera pergu par quintal que le quart du’ droit 
regle pour chaque bureau par: les deux tarifs ci · des- 
sus sur les articles suivans, savoir: | 
Mineral de calamine, pierres & meule , marbre et 
pierres à carreler ; sel de mer ou de 'salines ' rafıne 
ou non rafıne, fer en gueuse,, froment ‚'seigle ‚ orge, 
ayoine, millet, feves, pois 'et autres grains ou ‚graines 
legtimineuses, farines et gruaux de toute espece, 
&corces A tan," poix et goudron, et cendres non les- 
sivees. TE hr ae Dr 
Le directeur-general fera dresser un tableau du 
poids de chacan de ces objets, ainsi qu'il est dit dans 
Yarticle precedent. — 


— 
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— — „Art. 106. r 


Les ‚registres Er weceveurs de la rire- gauche 
seront tenus en langue francaise , et ceux des contrö- 
leurs en langue allemande; le contraire aura lieu dans 
les bureaux de la ‚riye Bros, 

Les gorityres seront tenues dans les bureaux de 
la r rive gauohe en franos et centimes et centiemes de 
gentimes, et dans ceux de la rive droite en florins, 
kreuzers et huitiömes de kreuzer, le florin, sera 60 
kreuzer, et sur le pied de 2 florins 24 kreuzer lecu 
de ‚gonvention, | 

| "Art. 107. a 

" Döns la confection des tarifs ci- - dössus ona sup- 
pose que le pair entre l’argent d’allemagne, dont il 
est parle d ans Varticle pr&cedent, et l’argent de france 
est, tel, que le florin repönde & deux francs 178 mil- 
A trois centimes et 63 centiemes. 


En consequence cette proportion servira de base A 


limes, et le kreuzer à 


toutes les conversions qu’il y aura lieu de faire d'une 
monnoie dans l’autre, -quel.’que puisse etre d’ailleurs 
le nous du. Dan, PETRR der na, 
rasen -d o: Art, 108, eur) aucc i 

‚Les receveurs . drait ddetroi verseront, les 
premiers,, jours de chague mois, les deniers prove- 
nant.. de. la recette,, par, eux faite pendant ‚le moia 
pregsdent, ‚entre les.,mains de Ja ‚personne ‚qui leur 
sera indiquce par,le ‚diresteur-general,.:d’aprös.: les 
ordres, que celui -ci. aura regus, pour, la five. ‚gandhe , 
de la..part du gauvernement frangsis , ‚et pour la 
rive droite de la part de $. A, l’Electeur Arebionan 
£elier.::.., .. Be — 

Les r&odpisges que * personnes. ainsi EINER 
donneront aux receveurs, seront adresses par, eux 
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au directeur-general dans les quinze premiers jours 
de chaque mois. S'ils sont en regle il, seront admis 
comme pieces comptabies „ et opereront la decharge 
des’ dits receveurs. Si "dans quelque bureay, de. loc- 
troi il n’y avoit point eu de recette pendant un mois 
entier, le receveur de’ ‘ce’ bureau fournirait un cer- 
tifioat nôgatif a Ja personne entre-les'’mains de la- 
quelle il devrait'!verser des fonds ‚ "et. celle-ei: lui em 
donnerait -un- recepisse, lequel' serait transmis au’ di- 
secteur- — ainsi qu'il vient d'etre ni? Kan? 


4 AT h * Bi: F 7 Pi 


We | — Art, 109. nn 
Dem les. quinze. jours, qui —*8 I; A de 
chaque trimestre,, il ‚sera, dresse. par. le directeur: ger 
neral un état ‚des regettes, faites pendant le dit. tri⸗ 
mestre dans les bureaux ‚Woctroi ‚etablis ‚gur chacune 
des deux rives du Rhin;‘et lorsque par la balance 
qui resultera de ce trävall, il se trourera qu’il a dti6 
pergu sur une. des deux rives une’ somiine- plus forte 
que sur l'autre, lesdiredieur -prendra‘ des mesures 
pour que dans le’ courrant du mois- suivant, il soit 
tena “compte de la moili& de (la difference & la per- 
sonne: charge dereoevoir les fonds provenus des 
recettes,;-pour la rive: qü: la Bei grau aura rd In 
plusifajble. © 0.0 man nn no 


Art. 110. —— 


Pour les comtes qui: devront se rendre de mois 
en, mais, et: de. trimestre en trimestre Om se. con- 
formera au Calendrier en usage sur la rive gauche *). 
°*) Oetoit alörs le oalendrier francais republiedii, qui-a ces 
dꝰotre en usage 'dös le. ıer Janvier 1806, ‚Remarque de 
du äditenr, 4 ) WR —W 
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Art. 111. 

Les droits de Voctroi de navigation du Rhin ne 

pourront jamais eire affermes, soit en masse soit par- 
tiellement. ! 


Fä * 


Art, 113, 


Aucune. :demande en ezemption ou moderation 
de droits nie sera admise ni- par les receveurs des 
bureaux d’octroi, ni même par le directeur-general, 
quelles que spient la nature , l’origine et la destination 
des embarcations, des effets ou des marchandises, et 
a quelques personnes, corps, villes ou états souve- 
rains qué les uns et les autres appartiennent, comme 
aussi pour quelque service et’ par qüelque ordre'que 
le transport: s’en effectue, et ce non obstant tous pri- 
ee ou wagen ı contraires, | ia 

T u „Art. 113, | 

| Si une. PR son:;chargement ou partie 
d’icelui, apres äwoir acquitie. des-.droits eh -un ou 
plusieurs byreaux-.de l’octrei, viennent a éêtre ‚avaries 
ou möme & ‚perir entierement, par: quelque cause que 
ce puisse;6tre, aucune demande en: restitution de tout 
gu partie des ‚droits d’octroi pergus jusqu’alors sur les. 
dits objets ne sera admise non obstant tout reglement 
Pu usage contraire. 

el Äh an 

" Les eonducteurs d’embarcatiöns et trains ou 
radeaux qui auront contreveru à quelqu’une des dis- 
positions de la présente convention, et des règlements 
qui ‚en deriverent, - pourront ére retenus, ainsi; que 
leurs embarcations, traind ou radeaux dans le lieu oü 
il. aura ete informe contr’eux, jusqu a ce qu'ils ayent 


— 
0633 
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äcquitte Tes dröits par &ux düs, ainsi que les ämendes 
et frais que leur :conduite aura occasionnes, à moin 
qu’ils ne fournissent sur les lieux une‘ caution recon 
nue 'solvable ’et’ admise per J recereur du bureau gel ’ 
— de lafsire, > — — 


ge a da 1 >“ ir i; _.® u wer , et 
R i ie Art, ih, N 


si * ———— —— se voient — ja. ner 
cessite. de-retenir. quelque embarcation, ‚train ou radeau 
naviguant sun le Rhin, :ile ne pourront le faire qu’a- 
près avoirx ‚dresse,'an. präalable un proces verbal con, 
tenant. les motifs de.- cette mesure extraordinaire. Et 2 
si les, circonstanceg Jes obligent ‚de plus à amener 
les dits embarcations,.. trains ou radeaux a quelquo 
peint de Vune ou lautre rive, il leur est recommand& 
tres- expressäment d'en ‚prevenir. de. suite, les em- 
ployes des douanes de la rive ou ils les. ameneront. 
Tout retard dans. ‚ceute declaration pourra etre puni 
par la destitution, Les ‚precautions à ‚prendre de 1 I 
part des douanes en pareil cas, seront les memes ‚que 
celles dont il est fait mention dans les articles 275 


28, 29 50 et 31. — ran En F 
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ee Eee da 


“MH ne sera fait aucune, perception par les em- 
ployes de loctroi, gu ’elle ne soit mentionnee au bas 
du manifeste du chargement: et que. "de plus hi n'en 
soil delivree au eonducteur de ‚Vembarcation ou du 
train ou radeau une ‚guittance — | 


A Ba Art. 117. 


Si W’aprös les verifications- qui -serönt’faites par les 
employes de l'octroi'! il’ se trouve que tes ‘conducteurs 
d’'embarcations, irains ou radeaux 'n’ont pas exhibe 
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' dans les lieux ou ils le,devaient faire.les. manifestes 
dont, il est parle.& l’ärticle gr,:on que.ces. manifestes 
= sont pas. r&guliers. et..conformes à la vérité, soit 
‚pour. la.quaufjte,,.s0if pour. ]a nature, des objets trana- 
portes; ou si, apres avoir exhibe des manifestes exactg, 
les dits conducteurs parviennent à se soustraire à l’ac- 
quittement du droit d’getroi, en tout ou en partie, il 
geront öbliges'de’ payer, par forme'd’amende, "le double 
des droits auxquels'ils avoient .'voulu ‘se 'soustraire. 
Ainsi le doublemehtäura lieu sur la totalite da char: 
gement‘, s'il my’ Ri pomt- eu d’exhibition- de manifeste, 
la'ou elle devait ‘se faire; ' ou si’ une embarcation etant 
chargée a été Idödlaree comme”ne Fétant ‘pas; mais si 
Pinfidelite dans · les mänifestes ou’deolarations n'est que 
diuue partie da "ehargement , oette — — ‚sera 
‚ assujetie au doublemeut des droits 


4 
N rn a at ke it Kat, EA TH irre ge 9: 


De mönie, ‘si Vinfidelite consiste A avoir dissimule 
la veritable nature des’ objets, le doublement ne por- _ 
tera” que sur TVexoldant des droits —— un enones 


fidele eüt donng lieu, won. du i 


gsi: 


Dans tous les cas, "la somme à douhler se compo- 
sera d’autant d’articles qu’il y aura eu de bureaux ou 
les droits auront ete — En tout on en partie. 
MI RT "Art. "18, — 

"fe versement des marchandises — embareotion 
Yautre, dans les stations de Cologne et de Mayence, 
devant se faire gous Tinspection d’un employe special, 
qui rendra compte de ses operations au directeur- ge- 
neral et aux inspecteurs ‘du droit d’octroi, ainsi qu'il 
est dit à l'article..7, la.reconnaissance. qui y sera-faite 
des matchandisen. composant chaque ghargemenit, serrã- 

‚ waide gonfröle. et de verification pour, les, manifestes qui 


r i . 503 


ont &i& ou qui ont dü être exhibes par les conducteurs 
_ d’embärcations-dux differents bureaux qui:-se sont trou- 
ves sur la route, .  .. vos on 


\ 


w 


Art, 1 19. 


er receveurs ; du droit de l’octroi pourront faire 
surveiller la confection de trains, & fin de constater 
la ‚quantite de bois qui les compose, me€me quand les 
traing se confectionneraient A a quelque distance ‚du lieu 
ou le bureau d’octroi est etabli. 


ı” m 


4 
o.» 


Ark: 120, 


I receveur: du bureau de — fera perce- 
voir le droit d’octroi.sur toutes les marchandises qui 
sortiront de la Ruhr, seit qu’elles remontent le Rhin 
ou qu ’elles le descendent; la m&me chose aura lieu au 
bureau du Thal ı pour les bateaux sörtant de eu Moselle. 


Art. 121, 


Lorsga‘ un ou , plusieurs employes de l'octroi de na- 
vyigation se presenteront .d devant les depositaires de l’au- 
torite publique, en un lieu quelconque, de l’une ou de 
Nautre rive, du Rhin,, revötug de V'uniforme qui leur 
est attribue ‚par Varticle 89, et munis de leur commis- 
sion pour reclamer Pappui du souverain territorial 
dans l’exercice des fonctions qui leur sont confices par 
la presente conventidn, notamment pour reienir des 
embarcations,"trains du radeaux ou leurs: oonductewis, 
et les empöcher de se soustraire au payemient ‘de l'oo- 
tror;‘il devra:&tre; fait droit: saris :delai, a la dite recla- 
tiation vomme »#tant une consequence des dispositions 
adoptees par sa Majeste l’Emperenr.. des, Bpmains. et 
par ’Empire d’Allemagne aussi bıen que par sa Ma- 
jeste. ’Eimpereur des -Krangais, .. .: — —““ 


u. Art , 122, ., 


Lies mesures que, les receveurs: du droit d’octroi 
'geront dans le cäs de prendre, ' pour..reprimer et pu- 
nir ceux qui contreviendraient. a la presenie conven- 
tion, seront exécutées par provision; mais lorsqu’elles 
donneront lieu à des plaintes, les reclamans auront 
leurs recours 'pardevant le directeur general assiste 
des deux inspecteurs qui‘ se trouveront pres de kui, 
lesquels pronönceront & la pluralite des voix, 


& 


Les decisions portees par ce — seront execu- 
tées par provision, mais sans prejudice du recours s par 
devant la en cı- — — | * 


Art, 125, 


Chaque annee au mois de Brumaire *) il se for- 
mera a Mauyence une commission, composee 


3 du préfet du Mont- ronnere, commissaire du 
— gouvernement frangais; >23 | 
2) d’un commissaire, nomme et dekegue acet elſet 
par 8. A. l’Electeur Archichancelier‘; a 
5 d'un Jurisconsulte domicilie ‘sur l’une du Yautre 
rive du ‚Rhin, choisi — les deux cominissaires 


13% 11 »411412 1*4 “ 1 


4 


R ‚ 
_ Pröcdde ts, “ y F 1* 41614 4 e 1 Fe | 


i J Les commisſaires ———— un. secretaire, et * 
gleront son, treitemgnt, pour la duree de la session et 
araht.sa-alikare.- » - 1: ern. ER 

| Le’ Becretaire: tiendra registre ‚des delibörations de 
In commission ; élles seront siguöcnrk ohaque . scance 


44 


par les trois continissuires. Re: 


2 Gerd, 1.38" ,. 3a?" #6 rn j 


*) C, a, d, depuis le 24 Odtobre jusqu'au '21' noyembre, 


N r s 
» # ER ur 3. 


“ \ | 325 


Le registre restera depose aux archives de: la di- 
rection, 


h) 


- La 'commission ‚sera. presidee  alternativement et 
pour chaque session par le commissaire préfet da 
Mont - Tonnerre et — le oommissaire ——— Pan s. | 
A. Electorale. 00000 u ndean 


x 


—, a Ka Dan 
Les recours en matiöre de perceptiof'"de Poctroi 
et de police''de la navigation, seront porıes ‘devant 
cette commission,- qui Statuera definitivement‘ sur lea 
memoires des parties. 


"Art. ı25. — 

Les depenses necessitees par la reunion de la com- 
mission, dont il yient d’eire parl&, seront acquittees 
pour les produits de l’octroi, après avoir été ‚reglees 
et approuvees par le gouvernement francais. et par 5. 
A. l’Electeur Archichancelier. 


® 


Art, 6. 


1: decisions provisoires et älhwitived, — il.in 
«te parle aux articles: 122 et 124, ne edustifueront les 
paxties.en aucuns frais. 9 9 .r 


2 


are Ash ‚any. 


Lorsque.le directeur- ae sera: infstruit qu’ä la 
fin de Vendemiarre il n'existe pas’de‘demanide- en: rei 
cours, il en arertira le prefet Aw departement du 
Mont-Tonnerre, lequel de son eöt& préviendra le cöm- 
missaire de $: A. E. que la eommission wauto pas de 
session pour l'année courante. aan, r 
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il ne pourra éêtre allégué, pour infirmer les dispo- 
sitions | de. la-presente convention; ni meme pour y 
suppleen, et. les .interpröter; -aucun traite, non plus 
qu’aucunes eonstitutions, lois, ordonnances, reglements 
ou usages d’une date anterieure, de quelque autorite 
que ces lois et ordonnances soient emanees, et quel- 
que anciens et universels qué puissent avoir été ces 
usages , mas la. presente .conventign. servira de regle 
unique, en ‚tagt. ‚ce qui concerne,; la: navigation da 
Rhin,,ea, police et les droits —— elle est oumise. 


Art. 12 ee 
si l’experience faisait reconnaitre que les disposi- 
yons de la presente convention fussent insuffisantes 


Hu ‚sujettes A incönvehient , "elle ne pourront etre dehi- 


hivement cliahgees ou ötendues que de la meme maniere 


yu elles” ont eie ‚etablies, c’est- à ‚dire par une nouvel: 


f 


le convention entre les hautes Parties contractantes. 


Art, 130 

Pourra neanmoing le directeur- general, assiste de 
deux: des inspboteurs;‘ un.‘ de chaque rive; Jlesquels 
auront'meix'deliberative; faire les regl-mens de detail 
et supplementaires qu)ils jugexont: indispensablenient 
necessaires, pourvu que ces reglemens n’entrainent au- 
tune augmentation ni diminhtion dans les droits, ni 
augnng déônogeition, aux dispositions fondamentaldös de 
la. pr£sente. eonvention z 0es reglömens seront executes 
provigoirement,, mais A; la .ebarge par. le ‚directeur-ge- 


nexal „; de ‚les. suumetize, sansı,delai. dux deux gouverne- 


ments, ‚pour. eire separement ei ——— J 
res par eux. Abs eun;- vorab, : 
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Si l'un des deux gouvernements refuse son appro- 
bation, ily aura lieu a ouvrir une.negociation sur la’ 
matiere en question; le resultat de la negociation de- 
viendra un 'supplöment i a la presente conyention. = 


Art. 151... 

S'il arrivait (ce qu'a Dieu ne plaise) que la guerre 
vint & Avöir lieu entre quelques uns des, eiats situes 
sur le Rhin, ou’ inöme entre les deux Empires, 1a 
perception dn droit d’ogtroi continuera à se faire Ii- 
brement, sans — soit apporte Pe de part 
ai d'autre. A . 
Les embarcatibns et personnes a, au ser- 
vice de l'octroi jouiront de tous les privileges de la 
neütralite. IE ser accorde des 'säuvegardes pour les 


bureaux et ze 'caisses de roetroi. 


= Art. ad 


‚ Le present traire sera, ratifie de. Ia part, de PEm- 
pereur des Romains et de l’Empire, dans les formes 
prescrites par Värüiele 35 dü' Reces de lä Deputation 
de l’Empire #, et es ratifications des deux hautes 
parties contractantes serönt simultanement echängees à 


En, entre les' plenipotentisires respectifs. 
‘ Fait et 'signe A — le —— ‚sep shermidor de 


* 
J 


Vun douze; ——— 
Pour Projet — | Pour Projet 
Cretet. — —— Le Comte de Beust. 
4 en 


*) Cette ratihcatiofi -a Eid donnee ie, 17 avril 1805. Rem, de 
Vediteur. | 
Aeten d. Cong. IIIBd. 28 &- | - 92 
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C 
Convention suppletive 
relative a la Convention sur loctroi de la, navi- 


gation du Rhin; datee de Mayence le 9 vende- 
miaire an XIII, (I octobre 1604), 


‚Les commissaires plenipotentiaires ‚pour..l’etablis- 
sement_ de l'octroi, de 'nayigation ‚sur le Rhin, savoir 
MM, Cretet et Colin, de la part de Sa Majeste ’Em- 
pereur. des Francois, et M, le comte de Beust, mi 
nistre plenipotentiaire de S, Altesse Electorale l’Elec- 
teur Archichancelier. de Empire, reunis à Mayence 
le 8 vendemiaire an XIII, apres avoir examine les re- 
presentations qui ont .et£ faites sur la position de quel- 
ques vüs des bureaux .designes par la Convention pour. 
la perception de l'octroi, ei apres aroir pris des ren- 
seignementg exacts, 

ont arreie par Ia presente Convention supplöiive wi 


ı) que le bureau qui devoit £tre stabli a Griethau- 
sen, seroit place à Lobith, celui du Thal à Co» 
blenz et celui de Welmich & Caupe, 


2) Que le: traitement .fix& par la ière ‚ennrenfion. 
pour lea ‚recevenrs,. göntröleurs, wisiteurs,. com- 
mis aux écritures et canatiers du hureaw de 
Griethausen ‚ seroit attrıbue aux employes du, 

e müme grade au bureau de Lobith; que le trai- 
tement accorde aux differents emplayes du bu- 
reau,..qui devoit éêtre placé au Thal seroit ega- 
lement attrihue à ceux du bureau de Coblenz: 
enfin que les employsa * buraau de u re- 


4 


v) Relativement a l’art, 46 de da Ganrention J 


„ 


mw 


* | | 029 
'icevroint le traitement arrete pour ceux du. — 
de Welmich. 


Fait et sigué à Mayence — 9 vendömisie an HAIE | 
(ı octobre 1804.) 





«...) “Pour Projet© - Pour Projet 
"Le comte de..Beust, - :- . -: Uretet. 
| u 
II. 
3 u g a b e. | 


Verzeichuiß 


von Druckſchriften, welche ſich auf die Schiffe 
| fahrt auf dem Rhein und deſſen Neben 
firömen beziehen, 


1) G. 4 Jacobi über die Rheinfchifffahrt; in Poſ— 
ſelts europaͤiſchen Annalen, 1803, St. 11, ©. 167 ff. 


2) Handbuch der Angeftelten des Rheinſchifffahrts— 
Detroi. Coͤln 1803, 43 ©. ing, 


3) (F. W. Gaums) Bemerkungen über den Detroi 
Vertrag und die mainzer Schiffer Organifation, - nebft 
einer hiftorifhen Einleitung über dag Schifffahrte« 
weſen des Dberrheind; als Beitrag zu dem bevor« 
fiehenden AdditionalVertrag, Heidelberg 1806, 8. 


4) I. 5. Seller, die Nedar», Rhein» und Main⸗ 
Schifffahrt, zwifchen Heilbronn, Mainz und Frank— 
furt, geſchichtlich, rechtlich und rn betrach⸗ 
tet, Heilbronn 1809. 8. 


3360 | | | 


2. 5 Eichkoffs opographisch - statistische >Dar- 
stellung des Rheines, mit. vorzüglichster Hinsicht 

‚1 zauf dessen Schififahrt und im 
Oct. 1814. 184 8. 4. 


6) J. L. Kluͤbers Staatsrecht des Rheinbundes ci 
bingen:1808, gr. 8.), S. 1623 178s8. 
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je mie Rich age and Beghaſtl 
— gun gen.“ Ein Nachträg jub Abhanblung! Das 
— Staffelricht ober ‚bie. Sealionsfahrt. auf der 
Difeine Ben den Deputtrten der Grobe 


..2 


“ein dein ongreß übergeben... 10% 1... 


Bereits im verfloſſenen Monate Ociober — die 
A6geordneten Ber Stadt Mainpidie Ehre, Line Drucks 
fchrift: unter dem Titel: Das Staffel recht, vder 
die Stations⸗Fahrt auf demmhe in zei dem hoͤch⸗ 
ſten und hohen Geſandſchaften am Congreſſe zu uͤberrei⸗ 
chen. Sie glauben darin uͤberzeugend dargethan zu Has 
ben, mie. wichtig und nothwendig für den ganzen deut⸗ 
ſchen Handel die Beibehaltung der wohlthaͤtigen saber 
ehne alle Ausnahme allgemein — Einrichtung 


Die Haustfärift, wom Siefer Nachtrag ein hebt 
" oben, ©. * Heft 3} ©. ı ff. En de > H. ng 
PERRE °C 


Alden 2,0 * „au Bd 3. ‚St. 


4 
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der - Stationgfahrten und imfabungen fen, die fo lange 
ſchon duf dieſein Fluffe beſtanben, bei Audk vorherghgan⸗ 
genen Friedensſchluͤſſen aufrecht erhalten worden, und 
die —— Kefultdte Fre hat. 


— — ⸗Ñ —z — 


ausgetheilte Abhandlung bes. Ken. gabe, ehemali⸗ 
gen GeneralDireckbrs des Rheinſchifffͤhrts Octroi, unter 
dem Titel: Topographäſchſtatiſtiſche Darſtel—⸗ 
lung des Rheii oxin de ſeiner 
mehrjaͤhrigen — np es Beamer 
- einrichtungen ebenfals-ale-mentbehrkiche Mittel zur Si⸗ 
cherheit und Gefchwindigfeit der Transporte erklärt. 
Nur die Stadt Frankfurt, oder vielmehr ein groß 
ſer Sheil, ihrer ¶ Speditguts. ‚findeng dieſt jlfpepabinn: wohi⸗ 


thaͤtigen ‚Einrichtungen, ihrem, beſonderm Inter eſe nicht 
gemäß, und beſtreben ſich in einer um er, 


tegtbin däriften', aber fpäter, —2 ale Kia 
tr tft Ausnahmen don der alte — *— te 
ren Handel zu erwirken niag zufn4 
4 Denn ee ee vor reis 
Heil: den. Schifffahrt ziavominbmichendem ꝛ Stappel *) :uh® 
Ueberſchlag, von: perälteten SchifferGilden undı.läftigert 
VBeſchraͤnkungen jagen fo weht doch dugenſcheinlich ihre 
ganze Tenden; dahin, fuͤruſich ‚allein. von Aller gemeint 
kamen: FlußPolizei semhobemiz werden ) und vie natuͤr⸗ 
liche Freiheit ſowohl im Hinſicht derudirerten: Fahrt auf⸗ 
waͤrts von Coͤllun nach Frankfurt als auch hinob von 
Frantfurt nach Eoͤllur zu erlangen ‚aͤhrenb Dem file 
alle Andere biefe ‚Polizei beſtehen ſoll. 

u E⸗ notorifd ‚Ba Ihen ſehr lange gar. ‚ein Ehrel 


in dieſem ihm gegebenen Sinne mehr, am ein ART 
dieſe Arm iſt daher fehr unrecht angbökkthet 





— 
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“Sp eng nim die Deputation ber) State Mainf 
befürchten" "sur müffen: glaiibt‘) daß dem" tiefen Einfichten 
der hoͤchſſen und boben Sefandfhäften der 
Veiß ſtand und SE Ungerechtigkeit einer ſoͤlchen Ausnahme / 
deren offenbar fehädliche Folgen auf das Ganze hoffent. 
Lich zur Ebidenz dargerhan worden ſind ehgehen wet 
de, ſo Hälf diefelbe doch nach für nothig, die Haupt⸗ 
gründe der Stadt Frankfurt fo lurz als — in — 
genwaͤrtigem Nachtrag zu beleuchten. 

Ueberfluͤſſig wuͤrde es feyn , noch Häknäl zu“ wieder⸗ 
holen, was ſchon in Hinſicht der Rothwendigkeit und of⸗ 
fenbaren Nuͤßlichkeite der ſo lange auf dem Rhein beſtan · 
denen polte ilichen Einzichtungen" geſagt worden if —* 
Han nennt ſie Frankfurter Seits druͤckend und eine al⸗ 
te verhaßte Inſtitution; und es muß benebſt och’ ſeht 
änmafjend, ja jede Staats polhel verwerfend —— | 
wenn die Stadt‘ Frantfurt ſich noch ferner anffert bdaß 
kundige Schiffer‘ und erfahrne Handeisiente feiner , wie 
es ihr ſich auszubrücken beliebt, aufgedrinigenen’ Bbhut 
bedürfen? Genug / daß die Handlung und ESchiff | 
fahrt die wichtigſten Gegenftände einer jeden Staatsver⸗ 
waltung find, und man im diefer Hinſicht mit Re Hör 
dem Staate Ordnung und Sicherheit erwakten kan 077 
diefe, nicht, ſo deicht: bei dem Schiffer und einzelnen Hat. 
delsmann zu finden ſeyn ‚dürfte ,,. wenn alles diefer ihret 
Willkuͤhr und —ã blos allein eh — 
ben ſollte. 
ſie —9— durch den sten Art. + Varifer. Alan 
— der Staffel und die Stationsmaͤßige Unulan, 


'n M. © "irren Mhandl das efellecht ed gi RT 
”) M SoAlbhandl. ate Abtheilung won 8. 20: * of [> 
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dungen auf, dem Rheine aufgehoben worden wären, benn 
herfeide enthält. nicht das geringſte, was darauf nur -eir 
nigen Bezug ‚hätte. Die darin zugeſicherte Freiheit der 
Scifftabse iſt fo, deutlich beſtimmt, ‚daß es unmoͤglich 
imeibeutig ſeyn kann, was für eine. Frẽiheit gemeint 
1% „In naßigalion — fapt, der. Artifel — aora libre, 
aber beſtimmt ‚sugleich wie, nämlich lıbre de ‚telle ‚sorte 
quelle ne puisse éêtre interdite à personne;, alfo die 
Befchifung des Fluſſes iſt für jedermann. dergeftalf 
freiy: daß. fie. feinem, von melden Stgate oder Nation 
er auch ſey / unterſagt werden koͤnne, Keine Nation ſoll 


ein ‚ausfchließliches Recht dazu haben, „Mer wollte nun 
aber behaupten, daß durch bie, Eintichtung der Stufen, 
ſohrt, und.Umladungen in. den Gtationshäfen, dieſe im 
Darifer Frieden } ſt ipulitte Befugniß aufgehoben würde, 
da. piefe Mafregelu „nislmehr. die Saprt. in jeher, Hin 
fiht erleihtern,, Sicherheit und Gefchwindigteit.der Trange 
porte befördern, und Tracht» und Speditions ⸗Monopo⸗ 
ie kraͤſtigſt verhindern? Es wuͤrde ja viel leichter, viel 
ggluͤrliher und, ſogat aothmwendin geweſen fenn, ‚in Bier 
(em Artikel namentlich des Staffels zu Mainz und Callu 
Erwähnung zu. thun,. wenn man bie Abficht gehabt hätte, 
denſelben als eine. veraltete druͤckende Laſt aufguheben, 


Der angerufene Friedensſchluß hat daher eben ſo 
wenig, als die Älteren Friedensſchluͤſſe *) "biefe wohl⸗ 
thaͤtigen Einrichtungen aufgehoben, die Stadt Frankfurt 

wollte auch, wie ſchon erinnert worden, nicht ſowohl 
den Grundſatz ſelbſt bdieſet Fluß Polizei angreifen,ſon⸗ 
dern ſie verlangt, ungeachtet der beſtehenden und auf⸗ 
recht zu erhaltenden Stufenfahrt, als eine Ausnahme 
für ſich die directe Fahrt von Coͤlln nach Frankfurt und 
— FE +). 3. ? PET ( 


"NM die angeführte Abhaudlung SE in der Note. 
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von Frankfurt nach m; ohne” im Hafen zu Ku 
umladen: zu müffen. ö 
nDiefe Ausnahme einer ‚doppelten Birecten Kahrt, 
mbehauptet fie, fäme ihr Kraft ihres vorigen Beſitz ſtan⸗ | 
„des zu, der ihr ‚durch bie Willkuͤhr der feanzöfjfchen 
1, Behörden in der OctroiConvention im.S. 1805 entriſ⸗ 
fen worden fey.. den fie ſich nad aufgehobener. Bloc | 
„de der Stadt Mainz durch wirtliche directe Befrachtung 
mehrerer Schiffe nach Coͤlln wieder habe erringen wol⸗ 
„ten; die Stadt Mainz habe, aber. dieſem Verfahren ſi ſich | 
mtoiberfegt; fie findet endlich ein Epielwerk darin, daß 
| die oberhalb Mainz aus dem Main in den Khein kom⸗ 
menden Schiffe zu Mainz. umladen folten, weil dort 
nerft die Schifffahrt, den. Anfang nehine. 4 — 


Wenn dermal noch von aͤlterem Beſitzſtande und Ber 
Fugniffen. die Rede ſeyn könnte, und nicht vielmehr dem 
dermaligen.Beitgeifte gemäß -es auf ;bie Frage von ‚wirfe 
Aicher Nüglichkeit und Nothwendigkeit ſolcher bis itzt be⸗ 
ſtandenen Einrichtungen ankaͤme, ſo muͤßte man nichts 
deſtoweniger ſich uͤber dieſe Behauptungen eines nie 
xechtsbeſtaͤndig zu, erweiſenden Beſitzſtandes wundern, ba 
man bereits #)) gefchichtlich dargethan, meldye Bewandt⸗ 
ni, es mit dieſem⸗ Beſitzſtande und der eiugebildeten 
Schifffahrt der, Stadt. Frankfurt auf dem Rheine gehabt 
habe, und welch ein Beweis aus dem bei vn Zeugan 
verhoͤr hervorgehen koͤnrne..... = n 

NUm ſo einſeitiger muß — auch das ‚Merfahten: eb» 
fäjeinen; als unterm 13. Mai lJ. die OctroiBehoͤrde 
9108 "auf Vorftelungen von Geiten der Stadt Frank 
furt, und auf augeblich von derſelben nach g e⸗ 
wieſene Befugniß, ohne bie ‚Stadt ar 


*) 6 Druckſchrift F. 4 und ON 


( wis 


daruͤber zu. hören, ober vorher zu benachrichtigen, 
die directe Fahrt von Frankfurt nach Eoͤlln geſtattete, 
und auch ſogleich direct befrachtete Schiffe abgehen ließ. 
Offenbar war aber durch dieſen Vorſchritt wenn es 
auch mit den "borgehlichen ältern Beſi ibſtande vor der 
Convention ſeine Richtigkeit gehabt ‚hätte, doch der sta= 
us quo, bet nicht verlegt werden dürfte, gewaltſam 
aufgehoben und eine willkuͤhrliche Verfuͤgung gegen die 
deutliche Vorſchrift des 6. Art. der OctroiConbention, 
die damals wie noch itzt, als NheinPolige lgefch beſteht, 
genommen Wie kann daher die Stadt Frantfurt ed ale 
eine nicht zu rechtfertigende Thathandlung bezeichnen wol⸗ 
len, daß die oberſten Behoͤrden der Stadt Mainz den 
'stätus quo haudhabten und herſtellten? und tie fol 
- man die fpätere Aufforderung” der ſubdelegircen Commif⸗ 
ſion des Rheinſchifffahrts Oetroi v. "24. October letzthin 
anſehen *), nach Helden; che eine Entſcheibung der 
hoͤchſten verbuͤndeten Maͤchte erfolge iſt, ſchon für bel—⸗ 
de directe FahrtenSchiffer ausgewaͤhlt und orgä⸗ 
niſirt werden foler: Dieß Beginnen der Subdelegations⸗ 
Commiſſion, ſo auffallend es wegen ſeiner vorgreifenden 
Entſcheidimg erſcheinen muß, wuͤrde / went es Fir" Aus⸗ 
uͤbung kaͤme, den Häfen Mainz und’ Esun' bie: beften 
"Schiffer entziehen, Dieſer Vorgang it, man weiß nicht 
warum / etſt vor erden‘ Boaen Dir Rernai der Statt 
Mainz gelangt, . 77 Su. 

Ale dieſe Verfche ſucht die Stade: Fraatfurt mit 
„der, Behaustungs zu rechtfertigem, daß ihr vorgeblicher 
Beſitzſtand durch odie willkuͤhrlichen Verfügungen den frahj. 
Mehoͤrden aufgehoben worden ſey si mks-ale obr Willluhr 
durch Willkuͤhr gerechtfertigt werben koͤnnte! Allein auch 
dich, Worgeben iſt offenbat ungegtuͤndet. 4 
"mM. ©. die Anlage. — 
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Die „RpeinfhiffahstsDetroißenventien, welche bes 
Fannlich in Gemaͤßheit der Verfuͤgung der deutſchen 
Keichsdeputation, gemeinf haftlich: errichtet worden, 
hatte noch nebft dem, Zweck einen Rheinſchifffahrts Octroi 
zur. Dotations Ergaͤnzung des Kurf. R. Erzkanzlers und 
der verſchiedenen andern Fuͤrſten und Reichsſtaͤnden an⸗ 
gewieſenen Ensichädigungen. einzufuͤhren, auch jenen im 
Eingange ausgedruͤckten Zweck, die Einrichtung zu tref⸗ 
fen, „um der Schifffahrt des gemeinſchaftlichen Fluſſes 
„eine neue Thaͤtigkeit zu geben.“ Weit entfernt, als 
willkuͤhrliche Abaͤnderungen zum Nachtheile der Stadt 
Frankfurt ‚zu verfügen, wurden, tie dieß in den Art. 
34:41 5 und, 6 deutlich angegeben iſt, „die alten Eine 
„richtungen des. Umſchlags, das Einlaufen und Umladen 
„der Fahrzeuge,“, kurz ale ehemals beſtandene 
wohlthaͤtige Polize Maßregeln beibehalten und aufs neue 
ſanctionirt. Ob aber die im XI, Art. der Connengigm 
enthaltene „ber allgemeinen Ordnung und Befoͤrderung 
ber Transporte ſo nachtheilige Ausnahme, die dieſer 
Yet. ſelbſt eine Beguͤnſtagung nennt, nicht eine ſolli⸗ 
citirte waillkuͤ hrliche Verguͤnſtigung der damali⸗ 
gen Commiſſion mit Recht zu nennen ſey, dieſes wird 
die Stadt Frankfurt ſelbſt nicht in Abrede ſtellen koͤnnen 
Inzwiſchen da dieſer Art. nichts von ehemaliger Ausuͤbung 
dieſer Fahrt ſpricht, ſondern fie nur als eine Beguͤna 
ſtigu ng geſtattet, ſo laͤßt ſich auch hieraus’ ſchon auf, 
ben. vorgegebenen ſo hoch gepriefehen. — Ale 
Rand: der, Stadt Frantfurt ſchließen. 


* Die "offenbaren Nacıtpeile und Störung, bie. diefe 
Ausnahme gebracht, mie. denn alle Ausnahmen von ci, 
ner. anerkannt ‚allgemein , ‚mwohlthätigen Polizei Maßregel 
nur ſchaden, und das Gange hindern Fönne 1. bat. man 
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in der oft erwähnten Druckſchrift ) hinlaͤnglich ausein⸗ 
ander gefegt, ‚und man kann unmoͤglich zweifeln, dag 
Bei diefen augenfcheinlichen, und durch bie ſprechendſten 
Thatſachen beſtaͤtigten Beweisgruͤnden weder von dieſein 
XIl. Art. noch auch von irgend einer andern Ausnahme 
oder Beguͤnſtigung fuͤr die Stadt Frankfurt die Rede mehr 
ſeyn koͤnne, und daß bei der kuͤnftigen Einrichtung ei⸗ 
ner Schifffahrts Polizei auf dem Rhein die Art. 3, 4, 5 
ımd 6 ale Baſis ohne alle zu geftattende Ausnahme wer⸗ 
den zum Grunde gelegt werden. 

Noch einen Grund für die verlangte directe Herab⸗ 
fahrt fuͤhrt die Stadt Frankfurt an, den man aber bei 
einer fo ernſthaften Unterſuchung nicht vermuthet hätte, 
Es fol''nämlih einem Spielwerke gleich kommen, 
daß ein’ von Frankfurt fommendes Schiff, das erft bet 
Malnz in den Rhein frete, mo die Schifffahrt den An⸗ 
fang nehme, zu Mainz überfchlagen fole. Könnte denn 
bei der beſtehenden Megel ber Stationsfahrten und Uns 
ladungen in’ den Stationähäfen, befonderd gemäß dem 
öten Artifel der Conventibn von der Frage/ woher die 
Schiffe kommen, und ride vielmehr nur von den Sta⸗ 
tionen die Rede ſeyn, in welchen ſich zum Beſlen Aller 
Alles was ober Mainz geladen worden, und den Rhein 
hinunter fährt, fammeln mug? — Und wie koͤnnte men 
die zu Frankfurt ſeit ſo Tange her beftehende und durch 
den 24ten Artitel der-Convention hoch verbeſſerte Ein 
richtung zweier Marfrfchiffe ein Spielwerk nennen ‚' vers 
mittelft welcher die Handelsleuie und Spediteurg dieſer 
Stadt täglich ihre Waaren dem bereit fiehenden, nach 
Mainz abgehenden Martrfchiffe übergeben, welches fie. 
den nämlichen Tag noch dem Tourſchiffer im Stationds 
bafen zu Mainz überbringt, und eben ‚» durch dase am 


Ya. 8. $ 15. und 1 


* 


mit dem Tourſchiffer angekommenen Frankfurter Waaren 
ungefäumt erhalten? Laͤge Frankfurt noch näher, dann 


geſchaͤhe das Herbeibringen der Waaren zur Station 


23 
nämlichen Tage von Mainz kommende Marktſchiff, die. 


burch ueberfahrtSchiffe, oder andere noch kleinere Fahr 


zeuge als ein Markefchiff. Iſt es nicht cher ein ſehr 


gefährliches und dem Ganzen Höchft nachtheiliges Spiels 
wert, daß die Sranffurter, ariftatt wie von jeher fich dies 
ſes Martefchiffes zu bedienen, nunmehr Schiffe anftels 
len tollen‘, um am Mainufer zu Frankfurt Ladungen 
einzunehmen, die‘ fonft täglic) ‘abgehen konnten, num 
aber während 8 big 10 Tagen dort 'gefammelt werden, 
um folche Transporte alsdann in Fleinere oder größere 
nur zum Theil geladene. Schiffe auf dem feichten Mains 


flug bis am beffen Ausflug in ben Khein zu. bringen, 


wo biefelben in ein für den Rhein- paſſendes großes Schiff 
eingeladen werden; und in. dieſem Sinne kann wohl, die 
Stadt Frankfurt behaupten, daß diefe..Schifffahrt erſt 
ober Mainz ihren Anfang nehme. Daß aber auch ober 
Mainz aufſer dem Stationshafen in der Mite 
te des Fluſſes mit ber groͤßten Gefahr umgeladen 
werde, iſt unlaͤugbar, und dies Umladen duͤrfte ſchon 
der allgemeinen Sicherheit halber nicht geſtattet wer⸗ 
den *), wenn nicht zugleich auch noch baducch allen 
Handelsleuten am Neckar, am Oberrhein. und Dbera 
main der größte Schade zugefügt würde, indem nur 
durch den Zuwachs der Franffurter Guͤter das Tourſchiff 
im Stationshafen feine Ladung ſchneller beeudigt, umd 
alfo früher an den Ort feiner Beftimmung abfahren kann. 

Die Stadt Srahffurt kann daher weder aus rechte 
lichen noch politiſchen Gründen Anfprucd; auf eine Aid. 
nahme machen. Sollen baher, wie man es nicht anders 
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von ber Weisheit. und tiefen Einfichten bee hoͤchſten 
und hohen Mächte erwarten. kann, gute und durch 
die Erfahrung mohlthätig befundene, obſchon ‚alte Einrich⸗ 
tungen fernerhin beibehalten werden, ſo darf die Etadt 
Mainz mit Zuverſicht hoffen. „daß die. Stationsfahrt und 
die Umladungen in den Stationshaͤfen in Gemaͤßheit der 
Art. 3, 4r 5 ind.6 der Convention auch diesmal als 
allgemeine. Bafis der Rheinſchifffahrts Polizei + jedoch. oh⸗ 
ne alle Ausnahme oder Verguͤnſtigung fuͤr irgend eine 
Stadt, werden zum Grunde gelegt werden, denn ſolche 
Ausnahmen koͤnnen nur, wie dieß anſchaulich dargethan 
worden, das Ganze lahmen, und den — auten 
Zweck vereiteln. 


Könnte man aber; was doch kaum denkbar wi; 
nichts deſtoweniger geneigt ſeyn, einer Seits Ausnah⸗ 
men zu geſſatten auf der andern Seite Hingegen bie 
Stufenfahrt beijubehalten, und dieſe "einer CentralDi⸗ 
rection oder Schifffahrts Polizei auf dem Rheine zit ums 
terwerfen, dann wuͤrde, aber auch alsdann nür allein, 
diefe ſonſt fo wohlthätige Einrichtung laͤſtig und —* 
lich werden, weil durch die Vorbeifahrt det durch Be⸗ 
guͤnſtigung ausgenommenen Transporte, die Ladimgs⸗ 
Quantitaͤten in den Stationshaͤfen den noͤthigen Bufürf 
nicht erhielten, und daher ber Foukfeiffer weit = 


| er abfahren fönnte, 


Ein. Theil tann ber nicht verhunden —* feine 
Transporte. im Stationehafen zur. Umladung ‚abzugeben, 


während ein Anderer die Erlaubniß has, mit feiner Far 


dung an der Station vorbeisufahren;-sed. find. alfo nur 
jmeismit. ben Billigfeit: vereinbarliche Faͤlle denfbar; naͤm⸗ 
lich entweder die Beibehaltzing der Stationen, „auf, 
dem beige, , und, algdann allgemeine, ftrenge Derhinp- 
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abten fuͤr Ale ‚bie, dem · diheine Guͤter anvertrauen, 
ober..die unbebingtefie- BeihungsBrcik: von und me 
> aden Kunkten. ee 

Auf, den’ Gall: einer der Stadt Granffurt: u. geflat« 
— Freiheit von der Stationsfahrt, haͤlt ſich dem⸗ 
nachKraft ihres Auftrags, die Deputation der. Stadt 
Mainz; verpflichtet, auf die Freiheit eines Jeden, von 
und zu allen Punkten ‚ohne: Srationsverbindlichteit ſeb⸗ 
ren zu toͤnnen arberfemf ‚anzutragen, 3%... = 
8ranz Graf bon Keffelfatt 
Dunn 0° Baron Heinrich Mappes, 

MT er Philipp Heinrich Hadamar, 

I 77 Der der Rechte. au 

” gerne der Start Main, 
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Die Fahrt von Frankfurt nach Cie, imd die Mr ke Betrieb 
Berndt erforderliche‘ u. san Schiffern betreffend. 

N. 1542. a 

Die bevorftehende Einrichtung eines eigenen Schiff« 
fahrts Reglement für die Fahrt von Frankfurt nach Coͤlln 
und zuruͤck, wird von Seiten des Frankfurter Handels 
ſtandes fehnlichft gewuͤnſct nn. 

Zum Betrieb derfelben iſt eine beſtimmte Anzahl von 
Schiffern erforderlich. 

Da es fehr ungerecht ſeyn wuͤrde, wenn man den 
Srankfurter Handelsftand zwingen wollte, die für Frans 
furt beftimmten Güter Echiffern anzuvertrauen, auf die 
‚von felbigem fein Vertrauen gefegt werden kann, da es 
ferner ungerecht feyn würde, wenn man bem Frankfurts, 
ter Handelsftand zumuthen ‚wollte, mehr Schiffer anzu⸗ 
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— als erforberlid find; um ‘bie * bon Frank⸗ 


furt nach Coͤlln et vice versa zu betreiben, und dem⸗ 


nach im erſten Fall die Sicherheit der Guͤter Transporte, 
und im letzten Fall die Wohlfeilheit der Frachtpreiſe * 
fenbar gefährdet wuͤrde; fo veranlaſſen ung dieſe genau 


zu berückfichtigenden VBerhältniffe, das VerwaltungsBu⸗ 


reau zu beauftragen, den Echiffern anzudeuten, daß 
der unterzeichneten Stelle daran gelegen fey, die Namen 
derjenigen Schiffer zu wiſſen, weldhe die. Frankfurter 
Sahrt zu betreiben Willens. find, melde fi alsdann 
nach dem Art. 4. des Bildeeglements wegen Erfüllung 


der erforderlichen Bedinguiffe genau ausmweifen müflen. 


Wir fehen mit Verlangen ber Einfendung ber zum Bes 
trieb der fraglichen. Fahrt erforderlichen Certification ent 
gegen, nad) deren Eingang fich big erforderliche Anzahl 
ber Schiffer von felbft beflimmen wird, und wir in bem 
Stand gefett werden, weiter vorzuſchreiten. 
Mainz den 24. October 1814. 

Die Subbelegirte Sommiffien 

unterzeichnet v. Auer 
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Fuͤr gleichlautende Abfhrft | — 
ber rechnungsfuͤhrende Secretaire ne a — 

unterjeichnet W. Oechsner. . 
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den 2i. 8 IV. ! — EL 42. 


"lieber bie , Geige der Rkeifüiffähe Eine 
«. Beleuchtung, zweier zu ‚Stankfurs „„erfehlenenen 
Schriftchen, beſonders bes. Sendſchreibens; 
—als ferwerer. Machtrag zur Abhandlung: 
das Staffelrecht, oder die Stationsfahrt 
"auf dem Rhein ꝛc. Bon den Depurirten ber 

Stadt Main; dem Congreß uͤbergeben. 


| Weiſe, allgemein polizeiliche Einrichtungen auf; ‚groß 
fen. Fluͤſſen, vorzüglich auf dem Rhein, find von jeher, | 
befonders auf Begterem; fo: nothwendig und woththaͤtig 
befunden worden ‚n-baßıman ſich nicht genug: wundern 
kann, wie seifrig dermal gegen biefe Anſtalten gefchrieen 
wird, und mie man. durch offenbare Mißdeutung bed 
Parifer Frie dens Tractats die Schiffahrts Freiheit dermaſ⸗ 
ſen ausdehnen. will, daß, wenn man ſie nach dieſen 
Vorſchlaͤgen anwenden wollte, die EN Der 
> merhtugndig etſcheinen müflen: ©; irn send se, 


‚ Hiervon tann man fi volllommen aus Mweien bieß⸗ 
fans ‚esfchienenen kleinen Schriften. überzeugen. „Die ers 
fe hat. den Titel: Welches Schidfal wird der 
V · Artikel des Parifer Friedens ‚ der von 
der freien Rheinſchifffahrt und einem freien 
Voͤlker Verkehr fpricht, haben?, Frankfurt am 
Main inder Andredifhen Buchhanblung.ıgı4. 
Die andere fol eine Widerlegung der. von der Mainzer 
Deputation ausgerheilten Abhandlung über dag Staffel 
zecht, oder bie Stationsfahrt auf bem Rhein, feyn ; 
und ift in der Form eines Briefes unter dem Titel: 
Usher die Freiheit der Rheinſchifffabrt, ein 
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Sendfhreiben von Er an Fir Frantfurt. 
am Main bei Bernhard Körner.isıs.erfhige 
nen. un | — Sn 
de Worfaffer der erftern Schrift „welchen auch an 
mehrern Orten jener des‘ Sendſchreibens anfuͤhrt, weiß 
nun am Endé, wo er ſeine aus allen aͤltern Friedens⸗ 
ſchluͤſeen, und aus Fiſchers Geſchichte des, deutſchen Han⸗ 
dels ſorgfaͤltig benutzten Collectaneen endlich anwenden 
will, ‚doch. nicht recht, wie es mit ber, demonſtrirten ab» 
foluten Freiheit ‘der Schifffahrt auf dem Rhein gehalten 
verden fol, um· doch die nöchige Ordnung iu’ erhälten, 
Nachdem pr. alles, mag der werbienſtvolle großher⸗ 
zoglich Badiſche Herrngeheime Hofrath Gaum in ſeinen 
verſchiebdenen > über. den Orttroiverttag herausgegebenen 
Schritten fürs und wider die: Stations Plaͤtze und Sta⸗ 
fiohsfahrren: Yangeführt: hat ‚namsgehobern;fagt er Seite 
2Auch ſtimmt twirklich sein 5 Theil des Handels ſtan⸗ 
ndes! in dieſe Gaumiſchen Behauptungen ein; er ſprichte 
„wir ſind nicht die weichen. Kaufleute des fuͤr die deut⸗ 
„ſche Handlung goldenen 24 32154and 16.Jahrhunderis⸗ 
„wir ſtammen zum Theil aus dem bleiernen des 18, 
‚and leben in bem eiſernen dB 5." Saͤculums; gar we⸗ 
mige bon "uns koͤnnen ganze Schiffe beladen, nur in 
Wdein Zuſammenfiutßz "der einzelnen gehörigen Waaren an 
zelnen Platz Findet‘ der Schiffer hinlaͤngliche Ladung, 
und iſt nur dadurch im Stande, uns bald zu befoͤr⸗ 
Pern; bei "den Gildeinrichtungen | ber Rangfahrt, bei 
Ker damit verbundenen Poliget und den Sicjerhettstei 
„kungen der einzelnen Schiffer / finden wir unſere SW 
———— 
Wir verlangen nichts, als daß es auſſer den groſ⸗ 

„tet Stationsplägen, Eoͤln / Mainz und Straßburg Fels 
mie Mittelſtationen weder ar’ Rhein; nöch An den Ne⸗ 
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SWdhiferönten und Feine erjfoungene Speditlon gebe, und 
jfeide (b’poßen Zi @rät finden’, tedihe Önäneber de 
Landfracht, oder eine nicht in der Natur felbft Liegen. 


ube Belfendung auf andern Strömen md Wegen noth⸗ 


nA Arrıe ++ Ta > —3353 
vwendig machen.“ 
Jabra: 40 ir dos 8 f 


inDieſe Gruͤnde duͤrften nun immer ‘fo. viel bewriſen, 
ndaß ſorlange ber teutſche Handel keinen hoͤhern Schwung 
nals bisher genommen hat /— es einer Anſtalt be— 
udarf, welche jenem Verlangen eines großen Theils 
per. teutſchen Handelswelt ein Genuͤge leiſtet )) ung 
nun unterſucht der Herr Verfaſſer Seite 33 ,::1orin 
dann dieſe Auſtalt beſtehen ſolle 3 aber Jen werliert ſich das 
bei. im wine Menge WVorſchlaͤge, die‘ ollexbie: Nothimendige 
Beit;;folchen: ‚wegelnben Einrichtungen anerkennen, wovon 
aber, ; Heister, fon: wie die vone jeher Beffantene; undn durch 
bie Octroiuͤbereinkunft ſanctionirte Stufenfahrd den allge⸗ 
mein wohlthaͤtigen Zdeck überall zu erfullen vermag. 27 
Auch iſt dieſe Eintichtung diejenige, Welche‘ er al 
grften vorfchlägt,, Jedoch mobifiist nach ‚ben jegigen Ders 
haͤttniſffe als‘ ein gemeinſchaftliches Bundes. Inſtirut 

In' ſo ferne him unter dieſer Modification nichts — 
verſtanden werden kanng „als daB einer BundesCentral⸗ 
Gewalt, das Ganze untergeordnet werde, ſo wuͤrde dieſe 
Einrichtung, aber nur alsdann, wenn ſie allgemein 
Undrohne Aus wahmen eingefuͤhrt wird, die einzige 


gefuͤhrten goldenen Jaͤhrhunderte der teutfchen Handlung. 
877 Dobaldie damals ſchon heſtandenen Eintichtlingen der Sta; 
‚nblonsfabrren „.feh, es als Privilegimit oder: Staatspolizeiliche 
Sy ßregeln, zeigten „Dusch ‚ihre trefflichen Reſultate, twie 


„ mohlthätig, fie im Ha inen zu jeden Zeit der Mpsinfchige 
” sir4h,: oh lea pe 4 i SI % 
* fahrt rd dem deut en Handel waren, 


14 ———⏑ 535 nk Ha nr Milan 
+) Dtefe Gründe galten au) während „dem von Verfaſſer an⸗ 
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zweckmaͤtige ſeyn. Ein anderer Vorſchlag einer Anſtale 
„mit oder ohne geitung. ber eigenen. Regierungen alg gie 
„ne Privat. Anftalt der Magiftrate und des Han delsſtan⸗ 
„des der ‚drei Stationsſtaͤtte für. ſich und dann wieder 
zeine ähnliche Anftalt für jede andere am Rhein und ‚defe 
„fen Nebenfirömen gelegene Stadt für ihre beſondern 
„Beduͤrfniſſe auf jene Hauptplaͤtze oder wohin fie Luſt has 
„ben, eingerichtet, und es dem Gutduͤnken der: Regie⸗ 
rung jedes Landes oder jeder am Rhein oder Nebenſtrom 
jpliegenden: Handelsſtadt zu uͤberlaſſen, ob und’ mie: weit 
„ſie ihren Schiffen: Erlaubniß zu Befahrung des Rheins 
„geben, und ob ſie bis zu jenen Stationsplaͤtzen und 
Fin ihrem Lande ‚ähnliche Schiffpoſt oder Bothen Einrich⸗ 
„tuugen treffen will;“ dieſer Vorſchlag wuͤrde einer Seits 
ben einzig bei der Rheinſchifffahrt zn beabſichtigenden Iweck 

des fchnell Sammelns aller Güter, indem’ faft alle Traus⸗ 
porte in Commiſſions, und im fehr wenig eigenem nie ju 
einer ganzen Schiffsladung hinroichendem Gut beſtehen; 
offenbar hemmen; auf der andern Geite aber mürde bier 
fe fo wie jede, andere Anftalt die bermal verlangte Freie 
heit der Schifffahrt immerhin beſchraͤnken müffen, we 
fie einer Yuftalt einer Einrichtung untermorfen, wäre. 


Dies ertenit auch der Herr Verfaſſer ſelbſt, da er 
Seite 64 hinzufuͤgt, „daß, da ſolche Staats⸗ und Stadk⸗ 
Aeinrichtungen in ider Folge ausarten, man es dem Gut⸗ 
A duͤnken des Kaufmanns uͤberlaſſen fol, ob er ſeine Waa⸗ 
„ren den Öffentlichen Schiff» oder Eandpoftenanftalten Ober 
u privatperfönen anvertrauen won. 


Alein- fol. es. ber. Willtühe und: dem Sutinten des 
Handelsmanns oder Commiffionnärs. Abenläffen bieiben , 
zu vetladen wie und mohin es ihm ’beliebt, ſo mären 
die Anfalren in ‚den Stationöftätten. aͤberfluͤſfg der 
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Zweck weshalben fie noͤthlg und wohlthätig ſeit Jahrhun⸗ 
derten befimden worden, wuͤrde nicht mehr erreicht wer⸗ 
den koͤnnen, Ihre Einrichtungen müßten zerfallen‘, und 
nur fie allein wären alsdann zu ihrem größten Nachtheil 
son der allgemeinen- Freiheit ausgeſchloſſen. Auch auf 
diefen vorgefehenen Fall hat der Here DVerfaffer-ein bes 
mwährtes Mittel, er fügt Seite 65: „findet fich daher 
pin der Folgezeit, daß die Poſt⸗ oder Borheneinrichtuns 
gen nichts mehr taugen, und daß fie dem Staat oder 
zyeiner Stadt mehr koſten, als fie ihnen eintragen, fo 
„kann 'man-fie ja wieder einftellen. 4 
Solche Etaatderperimente von Niederreiffen und 
wieder Aufbauen find aber, wie bie neueſten Erfahrun⸗ 
gen lehrten, die allerverderblichſten. Warıtm gute alte 
Einrichtungen! umreiſſen, um neue einzuführen, von des 
ren: Haltbarkeit: man nicht überzeugte iſt, und allenfalls 
ſich damit troͤſten uuuß, fie nach Befund wieder einzmeifs 
ſen, unbekuͤmmert· der Wunde, die dadurch dem Staate 
oder der Stadt zugefügt werden moͤgte? Aug allen dies 
fer angeführten, und von einem die Freiheit der Schiffs 
fahrt bezwecken 'wollenden Schriftſteller gemachten, hin; 
und: ber tfchtwanfenden Vorfchlägen geht dann als letztes 
Reſultat deutlich; hervor, daß das wahre Wohl der Rhein⸗ 
ſchifffahrt immerhin‘ Heftimmte Einrichtungen und Anſtal⸗ 
ten. verlangt,. daß unter dieſen aber Feine beffer und’ 
ı ficherer als die bereits ſeit fo vielen Jahrhunderten be⸗ 
ſtandene die zu beabſichtigenden Zwecke verſchaffen kann, 
daß alſo in Hinſicht der ſo folgenreichen Entſcheidung 
des: kuͤnftigen Schitkſals dieſer Schiffahrt nur zwei Faͤlle 
vernuͤnftiger Weiſe moͤglich und annehmbar ſind, naͤm⸗ 
lich, im erſten Falle, “wenn ‘man ſich durchaus uͤberzeu⸗ 
gen ſollte, daß keine NE ” dem Rheine ne. 
Aeten d. Um 11. 8b- 3. St. | 94 
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thig wäre, alsdann eine: abſolute, an gar keine Vorſchrift 
gebundene, durch nichts gehemmte oder geregelte Freiheit 
fuͤr jeden, zu laden und zu fahren wo und wohin es ihm 
beliebt, mit Aufhebung aller Stationsplaͤtze, einzufuͤhren, 
ober wenn matt, im andern Falle es für -thüger und 
beffer erachtet, Anftalten für die Ordnung, Sicherheit 
und Gefchmindigfeit ‚der Transporte - auf dem Rheine, 
welche Anftalten übrigens mit, der im 5. Artikel des Pas 
rifee Traktats bedungenen. Schifffahrtsfreiheit Cnaviga- 
_ von. libre de, telle sorte, qu’elle ne puisse âhtre in- 
_terdite à personne) fehr.-mohl beftehen tönnen , bei— 
subehalten und: anzumenden, alsdann die bereits durch 
die Jängfie Erfahrung als gut und zweckmaͤßig exprobten 
Stations Einrichtungen, je doch eben fg allgemein | 
verbindlich fuͤr Alle, ohne allem Unterfchied 

und Ausnahme, als Baſis und Rheinſchiff- 
fahrts Polizei Maßregel feſtſetze, um nicht durch 
blos theils weiſe Einführung: vom derlei Orduungen,/ 
mit Ausnahmen Fir etwelche Staͤdte und .Dätey einen 
Theil des handelnden und ſchiffenden Publikums zu fehe 
feln, . währeniddem ber. :andere Theil: alsbdann allein un⸗ 
gebunden wäre; denn hierdurch muͤßte jede noch ıfa gute 
Anftalt. einer Fluß Polizei unwiderſprechlich gelaͤhmt wer⸗ 
den, indem alsdanı die Güter ſich nichtmehr ſo ſchnell 
ſammein, folglih die nur. durch ‚allgemeinen Ordnung 
ſicher bezweckten ſchnellen Transporte alsdaund unmoͤglich 
mehr Statt haben koͤnnten. Solche halbe theilweiſe An⸗ 
ſtalten wuͤrden daher wirklich aſchaͤdlich und nur laͤſſig 
werden, dergeſtalt, daß die wildeſte Anarchie einer un⸗ 
geregelten Schifffahrt bei weitem erwuͤnſchter ſeyn wuͤr⸗ 
de, ſo ehr: auch diefe „wie bereits in der erſten Druck⸗ 
ſehrift auseinander geſetzt worden, Auch * die alsdann 
nothwendig ſich bildenden Transporr Monopole der Han⸗ 
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delsleute druͤcken müßten,» und man noch zu Aſſekuranz⸗ 
Vertraͤgen feine Zuflucht. zu nehmen gezwungen waͤre - 
wodurch die Güter und die) Rheinfchifffahrt unendlich 
vertheuert wuͤrden. hmm ee 

Der Verfaffer der andern kleinen Schrift betitelt! 
Ueber die Freiheit der Rheinſchifffahrt, ein Sendfchleil 
ben, ſucht darin die von der Mainzer Deputation aus 
‚getheilte Druekfchrift uber das Stäffelrecht” und die Sta⸗ 
tions Fahrten auf’ dem Rheine zu widerlegen; er beſtrebt 
ſich, die Nothwendigkeit zu erweiſen, die beſtehenden bis 
herigen Anſtalten, wenigſtens fuͤr bie Stadt Frankfurt, 
aufzuheben. 330 I N ELEIT Bei EN 3 

Da es betmalen auf die Enffeheibung eines in feis 
gen Gegenſtande { 


nen Folgen für alle Zukunft fe. wichtig 
als es die Rheinſchffahrt iſt / ankgmnt, fo wirdee 
Pflicht, denſelhen von ‚allen Seiten zu beleuchten, "und. 
e8 ift daher nöchig, dieſem Het. Vet aſſte, ber mit vie⸗ 
ler Kunft aus manthen aufgeftellten tichrigen, Anfichtert 
einfeitige und irrige Nefultate fu. ziehen, oberflaͤchliche 
Bemerkungen aber init Wit zu heben mußte, tn feinen 
Eigen und Behalptungen durch bie‘ 13 $. $. des Sende 
ſchreibens ‚zu folgen, die dabin enthaftenen Eintbendun⸗ 


Was nun der Herr Verfaſſer ins tange mit,den Wor⸗ 
gen des Hrn. Walther gegen das Stapel Recht oder, 
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wie dieſer es witzig nennt/ Stapelllurecht, anfuͤhrt, iſt 
wahrlich gar nicht mehr an ſeiner Gtelei Es iſt doch 
allbekannt, "daß: das” StapelRecht vom Stäffel » oder 
Stations Rechte himmelmeit verſchieden ſey, daß Erfkes 
reswodurch tranſitirende Waaren zum Verkauf ausge⸗ 
ſſellt werden mußten, ſchon ſehr lange nicht mehr exi⸗ 
ſtirt; und in Hinſicht des Letzteren wird es nicht mehr 
bezweifelt werden, daß durch die in den Stattonshaͤfen 
eingeführten Umladungen die. Sicherheit, Geſchwindig—⸗ 
feit: und Wohlfeilheit der Transporte befördern: werde, 
Warum aber desfalls in den aͤlteſten Zeiten. Privilegien 
ertheilt worden ‚»mwarum in den WahlCapilulationen Fuͤr⸗ 
ſorge gegen biefen Zwang ‚getroffen, worden, bieß iſt 
nicht fo unbegreiflich, a als es der Herz. Verfaſſer zu glau⸗ 
ben ſcheint, wenn man bedentt, daß das damalige Sta⸗ 
pelrecht wirklichen Zwang ohne Nutzen fuͤr das Allgemei⸗ 
ne enthielt, und die allgemein nuͤtzlichen Umladungen mie 
in gem Privilegium begriffen waren, zudem auch oft, wie 
wir taͤglich ſehen, auch das Gute geboten und mit Zwang 
giugeführt "werben ‚muß. Mag die angeführten, WahlCa⸗ 
pitulgtionen betrifft, ſo haben dieſe, wenn man ſie ge⸗ 
aan und unbefangen ‚nachfhldgt, nicht gegen das eriflie 
gende Stapelredt,. ſondern gegen ER 
neuer Bölle, . ee A de wol dem 
men des Stapels 
ſorge "getröffeh. 
Doc) da’ Kater ribe * von einem re 
den und daher ‚hörhtüchbig beisubehaltenden Nechte iſt, 
ſondern mir das wahrhaft Gute und Nutzliche für alte 
Zukunft von den‘ einſichtsvollen Beherrſchern Deutſchlands 
aufgefücht und "eingeführt wird, fo'find weder biefe Be⸗ 
mertungen, noch die im 2. $. ange fuͤhrte Beſchwerde⸗ 
‚Schrift des Frankfurter Handelsſtandes an den Magiſtrat 
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vom 24. Febr. 1641. (welche inzwiſchen gerade die Feff⸗ 
haltung auf das Umladen von Seiten Churmain beweiſth, 
‚noch auch die fernere in dem $.3,4.41nd.:s: angefuͤhrten 
eephemeriſchen Ereigniſſe, die keine Folge noch bleibenden 
Rechtszuſtand fuͤr Frankfurt nach ſtich zogen, dermalen 
gar nicht au ihrer Stelle; man bezieht. ſich desfalls auf 
den 6. 4 der Druskihrift das Staffe lrecht oder die Sta⸗ 
tionfahrt auf demn heine zec, amde man kann verſichern/ 
daß, wenn es auf Darlegung von ihatis zum, Beweis 
des Mainzer Rechts und Beſitzſtandes noch ankaͤme man 
nicht verlegen ſeyn⸗ wuͤrde, Protokeller und / Entſcheidum⸗ 
‚gen. in Menge von iden Jahremsı5637::19 4,3207 
3711, 172049718947 12768 1 1778), und ‚übrigen: folgenden 
‚worzulegenzibie über: das in. erwaͤhnter MOruckſchrift Ans 
‚geführze fiinenBweifel mehr übrig: laſſen würden: yıhin 
Die im da 6. angeführten Negifier des: Mainzer Zolls 
WVilzbach, unddie Beſchaffenhett dee im; 7. daerwaͤhn ⸗ 
sen Meßfreiheiten ſind nicht,wieges der Berfaften; vpr⸗ 
rausſetzen zu muͤſſen glaubt, dem Verfaſſer der: Mainzer 
Schrift ambekanut geweſen. Dat ja ſchon ſruͤher im Jaͤn⸗ 
wir 1809. bie Geueral ommiſſton der, Frolfurter Regie⸗ 
zung ſolche, um die directen Gahrlen nach Koͤlln uͤber die 
Meßfreiheitan ausbehnen zu ıfänuettin: ſorgfaͤllig ange* 
foͤhrt n alleins was konnte daraus fir die Stadt: Frank 
‚Furt für eine Folge gezogen werden? Ward ih n dadurch 
‚ehr Recht oder ein rechtlicher Beſitzſtand conſtituirt? 
Wurden Diele: Fahrten: vom. Seiten Churmainz als eine 
Defugniß denn Stadt Frankfurt mothwendbig geduldet? 
Denn nur auf biefe Art fönmen eimelne Facta Rechte 
‚und. Befisftand, heroorbringen * Aus bleſen Zollregi⸗ 
4 Deinde quad ad. fasta attinet n.a,quibus gonsensng eorum; 
„urn! gaorum interanis.haritus elici Possik.a) nniverse Jam facta 
commisaira, quam ‚gmissivq nqn eiſiciumt nogmamı in futu» 
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Rh Nager indem” angeführten %: 7 
Beh: Milrtger Oruckſcheift in Hinſicht der Beguͤnſtigung 
Thurmainzſchet Schiffer? Gefagten · hoͤchſtens noch ethel. 


Mer “tag in fruͤheren Feiten maliihedntal mehr auf Fi⸗ 


venVortheile· der Kammer, oder Beguͤnſtigung einzelner 
Anterthimen /als auf den: Vortheil des Handels und auf 
eine immer dallgeneine du beobachtende Ordnung geſehen 
worden ſeyn magiu Mas die ux angeregten Meßfrei⸗ 
here betrifft, glaubt man⸗inber Main iſthen Deud. 


 ehkife ha 6. obenmaͤtig te OctrdiConbent ion wohl ver, 


Rande md -bargelhaniszu haben'pi daß biefe Freiheiten 


mehreren Staͤdten, die‘ die. Frankfurter Meſſe befahren, 


——— der? Stadt Frankfurt ſelbſt pfommen.: > ©: 
Ei Bu dem Bis führe der Herr Verfaſſer einen Se⸗ 
richt des Horrno BcnerulDirretor des Ottroi an, um zu 
wverbeiſen / BAR Frantfurt trotz benuCondention ‚“troß der 
WVKuieſcheidung; deß Aypelfationggonmihimsm ein Recht Auf 
die direete Fahrte nach CEollu habes: Es: iſt in der Mair 


zer Schrift di⸗go diceVeranlaſſuug zuwidiefer Unterſuchung 


DE Wahrhem weihigt angegeben worden naͤmlich daß 
Vloß unterſcht werdenn oe: worin ebie Megfteihelun 
"eigentlich beſtanden haͤrten Wand sid — ih 2 

on Daßöman! num weiter gehen wolltr/ —* Gele. 
gonheit gefunden zin habeno glatbte auch: dem s. Art.ber 


Wendontloa aufhebenn unoAaſſen⸗ beweiſen die den Beit- 


gen sb det Otarobe hoͤrdencgeſtellten Fragen.Allein, 
wolch ein Vewels uud Ancworten der daburch ſich ſelbſt 
Tmikeniden Otugen grfuͤhrt ee wird kr 


| no? ZU I; nf enus, „OPinione nee 4 8° m sive 
Li fe iL 
a en esse, Rt is ade" Chu et ‘ce le ia; db 


eH108 ee Orr her 
st ET FH Aue idebear'' Valet 'ötfiseätrentin, “Püttet Instit, 
rt) ' Jür,‘ ER TEROME AIERSMORR PR3 17 La — — 


we ’ 


gar ni 


I. | 353 
blog nach der gefunden: Vernunft beurtheilen koͤnnen; 
auch iſt es vffenbar, daß dieſe gegen den Sinn⸗des mie 
niſteriellen Artetes ausgedehnte, Unterſuchung bein 128, 
Art. der Convention entgegen; folglich nichtig. warı; und 
daher: weder der Beweis von Seiten Mainz in Hinſicht 
der beſondern den Mainzer Schiffern extheilten Conceſ⸗ 
ſionen / noch von Seiten Frankfurts in Hinſicht des praͤ⸗ 
lendirien Beſchſtandes einetndirecten · Herabfahrt begehrt, 
noch gefuͤhrt werden durfte; ober Herr Derfaffer des 
Sendſchreibens hat ſich daher. in. etwas uͤbereilt, als er 
die "Entfcheidung; der unpartheiiſchen und aus notoriſch 
aufgeklaͤrten Männern beſtandenen Apell⸗Commiſſion er⸗ 
taͤnſtelt zu benennen beliebte·H ee —— 
Nun beruhrt d. 9. der Herr Verfaſſer des Send⸗ 
ſchreibens, nachdem er ſelbſt die Erflärung macht, ſich 
bis hieher mit Sachen beſchaͤftigt zu haben, auf die es 
& einmal ankoͤmmt, erſt die Frage der Verein 
barlichteit ·des gezwungenen Umſchlags in den Stations⸗ 
Städten mit dem Pariſer Friedensſchlußg. 3 R 


Vorher ‚aber berührt. er. $ 10. den im Dansifchen 
Pro: Memaria, ‚angeführten; und in dem, Mainzer Nach⸗ 
trag Seite 11 beantworteten Einwand, daß bei dem: aus 
dem Main kommenden Schiffen fein Ueberfchlag denfbar 
fen; und fuͤhrt die wegen bee Stadt Metz erfplggerminie 
Zeriellg Enelche dung an. nach melden: dieſe satt mit 

ihren ‚Schiffen pam der Woſel direct nach. Maink fahren 
pürfer..Mieß äffn nah der topogsaphifchen Lage aber lehr 
nansahichy ‚ meilnimiihen. Dem Yusfiuß; der Moſel und 
Mainz keine Station. iſt, und bie- Metzer Schiffe: dieſe 
Station wicht vorbei fahren duͤrfen. main 

Wenn im ir. der Herr Verfaſſer einen der Feier 
heit widerfprechenden: Zwang darin findet, da; in den 


— 
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Satlonsſtaͤdten umgeladen werden muß‘, bo xenthuit die⸗ 
fer Satz Eztreme, und koͤnnte “auf jedes Geſetz, auf je— 
de polize liche Vorſchtift, auf die Zollerhebungen ſelbſt 
im dem naͤmlichen Maaße ausgedehnt werden, denn auch 
hierin iſt Zwang, auch hierdurch. wird die Freiheit be⸗ 
fchränft, aber: zu mwohlthätigen Sweden; daß aber bie 
Umladungseinrichtungen einen anerfannt- wohlthätigen 
Zweck befördern, dies heweiſet die laͤugſte Erfahrung: 
Wie koͤnnte man num dies aus dem 5. Art des Pariſer 
Friedenstractats herausfolgern wollen, da ſolche Ans 
ſtalten mit: der darin enthaltenen und. deutlich beſtimmten 
Navigation libre nicht im geringften Widerfpruche: find , 
wie dies in dem Nachtrage: ausgeführt worden ; und 


- man kann der muthmaßlichen. Folgerung des Verfaſſers 


des Sendfchreibeng mit befferem Grunde entgegen fegen, 
daß es weiter nichts bedurft hätte; als in nes Artikel 
die Octr oiConvention und die Umladungen als dieſer 
Freiheit zzwider namentlich aufzuheben, wenn dies bie 
Abſicht der höchften ‚Pacigcenten geweſen waͤre; daß aber, 
da dieß nicht geſchehen, dieſelben dieſe Anſtalten der li= 
bre navigation‘ gar nicht. zuwider angefehen haben, das 
ber auch biefelben namen nn beſtuttgen micht —* 


— TR s id a — 


Sn dem: 13, und 13. re beſtreitet ge * . Bear 
die Nothwendigkeit und Nuͤtlichkeit der Umlabungen it 
ben Stationgftädten. Et thut dies auf eine eigene "Akt, 
und läge dabei ſtatt Gruublichkeit, nur Bit herborſchimi⸗ 
mern, aus der abſoluten Möglichkeit auch“ bhue Stations⸗ 
Umladungen direkt fahren zu koͤnnen/ beweißter daß 
fie alſo in dieſem Sinne der Möglichkeit nicht nmoͤthig 
ſeyen, und ſtatt zu beweiſen, daß ſie auch nicht nutzlich 
ſeyen, entzieht er ſich diefem Demweiſe ‚durch eine fi 
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„haft ſeyn follende- Figur, wodurch er bie’ — im 
— der: Frankfurter ſprechend auffuͤhrt. Wi “ 
In dem 8. 34.wird eine Stelle des — Geaung, 
die aber dorthin gar nicht paßt, angefuͤhrt, waͤhrend 
andere fuͤr das Umladen von dieſem naͤmlichen 
Schriftſteller ſehr richtig: geſagte Wahrheiten hinwegge⸗ 
laſſen werden si und. dann ein Seitenblick auf ‚bie, in den 
Mainzer Drucfchriften aufgeftellten mohlthätigen Folgen 
her Umladungen, nämlich Sicherheit, Geſchwindigkeit 
und Wohifeilheit der Frachten · geworfen, ohne aber im 
geringſten einen desfaſlſigen Gegenbeweis zu liefern. 
Jn dem de a5 nimmt der ‚Hr. Verfaſſer Ordnung 
‚mb; Rangfahrt in den Häfen. an; fie, follen „aber, von 
dem Ueberſchlag unabhängig, das iſt, ße ſollen in Frank⸗ 
‚funt<für.. die direcke Fahrt Statt haben; und in dem 6. 
46. findet er wieder unnatuͤrlich, dem Rangſchiffer, den 
„des. Handelsmann nicht kenne, Güter anzuvertrauen, und 
fuͤhrt auf die unſchuldigſte Art von dar Welt ein juͤnge⸗ 
res Factum, von: dem er nur gehoͤrt zu ‚haben; vorgiebt, 
an ,woraus erwieſen werden ſoll, daß ein Schiff, tel» 
che®)- wie der Hr. Verfaſſer erzählt, um den ‚gefchäftigen 
Händen ber Mainzer Spediteur zu entgehen, bei Hoch. 
Heim ausgeläden , deſſen Lading zur“ "Fand nath Diberich 
„gebracht, und. borten „wieber eingeladen” worden einige 
Tage in Coͤlln fruͤher "angekommen wäre. al .e ‚ein, ‚anderes, 
weiches fi ſich die Wohlthat des eluren Fi a 
— laſſ en muͤſſen *) = ja 


DA J Pe —— — fol Abe die ſta⸗ 
tionsmaͤßigen Umladungen: Gehäfügkeit: verbreiten. Auch 
‚ward; es bloß in Diefer Abficht unternommen s. aber dieß 

Mittel iſt doch offenbar zu, armſelig, um gegen; die Vortreff⸗ 

et ichkeit der Statiendfahrten einen Beweis abzugeben. Die 
Sache inztvifchen verhält ſich alſo; da im Gemaͤßheit des 


— 
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Was uͤbrigens von Monopolien gefagt wird, die die 
gezwungenen Umlaͤdungen in ſich begteifen ſollen, iſt hof⸗ 
fenelich Bereit: zu anſchaulich widerlegt worden, äls daß 
man ·ſich meht · vielmehr uͤberzeugen / ſollte, daß⸗gerade 
durch Aufhebung der Umladungs⸗ und Tourdinſtalten in 
“den dbermaligen Stations Orten ſich alsdann beſondere 
Ctanspoert Wondpole wich" fogenännte ‚Unterneh muugen 
bilben mſſen on mesioftsr nen wein Bryant 
Te 17.. fiber bekndyerr. Bank die nach 
ee: Convention fur zahlenden Koſten? bei dem Umladen 
für Krahnen⸗Wag⸗ und Merftgeld nebſt den Spedi⸗ 
tionskoſten nicht unbedeutendeu Hievon wird nun weiter 
unten die "Sache ſeyn; maber da dieſe immerhin ſo bil- 
lig als! mõoglieh eingerichtet werben koͤnnen )Forfisfit doch 
daraus noch nicht vie, Nothwendigkeit, die Janze Anſtalt 
aufzuheben / beſonders da durch die ſelbe die unvermeidli⸗ 
chen Koſten⸗ wonigſtens nie Hhoͤher als bei jeber andern 
Trausportart kommen. Daß aber, wie ‘der | HroWer⸗ 
faſſer behaußtet y auf bie Minderung der Frachtpreiſe der 
gezwungene ueberſchlag⸗ nicht wirken koͤnne davon hat 
man in der m. Druetjehrife 8.16. — 


BE ©) 

6 rt der ‚Astrgiconugntipn, ber Entfeheidung Per Kpreh. 
‚ Eommiffion, und des zu h ndhabenben Status quo ‚alle, den 
Rhein herabkommende, auch Frankfurter Guͤter dem 
ER —— uͤbergeben werben” mußten, ſo faͤßten einige 
DE Frankfuttet · Spediteurd ben eignen Gedanken‘; uͤmtetwas 
Auffallendes zu thun, ihre Guͤtet nach Hochheint ale Main 
zu ſchicken, fie von da zu Lande nach Biberich unter Mainz 
Aogehen nie dort oim / Schiffe nach Colin einladen zu 
Aalen Nie vorher fiel dies Ebediens dieſen Herren ein, 
ach HR Bade kein Drang, keine Mothwendigkei denkbar; 
eben ſo iſt das fruͤhere Ankommen cine bloße Zůthat zur 
GBeſchichte, die — um — zu — DNaus gedacht und 

Meiſcſaba we ey ii yurhr 
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erwieſen, beſonders, weil nur durch den gezwungenen 
Ueberſchlag auf Ruͤckfracht ſicher gerechnet werden kann ⸗ 


Der end ebeſchließt nun das Seudſchreiben 
vdamit daß Norhideudigkete und Nutlichteit des Siaffels 
oder der Statiousfahrten nicht‘ erwieſen woͤrden waͤre. 
Aber beim forgfältigen Leſen und Bergliebern diefer 188. 

wiss man vergebens ben Beweis des Gegentheils ſuchen. 


Wit wollen nun aug beiben Frantfurter Schrifichen 
A der‘ votzigiſchſten Einwendungen in der Kürze au 
heben und beleuchten, welche darin gegen. die ſo kdühe 
wopithätig beſtandenen Einr ichtungen der Umladungeber- 
binplichteit in den Stationghäfen gemacht werben , und 

wie hoffen dadurch in Verbindung , mit den bereits über 
Sifen Gegenftand in ‚beiden Häinzer Druckſchriften ge⸗ 
55 Anſichten, denſelben unter allen Geſi ichtspuncten 
dargeſtellt und die Afgemeinndgigkeit der ſo ſehr beftrit- 
tenen Einrichtungen nunmehr unwider ſprechlich sgege 
zu haben. ne. 


j & 
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pe — | 
IF —— ‚fon anicht nach Gutduͤnben ben and zu allan 

uaMuneten gefahren werden· duͤrfen Daeß hindere 

n a ign daß ‚nuchi Stationen auf dem Rheine :big- 

ben koͤnnten, aunbeſchadet dieſer Freiheit, indent man 

abe ‚fl berfelben mach Erſorderniß bedienen wuͤrde n 


Er Nachtpeile einer” ſoichen uinge Vuſdenen Freiheit 
fir daß Algemeine 828 Teanfit» a pebitiong- Handels 
"ällf dem Npeine, Cbenn es iſt eine befannte Sache, ba 
ie meiften dem * In anvettrauten wicht Senne 
bes berladenden ahftmanng, 30 ih, fir nd, die ae 


Becmmg anderek auf det Ehe e u € ernfen gan . 
Yyerk- wanspottitt· ber et fofte | ie Mailer 


Mrs 


358° 


Druckſchrift, vorzuglich im 8: 16. und 17. auseinander 
geſetzt worden, und um beide Anſichten dieſer ungebunde⸗ 
‚nen, Freiheit und der vernuͤnftigen zweckmaͤßigen Ordnung 
‚gegen. einander ‚fielen, unbefangen prüfen, und bei der 
Enrfcheidung dag Beſte und für alle Zukunft wohlthaͤtig 
bleibende waͤhlen zu fönnen entwickelte man durch bie 
„erwähnte. ganze ‚Abhandlung, die offenbaren DVortheile 
ber nothwendigen Umladungen und ſtationsweiſen ea 
lieferung aller Guͤter an den Tours oder Reihen Schi 
„fer wodurch vbermiktelſt des ſchnellen Sammelns aller 
‚Güter bie, V aͤſtigkeit, und alſo auch die geſchwinde 
‚fahrt allein efsdert werden kann. Iſt eg num anſchau⸗ 
"Tich , und noch. durch eine fo lange Erfahrung. ermiefen 7 
daß auf diefe Ark die Transporte ficher und geihtwinn be⸗ 
fördert werben, — fo folgt von felbft, daß wenn dieſe 
"Einrichtung alg fortbeflchend. gemählt wird, fie auch a 
„gemein, feyn muͤſſe, und nicht bei derfelßen ein a 
an der Station ach Willtuͤhr vorbet fahren. dürfe, wi 
rend Andere ihre Güter dem Tourfchiffer in der Erin 
übergeben müßten, mie biefer. Mißftaud bereits in dem 
Nachtrag : die ahhgefligten Ausnahmen, Seite 13 ausge⸗ 
Höben wordend Aber auch dann, wenn man eines Jeden 
Gutbefinden uͤberlaſſen wollte, ſich der Stationen zu bes 
dienen, weil ſelbſt die Gegner der beſtehenden Ordnung 
Die Nothwendigkeit, Nutzen und Wohlthaͤtigkeit der Sta- 
tionen nicht mißfeninen , ſie aber nicht als ordnungsmaͤſ⸗ 
ſige Vorſchrift, ſondern nur willkuͤhrlich dulden wollen, 
ſo wuͤrde durch dieſes widerſprechende Austunfts mittel, 
‚biste vortreffliche Einrichtung den ‚gewünfchten Zweck un · 
‚möglich mehr verſchaffen können, weil alsdann nicht ‚mehr 
hurlänglig) Güter dort zufammenfiöffen,. um geſchwinde 
Transporte zu befoͤrdern, die geſchicten und wohlhaben⸗ 
‚den Schiffer wuͤrden ſich nach und nach aus dieſen Hafen 
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enerken die koſtharen, in demſelben dehnen: und: 
jährlich mit. vielen Koſten zu umnterhaltenden Vorrichtun⸗ 
gen ‚würden verfallen, und wenn der/ aus ven auf bie 
fe Att ergriffenen hoalben Maßregeln unausbleibliche uͤble 

Erfolg wieder zu der alten Ordnung jünichzütehren'nöchigt/ 
Bann wird es dazu an allem fehlen; und’ mit ſchweren Kos 
ſten, die den Handel allein’ belaften nitffen‘)' würde man 
dasjenige herſtellen, was itzt vorhanden‘ iſt, was aber 
durch einen irrigen Begriff von ‚run uiiancblewuo⸗ 
zerſtoͤrt werden wuͤrde. | J 


Zu früh find noch bie FEIERN und ei 
gerimente in dem Verwaltungen im Anbenken, als daß 
man, durch die Folgen gewarnt, beftehendey „und, durch die 
Erfahrung gut befundene Formen und d, Einrichtungen: nicht 
fo leichterdings aufheben, folle, wenn ‚man, nicht, ‚ganz 
überzeu gend von, dem beffern Neueru;., und, ber unwider⸗ 
fprechlichen Schaͤdlichkeit des Beftehenden "ibergeugt iſt. 


„Da nun die: Stations⸗ Einrichtungen zwockmaͤßig und 
wohlihaͤtig, ſogar von den Gegnern des Staffels, aner⸗ 
kannt find; da ſie eben fa bie Tourladungen als die befoͤr⸗ 
derndſten Mittel; zum Zwecke überall eingeführt: wiſſen wol⸗ 
len, da ‚gerade durch, daß Ueberbringen aller. Güter an 
einen Shiffer, und in den fi ch folgenden ſchnellen Abfahrten 
BR einer Station jur andern * das erſte und einzige Mittel 


1 Die desfalfige Einrichtung, To wie ſie bereits größten Theils 
U nach) der Detrols Conbention beſtehtt, wäre alſo, daß z. B. 
im Etationshafen zu Mainj ein Tout⸗ vder Rangſchiff nach 

der Station Coͤiln angeſtellt wird. Dieß empfaͤngt die von 
allen Linien her ankonimenden Waaren, wird dadurch ſogleich 
Nvolllaͤſtig, und fährt damit jur andern Station ab. Es darf 
R unter Mess fich nicht aufhalten. "Sp Kelle ſich nut ein 
rw gweites, ein drittes Rangfchiffan, und die Abfahrt folgt ſchnell 
auf die Waaren⸗ Uebernahme. "Huf bie närhliche Art mache 
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liegt, ‚bie —* Vortheile des hoͤchſten Grades 
der moͤglichen Geſchwindigkeit fuͤr alle Intereſſenten zu 
eshalten ‚ ſo waͤren „die Stationsplaͤtze ohne die allgemeine 
Verbindlichkeit fuͤt alle ohne Ausnahme daſelbſt umgula⸗ 
den, ein, leeres Wort ohne. Wohlthat; langſam gienge 
alsdann die Bewegung, oft ſtockte fie gaͤnzlich. Es muß 
alfo, da man den allgemein gewuͤnſchten wohlthaͤtigen 
Zweck will, auch das erſte und einzige, Mittel dazu, naͤm⸗ 
lich, dieſe allg emeine Verbindlichkeit o h ne Aus⸗ 
nahme angewandt, und die hend n Einrichtungen 
a Baſis — werden. — 


Zweite Einmensäng je 


“u N ſoll der Kaufmann genoͤthigt werdet,“ feine 
" Güter einem Schiffmanne Cdem im Stationshafen 
ladenben Raugſchiffer) änjuvertraiten, ven’ er gar 
nicht kennt, wie‘ bei dem gezwungenen Ueberſchlag 
geſchieht? / 
Dieſe Einwendung beantwortet fich ſchon durch die 
Erlaͤuterung der Vorhergehenden. Die: StationsFahrten 
muͤſſen zur Erreichung des Zwecks der Geſchwindigteit, 
er und wohlfeilen Frachten dergeſtalt men 


ſich Ladung und Abfahtt nach Stratdurg und die Zhiſchen⸗ 
“Häfen, Nur ein gewiſſes Ladungs Quantum iſt jedem Schif⸗ 
fer erlaubt; duch muß eine gewiſſe Zeit zur Abfahtt durch 
ein beſonders Reglement beſtimmt werden, bei deren Abflus 
„nz der Schiffer „in, jedem Falle abzufahren gehalten ſeyn ſoll, 
FR: möge das vorgeſchrlebene Quantum feiner Ladung, oder 
ein viel Kleineres haben. ‚Durch, eing Kafle müßten ‚fish die 
activen Schiffer. in dieſem Falle. unter eiyander, eompenſiren 
Binnen. Ladungen mit Töpfergutz Steinfohlen. und, andern, 
die ihrer Natur nach som Umschlag ausgeuonmen werden 
koͤnnen, brauchen nicht umgeladen zu werden. Zwiſchen 
den ia Den wird gefahren. wie itder “., un 
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ſeyn, daß Feiner. die Station vorbeifahren duͤrfe, waͤh⸗ 
rend andere dem Tourſchiffe Guͤter uͤherliefern. Der, 
Tourſchiffer muß die Waaren, sur Erreichung des Zweckes 
der Stations Einrichtung, von allen Richtungen empfan⸗ 
gen; ihm ſie entziehen, waͤre dieſe ganze Anſtalt aufloͤ⸗— 
fen. Und wie kann man ſagen, daß die Maren: auf 
Biete Art einem Schiffer anvertraut werden muͤßten, dem 
man nicht kennt? Da in den Stakionshaͤfen bie zur La⸗ 
dungm beigeſtellten Schiffe, durch eigeng...non.;dem Han⸗ 
delsſtand; gewaͤhlte und... geſchworne Experten beklopft, 
b. is unterfucht werden, ‚da dieſe Schiffe nach ihrer An⸗ 
kunft in ein Verzeichniß gebracht, und dieß der Hand⸗ 
lung jedesmal sur. Einſicht vorgelegt wird %), und daher 
gewiß kein Schiffer zur wirklichen Kangladung, koͤmmt, 
als der „: welcher ‚dag Zutrauen des Hondelsſiandes be⸗ 
ſitzt, und deſſen Schiff, in gutem Zuſtande ſich befindet, 
wie dieß alles bereits in-, ber — 8.413 
urd⸗ 14 ſammt der, Rate: ausgefuͤhrt worden. ;“'yı 
; Diefe. weiſe Einrichtung hat nun auch — dad Bes 
ruhigende daß, da, wie man ſchon bemerkt hat, die 
meiſten/ dem Rheine anvertrauten Guͤter nicht, dad; Ei⸗ 
genthum des verladenden Kaufmanns, ſijnd, ſte dem Miß⸗ 
Brauche: vorbeugt, der hier und da von einem oder dem 
andern gewinnſuͤchtigen Spediteur bei. den ihm anvertrau⸗ 
teni Gütern ‚gemacht; werben koͤnnte, Andem er den Schif⸗ 
fer wählen wuͤrde, der ihm am meiſten auf die Fracht 
weegütst unbetuͤmmert, ob er: ‚gleich abfähet / ob er ein 


'Diefe Ausfegungstifte ehinnee Mur Hoch, Mean in der 
Note ju $. 14 bemerkte, Wie uverläffigeh geſchehen, wenu 
“fie, wie wor der Conbention, Durch -einan aueſchus von 
Handels leuten in dem Stationsorte gemucht wuͤrde, wodutch 

Ban ‚die Auswahl der Schiffer mu run. Handelsſtand 

—— bliebe. SEE OMA) Naben ru. 
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gutes, — Sqhiff hat, ob er ‚ein Maun , vom 
man an — kann. | | — 


"Dritte Einwendung. 


n Deid der —— Fahrt koͤnnten bie Epeditiondtoften, 
nebft dem Aufwand, welcher mit dem Umladen vers 


‚ bunden iſt, erſpart werden.“ 


Es iſt ſonderbar, daß in den Beiktfrte ea 
* diefer Einwand gemacht wird. Es eriftiet beinahe 
kein bebeutender "Handel, weder zu Lande noch zu Waß⸗ 
ſer, ohne die Huͤlfe der Spedition, und es iſt doch eine 
anerkannte Vernunftregel, kleine Ausgaben für! große 
8wecke zu bringen. Unbedeutend iſt ja die Provifion; 
die bei den Speditionen bezahlt wird, und iſt in gar 
feinem Berhältnig ‚mit den weit groͤßern Vortheilen, die 
dadurd) erhalten-terdett. Was die Umladungskoſten bes. 
trifft, fo können’ bie im‘ 8. Art. der Konvention‘ enthaltes 
nen WerftGelder groͤßtentheils hinweg fallen, und die 
uͤbrigen ſo viel moͤglich und thunlich vermindert werden. 
In keinem Falle aber wuͤrden derlei Auslagen, von bes 
nen das Uebermaͤßige abgeſchintten werden koͤnnte, nö⸗ 
thig machen, eine anerkannt gute Einrichtung: gaͤnzlich 
aufzuheben, wo man ſot leicht nachhelfen und verbeſſern 
kann. Waͤren die Stationen und gezwungenes Umladen 
in denſelben wicht, "wie oft wuͤrden Guͤter lange aufge⸗ 
halten 2° 5'35 der erſten Druckſchrift) wie off müßten 
hohe Frachten bezahlt „werben? CS. 16. ib.) Wo baͤtte 
man ſo leicht bie: Vertheilung der Guͤter in die ſich in 
den Abfahrten ſchnell folgenden Schiffe? (& 13 ). Wie 
waͤren endlich entfernte Eigenthuͤmer der unpartheiiſchen 
Auswahl der Schiffer verſichert, wie gegen alle Miß⸗ 
braͤuche geſchuͤtzt? CH 167). Wie fo gang anffes allem 
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rhaͤltniß ehen nalſo die Vortheile dieſer und 
wegen die demit. ROEDUREMNER, be — 2 

ET 1 ehe Bed en 

‚Biete Einwenbung. | 

dlich öbbeeffiren can Spediteurs. wird bei Hinseld 








„. Dperationen des Kaufmanng ‚nachgefpürt ,, und Ä Mh ‘ 


dadurch der Gewinn erlaubter Speculariön erzogen, \ 


* anlich kann es dem Herrn Verfaſſer des Sch 
Khreibens Ernſt geweſen ſeym, als er in biefe Klage aus⸗ 
Brad „denn: fie müjße faft: ale Frankfurter Handelshaͤu⸗ 
fer; mit hepichtigen ,. die ‚die betraͤchtlichſten Speditionen 


"Lande in. das noͤrdliche Deutſchland machen, folglich 


eben. ſo den frenden Handels Operationen. nachſouͤren 
und dadurch den Seisinn erlaubter Speculationen: an ſich 










2 3 —5* 
Befhäft Den, Eee 
And, Berfänf u pe, nd io. 

gen, & —33 — bei, — St 

d ngen u, bem 39 






den hundertjaͤhri⸗ 
on gzgahrten ind Umla⸗ 






ine hab man Be noch, keanen 
achtheil Für, 9 55 gefebeit, wıb 
haben bie, — ‚Spebiteurs X ni em’ „diefer 


lich auf eine, init. ber ont bir HE 
| Ganʒen er ſenermaſſen gan noereinbärliche Ausia. 
me getragen wird wohl nicht die heimliche ARoſicht es 
"dahin zu bringen /⸗ 7— bien von · Wuͤrghurg/ Bamberg, 
Kizingen/ Mar tſteft ıc’ "don u "Betas nach Mainz 
tkommenden Güter‘; welche·d angſchiſe in, 

onshafen gut, Cbulpletirung "Feiner Ladung bi * 
Plu künftig‘, wenn de isn sera’ Mir 7 
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An Fernkfurter Spediceuts adbreſſut weiden indge 


ten? *) warm nun bei einer; und der naͤmlichen 
Sache hier Wuͤnſche, und dort Tadel und Ausnahme? — 


d follte Bahn ai am Ende eine fo feichte "unzußerläfe 


" fige ; eforgniß, die dem Heinlidflen Handwerksneide fü 


2 s 


ahnlich ſieht, ſollte dieſe hinreichend und vollwichtig ge⸗ 
9 ſeyn, eine ſoꝰ einfach ſchoͤne, und allgemein niglie 
4 Ordnung und Anſtalt der’ Stationsfahrten aufzuhe⸗ 


Gen, oder durch Ausnahmen zu verſtuͤumeln und unwir· 
ſam zu machen? Dieß kann man 5 fo wenigeribefürd" 


- ganz als: es ausgemacht iſt, daß bie, Schifffabrt auf dem 
KTtheine ohne kluge -angemeffene Otznung und Anſtalten 


weder frei ſeyn, noch die yn ihr — nme | 


Ekr leiſten wird noch ai 
Daßonun He fett fe lange “ —8 Anftalte 


eh bolltommen leiten, wenn fie rein und. ohne Au 

ahmen angewandt. werden, hat die Erfahtun ghbewieſen, 
und wenn, ‚mie bereits in der erſten Qayckichrift 6. 74 
und, 14 angedeutet sorgen, bie Wabl der Ediiffer und 
Schiffe nur durch ‚die Handeldleute des Hafens oder ih⸗ 
zen Ausfhuß efchieht, wenn diefe bei per“ Annahnie 
der Schiffer drt, durch ihre Wu die Schiffe un⸗ 
terſuͤcht nd. die ‚Ranodustgu Lifte von ihrem Aus⸗ 
fehußi jedesihal ‚gemacht wird, wenn end hie eine 
„serpältmißmäßige, von m Handelsſtande Vrjuſchlagen⸗ 
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Franukfurt die nam Verſache. Diefr Art. erlaubte die 
) Dipegte Eort für u: worin ſich am, für, Die Stade 
furt beſtimmte Waqren befinden, und, Bde fie 
® gireniarien, wodutch fie alle nach gamı , Deu ‚Ihtr 
birende Guͤter, Kraft dieſct Wensdme dw ki Arti m 
Abernehmen ſich anbot. 2 
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— Sghiſfer fährt, damit, die niedrigft mögliche 
Da bebüngen werden könne, worin bennd eigentlich 
die Fteiheit und die Rechte des Handels und der Schif⸗ 
fahrt befiehen , dann wird fi ch jeder Unbefangene übers 
jeugen,, „daß nur, biefe Anſtalten alle Zwecke erfuͤllen / 
den Handel ſichern und bie fahre Sreiheit der Rhein⸗ 
ſchifffahrt defdrbern. — ——— 


Schon lange vor der Octroi Conbention machten bie 
Handlungs Ausſchůſſe der Häfen Mainz; Straßburg und 
Coͤlln die meiſten dieſer gemeinnuͤtzigen Einrichtungen; 
die OctroiConvention hat ſie ſanctionirt, und man zwei⸗ 
felt keinen: Augenblick, daß: dermal durch definitive Sands 
lionirung dieſer Einrichtungen die weſentlichen Rechte des 
Handels und bie laufmaͤnniſche Freiheit nach — 
„emo sherde, dehaoedah⸗ und befeſtiget werbeit, 


Die Stabt Maing, eis, enden. tie der ji 
—* im 43 8. ihr vorzuwerfen beliebt, / wegen der 
Aauri sacra —5 8 um Antnaffungent manche Feder 
‚An, Bewegung geleßt, 3 a elwas Ratlichetes 

hätte fi fögeiben töntieny.; — menn Antrieb fuͤr das 
‚algemein, Sure, und, Zweckme ei. Er berüfen Gefühl, 

In Diefert wichtigen und entfLeidenden ae € DE 
‚ame 9 und Beobachtu aͤu | " 
I g rechtfertigt, ben, —— —— ta 

u — Europa vorzulegen, um biefelßeit, 
nur das Beße wolen, Stand zu ſetzen/ es des 

Ri) leichter du 1 und fo, hofft Mes, daß, 
2 ve Feder nur ji ‚dent Zwecke den i Credit der Fhein⸗ 

ifffahrt fer in und für alle _ Zukunft due; An⸗ 
nie ünd einigen, Mittels zu  erpals 
—16 fie für nichts Natzlicheres und 


— ⸗ 
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bei fing des 
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—— habe Wianen in — Beegig | gefeht 
werben, 
gr Graf von Kekſeittatt, 
Baron Heinrich Mappes. | 
Philipp Heinrich Hadamar;': 3 
= De der Rechte. a 
Abgeordnete der Stadt Main. * 
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Nueder bie Freitei der Kb einfhifffaßen 
Zweites Sendſchreiben von**** antun) 
Kaum koͤnnen Sie den Brief, melden ich Ihnen 

Age. bie Freiheit. ber Rheinſchifffahrt ſchtieb, gelefen 
haben, und ſchon erhalten Sie einen zweiten über den 
naͤmlichen Gegenftand 5" zwei’ Schriften, die ich erſt vor 
einigen Tagen erhalten habe, geben mir Vetanlaſſung 
dazu. Daß ich mir Nachtraͤge vorbehalten habe, koͤnnte 
mir jur Entſchuldigung dienen / wenn ich ‚Nele nicht 
Thon von Ihrer Gute Hoffen dürfrd." 

* Die wei Schriften / deren‘ ich eben ldachte find 
fe: 

——— ſtatiſtiſche Darfeitüng des 

Rheins, mit vorzuͤglicher Ruͤckſicht auf deſſen 

Schifffahrt md: Handlung, disperigene Zuſtand feis 
. ner polizeilichen Verfaſſung, vderen nuͤtzliche Deko 
“ befferung umd Ausdehnund auf die Udrigen großen 
ER Stroͤge, womit er theils ſchon in Verbindung. ‚Rehtr 

9 Huf dem Congreß, gedruckt, aufs OetavSeiten überges 
ben. Das wie Eendſchreiden keht oben Bd. — I 

Os.“ A. d. H. 


theils noch . gebracht” werden Könnte, von J. J. 
Eichhoff, ſeit der neunjaͤhrigen Exiſtenz des Rhein⸗ 
ſchifffahrts Octroi zur Verwaltung deſſelben, durch 
Ernennung ber beiden Regierungen angeordneter 
GeneradDirector. rn am 1814. 184 ©, 
in gr. 4) 
Die andere führt ben Site: on 
Die machgefuchten Ausnahmen und Beginfie 
gungen in Nachtrag zur Abhandlung: Das 

Staffelrecht „ oder bie Stationsfahre auf ben 

Rhein zc. ıc. = | 
und ift von ben Abgeordneten ber Stadt Mainz unters 
zeichnet. 

Ka uf man fich auch bei ber erſten Schrift des Ge⸗ 
bankens nicht ganz enthalten, der nicht ganz unbedeu⸗ 
tende Umftand, daß der Here Verfaffer, als Generals. 
Director der Rheinſchifffahrts Octroi Verwaltung / zu be⸗ 
ziehen hatte, 

jaͤhrlichen Gehaltt8000 Fr. . 
Remiſe vom Nettobetrag 1/4 oſo circa 4600 — . 
- u SureauXofen “6000 - 


u — weni 
möchte mancher feiter Anfichten eine eigne Richtung ger 
geben haben, fo iſt ſeine Arbeit doch Feine ungeife Frucht 
einer flüchtigen Feder, während die andere ganz füglich 
hätte ungeföhrieben und noch beffer ungedrucdt bleiben 
Können. ‚Bon der eiahoffi i Shen Schrift alſo zuerſt. 


a un. F 
gm ı dem Gerbericte, ſagt Herr Eichhoff: Er ha-. 





be ſchon früher dem Publikum eine Sammlung von Abe 


bandlungen und Aufiägen über die Schifffahrt und Hand 
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jung des Kheins angekündigt; ‚er fen aber an ber 
Sperausgabe jenes Werks verhindert worden. Da nad 
dem sten Artikel des Parifer Friedens die Negulirung 
der von der Rheinfchifffahrt zu bebenden Gebühren eis 
nen Gegenfland ber Verhandlungen auf dem Wiener 
Eongreffe ausmachen fole: fo babe er geglaubt, 
daß feine Sammlung eine Menge Materxia— 
lien enthalten dürfe, die den Bevollmädtig 
ten bei ihren Berathſchlagungen hoͤchſt brauch⸗ 
bar ſeyen. Bei der Kuͤrze der Zeit habe er ſich ent⸗ 
ſchloſſen, das Zweckmaͤßigſte davon in leinen ges 
draͤngten Auszug zu bringen, und dieſem noch einige 
Gedanken und Vorſchlaͤge beizufügen.“ Der Verfaſſer 
wuͤnſcht, „daß diefes Werkchen vorgüglid unter 
die Augen und zur Kenntniß der Staatsmaͤn— 
ner und Bevollmächtigten gelange, die an 
bem großen Werte des Volkergluͤcks arbeite 
fen, und als einen mwefentlichen Theil von bdiefem die 
vu ber Schifffahrt auf allen — ausgeſprochen 
5 en [7 - j 


Das Ganze enthält vier Auffäge. PER erfte Auf 
(a iſt Überfchrieben: Topographifd) ſtatiſtiſche Daxfiels 
Iung des Rheins, mit vorzuͤglicher Ruͤckſicht auf beffen - 
Schifffahrt und Handlung. Der zweit e Auffag ſoll 
darſtellen die große Flußverbindung durch den Rhein 
mit den yorzuͤglichſten Fluͤſſen Teutſchlande und anderer 
Staaten. 


Der dritte Xuffag enthält eine Darſtellung des 
aͤlteren und neueren Zuſtandes ber Poligei» und Gebühr 
tenerbebung auf dem Rhein. Ber vierte Auffag ſoll 
beſtehen in Vorſchlaͤgen zur Einfuͤhrung eines allgemei⸗ 
nen und ejnfoͤrmigen Zpl, und Polzei@pfems, auf al⸗ 


len verbundenen Fluͤſſen von Deutſchland und — 
Ländern» Bee phil 
&o: viel von. dem ‚Inhalt: und dem Zweck : diefer 
Schrift im Allgemeinen. Es fommt nun darauf. an, wel. 
ches ift der wahre Gehalt von item, umd entſpricht je⸗ 
ner dieſem, und zwar nach dem Umfange, den der Letz⸗ 
tere wenigſtens haben ſollte. Re Be 3% 


er RE re h es: 
Der Verfaffer wollte Materialien zum: Gebrauch der‘ 
Bevollmächtigten bei dem Congreſſe zu Wien liefern; 
die Weiden erſten  Auffäge enthalten. keine--folhe Mater 
rialien, gehörten: alfo auch: micht, in; diefe Sammlung. 
Das fogenannte Continentalſyſtem hat glücklicher Reife: 
fein Ende erreicht; jegt find "eben fo gl licher Weile 
die feanzfifchen Doucnen, mit ihrem leidigen Gefolgw- 
von dem Rheine entfernt; alle Empfange nund Verfeite 
dungs Angaben, welche aus den Berichten der Octrei⸗ 
Controleurs zuſammengeſtellt find, können alſo ‚wicht zum: 
Maasftab des Fünftigen Guͤterzugs auf dem Rheine die ⸗ 
nen. Die Flußverbindung durch den Rhein mit den 
vorzäglichften Fluͤſſen Teutſchlands und. anderer Staaten: 
fielle fich auf: Eharten weit anſchaulicher bar. Und. de; 
die: Verbindung‘ des Rheins mit ber Donan- (mern glei 
unter: Kaifee Karl dem Großen fchon verfucht) umd mit 
andern Fluͤſſen ſchwerlich — ſobald erfolgen bie) we: 
ſcheint viefe Darſtellung für die Verhandlungen bei: dem 
Eongreß zu Wien ohne allen Nutzen zu ſeyn. Die Ver⸗ 
binding, welche dermalen fir den Rheinhandel und die 
Kheinfchifffahrt: — für Frankreich, Teutſchland, bie: 
Schweiz ımd: Italien die. wichtigfte waͤre, iſt die "mie 
der Scheide, mitfelft des ſchon fehr weit bearbeiteten. | 
Nordkanals : Holland wuͤrde hierdurch in bie Nothwen ⸗ 


3 


— 
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digfeit geſetzt feyn, bie jetzt ſchon wieder angelegkkn und 
ben Handel aͤuſſerſt druͤckenden Eingangszoͤlle entweder 
ganz aufzuheben, oder doch ſo zu mindern, daß der Gier 
tertsangport aus den hollaͤndiſchen Häfen, auf dem iheis- _ 
ne mit. jenem von Antnferpen auf dem Nordkanal concur _ 
riren koͤnnte, indem gegenwärtig ber: Guͤter Bezug von 
Antwerpen mit jenem von Holland, unerachtet erſterer 
die Landfracht von Antwerpen bis Coͤlln mit 5 Fr. pr. 
Centner zu tragen hat, wirklich concurtirt. Eine Dar⸗ 
ſtellung der Wichtigkeit der Vollendung des Norbkanals 
haͤtte alſo wohl bier eine Stelle verdient. Dieſe beiden: 
Auffäge bleiben daher auſſer meiner jetzigen Betrachtiing; 
nur zu einigen hierher — Bemerlungen giebt mir: 
de sg “nlapı 


° IR * 

Da man. num einmal fo viel von natktlikem — 
Stapel ſpricht, ſo freut es mich, endlich bei Kern: 
Eichhoff (S. 6.) eine Deutung dieſer neuen Benen⸗ 
nung zu finden, bei welcher man ſich wenigſtens etwas 
denken kann. Er ſagt naͤmlich: „Schaffhauſen iſt fuͤr 


die Topographie des Rheins befonderd durch den Un . 


fand merkwuͤrdig, daß es wegen bes nicht. weit unter- 
halb befindlichen Waſſerfalls für die. Schifffahrt dieſes 
Stroms den erften natürlichen Stapel darfiellt; denn 

alle Guͤ— welche aus dem Bodenfee und fonft ju Waſ⸗ 
fer hieher gelangen, müfjen, noch ehe fie die Stadt ers: 
reihen, ausgeladen, und nebft den Schiffen auf: 
der Ahfe‘durh die Stadt felbfi Hin Big zu dem’ 
Punkte unterhalb jenes Wafferfalld ver— 
"Ahgr werden, wo.dber Strom aufsneue bie: 


fu, "shrpgefiatter.“ Eben dieſes wird auch (S. 
Schiffre, mp bemerftz weil bier die Guͤter die 
24.y von geilbie. 


_ 


— 
“ 


ER Zu &7E 
MBafferftraffe verlaſſen muͤffen, um auf der Achſe weiter 


uͤber Land gebracht: zu: werden, und: umgekehrt, weil die J 


vom Lande ——— Siter u * die le 
frane "ergeichen, ker | 

4Bemexrkenswerth ſetzt ren Eichhoff sah em Erfei ri 
ven; : „Man. fann: fi: vorſtellen, daß die. Schiffe „+ wels 
ehe: auf diefe Art einige Stunden Wegs zu Lande forte 
gebracht werden" muͤſſen, do gar anfehnlich. nicht ſeyn 
Fönneny und. dennoch giebt: es dere darunter, welche 
die Fahrt auf dem Rhein von bort aus: bis nach 
Holland beſtehen und: glüdlih vollenden 
Sie ſind aus leichten. TannenDielen zufammeggefchagen, _ 
woher fie auch. in, ‚der: Landesfprache: Lautertannen ge⸗ 
nannt werden. In den: Zeiten,’ vor: Errichtung ı de® 
Rheinſchifffahrts Octroi, wo man doch.fo ſtrenge auf die 
Stapeltechte hielt, genoſſen diefe Fahrzeuge die. Ver⸗ 
günftigung ‚daß fie gegen: ‚eine mäßige Abgabe: zu Maing' 
und Coͤlln paffirtem, ohne neh dem Zwang des —— 
zu unterwerfen.“ 

So gefahrvoll, (ehe: ie. — — — doch si 

bie. Schifffahrt auf dem: Rhein nicht feyn — und: (he 
thig muß der Ueberfchlag -zu- Mainz nicht feyn, went 

folche Sahrzeuge die Fahrt auf dem Nhein big zu ar 
Ib beſtehen und a vollenden ! = 
— ih. . 4 BEMERTE 

Die Bestecke. der Frage, ob der: geptoungene 

Ueberfchlag öder Stapel — das More in diefem Sinne 
genommgh — ber Dispofitign: des; Parifer Friedens, der 
Störung. der . Freiheit der «Handlung :-und. aller ‚anderer 
Nachtheile , welche: mit: demfelben unzertrennlich verbuns 
dert find ,. ungeachtet ‘beizubehalten ſey, loͤßt ſich in eine; 
ganz: zweckloſe Eroͤrterung auf, wenn das wahr iſt, was 
Herr Eichhoff (S. 13.) ſagt; 
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„Es iſt nicht unmoͤglich, ja es gefhicht zuweilen 
in der That, daß geringere” Fahrzeuge von dem aͤuſſer⸗ 
Ren Punkte dieſer Linie, Straßburg, uͤber die beiden 
mittleren Punkte, Mainz und Coͤlln, direkt bis nach Hol⸗ 
land gehen. Wir haben von ben Lauertannen geſehen, 
daß ſolche mit. ihren wenig bedeulenden Ladungen ‚aus 
noch hoͤheren Gegenden hinab ununterbrochen die lange 
Reiſe wagen und duechgehenäg glücklich vollenden. Ders 
gleichen gebt Eber mif den anfehnlihen Gh 
gerverfendungen für ben großen Handelde# 
Rheins nicht an; diefe erfordern durchaus 
Ruhepunkte, letztere hauptſaͤſchlich, weil bie - 
Berfhiebienheit. der: Stromſtrecke andere 
Fahrzeuge, und dbüefe andere Geraͤthſchaften 
und eine. auidere Behandlungsart nörhig 
machen. Ein Holändifches: Schiff der wahren Gattung 
würde nicht ohne „Schwierigkeit und : Gefahr. weit über 
ben Punkt von Coͤlln hinauf! geführt: werben. können, 
und die Schiffe, beren man fi zur großen 

Fahrt zwiſchen Coͤlln und Mainz: bedient, 
paffenicben; fo wenig für die Stromfirede 
swifhen Mainz und Straßburg. Und hierin 
Liegt: denn eigentlih auch der Grund des 
alten Stapelrechts ber beiden erſten Stdbd« 
te, das durch die OctroiConvention, mit den gehörigen 
Einfhränfungen,, :ihnen unter: dem Namen des gezwun⸗ 
genen Umſchlags erhalten worden. - Die Sache an ſich 
umd ihrer: Wefenheit nach‘ beftand .aber ficher ı(ggoch ehe 
Privilegien! daruͤber erteilt wurden, weil fie in det 
Natur bes Stroms gegründet: war, und weil 
yoirhlich in: den aͤlteſten Verleihungsbriefen diefer. Ast fich: 
aufiden: Beſiz unvordentlicher Zeiten ‚bezogen wird.“ — 


ı 
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Man fragt fuͤr das erſte billig, “ie” kommt * 
Eichhoff in dieſem Aufſatze zu dieſer Bemerkung, wel- 
cher noch eine anhere von ihm (&. 21), daß nämlich die. 
Schiffe, deren man ſich zur Fahrt zwiſchen Straßburg 
und Mainz bediene, von minderer Ladungsfaͤhigkeit ſeyen, 
als diejenigen, welche man von Mainz aus für andere 
Beſtimmungen gebrauche, durchgehende nicht über 2506. 
Zentner — angereihet werben muß. 

Sichtbar hat Herr Eichhoff hier unbermerft | darauf 
vorbereiten wollen, daß er ſich berufen glaube, bem ge⸗ 
zwungenen Ueberfchlag das Wort zu reden; denn fonft 
wären biefe Bemerkungen wohl in dem briften Auflage 
(8. 130 oder ©. 170) an ihrer Stelle geweſen. Wie 
diefem aber auch feyn mag, ift diefe Bemerkung, fie ſta⸗ 
be wo ſie wolle, richtiz? 

| 5.6 | | R 

keſen Sie noch einmal mein erfied RE und 
hören Sie weiter. Als Generaldirektor des Detroi, ber 
von allem, mas auf dem Kheine vorgegangen iſt / wie 
er wenigſtens verſichert, fo genau unterrichtet ſeyn will, 
haͤtte doch Herr Eichhoff billig wiſſen ſollen, daß die 
Mainzer Schiffer mit eben und denſelben Schiffen, von 
3008 bis 4000 Ctr. Ladungsfaͤhigkeit, mit denen ſie nach 
Cölln und zuruͤck fahren, auch bie Fahrt von Mainz 
nach Straßburg von jeher bewerkſtelligt haben: ' Der Bau 
der Straßburger unb Freiſtetter Schiffe iſt ſo beſchaffen, 
daß diefe Schiffe bei voller Ladung ‘der nämlichen Tiefe 
des Fahrwaſſers beduͤrfen, wie die Mainzer Schiffe. 
Wenn die großen holländifchen Schiffe, welche, we⸗ 
gen bee gezwungenen Ueberſchlags zu Eun und zum 
Theil auch wegen ber‘ gefehlöfenen‘ Beute’ ober Nang- 


— 
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fahrten in Holland, big auf 10,000, ja fogar bis auf 
12,090. Ctr,. Pabyngefäbigfeit vergrößert worden „find, 
. nicht weiter als hie Coͤlln den Strom hinauf fahren koͤn⸗ 
nen; ſo if hieran nicht die Befchaffenheit der Rhein, 
ſchifffahrt, ſondern die Groͤße der Schiffe Urſache. So 
lange aber die Schiffe um des Handels wegen erbaut 
werden und der Handel nicht um der Schiffe willen 
getrieben wird — ſo lange werden, ohne Zweifel, auch 
dieſe jenem untergeordnet bleiben „d. h., die Schiffe 
werden gebaut werden muͤſſen, wie dieſes der Vortheil 
des Handels mit ſich bringt. 

Hierzu fommt, daß ‚bei niederem MWafferftand 
des Rheins der Fahrwaſſerſtand zwiſchen Coͤlln und Hol⸗ 
land an mehrern Orten geringer iſt, als der zwiſchen 
Coͤlln und Andernach, daß alfo Andernach eben ſo gut 
wie Coͤlln ein Umladplatz ſeyn koͤnnte, von welchem alle 
Guͤter in kleinern Fahrzeugen direkt nach Frankfurt und 
N gefahren werden Fönnten, 
2 

Rein Sachtenner wird bezweifeln, daß die —* 
weit mehr verſchiedenes Oertliche hat wie der Rhein, 
und gleichwohl kennt man auf dieſem Strome keine ge⸗ 
zwungenen Umlabumgapläge, Wäre, der gezwungene 
Ueberſchlag zu Mainz und Chun nach den Sriedenglin« 
terhandlungen zu Rofladt abgefchafft, und damals ſchon 
die . nun im. Pariſer Frieden ſanctionirte Freiheit der 
Rheinſchifffahrt in Vollzug geſetzt worden, ſo wuͤrde jetzt 
von den großen boländifchen Schiffen, die. in der Fahrt 
zu Berg nicht weiter als bis Coͤlln Fommen, feine Rede 
mehr ſeyn — oder. "wäre auch der Nordkanal, welcher 
die Schelde mit dem Rheine vereinigen ſollte, beendigt 
Bere, ", würden ale großen hollaͤndiſchen Schiffe auf 


Pr; . 


- „te mit id den it 


he Sdifffahrt und den Handel des Keßieren, Die 
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"dem Kpeine nicht meh? "fichebär m weil” Kg fie die 
"Sfferträrfsporte ſo feßt, veroͤgert werden, daß die Sabre 
‚von Rotterdam und Dortrecht nach Eun mit der Canal⸗ 
fahrt som Antwerpen ach Esith m &öteuktired „richt 
| „State ſehn wuürde. a 2: 
Sobald ber Eid, u Mainz und Chun, ii 5 

"bet ‚eek Far e vo ei in die 8 lange gewunfch⸗ 
te Unthätig Feit ge u eben ‚die &chiweiser Prodit. 

— —— Lancttann „tieder 


Bieherigem sweimaligen zivectlofen 8 nach Tor 
"land gelangen, es werden alle Güter , mit geeigneten 
Safrjeugen, von 2000, 3000, 4000 &ir., und. weniger 
"Fadımgsfähigeit, von "Holland bireft nach ai, Franke 
furt und Straßburg ſi cherer, gefhwindet und wohlfeiler 

"gebracht, ald wenn fie, einem gezwungenen Ueberſchlag 
"Preiß gegebet er, „Liegen dog). A, bielem Augen» 


‚blite, da da ich dieſes ſchteibe wie man mir glauppaft 


"perfi er, drei, große, eötfhifche Schiffe hu Sranffurt vor 
Anker/ welche mit — bpi Coͤlln gekommen fi nd und 
mit gar bapin —2 — og 


Pt - — 
4* nd a f % j „\ 
ar Ar — * Ar 248 5 148) 5. 8. * 41.304 i Ki iH \ 


Pr 6 fast" Hetr a te KERN 
| —* in dem ieh der durch den ‚Bufammenfluß des 
rechtse inſtroͤmenden Neckats mit dem Rheine ‚gebildet 


wird md era" daturch eine öndere Fe 


eV. 
4 MIR EI EZ nn 78 
h . 





„fendungen ‚gingen in An Klug ditett von Maing 
V Frankfurt nah Heilb onn, Sen, Grenspuntt der 
aiffberten des Neckars für Hanbelgtransporre,, und 
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von Heilbronn „eben fo direft, zurück nach. jenen, und, Alte 
‚bern Plägen des, Rhein, uhb MainStrome, der geftalt, 
"daß die „Nedtarichiffer., „welche, damals einzig bieſe * 
„betrieben u Mannheim, weder amuhalten, viel weni · 
ger umzuladen gezwuͤngen maren.“ „Als in ber 
„ger, faͤhrt Hext Eichhoff fort, „durch einen, Vertrag 
wiſchen Churpfalz und Churmain von 17439 jene, Schif⸗ 
fer neben der ausſchließlichen dahrt aus dem Rheine e in 
"ben Reckat und um Ne “ Knıhr HL an“ ber iin h 
"Schifffahrt des gi berrheind Pe ‚fo verg % 
fie ihre Schiffe, und die Norhivendigkeit trat ein, weil 
fie mit biefen Schiffen den Neckar nicht mehr befahren 
"fonnten, zu Mannheim uimjufchlagen, * 
— 22 war dieſes aber nur ein ſimples Umladen ohne 
"Speditiong, und Stapels- Sormalitäten,, aus 
dem Rheinſchiffe in dem Humpler (£leine Fahrzeuge, des 
Neckars) und aus diefen in jenes; die einzige Spedition 
blieb bet dem natürlichen Stapel zu Heilbronn — natürs 
"lich weil hier die Güter die Waſſerſtraſſe verlaſſen nuſſen, 
“um auf der Achſe weiter uͤber Land gebracht zu werden, 
ind üimgefehtt, weil die vom Lande hertommenden Guter te 
hier erſt die Wafferftraße erreichen. Die pfaͤlziſche & 
"gierung hielt eine zweite Spedition. in Mannpeim. wegen 
Vertheuerung, fo fie für den Teaneport in diefer Rich⸗ 
tung hätte verurfachen müffen, für fo verderblid, daß fie 
diefelbe den. bafi gen Handelsleuten bei Verluſt ihres Uns 
terthanen Rechts unterfagte,, dabei noch. die. WageKra⸗ 
nen Abgaben daſelbſt, fo mie die SI auf, dem Neckar 
um ein setzächtliöjedigberminberte alles ‚um biefe Strafe 
eh die Concirrenz ziveler andern ‚in Sicherheit, zu, fe en. 
en auffee "Aber den Nedar, fönnen die Güter vom 
Mheine her Auch "über En. Main, "und zu a 
on ind dieſen a aus in die BIRNEN, Be 
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Prodinzen von Schwaben, Balern, Oeſtreich, Tirxol in 
Die Schweiz u ſ. w. gebracht werden. Nachdem bei der 
damaligen Umwandlung des deutſchen Reichs, die Sou⸗ 
verainetaͤt Über den ganzen Nechar, Aber einen Theil des 
hinten Rheinufers mit den Haupthaͤfen deſſelben, Mitte⸗ 
berg und Wertheim, und uͤber alle: Zwiſchenhaͤfen des 
Oberrheins, dem Großherzogthum Baden zufiel, mithin 
alle drei Straßen in deſſen Abhaͤngigkeit geriethen, hoͤr⸗ 
Efener Zuſtand und mis demſelben dann. guch der Be⸗ 
weggrund auf, die Neckarſtraße zum Nachtheile ihrer 
beiden Concurrenten mittelſt eines Opfers von 10833 fl. 
49 kr. als zu welcher Eumme man den jaͤhrlichen Vers 
luft des Aerariums durch die angeführten Nachlaſſungen 
am, Zoll ‚und. andern Abgaben anſchlug — zu beguͤnſtigen. 
Die Folge mar, daß die Nachlaſſungen mit einiger Aus⸗ 
‚nahme ,; zu Gunſten ‚der Mannheimer "Spedition, eingee 
.gügen wurden, Man Hatte nämlich kurz ‚zuvor Manuͤheim, 
‚mit den beiden Häfen Schreck und Freiſtett, zu ausſchließ— 
lien) Ein⸗ und Ausladehäfen. des Badiſchen Antheils 
des Oberrtheins erflaͤrt, und ‚unmittelbar darauf ‚an er⸗ 
ſterm Platze einen gezwungenen Ueberſchlag mit Spedio 
dition nach Heilhronn angeordnet z. weil +. mie dag Nies 
ſcript ſagte —..Bies,biß dahin beſtandene directe Fahre 
von Frgukfurt und Mainz, nach Meilbeonn durch die, 
vermoͤge der OctroiConvention hervorgebrachte, neue 
Schifffahrts Einrichtung unterbrochen ,und ein noth⸗ 
wendiger Abſtoß der NeckarGuͤter auf die Leichtſchiffe in 
Mannheim begruͤndet worden — welches aber der Fall 
nicht wagy indem durch keine einzige „Difpofition jener 
Eonvention dag Befahren der Nebenfluͤſſe qus dem Rhein 
‚amd umgekehrt unterſagt worden ꝛc.·4 — 
So weit Here Eich hoff — bergleichen Sie hier⸗ 
mit die in meinem erſten Echreiden angeführte Heine 


2 


S75 

Ehhtift:welchesSchickſal tie‘ erste Artitet des pa · 
Aſe Friedeus u. ſu wc und die. in. die ſer bemettte „m 
Be Heilbronn erſchienene Ubhundlungi-.„bie 
er He und Marn ſchiff fahctzwiſchen 
Heilbronn , Mäinz- und Frantfurt vom ·Neckarſchiffs 

Mnmifſaͤr Berterin Heilbronn.“ is“ HE one er 

a FT III HER ENT RTIITITE DL 
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ad te ‚DE νν Ne 
5% 2 Ponte nich“ nicht enthalten / Synen jene Org 
spe: Echtoffiſchen Schrift ae ſchnellern Ueberſicht woͤrt. 
ch hierher zu ſetzen. Fe, zit # 
2. gg ee" kann alſs angenonmen werden / daß 
Se Foren Main / Frankfurt und Heilbronn eine 
Sa ffabrts md. Handelsverbindung / ohne eine Zwi · 
Scyenfration‘ Wſtatt harteje-von- den Rheinſchiffen uͤber⸗ 
Hlug man am Ausfluß WE Neckars in den Nheinz im 
vlg ſelbſt "Word an Bord, die Waaren in die Ne⸗ 
Warſchiffe und von dieſen bei der Thalfahrt auf jene: 
pa darf wohl fragen, warum nahin Here” Cichhoff 
"gegen die der Handlung und der Neckarſchifffahrt ſo nach⸗ 
lichenUmwandiuuge des valten’ guſtandes der. Freiheit 
ir Bon 'eitten berberblichen · 8 ai che” diejenigen 
| Heutel Fire Hard," die ihm“ in feiner Amts Etgenſchaft zu 
Gebote fanden ar ar: ertlärt ſich Herr rg 
"jene nicht file“ wide die Fotldauer jener Nenermp, 
nie er eh Eee Colln chut ?— RER ' 
Es ide "reihen Zwweifel / daß“ jetzt diefer gezwun. 
gene Aeberſchlag wieder abgeſtellt werden muß; die EB⸗ 
zihtidheinierähberätfehe Regieruug wird ſegeoenig mie 
are Frecifuot, die Fortdauer gleichgutig anſo hen,/ 
wen auch nicht die großherzoglich-badenſche Regieriing, 
von felbſi, wie zu erwatten if, afff die Herſtellung des 
MNan Ziſtndes den‘ Vedacht nehmen ſollte * 
© 
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Sollte denn allein zu Mannh eim "eirie zweite Spe⸗ 
dition die Koſten ſo ſehr vermehten, daß die Regierung. 
zu fo ernfien Maasregeln gegen biefelbe ſich veranlaßt 
glauben konnte — ſollte dieſe Vertheuerung. nicht au 
bei dem gezwungenen Ueberſchlag in Manz ins Coͤll 
entſtehen? Und warum ſollte denn, wie fi ch Hert 
hoff ſehr, ich ſage, ſehr tichtig ausdruͤkt, das fine 
ple Umlabden, ohne Spebitiong; und Stapel 
Formalitäten, geräde nut bei Mannheim moͤglich 
geweſen, bei Mainz und Con oder an andern Ufer, 
plägen abet nicht thunlich ſeyn? Warum ſollten dentt 
: jene Speditions⸗ und” StapeleFortidlitäten ,, wie allen 
den zahl» und namenloſen Piagen und Reckereien ges 
rade zu Mainz und Coͤlln noͤthig und muͤtzlich ſeyn? 
Kann denn auch eine Verleichtung der Schiffe, ..deren 
Herr Eichhoff bei der Muͤndung der FU gedenkt, und 
bie auf allen Strömen ‚gefchieht /Nirgends auf dem Kbein 
— werden? 


a 


en Lalnnd Er ey * 
* Shui Bw warden es bie Brennen — 
| haͤndler dem Herrn Eichhoff Dank wiſſen, daß er ihnen 
die Ehre; ber Amalgamation der Meine practiſch kundig 
zu ſeyn, widerfahren laͤßt. Zur Steuer ber Wahrheit 
muß ich Ihnen aber doch fagen, daß ed eines Theils 
irrig iſt, daß die Binger Weine vorzüglich nach Frank⸗ 
furt vetfahren werden, indem im Jabre 1869, nach 
der eigenen Eichhoffiſchen Tabelle nur 26 Stuͤck bahin 
gebracht worden find, und andern Theis; baß die Bin⸗ 
‚ der‘ Meine fehr geringe Weine find, mit denen,“ wie 
Man wenigſtens fagen will} in ihrer Baterftabt"felof fd 
Acten d. Cong. HI Br 3. Sb a6 
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fiarfe chemifche Prozeffe vorgenommen werben, daß an 
andern Orten für die Kunſt auch nicht einmal eine Nach⸗ 
leſe uͤbrig bleibt. 

Auch das iſt irrig, da ich jetzt gerade vom Wein 
rede, wenn Herr Eichhoff ſagt, die franzoͤſiſchen Weine 
wuͤrden von, Strasburg entweder zu Lande nad) den jene 
feitigen Prodinzen ‚ Oder den Rhein herunter nad) Mainz, 
von ‚Mainz den Main hinauf big Frankfurt und Mürz 
burg und. weiter gefahren. Die Weine werden von 
Strasburg direct nach Frankfurt gefahren; Frankfurt 
hatte ditecte Zufuhren von Strasburg und directe Ver⸗ 
ſendungen nach Strasburg von den aͤlteſten Zeiten her, 
wie dieſes auch durch den Art. 12. der Octroi Convention 
aucdelelig ſanctionirt worden iſt. 

% 12. 

Zun Beſtaͤtigung deffen ; was ich Ahnen vorhin — 
10.) ſagte, muß ich ie noch auf zwei Stellen der 
Eichhoffiſchen "Schrift (S\ 58) aufmerkfain machen. 

Hier heißt es: 

„Dieſes Dorf ( Bindepf); ‚hat eine bedeutende Spe« 
dition über ben Rhein. Die, Gegenftände: feiner Ver 
fendung nach den. ‚Oberrhein beſtehen theils .in ‚Colonials 
Marten, Seeproduften,.. die es hauptfächlich über: Duͤſ⸗ 
ſeldorf, Duisburg und Mühlheim a. R., und zwar von 
diefen Plägen. aus um Coͤln herum - zu Lande ‚erhält, 
theils aus den Probuften und Fabrikwaaren, die von 
allen Puncten, des: gewerbfamen Bergifchen . Landes da⸗ 
hin gebracht werden. Die Gegenftände ‚feiner. Verſen⸗ 
dungen nad) dem Nieberrhein bezieht. «8 hauptfaͤchlich 
von Mainz, doch auch, ‚und ‚hierunter namentlich Weis 
ne, von ‚andern Pläßen des Mittelrheins und aus der 
Moſel. Der Landweg von Binder] bis, ‚Mühle 
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‚beim dient bei'diefen-Werfendungen wieder, 
den Stationshafen von Coͤllu zu umgehen 
theils um bie Koften.und.den Aufenthalt des 
gejwungenen Stapels in dieſem zu vermei- 
den, theils um die Detroißebühren für die 
Stromſtrecke von dba aus big zum nädhftfol- 
genden Bureau abwärts (Duͤffeldorf) fu er⸗ 
fparen. Nah einer:zuverläffigen Rechnung 
konnten in ber legten Zeit, ehe der Handel: aus Holland 
‚über den Rhein in voͤllige Stockung gerieth (1806 und 
1807) die Produkte und Waaren von Amfterdam über 
Duisburg und Zündorf :nach Mainz um 54 Centimes, 
and über Duͤſſeldorf und Zündorf - um 36 Centimes auf 
den Bentner wohlfeiler als über Coͤlln dahin gefsacitt 
werben, * 
: Könnte man mohl ıden Nachtheil des gezwungenen 
Ueberſchlags ſtaͤrker ſchildern, als es Herr Eichhoff — 
wielleicht ohne zu bedenken, was er in der Folge ſagen 
il — hier ſelbſt thut? Iſt nicht det Wunſch, den fo 
hochgeprieſenen Stationshaͤfen möchten endiich ihre, den 
‚Handel fo fehr drücdende, Attributionen abgenommeit 
werden, damit : Aufenthalt und ‚überftäffige. Koſten vers 
Hütet werden, ‚gerecht ? Und liegt, beſonders wenn man 
dag von Herrn Eichheff fogenannte-Manoeuvre: ©. 62, 
ennt, nicht klar vor Augen, daß der alte Zwang den 
Güterzug auf Umwege leitet, bei »denen die Spediteurs 
der fogenannten Stationshaͤfen unrechtlich einen: Gewinn 
beziehen, der rechtlich den Eigenthuͤmern der Waaren 
gebührt? Es gehoͤrt feine große Aufmerkſamkeit dazu, 
am täglich wahrzunehmen, daß ein‘ großer Theil der 
Guͤter welche in Nückficht ihres; Werths die Landfrache 
ertragen können, von Holland bis Frankfurt und Stras- 
burg. zu Sand verführt werden, und dauerte dieſer zwei⸗ 
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malige Umladungszwang fort, fo mürde, tie dieſes 
fehon früher der Fall war, der Guͤterbezug auf der El⸗ 


be und der Wefer, jenem auf. dem Rheine, für das 


| — WOMEN PIE NORREHIER werden. 


$.. 19 
Ich — nun zu dem dritten Aufſatz über, der 
‚die Auffchrift hat: über den bisherigen Zuſtand und die 
mögliche Werbeffering der GebührenErhebung und 


Polizei der: Schifffahrt des Rheins. . Herr Eidhoff 


ſagt daruͤber int Vorbericht: 

Der neuere Zuſtand der Polizei und Gebuͤhrener⸗ 
hebung auf dem Rheine wurde durch die (bereits ange⸗ 
fuͤhre) Convention wiſchen Frankreich und Deutſchland 
begruͤn det 

Dagß dieſe Als Convention auf hoͤre, iſt keinem 
Zweifel unterworfen; dagegen entſteht die Frage, 
ob ſie nicht als Inbegriff der durchdachteſten 
Grundſfaͤtze für: SchifffahrtsPolizei und Ge— 
buͤhrenerhebung, mit gewiſſen Modificationen nicht 
blos auf dem Rheine fortzudauern/ ſondern auf jeden 
andern Strome eingefuͤhrt zu werden verdiene? 

Sie entſtand unter Umſtaͤnden, die vielleicht. damals 
zuerſt erlaubten, einen großen, zu den Territorien ver 
ſchiedener Landesherren gehoͤrigen Strom, einer allge⸗ 
meinen Verfaſſung zu unterwerfen; und die Erfahrung 
von neun Jahren bar die: Güte und Zweckmaͤßigkeit ei« 
ner folchen Verfaſſung hinlänglich bemwiefen. Nun Has 
ben zwar gegen jene Zeit-die Werhältniffe in ſoweit fich 
geändert, daß: das Iinfe Rheinufer nicht mehr ganz un⸗ 
ter die Hoheit einer einzigen Macht gehört, und das 
echte, in Ermangelung der damaligen: Repräfentation, 
in Ruͤckſicht des Octroi, auch nicht mehr als einherriſch 
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betrachtet werben kann; allein mie groß und michtig ber 
hierdurch entfiehende Unterfchied in jeber andern Beziee 
hung feyn mag, fo fest er fich einer. Einrichtung nicht 
entgegen, nach melcher der fragliche Zuſtand auf dem 
heine in feinen Hauptpungten weiter fortbefiehen koͤn⸗ 
ne. Um bdiefe Hauptpimete 34 beſtimmen, habe ich in 
dem gegenwärtigen Auffage die Convention ‚ihrem ganzen 
Sinbalte nach zergliedert, und bei jebem Yrtifel angege⸗ 
ben, melde Abänderungen dabei zu machen, theils die 
Erfahrung anzurathen ſcheint, theils die eingetretenen 
politiſchen Verhaͤltniſſe erfordern dürften.’ — | 


Hieraus laͤßt fich die Anfı cht des Bern Eichhoff 
ſchon ſo ziemlich entnehmen; es ——— an, ob 
dieſelbe richtig iſt. | 


x 


| FE: 14. 

Betanntlich iſt in dem ratificiesen Hauptſchluſſe der 
aufferordentlichen a von 10R3 $. — MR: 
geſetzt worden. 2 

> Alle ſowohl auf dem teten eis finfen ufer — 
benen Rheinzoͤlle ſollen aufgehoben ſeyn, ohne unter ir⸗ 
gend einer Benennung wieder hergeſtellt werden zu koͤn⸗ 
nen; jedoch mit Vorbehalt der Eingangsgebuͤhren und 
eines Schifffahrts Octroi, welches * — — 
lagen genehmigt wird: 

Der Ertrag des Octroi im Bay: * — | 
die Koften der Erhebung, die Verwaltung und der Pos 
ligei zu beſtreiten. Der Ueberſchuß wird in zwei gleiche 

Theile :getheilt, deren jeder! vorzüglich zum Umterhaltung 
der Leinpfade und der zur Schifffahrt erforderlichen Ar⸗ 
bei en auf jedem der refpeftiven Ufer beftimmt if. Der 
reine Reſt ber: zum rechten Rheinufer gehörigen Hälfte wird 


> “ [3 
) ıB 


384 


1) zur Ergängumg der Dotation des Kurfärften Erz⸗ 

kanzlerd, dann für die übrigen in den $. $. 9, 14, 

17, 19 und 20 gegebenen Anweiſungen: 

Ä 2) zur: Bezahlung der in den $. $. 7 und 27 ſubſidia⸗ 
riſch und Bedingnißtveiſe angewieſenen Renten ver⸗ 
hypothecirt⸗ 

Falls ſich ein jährlicher Ueberſchuß von Einkünften 
ergaͤbe, fo wird er zur ſtufenweiſen Abloͤſung der Laſten 
dienen, mit welchen das Schifffahrts Octroirecht belegt 
iſt. Zu 
Bor ber DetreiCenvention waren auf dem heine 
folgende Zollftätten: 

Auf dent rechten Mheinufer Diersreim, Hiegels⸗ 
heim, Schreck, Philippoburg, Mannheim, Gernsheim, 
Kaub, Dberlahnftein, Leutersdorf, Linz, Düffeldorf, 
Kaiſerswerth, Ruhrort, Rees, Emmerich, Lobitt;- auf 
dem Linkene Rheinufer Germersheim, Oppenheim, 
Mainz, Bingen« Bacharach, Et. Goar, Andernad, Bonn, 
Coͤlln, Zonß, Urdingen, Orſey. 

ADaß dieſe erloſchenen Sollſtaͤtten wieder werden ers 
neuert werden, laͤßt ſich aus er Sruͤnden nicht 
nn 

Denn färibag erfle wlede in — Gegenfalle in dem 
ae Frieden nicht gefagt: worden ſeyn: „et l’on s’oc- 
cupera au futur congres des ‚principes d’apres les- 
guels on .pourpa,;negler, les droits: A. lever par les 
glats rivanains, de da ‚maniöre, la plus egale et la plua 
favorahle ay, eammerce-de)inutes: les..nalions,“ 

I. Sir. das andere bemerkt, Herr. Eichhoff fehr„richtig 

„das immermwährende Anhalten, gleich auf. der einen, 

gleich auf ber andern Seite, bei den verfchiedenen Bu- 

reaux, ‚deren mehrere; ſich faſt gegen über Jagen, mie 
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viele Zeit forderte es nicht! Aber weit ſchlimmer noch 
als diefer Umftand war der, daß nur auf wenigen diefer 
Bureaux, und dieß zwar erſt in den letzten jahren, 
eine beftimmte Norm für die Veranfchlagung und Erhes 
bung war, dagegen auf den meiften entweder nach gar 
feinem oder nad) einem dufferft zweckwidrigen Tarif er⸗ 
hoben, und babei die Beftimmung der Ladung faft ein« 
zig der Willfühe der Beamten überlaffen wurde — 
EGs iſt eine befannte Sache, daß die Rheinzoͤlle To 
hoch waren, daß nach den Tarifen mehr an Zoll hätte 
‚entrichtet werden⸗ miüffen, als die Fracht felbft nach ents 
fernten Gegenden betragen habe: würde. Die Zollbeam⸗ 
ten follten nach Ermeffen mäßıgen, damit für den Trans⸗ 
port: fein. anderer Meg: gefucht werde. So betrug z. B. 
der Zol für ein Stuͤck Wein von Frankfurt nach Coͤlln 
weit mehr, als dem Schiffer für die Fracht bezahle wur⸗ 
de, und doc mußte er von dem Frachtlohn den Zoll bes 
richtigen; jene willkuͤhrliche Ermäßigung mußte daher 
nicht felten durch Darbringung großer Opfer von Geis 
ten der Schiffer erwirft werden. Daß alfo das alte 
Zollwefen auf dem Rheine nicht wieder and der Vergan⸗ 
genheit in die Wirkfamfeit verfegt werben darf, went. 
die Schifffahrt empor fommen fol, leidet keinen Zweifel.“ 
Kür dag dritte fragt es fich, haben nicht diejenigen, 
welche nad) dem oben angegogenen Reichsdeputationsſchluſ⸗ 
fe auf den Ertrag des Octroi angeriefen find, ein wohl 
erworbenes Recht erlangt, welches ihnen ohne “andere 
Entſchaͤdigung nicht entzogen werden kann? Wirklich ſol⸗ 
len, wie ich hoͤre, deßfalls bei dem Congreſſe in Wien 
bereits von mehreren Seiten Anregungen gemacht tor 
den feyn — und ich lege Ihnen unter der Ziffer 1. Beie- 
fpieldweife ein- Pro Memoria bei, welches ber Abge⸗ 
ordnete der freien Stadt Trauffurt zu Wien- übergeben 
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haben ſoll. Vielleicht koͤnnte man ſagen, burch die Wor⸗ 
te des Pariſer Friedens: Ces droits à lever par les 
Stats riveraing, fen jene Srage bereitd verneinend bes 
antwortet: allein darauf läßt fih mit Grund erwiedern, 
daß diefe droits oder Gebühren nur mit den auf biefels 
ben radicirten Laſten an andere übergehen fönnen, und 
dag weder über die Artider Erhebung. noch über die 
Verwendung etwas feftgefegt ift, 

: Aus allen diefem folgt jedoch bei weiten nicht, dag 
bie, um die Wahrheit zu fagen, nach vorhinnigem franzoͤ⸗ 
fiiden Sinne geordnete Detroikonvention, welche feines» 
wege, wie Herr-Eichhoff glauben machen will, der In⸗ 
begriff der durchdachteften Grundfäge für Schifffahrts⸗ 
Polizei. und Genüßsen Erhebung iſt — muͤſſe EHER 
——— 


9. 15. 

Da in der. OctroiConvention ausdruͤcklich gelagt iſt: 
ll est expressement convenu, que les anciens eta- 
blissements. de reläche et d’echelle (Umſchlag) qui 
suhsistent daug les villes de Mayence et de Cologne 
seron! conserpes, sauf ses modifications Enoncees dans 
la piesente Convention, wonach alfo der gezwungene 
Ueberfchlag zu. Mainz und Cöln nicht weiter ausgeübt 
werben follte., als diefeg vor. ber Detroi@onvention ers 
weislich hergebracht-- war; fo häfte Herr Eichhoff billig 
die. fehr ‚bedeutenden Einfchränfungen des &tapels vor, 
der OctroiConvention nicht unbemerkt laſſen ſollen. 

Freilich wuͤrde dann von Herrn Eichhoff, ob wider 
— Willen — bleibt dahin geſtellt — zugleich der Be⸗ 
weiß gefuͤhrt worden ſeyn,/ 

a) daß Eigenmacht bie directe Gare von. Frankfurt 
nach Coͤlln unterbrochen; und 
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b) daß, in Ruͤckſicht ber Bergfahrt von Coͤlln ‚nach 
‚Sranffurt, der Art. 11. der Convention zur Be— 
günftigung franzöfifher Unterthanen ungeregelte 
_ Befchränfungen fanctiomirt habe. Es würde “. 

c) befannt geworden ſeyn, wie die Koblenfchiffer aus 
der Ruhr bei ihrer Vorbeifahrt bei — mißban · 
delt worden ſind. 

d) Es wuͤrde gefragt worden ſeyn, warum die ‚Sans 
desprodufte dem gezwungenen Ueberfchlag und der - 
Entrihtung aller StapelAbgaben, dem Krahnen⸗ 
und. Waggeld, unterworfen worden find — wenn 

i man fich gleich im Publitum die Frage damit bes 
antwortete ,„ daß . die Mainzer StapelAbgaben, 
Krahnen-, Wag⸗, Hafens, Werft, Magazin, 
Geld, an eine Gefellfchaft Actionnairs verpachtet 
geweſen fenen, und bedeutende Perfonen an. dies 
fer Pachtung Theil gehabt hätten, - 

e) Man wuͤrde auch um Erflärung bitten; wie man 
denn von Holländer Floßen Krahnengeld habe for⸗ 
dern Einen, und mie man von den MWeintrands 
porten aus dem Nheingau und von Bingen Krahs 
nen» und Waggeld habe verlangen können, obs 
gleich weder Krahnen noch Wage, da feine en 
dung gefchiehet, gebraucht werden? : 


16, 

- Wenn Herr Eichhoff (S. 124.) bemerkt, der Nein 
fen wie Andere Flüffe auf jedem: Punfte feiner Linie nicht 
gleich ‚fahrbar, wenigfteng nicht für die nämliche Gattung. 
, von Schiffen fahrbar — die Strecke zwifchen Straßburg 
und Mainz fordere andere Schiffe als die Strecke zwi⸗ 
ſchen Mainz und Coͤlln, und. diefe laffe hinwiederum 
die Schiffe: nicht zu, die aus Holland bis Coͤlln her⸗ 
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auf kommen. Dieſe phyſiſche Beſchaffenheit des Stroms 
habe in den fruͤheſten Zeiten eine Verladung der Waaren, 
beiden Städten Mainz und Coͤlln begruͤndet in der Fol- 
ge hätten fich dieſe beiden Etädte, mit Beziehung auf 
das alte Herkommen, Privilegien darüber ertheilen laffen, 
und hättenendlich diefen an ſich mohlthätigen ſimplen 
Umfchlag, in einen Stapelzwang zu verwandeln gewußt — 
fo. habe ‘ich. bereits darauf geantwortet. Sagen Sie mir, 
hat man je gehört: und iſt es nicht vernunftwideig, fich 
über etwas ein Privilegium geben zu laffen, was fchon 
die Natur vorfchreibt? Grade darum läge man ‚fich ein 
Privilegium geben, weil man eine Ausnahme von der 
Regel wuͤnſcht. — Endlich kommt Herr Eichhoff (S. 129.) 
näher dazu, ſich ganz unummunden zu. erklären, und 
fagt: „kurz vor "dem Zeitpunkte, wo die Convention 
die Sache auf: ihren alten Urfprung zurückgeführt, und 
dadurch ein Mittel zwifchen Stapel» Unfug und Ungebuns 
denheit der Schifffahrt aufgefunden habe, fey vieles über 
den. Nutzen und Schaden eines auch bloßen Umfchlags« 
zwangs überhaupt und befonderd in Nückficht des: Rheins 
geredet und gefchrieben: worden. Die Gegner hätten ger 
fagt u ſanw.“ Die WVertheidiger anfiworteten: „Wenn 
man um z. 8: aus Holland über, Coͤlln Hinauf zu fahren 
ſtatt der nunmehr üblichen und fchicklichen großen Schiffe 
kleinere einzuführen genoͤthigt wäre, fo wuͤrden dadurch 
eben, und im Verhältniffe wie die Anzahl der legten und 
die dazur gehoͤrige Bemannung vervielfältigt werden müßte, 
die Transportkoften vermehrt werden müffen; müffen aber 
einmal, wegen Verfchiedenheit der. Stromſtrecken und der 
dadurch nothwendig werdenden Werfchiedenheit: der Fahr⸗ 
zeuge, oder wegen der Eigenſchaft gewiſſer Waa⸗ 
ren, bieeinelangefeife nicht aushalten ohne 
nachgeſehen, gelüfter oderrumgepadt zu wen“ 
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den, Umlabungspuntte feyn; fo fordert e8 das Beſte 
des Handels, daß dieſe Punkte unveraͤnderlich be⸗ 
ſt immt werden. 

Hierin liegt das einzige Mittel, an gewiſſen Plaͤtzen 
jenen Zuſammenfluß von Fahrzeugen jeder Groͤße, jenes 
ſich ſtets erneuernde Zuſtroͤmen von Waaren, fuͤr die 
verſchiedenſten Beſtimmungen, wodurch dem Kaufe 
mann wie dem Schiffer, die Gelegenheit und das 
Vermögen, ihre In duſtrie und Thaͤtigkeit zu 
nähren gefichert werden, zu erhalten, und bie, indem 
fie dem einen ale Leichtigkeit fir die fchleunige und fichere 
Wiederverfendung der Waaren darbieten, dem andern 
folche Ruͤckladungen verichaffen, die ihn für zufällige Ber» 
Uuſte entfchädigen, und in den Etand feßen, fich zu billis 
gen Frachtpreiſen zu verſtehen. Man hätte zur Empfeh⸗ 
lung des gezwungenen Umfchlags noch hinzufegen Finnen 
daß er, an gewiſſe Pläße gebunden auch große und fonft 
nicht zu erhaltende Vortheile in- poligeilicher Ruͤckſicht und 
zwar hauptfächlich um von diefen Punkten aus. bie grofe 
fe und Handlungs Schifffahrt zu regulireri, gewaͤhre. Si⸗ 
cher ift, daß fobald geftattet werden mwürde, an jedem 
Drte nach des Schiffers Convenienz aus» und einzuladen, 
die große Schifffahrt des ganzen Stroms bald zu einer 
Heckenfahrt herabfinfen müffe. Und fo ſcheinen die 
Gründe fürdie Beibehaltung deffelben über 
wiegendb zu ſeyn, ausbedungen, daß man ihn niche 
bis auf Gegenftände ausdehnen wolle, deren Volu⸗ 
men, Schwere, Gebrechlichkeit oder geringer 
Werth foldhes gar zu befhmwerlihd maden, 
oder es nicht ertragen ohneAbgangzu leiden, 
oder zu hoch,im Dreiße zu ffeigen. 

Mit diefer legten Einfhränkung hatte denn auch bie 
General Octroidireltion fi) erlaubt, : den gezwungenen 
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Umſchlag zu Coͤlln und Mainz während der Zeit ihrer con ven⸗ 
tionellen Eriftenz zu erhalten zu trachten, fie war darüber aber 
- mitdenDrtsobrigfeiten dieſer beiden Städte 
‚bie fi dabei beeinträchtigt glaubten, ‚verfchies 
benrlih in unangenehme Disfuffionen gerathen , woher 
es nöthig wäre, Menn beliebt würde die Sache im Wes 
ſentlichen beizubehalten, auf dag genauefte zu beftim- 
men, melde Gegenfiände dem Umſchlag : unterworfen 
bleiben „und melde. davon befreit werden follen, fo wie 
auch die Leiftungen an Krahnen-Wage + und Werfröebühren 
auf dag puͤnktlichſte zu regyliren.“* Ze 

Sind denn diefe Gründe für ben geitpungenen Ueber⸗ 
ſchlag wirklich ſo uͤberwiegend, wie Herr Eichhoff — ob 
ſich ſelbſt iſt zweifelhaft — ‚Doch aber: PAR glauben ma⸗ 
nen will? 


| 9 17. 

Vorhin ſollte bloß die liebe Natur den verhaßten 
Zwang vorſchreiben, jet ſcheint doch dieſes Geſetz nicht 
ſo ganz unabaͤnderlich zu ſeyn; denn nun ſoll auch noch 
die Eigenſchaft gewiſſer Waaren, die eine lange Reiſe 
nicht aushalten ohne nachgeſehen, geluͤftet oder umge⸗ 
packt zu werden, biefen Zwang zu Mein; ud Coͤln ge⸗ 
bieten: 

Melches möchten: denn wohl die Waaren * welche 

wegen der langen Reiſe nachgeſehen, geluͤftet und umge⸗ 
packt werden muͤßten? Wer luͤften und umpacken will, 
dem muß dieſes, wo und ſo oft er will, eben ſo wohl 
frei ſtehen, als der, welcher weder das eine noch das 
andere noͤthig baͤlt, zu keinem von beiden gezwungen wer⸗ 
den kann. Wozu kann es einer unveraͤnderlichen Bes 
ſtimmung gewiſſer Punkte, zum Umladen beduͤrfen, 
wenn die Natur, welche doch die ſicherſte Fuͤhrerin iſt, 
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und ihre Weiſungen ungeahndet nicht uͤberſchreiken läßt —& 
jene Punkte felbft vorgezeichnet hat? Nicht dem Kaufmans 
ne wird durch den gezwungenen Ueberfchläg die Gelegens ⸗ 
heit und das Vermögen, feine Induſtrie und Thaͤtigkeit 
zu nähren, gefi chert — fündern diefes Loos fol nur den 
Spediteurs zu Mainz und Loͤlln ‚bereitet werden — ‚bie 
Induſtrie wird durch biefeni, fo. wie durch jeden unnatuͤr, 
lichen Zwang, im Fortfchreiten gehemmt, der Gedanke; 
die Frucht erlaubter. muͤhſamer Speculatidnen werde Ans 
dern‘, und zwar blos darum, weil dieß ohne Zweck und 
Noch fo feyn folle — zinsbar, muß alle Thaͤtigkeit laͤh⸗ 
men. Und wenn es Gegenftände giebt‘, deren Volumen, 
Schwere ; Gebrechlichkeit oder geringer Werth das ge 
zwungene Umladen gar zu beſchwerlich machen, oder es 
nicht ertragen, ohne Abgang zu leiden, oder zu hoch im 
Preiße zu ſteigen — und: wenn dieſe Gegenſtaͤnde nad 
Herrn Eichhoff, von dem Zwang befreit bleiben ſollen; 
fo iſt doch wohl hiermit erwieſen, daß dag Ganze: eine 
zweckloſe druͤckende Operation iſt, welche blos den: Pris 
vatnutzen eingelner Bewohner der. beiden Staͤdte bezweckt, 
nicht aber das Beſte des Handels: und der Schifffähret 
wie Hätten fich duch ſonſt die Ortsobrigkeiten der: Beiden 
Staͤdte beeinteächtigt_ glauben können, wenn die Octroi⸗ 
bireftion Einfchränftngen eintreten  ‚laffen: wollte, wie 
Herr Eichhoff verfihert? : Wozu koͤnnte es fuͤr die Zus 
kunft bedürfen; genau zu beſtimmen, welche Gegenſtaͤn⸗ 
de den Umfchläge unterworfen bleiben) ind; welche davon 

befreit, werden |. wenn‘ biefelbe: — — 
ware! — "meh n 
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8. 1:9 Auch 537 
—* vor — ——— der ——— 
— / wenn die Guͤter aus Holland nicht in Coͤlln um⸗ 
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geladen und bireft nach Mainz gebracht werben, geſagt 
wird, iff ganz irrig. Denn da die Schiffe, mit welchen 
die Stromſtrecke von Mainz nach Coͤlln befahren wird, 
zur Fahrt mach- Utrecht und Amflerdam dienen, da 
ferner, bei niederem Waſſerſtand die Tiefe des Fahr- 
waſſers von der Einmündung des Panertifhen Canals bis 
zur Vecht, dem Stande des Fahrwaſſers zwiſchen Mainz 
und Coͤlln vollfommen gleich angenonimen werden fann, 
dg. endlich fogar der. erftern Fahrwaſſerſtand nicht beträcht- 
- lich geringer als der legtere ift; fo folgt hieraus nothwen⸗ 
dig, daß jetzo ale Amſterdamer und Utrechter Schiffer, 
von-Amfterdam und Utrecht, ohne allen Anftand bie nach 
Mainz gelangen können, nur die Rotterdamer und Dord⸗ 
zechter Schiffer koͤnnen nicht, mit voller Ladung, von Hol⸗ 
land: nach Mainz fahren. . Obgleich diefe Schiffe, im Vers 
haͤltniſſe gegen · die Amfterdamer. und: Utrechter. weit größer 
find‘, woraus man Tchließen möchte, daß die Fracht von 
Coͤlln nach Rotterdam und Dorbrecht, verhaͤltnißmaͤßig 
wohlfeiler ſeyn muͤſſe, als die von Coͤlln nach Utrecht und 
Amſterdam; forift dieſes gleichwohl der al nicht, wie 
die — beweiſen. 

Einen Beweiß, daß die Feacupreiſe von bet Brite 

ver Rahrjeuge welche fuͤr eine Stromſtrecke gebraucht 
an ie ; liefert‘ die zwiſchen Coͤlln 
und Mainz beſtehende WaſſerDiligence Fahrt, durch wel⸗ 
je im: verfloſſenen Sommer. bie Guͤter von Coͤlln nach 
Mainz in dreil Tagen um beit nämlichen Frachtpreiß find 
gebracht worden; welcher ben Schiffern I begäblt ı werden 
mußte, die mit großen Schiffen für die nämliche Stre⸗ 
che zehen auch zwoͤlf Tage auf der Reiſe zugebracht has. 
ben. Selbft während der Amtsführung des Herrn Vers 
faffers- find, wiesishihäre, ſehr wiele: Amfterdamer und 
Utrechter . kleinere Schiffe. fuͤr die Haͤfen von Rotterdam 
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und Dordrecht zu Coͤlln befrachiet worden, ‚ohne höheren 
Stadtlohn, als den, melden. die Dorbrechter und Nots 
terdbamer Schiffer bezogen haben. Aufferdem. ift nicht bie 
Berfchiedenheit der Stromſtrecke des Rheins, ſondern 
der Vertheil Urfahe, warum. die Rotterdamer und Dor« 
drechter Schiffer fo große Schiffe erbauen loffen ; denn 
theild die geringe Zahl diefer Schiffer, theils ihre ge⸗ 
fhloffenen Beurt» oder Rangfahrten, und bie lange La⸗ 
dezeit fuͤhrten ihnen eine große Menge von Waaren zu, 
fuͤr welche ſie dann auch Schiffe erbauten, ſo weit die 
Sahrbarfeit des Stroms. deren. Größe zuließ. Würde zu 
Motterdam und Dprdrecht , die Zahl der Beurt chiffer 
der zu Amſterdam und Utrecht gleich, geſetzt, wuͤrde die 
Ladezeit der Rotterdamer . und Dordrechter,. Schiffer; von 
vierzehn Tagen, auf acht Tage geſetzt, wie diefeg der 
Nutzen des Handels ‚erfordert ,:. fo wuͤrden ſich die gro⸗ 
Ben. Rotterdamer Schiffe bald vom Rheine, entfernen. 


„Se. 19%, | 
© Heer. Eichhoff rühmt (©. 136.) bie in Hollard beſte⸗ 


hende Schifffahrus Polizei als, Muſter; und obs 
gleich in ganz: Holland. ic. ein, einziger Stapel. oder, ges 


Schifffaprrsfreiheit, im auggebehnteften. Sinne, ‚des. Worte 
herrſcht, bei, welcher big, Beurtfahrten für-bie. große, fq 
wie bie E cheutfahrten für die kleine Schifffahrt Anftals 
ten. ſind, dexen fich ieber Verſender mit pollkommener 
Sreipeit und ohne allen Zwang ‚bedienen kann, fo folen 
dennoch (©. 170.), ohne die Auſtalt des gezwungenen 
Umſchlags, in den Städten Mainz und Cehn feine Gil⸗ 
de Einrichtungen, mithin feine Auffi et, über. die große 
Schifffahrt, feine Dronung in, Ein. und, Ausladungen, 
eine, Frachreegulieüng,, kurz. „keine. Mittel, möglich ſeyn, 
dem Kaufmaune (helle, ſichere und, richtig⸗ 
Transporte su verſchaffen. 
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Ich behaupte dagegen, der gezwungene Ueberſchlag 
zu Mainz und Coͤlln ſteht weder mit den GildeEincich— 
tungen, noch mit der Aufſicht über die große Schifffahrt, 
hoc) mit der Erhaltung der Ordnung beim Einladen und 
Ausladen, hoch mit der Negulirung der Frachten, in 
irgend einet Verbindung ; diefer Zwang tiacht vielmehr 
den Transport det Guter EST unfider und 
— 


8. 20. 


‚Die Beribngii für bie Saifergilde in ben ha— 
fen zu Mainz und in-dem Hafen zit Coͤlln, welche zu 
ECoͤlln in teuffcher und feanzöfifcher Sprache gedruckt wor⸗ 
ben fiir (vom iaten December 1807)‘, habe ich, obgleich 
nur in einer Abſchrift, vor mir. da in dem An. 17: 
der OctroiConbention feftgefeßt war : 

„Les 'reslements cöncernant — et la 
police de ces associatiois seront arretes pour Cologne 
par le’ Pr&fet de 14 Roer ; et pour Mayence par ce- 
ai du Mont‘ Tonviere. Chacuu de ces Préfets reu- 
hira’ä’ tet effet et: consdltera ün'Conseil | compose‘ de 
deux membPes "de 'la Chambre de cöminerce; ; de deux 
änciens"Maitres hateliers et un inspecteur de Y’oe- 
(ron xde' navigation Bis stur les Sant nommes Bat 
ia rive droit,‘ - u aim Si 

"Ges —** seront Seine au directeßr 
—RE de’ "Poctröt et soumis a ‚Papprobation die Fou- 
be rriement Francais; laquälle Sera necessaire poür leur 
&yechtion ; ältendu que les villes de slatioh de” iroüvent 
&ire 'sur ld rive gaüche. a lim 
ſo laͤßt ſich ſchon hieralis folgern, | dag bie ganze Eid 
tung eigentlich ein franzoͤſiſches Inſtitut iſt, mit erſon⸗ 
hen; um die fran oͤſiſchen unterthanen ‚Me. beginigent 
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und den gewohntẽn Wechtwotren. den Sein der Be⸗ 
rechtigung zu geben. | 
In dem Eingäfrge heißt e8, in giregeltet Terms es 

„Der. Minifter des Innern, . FRE . 
nach Einſehung des .ngten und. —— titel ber. Gehen 
tion über das Rheinſchifffahrts Octroi zZzwelche ſich auf 
die Errichtung. und. Organiſation der Schiffergiiden in 
den Stationshaͤfen von Coͤlln und Mainz ‚besiehen ’ 
nach Einſehung der von den Präfecten der Roer und 
bes Donnersbergs eingeſandten Entwürfe zu den Ver 
ordnungen über ‚die. Polizei diefer Gilden, fo wie der 
DBemerfungen des ©pnealhirsturg Id: Nbe inſchitfſabrts· | 
Octroi; 
auf den Bericht des —— 1 Genereldirectors bes 
Bruͤcken und: Chanffeen — 0" 239 © Ä 
entfcheidet, daß die Schiffersilden in den Stationshäfe 
son EdUn und Mainz den nachſtehenden Verordnungen 
gemäß. organiſtrt, geleitet und EU werden — 
ben wen t#, mul oh U Ges 

Beide Ver rdnünden ins eingerent in 6 5 Citel und 
66 Artikel.” Der \erfte Titel handelt boy der Organiſa⸗ 
tion der Gilde und den Bedingungen, um darin aufge⸗ 
nommen zu werden.“ Merkwuͤrdig iſt, daß im Ak. <: 7 
in welchem von der Sicherheit, welche jedes Dirgliey 
der beiden Gilden leiften fol,’ gehaͤnbelt wirb/ die Ahr 
ſtufung der Fahrzeuge von 6006 Ctr. und darunter 
bis zu z000 und 4000 Ctr. angenommen wird, unbedatz 
im Artifel 60 der Bilde fuͤr Ci ‚gar die Rede iſt Bon 
Schiffen von soo Etr. und darunter, woraus doch 
töohl. folgt, daß der Rhein mit großen und klelneren 
Fahrzeugen befahren’ wird. Der we ite Titel —— 

Arten d. Cong. III. Bd, 38 Et. = J 


N 
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bon. bet, Bildung und Amtsbefugniß des Verweltunge⸗ 
Bureau. Der dritte Titel handelt von. der innern Po⸗ 
lizei der Gilde. Der vierte von der Polizei, der Las 
dungen. 

Im Art. 46, heißt es: 

Alle Glieder der Gilde, welche mit- von dem Ger 
neraldireftor des Rheinſchifffahrts Octroi ihnen ertheilten 
Patenten verfchen ſind, haben die Befugniß ihre Fahr⸗ 
zeuge im Hafen don Mainz anzulegen und ſich daſelbſt 
(jeder in ſeiner reſpektiven Section ) einſchreiben zu Taf 
feir, und nad) Rangordnung die: Gegenſtaͤnde ber Kante 
delsverſendungen - in der, durch ‚den ıgten Artifel der Con⸗ 
vention vorgeſcht iebenen Weiſe, einzuladen. “ 

Der fuͤnfte Titel handelt von den Dbliegenheiten 
und der. Verantwortlichteit der Schiffmeifter während 
der Sahıt; und ber ſechſte Titel ‚von des Anserfiägunger 
an nd main, 

.Gagen ; ‚Sie: mir. nun, ſtehen dieſe Beafihriften mit 
kim gezwungenen Ueberfchlag zu Mainz und: zu Coͤlln im 
irgend einer Verbindung, und ift die Fortdauer des Lehe. 
tern dann nörhigy.wmernj man ſelbſt die Beibehaltung der 
erſtern raͤthlich haͤlt? Das Letztere kann jedoch nicht ein⸗ 
mal der Fall ſeyn, Denn, iſt mit einer. ſolchen Gilden 
Einrichtung die Diſpoſition des Parifer Frie⸗ 
dens verpin barlich — wird man dem Straßburger 
Schiffer verwehren wollen , die Fahrt nach Holland zu 
machen, und dem Hollaͤnder Schiffer nach Straßburg. zu 
fahren. — ‚erinnert man ſich wicht, des Unweſens ‚ tel» 
cheg bie, alten. rheinifchen. Schifferzůnfte trieben — laſ⸗ 
ſen fich.- nicht. Polizeiordmugen und Schifffahrts Regula⸗ 
tive fuͤr den Rhein abfaſſen, ohne ben verhaßten Gil⸗ 
dezwang mit feinem rhgnzen zeidefhiicher Seſolte— zu 
ſanctioniren — 
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erh ihr ſagt der Vetfaſſer der "Schrift, deren 
k& oben gedichte? welches‘ Schſckſal wird der Teuer Ars 
fifel des’ Pariſer Friedens dert. wi 
Wenn mandaber fo gar Feine andere Anſicht neh⸗ 
men wollte/ als die daß nach den sten Artikel des Pas 
riſer Stiedens die Rheinſchifffohrt fuͤr Jedermann, 
alſo auch für“ engliſche / franzoͤſiſche, hollaͤndiſche, ſchwei⸗ 
zeriſche und’ jeder ’ andern Nation Schiffer frei iſt, ſo 
müßten die Deutſchen recht fehr: kurzſichtig und ihren 
Nutzen garo nicht kennend feyn wenn fie ſich durch 
ſolche Neben ſralckſichten wollten irre machen laſſen 
und ſich fuͤr den Zeitpunkt, wo ihre erweiterten Anſich—⸗ 
ten und neuem Verbindungen’ ihnen Die Mittel verſchaff⸗ 
fen, ihrem Handel--And: ihrer Sdhifffahtt Richt nur auf 
dem Rheine und den Nebenftrömen , fondern auch auf 
den Meeren felbft Ausdehnung zu geben — ihre Rechte 
in Pructiſcher ae ge U il] 
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nr Die Huf cht über ie oe eher ift fo Wenig, 
von dem ‚gefoungenen Ueberfihlag , , als von der Gilde⸗ 
. einrichtung, abhängig. Dies ergiebt ſich aus jenen Ver⸗ 
drdnungen für die Gilden und aus ber Betrachtumg, daß 
durch, Schifffahr zPolizeiordnungen, wie ich Shan. ben 
merfte ‚die, Schiffe alles das, was fie zu. leiſten 
und, zu thım haben 1. ‚hinreichend belehrt werden Können, 
ind daB durch Kefrafung der lebettreter, Ordnung, 
fo wie bei allen andern ähnlichen Anſtalten, volfommen- 
erhalten werden kann. 
er: ’ 5 8. 92%. 

Die * hierhin. u Col; und Mainz — 
Depnung: — ſollte heißen; Unordnung — bei dem Sin⸗ 
um Ausladen der Guͤter War; nothwwendige Folge: des 


J 


‚998 


Umladungszwangs, ‚in dieſem Betrachte alſo eimnoth- 
wendiges Uebel, welches. hoffentlich. jetzt fein, Ende en⸗ 
reicht haben wird. Wenn kuͤnftig die Guͤter direkt von 
Holland nach Mainz, Straßburg und. Frankfurt gefahren 
werden fönnen, dann wird in Coͤlln ‚feine: fo große Aue 
häufung der Güter entſtehen, die jegt eine fuͤr die Hande 
lung hoͤchſt nachtheilige Verzögerung der Transporte vers 
anlaßt, über welche: dermalen ſelbſt die Handelsfammer 
zu Coͤlln — „welche, ſich doch nicht leicht "berufen fuͤhlen 
wird, dieſe Sehne reizbar zu beruͤhren — Jaute Klagen 
führt: In allen hollaͤndiſchen Häfen; -in; Düffelvorf; 
Sranffurt und —A wird das Aus und Einladen 
der Guͤter weit Dregelmäßiger- —— al 2 feits 
ber in ma 2* Kr gefheben. e rt ymi 
R — ⸗ ER N Ir ER ii ud Pu ST. 

gm allen hollaͤndiſchen — zu —— 
Frankfurt hat man bis jetzt Taxen für die Frachten ges 
habt, ohne da an einen. gezwungenen Ueberſchlag auch 
ur gedacht wurde. Und warum fehnen ſich die Mainzer 
Schiffer fo fehr nach der Fracht von Frankfurt, zur 
groͤßten Aerger niß der Mainger Spediteurs und derer, 
mit‘ denen fie den Nusgen, welchen fie erringen iu koͤn⸗ 
sten, in irrigem Wahn ſtehen — theilen wollen? Wahr 
ausgedruͤckt iſt es ein laͤcherlicher Gebänfe, wenn man 
Haube, richtige Be immung der Frachien hänge von bem 
gestsungenen sehn ab. 


5. 24. 

Es —— ſich von ſelbſt, daß die Zeit, — 
fuͤr das Aus: und“ Einladen der Güter: erforderlich iſt Zu 
fuͤr die Reife ſelbſt "verloren iſt; angenommen alſo audi, 
daß es in den Umladungkhaͤfen an allem zus Befoͤrderung 
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erforberlichen Anftalten nicht mangelt, fo ift klar, daß 
dirrch den gezwungenen Ueberſchlag fchon an fich der 
Transport der "Güter: verzögert wird: Denft man fic) 
aber. noch insbeſondere, daß :jene Anftalten zur Befoͤr⸗ 
bderung, zu Mainz bis jetzt ſehr vermißt worden find, 
daß in dem Hafen zu Coͤlln ſo viel an dieſen Anſtalten 
ſeither fehlte; ndaß hollaͤndiſche Schiffer mit voller Las 
dung: 14 Tage;siundi:oberländifche Schiffer 8 big 10 Tas 
ge blos zum Ausladen nöchig hatten — ich: fage, denkt 
man fihndiefes, fo fan man gewiß nicht billigen, daR . 
Herr..Eichhnff: nicht der Wahrheit Sutbigt und ‚die. 
a“ —— wie fie ka ö 


nt — — 


ueie die Sigerseit der GiterZransporte ofre 
— Amladung habe ich mich ſchon in meinem 
erſten Schreiben erklaͤrt, und ſetze hier nur noch dieſes 
hinzu: wenn die Guͤter von Amſterdam, ohne in Coͤlln 
methodiſch nach Stapelrecht umgeladen zu werden, in eis 
nem Schiffe verpackt bleiben, fo find dieſelben der Ges 
fahr ; bei’ dem Aus. und Einladen befchäbigt, und in 
Ermangehihg‘ firenger Polizetaufficht durch Subtractions⸗ 
Proben vermindert zu werden, nicht ausgeſetzt. Was 
die Transportkoſten, deren ich auch ſchon 6. 18. gedach⸗ 
te, belangt, fo werden biefelben durch den gezwunge⸗ 
nen Ueberſchlag fo vetmehrk, daB ſich die Verſender ges 
noͤthigt · ſehen — wie ich Ihnen ſelbſt aus der Eichhoffi⸗ 
ſchen Schtift bereits (9. 12.) bemerkt habe — bei der 
Bergfaͤhrt ſtatt zu Cm, zu Mülheim auszuläben‘, ; und 
die Guͤter ji“ Lande nach’ Bunbörf bringen zu laffen, bet 
ber Thalfahrt aber zu Zündorf‘ auszuladen und den Trans, 
port zu Lande’ HR" Muͤlheim zu wäplen. Nicht allein auf 
dem’ ·rethten Rheinufer hat man die gezwungene Umla⸗ 
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dung gu Coͤlln auf die-angeführte Welle zu umgehen 
geſucht, ſondern ed werden auch noch taͤglich aus der 
‚Stadt Coͤlln rheinabwaͤrts die Guter: u Landey Mil 
heim gegenüber, und rheinaufwaͤrts nach Rodenkirchen 
und Weſelingen gebracht. und. hier von det Cölfner Kauf⸗ 
leuten auf Schiffe verladen, um abwärts: nach Holland 
und aufwäres nach Mainz und nad) andern: Orten: ges 
bracht zu werden. Die -gefeglichen Abgabem:bei dem ge 
zwungenen „Ueberfchlag ‚zu Mainz und: Edi betragen 20 
Centimes für den Gentner,. und man kann als ſicher 
annehmen, bag dag, mas mehr bezahlt: werden muß, 
die Spetitiong » Reparatur» und andere: Gebuͤhren fich 
bei jedem Umladungszwang tenigfieng eben fo hoch be« 
laufen, indem die Spebition zu Mainz und Coͤlln beim 
Mangel aller Concussenz, ein wahres Monopol. ift;; wels 
ches fein Bemilhen, und Streben cilauhiern Induſirie An⸗ 
derer zulaͤßft. | li ara 
eng 26. m 5 . yuerd 
Könnte auch, nach hergeſtellter Freiheit der Rhein⸗ 

ſchifffahrt, auf beſondere Meßfreiheiten noch viel ankom⸗ 
‚men, fo wuͤrde „gleichwohl t der Vorſchlag des Herrn Eich⸗ 
hoff (S. 132. Jr acht Tage vor und acht Tage nach jeder 
Meſſe zu verſtatten, nach welcher Zeit. bie Meßſchiffe in 
die Categorie der uͤbrigen, den Khein befahrenden Schif⸗ 
fe zuruͤcktreten muͤßten 4 ſchon darum verwerflich ſeyn, 
weil die an den unterrhein beſtimmten Schiffe in dieſem 
Zeitraume oft nicht wuͤrden dahin gelangen fönnen, Der. 
fonders hat, mich das aber. in Vermunderung: geſetztwas 

Herr Eichhoff bei Gelegenheit des zıfen und, Lafer: Ant; 
der Detreigpnvenfion ſagt. In dem erfien, Henitel Heißt 
es naͤmlich: Gutre les franchises dont. Jjouissent.dgs 
feires de Francfort, les emmbarcatipngiappartonäniee 
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an port.de Mayence et conalter ‘par les bateliers de 
kette ville, qui auront été chargees à la station de 
"Cologne, pour le compte des negocians de Francfort 
et sur lesquelles il ne se trouvera que des marchan- 
dises, destindes pour la dite ville de Francfort, 
sont autorisées a se rendre directement a Franc- 
fort sans rompre charge a Mayence, “ 

| Und iin dem andern Artifel wird — 

„La navigation entre Strasbourg et Mayence 
— ma⸗ aux’ embarcations des deux rives, soit en 
montänt, soit en descendant. Celles m&me, 'qui ve- 
Yant du haut Rhia entreront dans le Mein pour‘ se 
rendre A Francfort, ne. seront point ohligees de se 
detourner de leur route pour aborder à Mayence et 
faire dans cette station le versement de leurs mar- 
chandiges, non plus, que les bateaux, qui, venant 
de Franefort; remonteront le haut Rhin.“ — 

Nun bemerkt Here. Eihhoff: (S 133.) „gegen dies 
fe VBergünftigungen hat die Stadt Mainz, als ihr zum 
Nachtheile gereichend, häufig Reclamationen ere 
hoben. Sie ſagte: Alle Ausnahmen von einer allgemeis 
nen Regel müßten im eingefchränfteften Sinne genom 
men werden, und fo folgte, daß blog jene Schiffe, bie 
fih direct nach Frankfurt begaͤben, und deren Ladun⸗ 
gen file dieſe Stadt beſtimmt wären, die Wohlthat jener 
Verfügungen genießen fönnten; nun märe es aber, bei 
dent feichten Bette des Maing, die meifte Zeit des Jah⸗ 
res phyfiſch unmöglich, daß beladene große Rheinſchiffe 
vhne umzuladen direct nach Frankfurt fuͤhren. 

In der That verladen die meiſten jener Schiffe an 
der Mainſpitze ihre Güter in kleinere, platte, dem Fluſ⸗ 
fe; Hangemeffette' Fahrzeuge ; und die Stadt Main ä 
hat alfo in fo weit recht, daß die in Coͤlln 
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für Srauffurt,geladenen Schiffe fih nicht . 
direct nad diefer Stadt verfügen. Diefe Res 
Flamationen verdienen Aufmerkfamfeit, nicht bloß wegen 
ber Beeinträchtigung der Stationgredte ber 
Stadt Mainz, fondern und vorzüglich, weil die Ums 
ladungen, welche an der Mainfpige fratt. haben, ohne 
alle Aufficht gefchehen, umd weil die, durch die Cons 
vention den vom Dberrhein herabfommenden” Schiffen 
geſtattete Befugniß, in den Main einzulaufen, ohne die 
mindeſten Abgaben zu entrichten, dabei, daß ſie dem 
Aerarium ſehr nachtheilig iſt, zugleich das richtige und 
noͤthige Verhaͤltniß ſtoͤrt, welches in Hinſicht ſowohl des 
Rechts als der Pflicht unter den Leiſtungsſchuldigen bes 
fiehen muß. Da inzwifchen höhere Nückfichten bewogen 
haben können, eine Stadt, die fo großen Einfluß auf 
ben Rheinhandel hat, wie Frankfurt, vorzuͤglich zu 
beguͤnſtigen; fo wagt man eg nicht, eine Aenderung 
bier in Vorſchlag zu bringen, “_ | 


d. 27. 

Aus meinem erften Schreiben haben Gie erſehen, 
daß die Thalfahrt von Frankfurt nach Coͤlln, fo wie die 
Bergfahrt von Coͤlln nach Frankfurt ‚ohne in Mainz über 
zufchlagen, von jeher ausgeübt worden. find, eben fo 
hat es fich auch mit der Fahrt von unb nach. Straßburg 
verhalten. Die OctroiConvention enthält alfo. keineswegs 
Beguͤnſtigungen der Stadt Sranffurt,. die ſich ohnehin 
von der vormaligen frangsfi ifchen Kegierung, unter ber 
fleißigen Einwirkung der Mainzer HandeldRammer ſchwer⸗ 
lich erwarten ließen — vielmehr Beſchraͤnkungen des 
Rechts, welches die gedachte Stadt von jeher hatte — 
> natärlih zum Vortheil franzsfifcher Unterthanen. Und 
wenn der Schiffer bei zu kleinem Waſſer oder bei zu 
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großen Eiffen leichten muß, ohne ſich der kunſtmaͤßi⸗ 
gen Vorrichtungen in Mainz gegen die Gebuͤhr zu be⸗ 
dienen, dann ſoll er ſich nicht directement nach Frank⸗ 
furt begeben? Wird denn die. Bedeutung des Wort 
directement nicht durch die folgenden. Worte :. sans rom- 
pre charge a:-Mayence‘“ beftimmt und dem Ecdhiffer 
überlaffen, die koſtbare StapelDperation zu Mainz auf 
jede andere ihm gut dinfende Weife zu erfegen? Kann 
nirgends als zu Mainz Aufficht bei dem Umladen gchal _ 
gen werden — und ſollen die Octroibeamten vieleicht. 
auch zu Frankfurt, Würzburg, Bamberg und an fo vie⸗ 
len ‚andern Orten Aufficht halten? Ohne Zweifel hat 
- Herr Eichhoff vergeffen, was er an den ehemaligen fran 
zoͤſſſchen Miniſter des Innern wegen der Fahrt von 
Frankfurt. nach Coͤlln fchrieb, fonft hätte er dieſes un« 
möglich ſchreiben koͤnnen. Das fogenannte Stationsrecht 
der Stadt Mainz, eins der nachtheiligſten Monopole — 
dieſes iſt das Ziel, nach welchem das Streben gerichtet 
iſt: und ſo wird begreiflich, warum ſich die Stadt Mainz 
zu Reclamationen berufen glauben seonnte, da ihre Spe⸗ 
diteurs doch az ber Vorſiand der — Handlung 
waren. 


‚$..28. 
Sn dem eur sten Auffate der. Eichhoffiſchen Schrift, 
welcher uͤberſchrieben iſt: „Vorſchlaͤge zur Einfuͤhrung 
eines allgemeinen; und. einfoͤrmigen Zoll⸗ und. PolizeiSy⸗ 
ſtems, auf allen in Verbindung mit, einander fichenden 
Fluͤſſen Teutſchlands und anderer Länder — findet man 
was man. nicht ſucht, und: fucht man, mag man nicht 
findet. In dem Vorberichte fagt Herr Eichhoff zu diefem 
Auffage:. „dieſes Zoll » und: PolizeiSyſtem werde ‚im 
Wefenslihen Fein andere? , ale das durch bie Rhein⸗ 
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Convention eingeführte feyn: Finnen. Die Hauptſache 
aber fey, daß auf allen verbundenen Strömen die näms 
liche Ordnung herrfche und in jedem Meiche eine Ober 
Centralbehsrbe eingefegt werde, bie für die Erhaltung 
diefer Ordnung forge. In Teutfchland hätten auch ehes 
mals die Meichsftände in Nücficht des Zollweſens ihrer 
Fluͤſſe von Kaifer und Reich abgehangen, und es habe 
dieſer Bundesſtaat auch andere der Geſammtheit angehoͤ⸗ 
rige Inſtitutionen, deren Yurisdietion bag Ganze um⸗ 
faßt, gehabt. Welche von dieſen bei der bevorſtehenden 
Umgeſtaltung hergeſtellt wuͤrden, oder welche aͤhnliche 
dazu, kommen moͤchten, eine für die geſammte innere 
Schiffahrt des Bundesſtaates ſcheine unter letzten nicht 
Teplen dürfen. * — 

Wollte Herr Eichhoff den Sevofmächtigten bei dem 
Songreffe zu Wien brauchbare Materialien liefern; fo 
hätte. er für diesmal den erfien und zweiten Auffap un« 
gedruckt laffen, den dritten und vierten aber in ein Gans 
zes verarbeiten - und in dieſem ‘feine Meinung wie er 
glaube, daß befonders die Nheinfchifffahrt nach der Diss 
pofition des Pariſer Friedens zum Wohl des ganzen 
Handels und nicht blog zum Vortheil der beiden Staͤdte 
Mainz und Ein — fo verzeihlich im Übrigen auch feine 
Vorliebe für die beiden Iekteren feyn mag — eingerichs 
det merden muͤſſe, amfchaulich zufammenftellen follen. 
Einzelne hingeworfene Ideen und Bruchſtuͤcke find jeßo 
fo fehr an der Tagesordnung, und doch für den Ges 
ſchaͤftsmann ſo wenig brauchbar — es iſt leichter,“ eitt« 
jelne Gefache zu zeichnen als ein "ganzes Gebäude aufs 
juführen, das auf haltbarem feſten Boden ruht. Ich 
war nie bei der OctroiVerwaltung angeſtellt, ich bin 
weder Kaufmann noch Spediteur, noch Schiffer; tadeln 
werden Sie es aber: doch nicht, wenn: ich Ihnen fagey 
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wie ich "glaube; Süß Die Rheinſchif ehrt orhaniſirt wer⸗ 
den er en | 
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Ba In dem“ — Frieden iſt skfägt: „La 
——— sur le Rhin du point, ou il devient na- 
vigable jusqu’& la mer et ‘r&ciproquement; sera libre 

de telle sorte, quelle ne puisse Etre interdite à per- 
sonne. — 

Ep muß alſo jedem Eigenthuͤmer, Spediteur und 
Commi ſſio onnair frei, ſtehen, die Guͤter an jedem ihm 
beliebigen Drte eines der ‚beiderfeitigen Rheinufer 
einladen, umladen, augladen oder. ‚gerade an. den, Dre 
ihrer Beſtimmung gelangen zu laffen. Das heißt mit 
andern Worten , nach der Dispofition des Parifer Fries 
dens iſt der gezwungene Ueberſchlag zu Mainz und Coͤlln 
abgefchafft und dieſer muß, abgeſchafft bleiben, wenn, nicht 
die Sanction dieſes Friedens in Worte ‚Ohne Sinn ver⸗ 
wandeit werden ſoll. 

Hierdurch wird ben Staͤdten Mainz und Cdun kei 
— das entriſſen, was ihnen ihre singe age ges 
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ankommen, — imgelaben * von Schiff zu 
Schif umgeſchlagen werden y. um von ba weiter an den 
Ort ihter Beſſimmung ‚gebracht, zu werden; nur jede 
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und Coͤlin auch in Zufunfe chne allen Zwang ©: ations⸗ 
haͤfen — wenn man nun einmal neue Benennungen liebt — 
bilden und in ihnen alle erforderlichen Einrichtungen zur 
geſchwinden Befoͤrderuuge der Guͤtertransporte beſtehen 
koͤngen. Dieſe Einrichtungen muͤſſen aber, da aller Zwang 
aufhoͤrt, fo beſchaſſen ſeyn, daß die zu entrichtenden Ger 
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buͤhren gering und geringer find, als an. jedem ‚andern 
Drte. So barf z. B. das Krahnengeld, verfeht:fich 
wenn der Krahnen gebraucht. wird, zwei Kreuzer und 
das Waggeld, wenn bie Güter gemogen werden, einen 
Kreutzer per Ctr. nicht. überftgigen. « In Mainz und Coͤlln 
find manche dieſer Einrichtungen ſchon vorhanden; das 
Fehlende kann ohne großen Außmand — Mn, 
das Ganze ift alfo. leicht. 4 


$. 30. 

In dieſer Iekteren Vorausſetzung werden in den Haͤ⸗ 
fen von Holland die feitherigen Beurts oder gefi chloſ⸗ 
fenen Rangfahrten nach Coͤlin ohne Anſtand fortbe⸗ 
ſtehen können. Dieſe Beurtfaht ten werden aber mit den⸗ 
jenigen Fahrten concurriten, die außer den Beurten 
nach Coͤlln, entweder von Holland” Bireft nach Mainz, 
Frankfurt, Straßburg oder ab; r von Holland nach Duͤſ⸗ 
feldorf,; 'Coblenz und andere Siifchenhäfen werden vorge · 
nommen werden. Da die Beurtfchiffer, welche zur be⸗ 
ſtimmten Zeit abfahren, und. zur beſtimmten Zeit, * wenn 
fie nicht durch unabwendbare Zufaͤlle aufgehalten, werden, 
anfommen-mäffen, ohne Zweifel für geringere Fracht⸗ 
preiße als andere Schiffer ‚ die auf Rüclabung fo bes 
ſtimmt nicht rechnen duͤrfen, fahren werden, ſo werden 
allerdings die meiſten Verſenduugen auf dem Rheine durch 
Beurtſchiffer beſorgt werden; in feinem Fade. duͤrfen je⸗ 
doch ſolche Beurtfahrten in Monopole ausarten, durch 
welche jede andere Fahrt nach der namiichen Beſtimmung 
ausgeſchloſſen waͤre. | 


AN, NUN ln I er 
DE  Yalr . BEN ern: Er — 
er Obelei, was die —— nach Auf⸗ 
hebung des gezwungenen Ueberſchlags zu Mainz und Coͤlln 
alle Guͤtertransporte aus der Schwoi vom Oherrhein, 
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vom Neckar, von Frankfüre und von der Moſel, direkt 
nach Holland gelangen koͤnnen, ſo werden doc) dieſe di⸗ 
relten Fahrten, wenn man die Ladungen an ſo bedeuten? 
den Handelsplägen: wie Franffürt ausnimmt, ſelten ge⸗ 
waͤhlt werden, weil wegen der Frachtpreiße das Gegen⸗ 
theil ꝛwehr Vortheil bringen wird. Was die Thalfakırt 
bes Dberrheing betrifft, wird im Wefentlichen die naͤm 
liche Einrichtung , welche bis hierher mit den Rangfalhr⸗ 
sen von Straßburg, Freiſiett und Mannheim beftantyen 
hat, auch kuͤnftig veſtehen ohne daß ‚jeboch außer. den 
ae ae ren ger OR DR, — feyn 

rfen.. hip md ds 9; 
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a alles dieſes — enmen wird der Trank. 
Hort der: Güter: auf: dem Rheine die nämliche Sreiheit 
tole der Trongport zu Lande genießen.’ "Die Beurt» det 
geſchloſſenen Kangfahrten! auf: dem Rheine, werden den 
Bots‘ und andern: Transportanſtalten zu Land gleich fon 
men, Eneben welchen "ein "jeder andere tar” bedungene 
Tmmpenr ſehr ſustich deaſabn lann. 


— 33. — 
iD. Die bisherigen. Gilden. der ‚Schiffer FR 
—*8 und Coͤllhn muͤſſen aufhoͤren. In einer Rhein, 
ſchifffahrts Polize ordnung kann fuͤr die deutſchen Schiffer 
welche den Rhein befahren. ‚wollen, ‚alles das beffimme 
werden „was man von ihnen fordert, wenn ſie von die⸗ 
ſer Freiheit Gebrauch machen wollen. In eben dieſer 
Polizeiordnung muß auch feſtgeſetzt werden, was ſtatt 
ber: ehehinigen Zölle, an oͤffentlichen Abgaben für 
die Fahrt entrichtet werden muß‘, fo wie auch was in 
den: einzelnen Häfen für den wirklichen Gebrauch der be 
fiehenden Einrichtungen als hoͤchſter Preiß gefordert ver 
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ben, datf a Die letztgedachten Eidtichtungen ſind Eigen⸗ 
thum jedes einzelnen Hafens, welcher alſo auch dag. Ein⸗ 
kommen von deren Gebrauch billig in Anſpruch nimmt, 
während. die erſterwaͤhnten oͤffeutl ichen Abgaben 
ſehr wohl zu andern, Zwecken verwendet werden Finnen. 

Die Art: der Regulierung der Frachtpreiſe wird in 
Sfr Pelgelemung ebenfalls ‚zu ‚befiimmen pe: 
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| m Zur⸗ —E— biefer Eaiptisrtehondhl 
—** alfo "any zu der Leitung der ‚Erhebung der Sfr 
fentlichen Abgaben, und zur veßfaltfigen? Aufſicht, it für 
den Rhein, fo weit die deutfche Gränge reicht, die An⸗ 
ordnung einer Centralbehärde erforderlih. Herr 
Eichhoff hat ſehr recht, weunzen.dagtr (1701 was 
zum follte nicht; wie, vorhin. duxch⸗ zwei, :-in der. Folge 
durch ‚mehrere Kandeshezen gemeinſchaftlich eine--folhe 
Stelle eingeſetzt und erhalten werden koͤnnen“ — amd 
ich, ſetze hinzu; vielleicht giebt, die kuͤnftige Conſtitution 
Deutſchlandß ‚ein kuͤrzeres Mittelnzu eiger ſolchen · Anord⸗a 
nung an die Hand. ‚Die: großen Moaͤugel des, vorhinigen 
Rheinzollweſens und die damalige Willführ bei der Ers 
hebung der Gebühren, deren ich ſchon oben gedachte find 
A bekannt als baß die Wiederkehr eine roten“ nwe⸗ 
ſens zu befuͤrchten ſeyn ſollte. Nur bie franzöͤſtfche Hart 
me; daß Ein Mann am ficherften alles leiten und‘ yeiften 
koͤnne, und daß Ein Mahn Ahr Beſten alles vernöge; 
Bleibe don dieſem wohlihanien Stu äuggergtfen 
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— — id): — * lieber Freund, r 
Bes Eichhoff nur Bruchſtuͤcke geligfert habe, und,;fchon 
verfalle ich ſelbſt in dieſen Fehler. Bedenken Sie aber⸗ 
daß, ich nicht Materialien fuͤr die Vevollmaͤchtigten bei 
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dem Congreſſe zu Wien, ſondern einen. Brief an Gie 
fchreibe, daß ich nie Direktor der Dctroi Verwaltung war; 
auch ſchwerlich diefe Ehrenftelle je befleiden werde und 
— beurtheilen Sie mich, oder das, was ich nen ſage, 
wie Sie gewohnt find, nachſichtsvoll. In seine hm erſten 
Briefe entſchuldigte ich mich über deſſen Veitläufigeit 
auf die Weife des Plinius, die freilich ſchon oft benutzt 
worden iſt, daher ich mich auch ihrer erinnerte; denn 
aufrichtig geſprochen, ich habe, waͤhrend ich meinen erſten 
Brief ſchrieb, waͤhrend ich dieſes außer meiner Clauſe 
ſchreibe, weder den Plinius noch irgend ein anders Buch 
bei der Hand, ſondern nur Blaͤtter, Schriften und Schrift⸗ 
chen des Tages in mancherlei Papier brofchire, die nach 
fehr_verfchiedenen Gradationen vom .Geifte ihrer, Verfaßs 
fer zeugen. Jetzt bin ich nun ganz und ‚ohne alle Autos 
rität. Versagen Sie aber, nicht, wenn ich immer noch 
nicht fchließe; mit der Mainzer Ehrift ſollen Sie ganz 
Eur; davon kommen. | 
14 & 26, a [u 

Die Mainzer Schrift ſoll eine — des 
Pro Memoria enthalten, welches ich ihnen in meinem 
erfien Briefe mitgerheilt habe. Daß diefes Pro Memoria 
den Mainzer Herrn Deputirten erft nach feinem angemerf 
ten Datum befannt geworden ift, ſcheint auf dem einfa- 
hen Grunde zu. beruhen , meil dafjelbe mahrfcheinlich an 
fie nicht gerichtet war. In der ganzen” Schrift ift ber 
Schluß das Beſte — mit diefem hätte, der Verfaſſer den 
Anfang machen follen. Er lautet fo: „Auf den Fall ei- 
ner der Stadt Frankfurt zu geftattenden Sreiheit von der 
Stationsfahrt, hält fich demnach, Kraft ihres Auftrags, 
' die Deputatton der, Stadt Mainz verpflichtet, auf dic 
‚Sreiheit.eines Jeden von und zu allen Punk. 
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ten öbne Stationsversimbligfeit fahren zu 
koͤnnen anzutragen. u 

Ich ſagte, dies ſey das Beſte, womit der Anfang 
Hätte gemacht. werden folen — hierdurch wäre der Ver⸗ 
faſſer verhindert worden, die fonderbare Auslegung de 
Parifer Friedens zur gerechten Verwunderung jedes den⸗ 
kenden Mannes zu wagen, und nun gar zu behaupten, 
es haͤtte in dem Frieden des Stapels zu Mainz und Coᷣlln 
Erwaͤhnung geihan werden muͤſſen, wenn man die Ab⸗ 
ſicht gehabt. hätte, denfelben als eine veralteie druͤckende 
Laſt aufzuheben; ; und fo mwäre auch der Glaube, in der 
erften Schrift überzeugend bargethan zu haben, mie wich⸗ 
fig und nothwendig fuͤr den ganzen deutſchen Handel die 
Beibehaltung der wohlthaͤtigen, aber ohne alle Aus— 
nahme allgemein verbindlichen Einrichtung der Stationg; 
fahrten und Umladungen fey , die fo lange ſchon auf dies 
- fem Fluſſe beftanden, bei allen vorhergegangenen Fries 
densfchlüffen aufrecht erhalten worden, und die vortteff. 
lichften Refultate geliefert habe“ ein ungedruckter, dem 
Autor, eigener, Glaube geblieben, wogegen fein billig 
Denkender etwas einwenden fann. Daß der Schrift deg 
Herrn Eichhoff und beffen „mehrjähriger EIER ger 
dacht wird, iſt natuͤrlich. 
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WMerkwunrdig iſt die Stelle (S. 4), wo geſagt wird: 
dent, ob. fie (nach dem Borhergehenden ‚, die Stadt 
Frankfurt, oder vielmehr, mie es heißt, ein großer 
Theil ihrer. Spediteurs) ſchon im’ Allgemeinen Einiges 
von Freiheit der Schifffahrt, von druͤckendem Stapel 
und Ueberfchlag, von veralteten Schiffergilden und laͤ⸗ 
ſtigen Beſchraͤnkungen ſagen, ſo gehet doch augenſchein⸗ 
lich ihre ganze Tendenz dahin, für fih allein von aller 


/ 


! 


gen FSlußPolizei enthoben st werden, und 
ie. nat, ürkice, Sreiheit, ſowohl in Hinſicht Les; dir 
zeften uch aufwärts von Coͤllu nad) Frankfurt, ale 
auch hinab von Franffurtnach Coͤlln zu erlangen, waͤh⸗ 
rend fuͤr alle Andere dieſe Po lize ibeſtehen Fon 


Was doch die Herren)" inter’ vᷣolizel im‘ Gegen 


ſatz gegen natärlithe Breihett, hier. verſtehen Ber) 
gen?‘ Stehet denn bie naturliche Freiheit mit det WoH) 


zei in geradem Widerſpruche, und wo iſt nur eine Bir 


in dem: ganzen Pro "Meriöri; daR man obit- Zeiten 
des gedachten großen Theils der Frankfurter" Speblieiie) 
ob. dieſelben gleich Ian: ber Abfaſſung des: Pro Memdrii 
fchwerlich Theil hatten, eine auf richtigen Grundſaͤtzen 
beruhende Ordnung bei der Schiffahtrt, “die ihnen eig⸗ 
ner Vortheil ſelbſt wuͤnſchenswerthe machen: mußweni⸗ 
ger ehre, als es jeder vernuͤnftigee: Mann hut? Dag 
iſt eben das Sonderbare daßß mangu Mainz vonaden 
Polizei, in Verbindung des Zeitgeiftedy, Finem gang eig⸗ 
nen Begriff hat, und. gerade das muter Molizei verſteht 
was durch dieſelbe abgewendet: und verhuͤtet werden fell 
Die Kritik in der ‚Note ‚uber das gebrauchte Worte 
Stapel, iſt mifilungenss wie fich der Verfaſſer aus den 
Schrift des Herrn Eichhoff (S. 174) hätte belehren koͤn⸗ 
nen; und — > Handelsnftnn ber aufgebrungenen 


ae da A 


teurs ‚von Mainf und en —* * wenn * 


Waaten uͤber dem; Rhein verſenden iwill / dieß werben⸗ F 


bie Letzteren im Ernſte wohl ſelbſt nicht bezweifeln; wirt⸗ 

Ulich wuͤrden auch dann der Sorgen’ zu biel auf ihrer 

laften — wenn fih zu Mainz zum Beften Aller, Als 

led, mas ober Mainz-C Frankfurt — freilich nicht 
sten d. Cons. 1. DD 5. St. BB. 


ar 


— 


HR 


darunter)’ gelaben worden And "ben Rp it. Hinter 
Kibee/ fürmein muͤßle 12’ und dag märe do —* ubilig. 


—— HR 

pas nt mil 5% rende 

emin ſoll ‚ach noch ber Art. 6 der —— 
tion gegen das ſtreiten, was „bie. Stadt Frantfurt als 
wahr behaupiet ‚und, der, Art. 11 ſoll eine fuͤr die Hand⸗ 
lung und ‚Schiffahrt hoͤchſt nachtheilige Verſatuug ent⸗ 
halten... or Ti est onn ‚ser; u ment“ i 
ie Sösten doeh die Herten. gelefen‘ 'habenz- — ihr 
Gewaͤhrsmann, er: Eichhoff, an den vormaligen fran⸗ 
zoͤſiſchen Miniſter des Innexn · ſchrieb, und was ich Id 
gen: in meinem enfien Schreiben bemerkt habe 
533 Wegen bes Nachtheils und der Gefahr, welche um. 
aufhaltbar sbrohen:foßeny wenn nicht der Mainzer ges 
zwungene Meberföhlag ſeine ſchuͤtzende Hand: ausbreiten, 
vergleichen: Sie umein erſtes Schreiben; leiben die Han⸗ 
delsleute am Neckar am Oberrhein und. Obermain in 
ihren Handelsoperationen ſonſt keinen Schaden)’ als wenn 
ſich die: Fraukfurter Handelsleute die’ Huͤlfleiſtung ‘der 
Mainzer Speditenrs verbitten, dann werden Jene in ih⸗ 
ren Veen — pt infarreiben noͤthig Haben. KL 


eat —y 3 DEAL ER; ee ua 
zud — — 39, 73 353 ee 7 
en Self von, ‚mies öunte ich es nicht — ein 
Wort mehr ‚über, dieſe Schrift zu ſagen/ wenn ich es 
auch,„vor. Ihnen Perantioosten, öupte,. „Ich „iwiederhole 
alfo, was ich (ham oben .bemerfte se day, Schluß:ift. das 
Beſte, und ſchließe meinen: Brief. mit der Bitte, mis fer» 
wre u. due ſchenlen Matanun nase, 
7 22818 n u m cn rn mirset RN 
— Ho. u — ⏑ 21 
* ni rd 
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Biffeeirn. PEN sl 
Das —* —8* "fin Stabt Sranffurt, uf 
ben „Ertrag des Nheinfhiffapres'" 
| Oltroi betreffend. —— 
EM, a 

Nach dem $. 27. des ratificirten Hauptfhtufee der 
Reichsdeputation vom, Jahr 1803 ſollte die. Stadt Frank⸗ 
furt als Entſchaͤdigung fuͤr die Abtretung ihres Antheils 
an den Dörfern Soden ‚und. Sul;badı erhalten: „ale 
innerhalb ‚ihres Umfreifes ‚gelegenen‘ Stifter, Abreyen 
und Kloͤſter , nit. alten "ihren innerhalb und aufferhalb 
des Stadtbezirke befindlichen Zubehöriingen, namentlich 
Mockfiadt und alle in gedachter Stadt und ihrem Gebies 
td" begriffene geiſtl Güter; Bebaͤude,“ Eigenthum und 
Einkuͤnfte (das Konpoſtell ausgenommen), unter “der; 
Bedingung, eine beſtaͤndige Rente von 38,000 fl. dem Gras: | 
fin von Salm⸗ Reifferſcheid Dyck, eine von 3600fl. dem) 
Grafen von Stabibn Warthaliſen und Kon 2400 fl. dent? 
Grafen von Stadion; Tannhauſen zu bezahlen.“ Diefer - 
enter, heißt es weiter, „welche IM Ganzen 34000 
alis machen weißer‘ in der Folge auf den Ueberſchuß 
des Ertrags bon bem $. 39 erwähnten Schiffahtts Oc⸗ 
tibi uͤbertkägen wenn ſich nach Bezahlung jener Rene 
ten, welche in gegenwaͤrtiger Urkunde auf dieſen Betrag 
unmittelbar angewleſen find „ein: hinbeichenber Bebsekhuß 
ergiebt “Es wurde deswegen in dem wre $, 39 
feftgefeßt: 31 dass 

„Der Ertrag des Octroi im — hat — 
die Koſten ber Erhebung, der Verwaltung und der Pos 
lizei zu beſtreiten. Der Ueberfchuß: wird in zwei gleiche 
Theile getheilt , deren jeder "vorzüglich zur Unterhaltung 
ber Leinpfade und der zur Schiffahrt erforderkichen. Ars 
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beiten auf jedem der reſpektiven Ufer beſtimmt iſt. Der 
reine Reſt der zum rechten Rheinufer gehoͤrigen Haͤlf⸗ 
te wird, u . Ban ’ 
1) jur Ergänzung der Dotation des Kurfürften Erz⸗ 
kanzlers, dann für die übrigen in ben $$. 9, 14, 
17 819 und 20 gegebenen Anweifungen ; 
"9) zur Bezahlung der in den &$. 7 und 27 fuhfidiar 
riſch und Bedingnißweiße angemwiefenen Renten ver⸗ 
hyyothecirt.. — 


4 “ . 


Falls ſich ein jährlicher Ueberfhuß von Einkuͤnften 
ergäbe, ſo wird er zur ftufenteifen Abloͤſung der Laſten 
dienen, mit welhen das ScifffahrtsDetroifecht bes 
KEE. , e, re e 
Nachdem bie. Stadt Frankfurt von jenen Gegen» 
fiänden, welche ihr. zur Entfhädigung dienen follten 
und gegen welche fie auch neben den andern Deputations⸗ 
ſchlußmaͤßigen Präftationen vor der Hand bie gedachten 
 Menten entrichten follte, Befig genommen hatte, und 

eben hierdurch erft zu der ihr bis dahin abgegangenen 
Kenntniß des wahren Betrags gekommen war, zeigte 
fich in Vergleichung ber Einnahme mit der Ausgabe, oder 
jener mit den auf dieſe fogenannte Entſchaͤdigungsmaſſe 
gelegten Laſten, ein jaͤhrliches Deficit von mehr denn 
“40,000 fl. I 
Da es ſchwerlich in dem Sinne bes Hauptſchluſſes 
ber Keichsfriedensdeputation liegen konnte, bie Etadt 
Frankfurt flatt der ihr zugedachten und ihr für die Abs 
tretung ihres Eigenthums billig gebührenden Entfchädigung 
aufferordentlich und fo ſchwer zu belaften; ſo veranlaßte 
diefes bei dem ehemaligen Eaiferlichen Reichshofrath zwi⸗ 
ſchen den Herren Grafen von Stadion und dem, Herrn 
Grafen von Salm, welche die. Entrichtung. ber. ermäbr- 


iin 


> 


ten Renten: forderten, — und der Stadt Grankfurt 
‚anderer Seits, einen Rechtsſtreit. 


In der Hoffnung, daß die Entſchaͤdigung fuͤr die 


nm. des Antheils an den Dörfern Sulzbach und 
Soden annoch :auf andere Weife werbe realifirt werben, 
und. daß” der Ertrag des Schiffahrts Octroi früher ober 
» fpäter wenigſtens Erleichterung verfehaffen werde, ver 


glich fich die: Stadt Frankfurt mit: dem Herrn. Grafen 


von Stabion amı-rgten Auguſt 1805 gegen eine Averfionals 


Summe von 100,0p0.fl. des 24 fl. Fußes, und mit dem 
Herrn Grafen von Salm ⸗Reifferſcheid-⸗Oyck am 27ten 
Sept. 1805 gegen eine Averſionalsumme von 500,000fl. 
des 24 fl. Fußes, und -Iöfte mit diefem bedeutenden baa⸗ 
zen Geldbetrage jene Renten ab, wodurch mithin auch 
der gedachte Nechisftreit beendigt wurde. 


Hierbei wurde in einem. wie in dem andern diefer 
Vergleiche oder Abloͤſungsvertraͤge befonders bedungen , 


daß das ing dem ı vorerwähnten Deputationgfehlufe ; fefl- 
geſetzte Recht, die Bezahlung oder die. Abldfung der ges 
„dachten tenten ‚aus dem Ertrage des Schiffahrts Octroi 


„au begiehen ,, der Stadt Frankfurt zu fuͤnf Sechstheil, 
den genannten Herrn Grafen aber zu einen Sechstheile 
zuſtehen ſolle, waͤhrend ohne eine ſolche beſondere Ver⸗ 
abredung ‚die Stadt Greifer, ‚allein. — Recht gehabt 
babe wuͤrde. ET e 


Mußte die, durch * Site: so —— ver⸗ 
u. Maͤchte nun wieder in ihre Selbſtſtaͤndigkeit zu⸗ 


ruͤckgerretene Stadt ⸗Frankfurt ihre Hoffnung, Erleichte⸗ 
rung? innder iht wider die Abſicht der Allerhoͤchſten Pa⸗ 
ciscenten auferlegten Laſt zu ‚erhalten und: zu der. ihr bil⸗ 
lig zugedachten Entſchaͤbigung zu - gelangen, bis hierhin 
ynerfuͤllt ſehen; fo eroͤffnet ſich jetzt hierzu die frohe Aus⸗ 
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Acht, welche fi gugleich auf die Unterhaltung des ka⸗ 
tholiſchen Cultus in dieſer Stadt verbreitet: => + 4 
Deun, beſteht auch das bisherige, ſeit der Vereini⸗ 
gung; dee andern Haͤlfte und der wegfallenden Ergänzung 
der beſtimmten Dotation vollkommen ergiebige , Rhein⸗ 
ſchifffahrts Octroi in. ſeiner, die Freiheit) der Rheinſchiff⸗ 
fahrt; welche der Pariſer Friede fo wohlthaͤtig ſanktio⸗ 
nirt, beſchraͤnkenden, Einrichtung fernerhin nicht; ſo ge⸗ 
bricht es dennoch nicht an en aus — 
fattfam Erfatz geſchoͤpft werden kann. > 
— > Unterzeichnete 1 ꝛ. | / a Ex sr 
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Pro Memoria, 


ah { 3a y4 
‚bee koͤniglich J preuſſiſchen Herrn Geuerallieute⸗ 
"Hans und GeneralAdjutanten v von dein An eſe⸗ 
bed, „ betreffend die Anfprüde dir ainilie von 
ben Knueſebeck zu Tyiſen auf bie Graff ch aft 
Hoorn; datirt Wien den 15. Oct. 1814. 


Es har die" Familie von dem Knefe beck zu Tyl⸗ 
ſen, und durch fie der Unterzeichnete, als unmittelbarer 
Abkoͤmmling derſelben, ſeit mehreren! Jahren Die gerech⸗ 

teſten Anſpruͤche auf die am linken Ufer der Maas gele⸗ 
gene Graffchaft Hoorn⸗Weerdte Dieſe Auſpruͤche 
gruͤnden ſich auf einen mit Conſens des Lehnherrn ge⸗ 
ſchloſſenen Erbfolge Vertrag, und ein daraus entſpringen⸗ 
aAdes unzubezweifelndes Recht für. die weibliche Deſcen⸗ 

Denz her aͤltern Grafen vpon Hoornz welche weib ⸗ 


weh, 4% / r 
— 2 - u 1 ars 
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liche . Defcendens roch ‚Ableben; deg lehten Grafen von 
Hoorn, erſt das Haus Montmöore ney, dam Miem 
venaer, dann Mylendonck, und jetzt die Familie 
von dem Kneſebeck zu Tolfen iſt. Das Bisthum Luͤt⸗ 
tich bat ſich der Grafſchaft Hoorn aber in fruͤheren Zei⸗ 
ten bemeiſtert und fie ber Familie Mylendonck ſo⸗ 
wohl, als ſpaͤterhin der —— —— at Totfen 
widerrechtlich vprenthalten. 

nr Die anlagen euthalten An Ausnine den Her⸗ 
gang der Sache. 

Da num durch die! jetz gen Veraͤnderungen bie‘ obge⸗ 
dachte Grafſchaft HoornWeerbt für den Augenblick (her⸗ 
renlos iſt, ſo reklamirt der, Unterzeichnete die Rechte ſei⸗ 
ner, Samilie, und, hofft. von den Gerechtigkeit: dem. hoben 
alliirten Mächte,, ‚dag ‚fie die rechtmaͤßigen — uni 
peloat, wieder in den Beſit ſetzen werden. en 

+ Sollte;. dieſes indeffen.: "Emierigteten Audeirg ® 
wagt er folgenden, Vorſchlag zur privatentſchaͤdigung he 
Kneſebeckiſchen Familie. zu Tplfem nn 

Wahrſcheinlich komimt die gedachte Grafſchaft * 
Weeddt arbeider Vertheilung der valanten · Länder; unter 
die Hoheit des ſouverainen Fuͤrſtenndern Niederl ande. 
Selbigar be ſitzt, nganz ' von! den hannoͤverſchen Laͤndern 
umgeben,die Grafſchaft Spiegelberg und das Aut 
Coppenbruͤgge. — — die Eni⸗ 


an Wittingen — —— ſelbſt aber da⸗ 
für reichlich durch das ER und die Graf⸗ 
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ſchaft · Spiegelberg entfchaͤbigt ‚werden; * und der ſou⸗ 
veraine Fuͤrſt der Niederlande, für die "Abtretung ber. 
letzten an ‘Hannover’, mieber durch die am linken Ufer 
der Maas befindliche Sraffchaft Hoorn Weerdt. 
Seltige beſehthtt... 
aus dem Schloß und Flecken Hoorn; 

2) aus der Stadt Weerdt. Selbige Hatte ſonſt ein 

une, ERlegium. vegulirter Chorherren AuguflinerOrbeng, 
und noch zwei andere Kloͤſter. a re 

3) aus dem Flecken Nieder:WBeerdt; 

M aus der Probſtei Kayfersbuſch. 

Sollte den Königreich Hannover aber an’ ber Er⸗ 
werbung" ber’ Gräffchaft‘ Spiegelberg "iihd des Amtes 
Copbenbrůgge nicht "gelegen ·ſeyn fſo waͤre die Kneſe⸗ 

beckiſche Familie zu’ Tykſen auch durch beides directe zu 

entſchaͤdigen; und unter Protection und geneigter Ein, 

Letruns den); bohemsialliirten Maͤchte ein nen hii tte ld a⸗ 

zer Tauſch gegen die Grafſchaft Hoorn Weerdt mil 
Fhiggelbexg und Cophenbruͤgge zu treffen. 
rät beiden iſt, der Unterzeichnete, Namens ſeiner 
Familie, bevollmaͤchtigtz fs. wie er in’ feinem und in 
deren Namen die igene igte⸗ Unterſtuͤtzung der hohen Sou⸗ 
weraine in dieſer fuͤr efeime Familie fo wichtigen Ange 
Jegenheit allerunterthaͤnigſt nachſucht. mit R 
367 Wien, ben tee * 


* 


mer, J ’ j —* ⸗ Fer — Sie Ak . 13224 
von dem Kreſebech 
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| 2 va nero ” 
Das Lehnfolgeredt — 

‚ber‘ Familie von dem Knefebed zu Tylſen auf 
bie Grafſchaft Hoorn . — 

(Bon den Herausgebe.) > 0.00% 

. Seit. einer langen Reihe von Jahren hatte das Hoc» 
füfe Lüttich die: fucceflionsberechtigten Nachtommen aus 
dem .Weiberfiamm der ehemaligen Reichsgrafen 
von Hoorn vom dem lehn⸗ und fideicommißeigenthuͤm⸗ 
‚lichen. Beſitz und Genuß der Grafſchaft Hoorn ver 
Idraͤngt. Es hatte. dieſes anſehnliche Beſitzthum eigenmaͤch⸗ 
tig ſich zugeeignet, — BURN r age 

Vorwand: 

Buerft 15703 ward ein gehnheimfall — 
ſchuͤtzt,Dder durch Erloͤſchung des graͤflich ⸗ hoorniſchen 
Mannſtammes (1544) erfolgt ſeyn ſollte. Und doch wa⸗ 
sen feit- dieſer Erloͤſchung ſchon zwei aus "dent Weiber⸗ 

ſtamm nach einander: zur sLehnfolge gelangt; ſie ‚hatten 
von dem lodziſchen Lehnhofe des Fuͤrſtbiſchofs von Luͤt⸗ 
AUch ſelbſt Belehnung erhalten ; und das Lehn als — 
* ſechs und zwanzig Jahre lang beſeſſen. | 

- Ein? dreißigjaͤhriger Rechtſtreit hatte’ den. Lehnhof 
viefemꝰ erſſen Vorwanð ermuͤdet. Er übergab (C1603) dag 
Lehn,mitlelſt Belehnung, dem Ceſſionar einer unberech⸗ 

tigten LehnPraͤtendentin. Der Lehnhof: ſelbſt verdraͤngte 
Nieten Wieder (1605).? Er ließ ſith von nun an ben an⸗ 
nichretiſch· pfandſchaftlichen Beſitz einer Gläubigerin ge⸗ 
fallen, die ein Pfandrecht auf die Grafſchaft Hoorn 
yon’ dem erſten der beiden oben erwaͤhnten Lehnfolger 
one dent graͤflich⸗ hoorniſchen Weiberſtamm erhalten bare. 
Geſchrieben 0 Wien, im April 1815, Ir Zur 


Er ließ fid) fogar von dieſer (1613) das Pfandrecht 
abtreten, um, unter dem neuen Vorwand eines durch 
Abtretung erlangten antich retifchen Pfandrechtes, 
die zur Lehnfolge Berechtigten von dem, lehnbaren Beſitz 
und Genuß der Grafſchaft fortwährend entfernt zu hal—⸗ 
ten; doch vor der Hand noch unter dem, zum Schein 
erklaͤrten, Vorbehalt ihrer Klaganſpruͤche. 
“> Der Lehnhof trachtete endlich, dieſen bloß pfandſchaft⸗ 
"Jichen Beſitz eigenmaͤchtig in einen eigenthuͤmlichen 
zu verwandeln, indem er (1661) wieder zu feinem er⸗ 
ſten, längft aufgegebenen Vorwand zurückkehrte; zu ei⸗ 
nem Lehnheimfall. Dieſer ſollte jetzt abermal begruͤn⸗ 
det ſeyn, durch die Erloͤſchung des graͤflich⸗hoorniſchen 
Mannftanimes! ein Ereigniß, dag hundert und ſieben⸗ 
zehn Jahre fruͤher eingetreten war. Dem ae 
* es nie an Vorwand. 

Die Succeffionäberechtigten uud: ‚bene gräflih« how. 
niſchen Weiberſtamm Haben: zu keiner Zeit aufgehoͤrt, die 
widerrechtliche Vorenthaltung der Grafſchaft Hoorn, ih⸗ 
res altvaͤterlichen lehnbaren Stammgutes,/ gerichtlich umd 
auſſergerichtlich zu widerſprechen. Aber durch ſchlaue Be⸗ 
Hutzung der Schneckengaͤnge theils des lehnherrlichen, 
theils des reichskammergerichtlichen Prozeßweges, wie 
mauch des wechfelfeitigen: Zwiſtes verſchie daner Yraͤtenden⸗ 
eenunter ſich, wußte das Hochſtift Laͤt tich feinen xecht⸗ 
oſen Zei: zu: friſten, bis folcher durch ſden Luͤnevi 7 
Friedensſchluß an Frapkaeich uͤbergieng. 0 
Dusch deu Parifer. Frieden vom 30. Mai; 1814 werd 
die Grafſchaft Hoorn, mit dem Landesbezirk des vorma⸗ 
Nigen Bisthums Luͤttich Au.pır Verfiigung derjenigen, ‚ner 
Hunderte m Mächte geſtellt, welche, -diefen Frieden, als 
Haupt Contrahenten mit Frankreich ı gefehloffen..;haben. 
Dieſe uͤberließen ſolche dem Koͤnzgreiſh der, Nie— 
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derfande; — ohne Zweifel anders nicht, als mit dem 
gdarauf haftenden Anſpruch der ſucceſſionsberechtigten 
Nachkommen aus dem Weiberſtamm der vormaligen Gra⸗ 
fen von Hoorn, wozu jetzt nur noch die Herren * 
wen⸗ -Rnefebed auf: Tylfen gehoͤren. Ä 

Die Rechtsanſpruͤche der Herren von dem eneſebeck 
wurden‘ vor ſechzig Jahren ſchon nachgewieſen in einer 
MDeduction, bie ſich auszeichnet durch eine beigefuͤgte 
reichhaltige: Sammlung von Beweisurkunden und 
SOLO MIATEIR. — — Pen une — 
ie in 


Hiſtoriſche und genealogifche Prüfungen über bie von 
weiland dem ‘Herrn, Grafen Johann dem III. fu 
Hoorn und Altena ıc. per fideicommissum fä- | 

. wmiliae conventionale fefigefteltte Succeffi on®, | 
Ordnung, in ber faif. freien neindordffant 


Wi mim 


des nunmehr ———— — —* Ge⸗ 

ſchlechtes von Millendonk, und deſſen weiblichen 

Erbfolgern, der verwittweten Frau Prinzeſſin von 

Croy⸗ Solre, und derer Geveitere' von dem Kirk. 

fe bec zu Tylſen in der Alten » Mark Brauben⸗ 

u „burg, ab anno 1614 absque ı ullo titulo angeimdßet,- 

Ye und fie denenfelden noch big dato vorenthaͤt. Mit 

J „Beilagen von Rum, T big LVII, Gedruckt tie Jahr 

sg, 363 6. ‚in Bol. Mit ss Urkunden, auf 16 168 
Seiten, und 8 Ctammtafeln, - 


Eine aufmerffame Fefung und genaue Pruͤfung bie 
fer fehr ausführlichen Deditetion, vorzüglich der babei, 
befindlichen zahlteichen Urkunden,’ ſo wie derſchiedener 
anderer gedruckten und ungedruckten Rachrichten, gewaͤhrt 
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nachſtehende, moͤglichſt kurze, hiſtoriſche und rechtliche 
Unficht der von dem Kueſebeckiſchen — 
«auf die Grafſchaft Hoorn 
DasSiegel der Wahrheit if einfach. So das 
Lehnfolgerecht der Familie: von dem Kneſebeck 
»auf, Tylſen. Auf wenigen, einfachen, voͤllig klaren Grün. 
‚den (1) beruht es. ‚Nur die vielfach wechſelnden Umtrie⸗ 
‚be des biſchoͤflich⸗ luͤttichiſchen looziſchen Lehnhofes, in dem 
‚Laufe bon, zwei hundert und dreißig Jahren, führen auf 
Verwickelungen. Diefe, nöthigen zu Erdrterungen und 
Auftlärungen (II), welche aud) dem unverdroffenen For⸗ 
ſher mitunter beſchwerlich ſeyn fönnen. Aber fie leiten 
Ku) auf ‚eine, wenn gleich nicht, erfreue nde, doch denk⸗ 
| eirdige Wahrnehmung, auf bie vielfach wechſelnde lau. 
— Willkuͤhr, mit welcher der Lehnhof ſich erlaub⸗ 
t ‚über Befig und Genuß der Grafſchaft Hoorn ‚wider, 
eilig zu (halten 1 ſich felbft denſelben zuzueignen, und 
die dazu Berechtigten fortwaͤhrend davon zu verdkaͤngen. 
Dieſer mannichfaltige Wechſel, den vorgetragenen Rechts⸗ 
gruͤnden gegenüber, bewaͤhrt (IV) nur deſto einleuchten⸗ 
der das Unrecht des Hochſtiftes kuͤttich, die Unreblichfeit 
feines Beſitzes, und die big jet fortwaͤhrende Verpflich⸗ 
tung zu unverweilter Herausgabe der Grafſchaft cum 
omni caussa, an die einigen, jegt noch übrigen Lehn⸗ 
‚folgeberechtigten ,, die Familie von, dem Knefebed auf 
Tylſen en. Alles berechtigt zu der Hoffnung ‚ daß der Zeit⸗ 
punet endlich gekommen ſey, wo Wahrheit und Recht 
auch hiet den Sieg erringen werden. | 
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Die Braffanfe — — dem — 
unmittelbar unterworfen, unter dem: Schutz und 
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der Lehnherrlickeit des: fuͤeſtlchen Hochſtiftes Lüttich, 
liegt an dem linken Ufer der Maas, zwiſchen dem vor⸗ 


maligen Hochſtift Luͤttich und den Hetzogthuͤmern Geldern 


und Brabant. Sie iſt ungefaͤhr vier teutſche Meilen 


lang und breit, und enthält: viele Moräfte welche Torf: 
liefern. : Die. merkwuͤrdigſten Dexter ‚darin; find: folgender: 


Hoorn, Schloß und Fleden; Weerbt, Stadt, Naupfe 
ort der Graffchaft: und Wohnfig: der ehemaligen. Grafen; 
Niederweert, Flecken; — Fuh, 
ſersbuſch, Probſtei dur. una me un voman 


— pr ern ni ee re bie — 


“u hh Ms 


Reichsmatrikel von AS21, ’ waren tie Herzen, yon Hurn 
oder Horn **) mit einer Mannſchaftſtellung ven 3 zu Roß 


und. 22. zu Fuß angeſetzt. Diefer übertriebene Anfag ward 


im Jahr 1551 gemindert, auf 2 zu Roß.und: 8 zu Fuß. 
Dennoch mußte im J. 1567 Philipp von Montmorency, 
als Beſitzer der Grafſchaft, einen. Beitrag von 1400 Guls 
den entrichten. Nachher hoͤrte aller Beitrag auf, weil 
die Graffchaft; als nwurgundiſches Kreisland, von Dur 


3 Buͤſchings Erdbeſchreibung, Bd. 1, Ch. 3, (Ausg. 8.), 
©. 843 — 845: Befonders illuminirt iſt dieſe Graffchaft 


aus 5 2. Güſſefelds Eharte über die Länder des weſt⸗ 


3 ophälifchen  Kreifes,, (Nuͤrnb. bei Homann, 1789), und 
— auf den Special:Charten,des Hochſtifts Lüttich, 3 B. 
von Robert Vaugondyh, von Boudet (beide von 1754), 
And von Maire, die legte auf 4 Blättern, 


en) Nicht Hein, wie es in Schmauß corp, jur. publ, ‚germ, 
‚„ acad., und nach folhem in, der Nenen rnit. 
der Reichsabſchiede, ni U: ©. au, beißt, - 


m 
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gund sine onere war eximirt worden.:*) In dem 164 
Jahrhundert, ſchaͤtzte man den ſaͤhrllchen Ertrag: * 
Siafſchaft auf 10,000 Gulden Earölug-F’*).: 

Durch Vertraͤge von 1143 und 1747 %%), trügem 
die Edlen Herrn von Hoorn ihre Hetrſchaft Hoorn dem‘ 
mit ihnen nah verwandten Grafen bon Looz ju Lehn 
auf. Seitdem war dieſelbe ſtets graͤflich⸗looziſches auf⸗ 
getragenes Lehr." Gegen’ die Mitte des: 13. Jahrhunderts, 
ini Ahgu 1243 , efhielt Wilhelm IV., Herr zu Altes 
na und Hoorn, von dem Grafen von Looz die Belehnungr). | 


N Serſtlachers Handb. der teutſchen Reichsgeſetze, Th, VT, 
a. ©. „874 Die, Reichsmatrifel ‚Aller —F (von H. ©. H. 
"Sumpelipaimet, Um 1796. 8:), ©. 15. Mofers 
"rentiches" Staatsrecht, Th. 38; S ——— 
ty den teutſchen Neichstassgeräifeen, S 1285. 
er) Die angeführte Deduction, ©. ı77 f. = — Die Carolus⸗ 
Gulden waren eine niederländifch-bitrgundifche Muͤnze. 
Es gab ſilberne und goldene. Eine ſilberne ſollte wiegen ı 
‚2 Loth 2Quint 1 Pfennig fein; roͤlniſches Gewicht· Der golt 
denen ſollten 3x auf die coͤlniſche Mark; 18 Carat Grau 
Afein, geben. TE 1 Hirfch teutſches Muͤnz⸗Archiv, Ih 1. 
S. 333, 335.0 339. 2 W. Hofmanus alter und. heuer. 
 Münzfchläffel (Nuͤrnb. 1683. 4.), ©, 359, 


m Die Urkunden wurden im J. 1759 abſchriftlich bei; best 
‚Neichöfammergericht. übergeben. v. Cramets- wetzlariſche 
Nebenſtunden, Th. LxXI, ©. 588. 

a Die Beweisurkunde befindet ſich im dem Urfandenberep der 
Domkirche zu Lüttich ad. ann; 1%264,’M. G. de Zeuttör res 

.tübil’sontsnant Feslelits et röglaridtts fait pöur le-pays de 
Liege et comté de: Loo2’(noubn ddr) cbhlinude, augnientde 
et cortigee par Baudoin Hodin, Partie IV, (& Liege 1752, 
fol.) pi 150, In der angeführte‘ Deduetlon⸗ &, fi, 

die arte Yirdgabe yon Louvrex gebrauiht, wotin das 
oben im Test angefuͤhrte Factuin wicht bortomme 


ka 


A hatga sie Grafſchaft Lo o z an das Hochſtift Eihe 
ie, gekommen mar, wurde Wilhe hn IX., "Edler Here 
iu Hosen, Altena und Weerdt, vom dem Bifchof. von 
eılttich, ale Grafen’ von 8005, mit derſelben er 
ſchaft belehnt my. 

Seitbem, bie in den Anfang des ſiebenzehnten Jahr ‚2 
hunderts, wo er ſich in den Beſitz ter Grafſchaft Kool 
wigenmädtig fette, „übte „bie Lehnherrlichke it über 
een ber Biſchof von Laͤttich aus, als Graf von 
fe ehnfaak von Euringen (ourja — 
lis Lossensis; la sale ‚de Curenge) **), 

Auch die Graffchaft Lo o z war fruͤher eine, Beftsung, 
ber. Ahuherren . der ‚Grafen von Hoorn geweſen, und 
von, einem ihres Nachkommen, dem, Grafen Ludwig vom 
Looz, in dem Jahr 1302, durch Schenkung an das Hoch⸗ 
ſtift Luͤttich gekommen ; doch war dieſes erft in dem 
Jahr!-1367 zum auhigen-Befig‘ derfelben gelangt: , Die 
Grafen: von Looz ſtammen, nebſt den Grafen von Hoorn, 
von den Edlen Herrenzuon: Altena ab. Arnold und 
Dieterich , Söhne: des Grafen. Aymo von | Looz, Edlen 
Herrn zu. Altena und Weert, theilten ſich, im eilften 
Jahrhundert, in die vaͤterlichen Guͤter, ſo daß jener 
Stammvater ber Grafen von Looz, dieſet Siamm vater 
der Grafen von Hobrn ward **x*). 
Mit dem Grafen Iohann IT. 7 einem Abldumlinſt 
bes bben genannten Wilhelms IV.; errof * in den 

> Ds a. a. "B: (edit, 2); p. IV, P, age u wu 

4) Die angef. Deduction urkun versuch, © 5 py Hr 

amd 1455 desgl. ©. 7. f., ars fi, 217 fi, 123 f., 226 fi, 

ä — 130 fr N 157 Lewwrex |, en IV, p. 3 ira. 
128. Zu zaRr 


vaſchnnshea⸗ O. S Fr rn 
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Jahr 1344 ber Mannflamm * Srafen von Yao Ts 
in, Wefiphalen. , Nunmehr mar bie, Eucceſſion in die” 
Grafſchaft Hoorn, dem gräflich » hodrniſchen Weiber 
ſt a m m angefallen, theils nach, des looziſchen kehnhofs 
Recht und Gewohnheit, theils vermoͤge einer, mit lehn⸗ 
herrlicher Einwilligung errichteten Familiendideirommiß 
ug: SucceffiongActe von: 1540, 


Des lodziſchen Lehnhofs Recht und Gemwoh tt 
heit (jus curiae feudalis Lossensis) erfiärt im ber 
Gehnfolge der Seitenverwandten die dortigen Lehen für 
burchgehende Weibers oder Kunkellehen (feuda' 
feminina promiscua ) » fo daß bloß die Nähe der Ver⸗ 
wandtſchaft mit dem letztverſtorbenen Lehnbeſitzer, nicht 
auch das Geſchlecht, entſcheidet. Eine alte biſchoͤfllich⸗ 
Rättichifche LehnsVerordnung „von unbekanntem Datum, 
| für die Grafſchaft Lodz, ſetzt Folgendes feſt: 


: „In den eersten off in-successie :collaterael. die, 
. „leen guderen indifferenter. niet en succedeeren) 
6. :„0p Mans en’ vrouwen, ök'dat die voorse. leen 
t ' „guederen’splytbaer en deylbaer sien, en niet 
“ „vor masculini. gehouden werden, Maer sexus. 
". „ratione indifferent syn“ %*). Tu 

Auch eine Succeffions. und Fibeico mmide 
Ycte von 1540 zufte den gräflich.hoornifchen Weiber» 
ſtamm zur fibeicommiffarifchen Lehnfolge. Graf Johann; 
III. gon Hoorn hatte unter dem 23. Sun. 1538 von. dem 
viſchet von Ai als Grafen zu Leon und ber Graf⸗ 


| 0 Lavera % q. o. P. IV. p. 72 Ledit,, 2, * — ‚Die, Weiber 
lebeneigenſchaft der lossifchen Lehen bejeugt auch fhri= 
stinaens in Sonsust, Brabang, e. 4 den. belg,, 268, m dur; 
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fchaft — důrch feierllche nie) 
die Erfanbıiß: erlangt, ulber die Graffchaft· Hsorit 

bei Neinen? Leb eiten, Bach“ Aetztwillige er | 

Verdrebnung zu? verfuͤgen, Snrtey' un ſolche in) a 
ben meins belieben oder gutdunken werden | 

Achnliche Erlaubnißz Härte derſelbe ¶ Jatob Ar 

auch 1537 *von dem Herzog bon "Geldern erhalten/ in 
Abſicht Alf: feine“ geldernſchen Lehnguͤter ; fo wie 1540 
Bon“ Kaiſer 'Citl V.’, aldi’ Hetzögen von Brabaut, in 
Unfehung feiner brabantifchen Beſitzungen te), 71: 93 

Die ſer Etlaubniß gemäß verfügte ‚Graf Jacob’ III. 
über feine fämmtlihen Befisungen ; the ils durch einen 
Bon: ihm’ und feiner Gemahlin Arnd von Egmont) mit 
dem : Grafen: Wilhelm - vom“ Nieuvenaer am). us Nov. 
540 geſchloſſenen VWertragrf) (pacta anten aptiuli d)n 
über; einei zwiſchen⸗ ſeinem / des Grafen JacobsStiefe 
ſohn Philippi von Montmoreneh, und der Graͤfiu Wal⸗ 
burg, Tochter des gedachten Grafen Wilhelm vwon Mieu⸗ 
voenaeru idereinſt zu·ſchließende/ und N nachhero im ĩ Jahr⸗ 
1546 dieſem Vertrag durchaus: gemaͤß, witklich geſchloſ 
ſene Eher ptyu a welchen: Vertrag Eornelius von Berghe, 
Biſchofu ——— —— mie uänter, 


25 Sieanark: Seduetion „Urkuudenhußh, 14, ‚Hm 3. 


en Kr —— Deduetign,: Urt unden as 
Beil, Vin. ©. 2f. — 


nn 12 ar ft 93 


x) Beide rtauiei Amen ſich chendaſelbſ lag 
F und Mi, rd) Ä 


* 
4 


d Diefer: Wertung iR aoedtich Aeinehun Beilage 13 1%. @ 
ıı ff 


++) Die Eheſtiftung vom a2. Sn 1546 — man ‚Grabe 
Beil XLS. zı fi ° 5 


Arten d. Cons. Il. a BER wet ‚99; (a 
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fchrieben Hat); theils durch. ein von ‚ihm zwei 
Tage ſpaͤter, am a8, Nov. 1540, errichtetes feierliches 
Teftament XR),woxin der Lehnherr, Biſchof von 
giüttig, zum Teſta me nts Executo r ernaunt ward"); 
zwei Urkunden, die, da ſie ſich wechſelſeitig, ſtillſchwe i⸗ 
gend und ausdruͤcklich auf einander beziehen). im Wer 
ſentlichen als Ein Ganzes zu betrachten ſind, als eine 
von dem Grafen Jacob Ul von Hoorn mit lehn⸗ 
he r xiich e m Confeng, ‚errichtete, Banlienätteh 
commiß- und: SueseffionsAste. DR TE TE 
ı Eine Hauptbe, Rinmuns Bose merhebdigen Ye 
ve if folgenden ne BETT rt 4 
m Es ſollen in die Sroffeaftt Hoorn, in die Stade 
und Herrſchaft Weerdt, in die. Dörfer Bucholt und Bro⸗ 
gel, nebſt deren Zugehoͤr, nach ſeinem, des Grafen Ja⸗ 
cob U., «Tode ſuccediren, — doch for: daß feine: 
Gemahlin Anna von Egmont: ‚den Aebenslaͤnglichen 
Gewmiß feiner) ſaͤmmtlichen Guͤter, mit Ausnahme einer 
von ihr an den Lehn⸗ amd: FideicommißFolgerazu zahle 
lenden Jahrrente, als Witihum haben ſollle 5:3 0; -: 
\ — Stiefſohn,/ Phrlipp von: Mio nirmorien cyy 
ein Abkönınglig. Jacobs I., Edlen Herrn und nach⸗ 
berigen Grafen von Hoorn, in weiblicher kinie; 
"nach beffen finderlofem Ableben, /⸗ 
ag deſſen Bruder, Flo do Montnivreneh; 
dann nach deſſen kinderloſem Ableben, 
45) daB graͤfliche Hard Nienbenaer, deſſen Muͤ⸗ 
glieder gleichfalls von Jacob I., Edlem Herrn und 
nachherigem "Grafen von ae ’ a weibncher bi⸗ 


HEbendaſelbſt Smart mL: ms nmiiinds an 
**) Elendafelbfi Beilage X. ©. 17 x ar ee 1 
) Ebeßdaſelbſt Beilage X S. 1a66ß6. 9 .E han 


? 
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— nie rabſtanmten endlich, | wenn , Graf, Wilheltu von 
.Nieuvenaer, ‚fein. Sohn Hermann und feine Toch⸗ 
ter Walburg, Gemahlin des oben. genannten Phie 
lipps von Montmorency, ehge vechimäßige Leibes⸗ 
erben würden geſtotben ſehnn 9— 
M die dann lebenden geſetzmaͤßzigen Risen, J 
rechtmaͤſiger Abſt am mung ;;heritiers legaux 
„suivant -la’ droite ligne quin'lors seront trou- 
“  „ves en: vie, oder: „op "die rechte einie ii * 
Hauſe von Nieuvenaer“) CD POL ae — 


Die unter Nat. 1. 2. und ER "Bohkuögefepten Säle 
findetlofen Ablebeits traten ein: Philipp:von Montmos 
rency ſtarb 1568, fein Bruder Floris 1570, Graf Her⸗ 
mann von Nieuvenaer (fein Vater Wilhelm war ſchon 
feit 11547 todt) 1578; deſſen Schweſier Walburg 1600, 
alle ohne eheliche keibeserben uy und die Mutter der 
delden erſten, Anna’ bo Egmont welche den lebens⸗ 
kangiichen“ Genuß der Grafſchaft none" “eis — 
hatte ß farb 1576 Be Ä 

Es mußte alfo muntneße die & keeitfisn auf die 
unter Num,, 4; enannten Legal. oder naͤchſten In⸗ 
atErben afen, . Denn durch des Grafen Jacob 

. Succeffiongücte. ‚warch „Diefe ‚ augbrikeftich. ur“ Lehn⸗ 
ui, Sinn fg © berufen; ü und "t "Hat Lehn wäh bitch 
biefe mit Ichuher Hi M Eonfend ettichtece Acte aus ei⸗ 
nem NeRSSERET, —5* Lehn (feudv’ Lossenst‘ pro⸗ 
prie). in ein, mit. einen. ‚ganillengtveicommig 


9 Ebendaſ. life 7° ii" dem urkündenbuch e 12 Zip 
Beilage X. S. 20— 22; Beil. ri TAM.S, 6, S —* 


**) Man ſ. ebendaſ. veilagt Rum, Xx 


er) Eendaſ. Beilage Num, IT... m — 
— ie HET Mi Abi? > u 


u | u 
ı% 12% : 9 
* 
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belegtes vermiſchtes Erblehmnlfendum: here- 


ditarıum mixtum et fideicommissarium seu ‚stem- 
— verwandelt worden. 

Um dlieſe Legal⸗ oder naͤchſten —— aufzu⸗ 
finden, bemerkt man — auf der am Schluß dieſer Ab⸗ 
handlung befindlichen. abgekuͤrzten Stammtafel — zu⸗ 
voͤrderſt Walburg U. von Manderſcheid, Gemahlin 
des: Grafen Wildelm L von Nieuvenger, Tochter von 
einer Vaters. Schweiter des Grafen Jacob lll. ‚Wie 
diefer,. ſtammte fie von dem oben erwaͤhnten Wilhelm 

IV. *), Edlen Herrn von Horn und- Altena, und feis 
wen: Ahnherren, Vorbefißern ‚ber Herrſchaft Hoorn und 
Stiftern der Lehnsverbindung diefer Herrſchaft mit den 
Grafen von Looz. Auch hatte fie mit ihm, ſeinen Groß⸗ 
vater den Grafen Jacob I. von Hoorn (geſt. 1484) zum 
naͤchſten gemeinſchaftlichen Stammvater **). Walburg I, 
ſtarb 1494. Sie ſtammte, wie geſagt, aus dem Hauſe 
der Grafen von Hoorn; ſie war Großmutter der in det 
EucceffiongActe nämentlich zur Succeſſion berufenen Lehre 
Praͤtendentin aus biefem Haufe, der im Jahr 1600 ber» 
ſtorbenen Walburg gebornen unb bermaͤhlre en Graͤfin 
yon Nieuvenaer. Bon ihre ſtammen die jetzigen End, 
ceffionsßerechtigten : ab, die ‚Herren von dem Kiefel 
het; auf Tylfen in der Altmark VBrandenburg. | 
Eine ‚Entelin dieſer Walburg IF, die Graͤfin wen 
ria von Brederode. ( (gef. 1597), war nämlich vers 
wahit mit, dem, Freiherrn Gorthardt I. von Mplen 
dbond® el); und eine Urenfelin dieſer legten, Then 
dore Hadrisne von, Mylendonck (ef, de * 


— 


* Ebendaſ Beilage Num. IL 
“r) Ebendaf. Beilage Num. In. 
“r) Ehendaf. Beilage Rum. II. 


“Ans SI 
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. Gemahlin Wilhelm Ludwigs von dem Kneſebeck auf 
Tylfen*). - Aus ;diefer Ehe ſtammen die ſebt lebens 
den Succefliond Berechtigten **). * 
Auſſer den Herren von dem Kneſebeck waren fru 
ber. auch noch andere Succeffiong. Prätendem 
ten **x*), gleichfalls aus der freiherrlichen Familie 
von Mylen do uck, aufgetreten, als durch Jacobs 
iu. Succe ſſionsActe von 1440. zu der Lehn⸗ und Fidei⸗ 
commißfolge zu ihrer. Zeit ebenmaͤßig berechtigt, fo wie 
ohnehin ſchon dusch ihre Geburt als Abkoͤmmlinge aus 
dem Weiberſtamm ber Grafen von Hoorn. Wie bie 
Herren von dem Kneſebeck fiammten fie von ber fo eben 
erwähnten Gräfin Maria von Brederode, vermaͤhlten 
Freiin von Mylendonck, ab. Es waren zwei Urenkel 
berfelben : ı) Gladiug — von Mylendonck 
und nachher an deſſen Stelle feine Enkelin Maria Wars 
garetha Louiſe Freiin von Mylendonck, vermaͤhlte Prin⸗ 
zeſſin von Eroy⸗Solre; ſodann 2) Margarethe Eli⸗ 
ſabeth von Mylendond y Gemahlin ihres Vetters 
Gotthard Kraft von Mylendonck }). ' Von beiden’ find 
keine rechtmäßigen Nachkommen mehr am-Leben. Es ſiub 
demnach die Herren von dem Kneſſe beck auf Tplfen 
ſetzt Die einzigen Succeſſi — — aus der 30 a 
milie der Grafen von ua m F 


| Ar Ehedaf. Beilage Nam; IV. — ©. 333 — * 
*c) Man vergl. folgende gedruckte Geſchlechtsbeſchreibung; 
"Familie, von dem Kuefebeck, von Ferdinaud von dem 
Kneſebeck. Goͤttiugen gr, 118 Se iu 8. at 5 genea⸗ 
losiſchen Tabellen. 
F— Ebend. E. 413 fs 8 — en en 
DD Elbendeſ Beilage Rum, on 
Ahr) — Kofi Ro 14,G. — 28%. Ey 


5 = 
Be irn 444 u | er 
EI IFE ae 
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Erwaͤgt man nun: 
daß die Herren von dem Kneſebeck * Tylfen dutch 
ihre Ahnfrau Walburg H. von Manberfcheid, von ben 
ehemaligen Erlen Herren und nachhetigen ‘Grafen von 
Hoorm, namentlich von den er a le 
men; 

daß fie durch ihre Abſtammung von Malburg II 
son Manderfcheid, mit den Letzten des gräflich «Hook 
nifhen Mannſtammes, Jacob TI, beſſelben Großba⸗ 
ter, den Grafen Jacob I. von Horn, zum naͤchſten 
gemeinſchaftlichen Siammvater haben ‚mithin Seitew 
verwandte des Lesten vom graͤftich⸗ — 
ſchen Manüſtamm ud; 0 AND En 


x "saß nach Lehnhofs Recht und Sewohnheit der * | 
ſchaft Loez die dortigen "gehen in der Lehnfoige der © Ei 
tenverwandten duchgehende, Weiber. ober Kun 
kellehen find, ‚fo daß bloß die Naͤhe der Verwandt 
ſchaft, ohne uͤckſi icht auf das Geſchlecht, entſcheidet; —* 


daß die Lehnfolge, nach Abgang des graͤflich hoot · 
— Mannſtammes mit Graf Jacob I. (15441 
wicht nur mach, des looziſchen Lehnhofs Hecht und Ger 
wohnheit, ſondern⸗ auch zufolge ber von Graf Jacob 
11. mit ausdruͤcklicher lehnherrlicher Bewilligung im 
Jahr 1540 errichteten FamilienFideicommiß⸗ und Suec⸗ 
ceſſions Acte, dem he —— 
er beferirt:ward; | 

daß zu dieſem Weiberſtamm ie erren von ‚dem 
Kneſe beck anf Tylfen gehören; "" " 

bag auffer ihnen, — nah erfolgte tinderlo⸗ 
ſem Ableben der vormaligen Succeſſions Praͤtendenten/ 
des Freiherrn Gladius von Mylendonck, nachher deſſen 
Enkelin, vermaͤhiten Prinzeſſig von Eroy Solte, und 
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der Mardarethe Eliſabeth von Mylendonck, aus jenem 
graͤflich ⸗ hoorniſchen Weiberfamm Niemand mehr 
vorhanden iſt, welcher Anfpruch anf die Lehn⸗ und Fi⸗ 
beicommißfolge marht;n oder: machen koͤnnte;; 
daß endlich, nach Erloͤſchung ‚des: graͤflich⸗hoorni⸗ 
ſchen Mannſtammes, ſeit dem kinderloſen Ableben des 
| «begten , durch die: Succeſſions Acte von 1540 zu der Lehn⸗ 
folge namentlich berufenen Lehnbeſitzers, des Floris von 
Montmorency (1570), Alle” Eucceſſions Berechtigten aus 
dem graͤſftich ⸗hoorniſchen Weiberſtamm, namentlich 
die Herren von dem Kneſebeckéauf Tylfen, jeder: in 
feiner, Ordnung „bis, auf die neueſte Zeit nie aufgehört 
‚haben, durch Anfechtung des lehuhberriichen Be⸗ 
ſitzes der Grafſchaft Hogeng;dhre — in dieſel⸗ 
be in Anfpruch su nehmen; 44 
fo. muß man den dermaligen Succe ſſonAuſpruch 
der Herren von dem Knefebeck au. Ty fen auf 
die Grafſchaft Hoor.np durch ihre Abſtammung aus 
der graͤflich hoorniſchen Familie ſowohl nach Lehn⸗ 
hofs Recht und ßewohnheit, als auch vermoͤge der 
lehnherrlich confentirten FamilienFideicommiß + und 
| Succeſſions Acte bon, 1740 „, hei, dem Mangel, aller 
andern. ‚Suecejfionghprärendentgn aus „ber . graͤflich 
hoognifchen Samilie , als an und. für ſich are 
begründet erfennen. * NEE: 
\ 7) re ar? 4 
Ser ma u Tr » Amen Rocher? 
Deſſen fe der aka und 
Fbeitom miſſariſche Beſitz id Genuß der Grafſchaft Hoorh 
ven rechtmaͤfſgen Lehn⸗ ind Fam ich $tbeitömmißfofgerth 
feither vorenthalten; zuerſt von ben Hochrift tie 
ich, dann von Sranfreic, nachdem die ‚Def tzungen 
des Hochftiftes dert he Frieden an daſfelbe 


AM 


‚übergegangen; Maren. Wie und aug welchen · Gründen 
diefe. Vorenthaltung erfolgt- ſey, folk: nun — und 
rechtlich gepruͤft werden. cn - 2 u, or 

Nah dem‘; kinverlofen ' Ableben der Biber — 
und Floris von“ Montmor⸗ncy (Floris ſtarb zuletzt, im 
Bahr: 1570, war in Johanns II. FamilienFideicommiß⸗ 
und! Eucoeffionsicre das graͤfliche Haus Nieuvenaer 
aus druͤcklich zur. Lehn⸗und / Familien Fide ilcommißfolge ber 
rufen, namentlich Graf Wühelm, fein Sohn “Hermann, 
mid feine Tochter Walburg, Gemahlin 0 — Be 
ver Philippe von Montmorenth. 4 


Der erſte hatte den Anfall nicht erlebt, ee war fon 
"1547 geſtorben; mohl aber ſein Sohn Hermann, ‚ ber 
erſt 1578 ſtarb, und: feine Tochter Walburg/ deren Tod 
1600 erfolgte. Beide hätten nach einander in die Graf⸗ 
ſchaft ſuccediren follen ; der erfte 1570, die andere 1578; 
nur daß SIrdBe IH, — — von Egmont, die 


se..; 


— einer an den ode ee Lehnfolger zu 
ſehlenden Jahrrente. u ymanynor tbilımaı N 
Weber Graf Hermann noch feine Schwefler Wal. 
burg konnte für ſich ie Belehnung mir ‚bei. Grafichaft 
Bei'dem’Lehnhof erwirken Beide ve farben ohne‘ Leibeserben. 


Nah Walburgs Tod ( 1600) hätten, vermöge der 
HamilienFideicommiß + umdi EuceeffionsActe von 1540 
und der darin: fgügefegsen . familienfibeicommiffarifchen 
Erblehnseigenſchaft, „bie dann lebenden Legal⸗ ‚oder 
naͤchſten AnteatErben zur Eucceſſion in die erb⸗ 
Ichnbare Grafſchoft Hoorn gelangen, follsn. Aber. nie 
fonnten diefe . eine. beharrliche, Anerkennung ihres Fami⸗ 

Ten iteicgmmige. Erbe ‚uud bie immer- 


— 
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‚währende Einraͤumung ber, Srafſchaft bei, dem vu⸗a 
Lehnhofe des Fuͤrſtbiſchofs von Luͤttich erwirlen . 


—— Zum Vorwand dienten dem Lehuhof! bald Sa 
deffionsStreitigkeiten unter verſchiedenen Praͤ⸗ 
tendenten; bald Händel mit einem antichretiſchen 
Pfandinhaber der Grafſchaft, Namens von der kipp, 
Herr fi Bleyenbeck; bald ein Anſpruch, den 'Nene 
von Eereiair machte,! aus einer von: der Graͤfin Si. 
bine von Egmont (1603) erhaltenen Ceſſſaͤon ihrer An⸗ 
ſpruͤche, weiche dieſe⸗ darauf⸗ zu gründen · ſuchte/ daß ihr 
GE595) die Gräfin Walbarg von Nieuvenaer = offenbar 
gegen das durch. die Acte von 1540 feſtgeſetzte familien. 
fideitommiſſariſche Succeſſionsrecht, mithin‘ widerrecht⸗ 
lich — durch eine Schenkung unter den Lebendigen 


die Grafſchaft Hoorn zugedacht hatte. Endlich: mußte der 


Lehnhof es dahin zu. bringen, daß zuerſt (16005) Ce r⸗ 
etatr auf feine Anſpruͤche verzichtete, ſodann abe (1643) 
der antichretiſche Pfandinhaber der Grafſchaft, der von 
der Lipp auf Bteyen beck⸗ feine, Rechte dem Lehen⸗ 
hof cedirtte, der. nunmehr die Grafſchaft an ſich zog, 
und erklärte, daß Er fie fo lang adminiſtriren werde, 
bis die Rechtshaͤndel derjenigen würden geſchlichtet ſeyn, 
welche Anuſpruch auf: bie fake warhtenunitiuctia Gil a 
in er bdieſer ſich zum Theil ſonderbat⸗ Vurch— 


u kreuzeuden Eꝛeigniſſe enthalen folgeunde mög ih nurze, 


einfache und Era gebrduete DhrpellahgfiT "+ 


yhıinin vos bilhiurdken (oupı) 

Ir. amp mablo) Bus dau 

Er — — —*— Ableben ‚Siorig yon Montworency 
(1370). offenbarte ſich ‚ber, dreiſt entworfene und eigen⸗ 
mächtig durchgeſehte „Plan. „deR..Eehupof&ndie, State 
(haft Hoorn ſich zuzueignen. Kaum haste man Die Ryıy 
de von dieſem Todesfall TORE der Hehen⸗ 


436 


h of vbnn bin Graffcha ft Hoben in eigekein 
Namen Befttz neh me nela eh? Diere:Graffchaftfey I 
«beißt es in. einen Sffentlichen Erklärung: des donzifhen 
Lehnſaals Han; ‚Euringen.: upm : :18.. Des, 1252@'). ri ein 
Mannlehn; rs fehle saben am maͤnnlichen Nachkom⸗ 
men der letzten Vaſallen Ihſlipps mad Flprig ‚non Mont. 
Mmoreneh mithin ſey das Lehn dem BViſchof und feiner 
Domfirche heimge kalle aus upnsur⸗ cousglidaliogis 
—— RE 94 nun luden (nodı) 
:MBidennalled » Recht undiuheflereg. Wiſſen erklaͤrte hier 
der. Lehnhof bau Lehn für nennfolidiet. Hatte doch er 
Felbſt durch feierliche, Handveſte Jacob den dritten zu 
Errichtung der Succe ſſions Aete ponnt340 in beſter Rechts⸗ 
formaermuͤchtigt. ndHatte ben: nachher „fogariber: Bifchof, 
als Lehnherr snblefe.scte xigenhaͤn dig mit unter ſchrieben. 
Hatte doch derLehnhof ‚bien Verbindlichkeit dieſer Acte 
ſelbiſt ſchon in zwoi Faͤllen anerlannt z denn, ihr. gemäß, 
chatte ·er ‚Philipp: bon: Montmarench C144) und deſſen 
Bruder Floris Laßzös ubeide Dan dem graͤflich hoorniſchen 
Weide nf amm in die Graffchaft fuceediven; laſſen / * 
‚mit ſolcher belehute 20 Ant hin Gum 
nu Namo bericf aber vebencibicfe, — * u 
fpränglich antorifirte,, von dem Lehnherrn eigenhändig 
——— wo dem Lehnhof ſelbſt ſchon in, zwei 
Faͤllen sah rechtgůltig anertannte Busesfiondete,. ‚nach 
dem kindex laſen Ableben des Flpris non; Montmorench 
c(1570) ausbrictlic das gräflihe Haus Nieuvenaer, 
und aus ſolchem namentlich" den damals lebenden Gra- 
Fan’ Hetann ſo Br nach deſſen Ableben ſeine Schwe⸗ 
ſter Walburg (vermaͤhlte, juerſt vor dontmorencyſ Nach⸗ 
her von Neubender) und nach deren kinderloſem Able⸗ 
Ben“ die nächken LegalErben zur Lehnfolge. 
ig Oeduetion urtundenbuch / Beilage XVII. S. 33f. | 


= 9 nor sr. 


Ä — 4 
Der Lehnhof durfte ſich nicht verhelen, daß ſelbſt 
Bahn“ dieſe klare rechtsverbindliche Beltimmung der 
Succ eſſions Acte der (0: eben gettammterGraf Hermann von 

Mieuvenaer, und deſſenSchweſter Walburg, zur Lehn⸗ 
Folge in die Grafſchaft Hoorn zure :sanguinisi berechtigt 
feyen. Blühte doch in ihnen noch der Weiserftanm 
der Grafen von Hodrn, vermoͤge ihrer Abſtammuug von 
Ahrer Urgroßnutter Walburg. 1, Dochter des: Grafen 
Jacobs I. von Hoorn,vermaͤhlten Graͤfin— von Rander⸗ 
ſchein geſterben Kappa. oma <a 
Der Lehnhof durfte ſich EN, / * —* 
durd ihre Geburt ſchon Z gleich Bent jetzigen / von eben 
dieſer Walburg. abſtammenden Mitgliedern der Familie 
Bon dem Kneſebeck auf Tylſen, die Lehnfolge in bie 
Grafſchaft Hoorn gebuͤhre“ Denn et wußte und mußte 
wiſſen) daß die loozſchen Lehen, wie oben ſchon nach⸗ 
gewie ſen tiorbeni, Kun chgehen de Weibenz ner 
Kunkellehen Foyer Vder — nach udem legalen > Aug⸗ 
druck des jurisndurias #jjNiet-sor masdnlini geho⸗ 
den werden ‚ımastodexus zalime:indifhr rent; ayn .%ı) 

Allein bei dem kehnhof war nun einmal der Euts 
hy gefaßt, daß diegmal jus 453 un Suceceſſions⸗ 
—— velde in’ ihten hierher dh ri Fre töbeftirhmuns 
‚gen Flar und Übereinfririmend, M a hintftab‘ ſo 
‚ten zu Boden gefchlägen — älrch fuͤrs 
I die Yusfüpkuin vieſes late nigt Ad 

da Yılrla won € Mohr „be ic ten” Brafen bon Hoorn 
—— Bine * zi hre Dde (157) 
ir) Alle bi * Der wand i ons Ver⸗ 

—— a —— Eye 

der angef. Deduetion, Urkundenbuch; Beitäge IH’ und SIL., 


ferner durch die am Schluß dieſtr br a 7 


abgekürzte Spammtafel. nein, 


8 


die Einkuͤnfte der „Graffchaft als. Witthum zu genießen, 
und der Lehnhof uͤber feine Anmaffung, einen dreiß ig⸗ 
gaͤhr igenProceß zu führen ; hatte #); war gleich 
‚während dieſes Vroceſſes von; dem Lehnherrn -felbft, anf 
dem hoorniſchen Landtage von 15767. leſerlich das Wort 
sgegeben worden, daßer hs 
ner „die Graffehaft Hoorn ale Behnperr. und Graf von 
kLoon in Schu mehmeny:der von Bleyenbed aber 
52: „Diefelbe als Pfandherr adminifriren, und feine 
„Nenderung darin geftatten,: noch Jemand anders 
© „darin angenommen ; werdenfolley bis daran das 
zwiſchen den Praͤten denten mit Recht » ober 
Freundſchaft entſchieden waͤre, Wer zur Graf⸗ 
„ſchaft berechtigt, und in deeu⸗ — uad 
su aufgenommen werden folle‘‘#*): ; water 
fo: rönte doch wierzig Jahre: fpäter ( — ein vollkom⸗ 
men guͤnſtiger Erfolg, nicht durch Urtheil und: Recht, 
ſondern von dern Lehnhof· ſelbſt durch Eigenmacht und 
Rechtsverdrehung herbeigeführt, das immittelſt RE 
iq fortgefeßte Beginnen des Lehnhofs (unten $.7% -; 


ug et =. ORT BE mo— 2 al 


Eo clein wd es begreiflich / watumn wede er rar 
— Bi uenaer ,.nod nach —8* Tote 
e 3 elter Valdurg bie Belehnung mit 
—* 3 ae bei dem looziſchen Lehnhofe des 
Ph a rich, ie erwirten kon hten Indeß trach⸗ 
a Balpurg, ‚„ben Ken lichen, ‚plan. bed Fehir 
ofs ſelbſt HN ihrem ode noch“ zu ‚Bereitehn. " Zuert 
einannte ſie bubch ein ha Ra äh 2394 * we ih⸗ 
H Deduetion © 2%... ——— ICE nen 321 


2 Deduetiou, urkundenbuch, Br DE et: 
**) Deduetion, Urkundenbuch, Beilage XIX. Sx IBu Yan 
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ren: Neffek aind! AdoptivSohn, „ben Grafen Georg Eber⸗ 
hard von Solms, zu ihrem: Erben, und Nachtolger im 
der Grafſchaft Hoorn; wobei fie. ; den. Mangel: des lehn⸗ 
herrlichen Conſenſes ad testandum: mit den beſchwerli⸗ 
chem Kriegszeiten kind! andern: oͤffentlichen Schwidrigfei« 
ten zu entſchuldigen ſuchte. Nachher , aan; MRop. 1595, 
verfügte fie, das Teſtament twiderrufend) uͤber die Graf⸗ 
ſchaft ſogar durch »Schenkung urrerden Beben. 
dügeen?*), zum Vortheil der Gräfin Sabine von Eigel 
‚mont,'Solms; Noorme, vermuthlich dee Wittwel 


wer — des ſo cben genanutemenatem von Sölne. 
a ' | A ua: * 
8. —* 


Doch beim biefe Gräfin Sabine e son Egm si 
eben fo wenig, als ‚ihre Schenkgeberin Walburg, de 
Echnbof zu bewegen ; daß er ihr die Belehnung. über, 
die Grafſchaft Hoorır ertheilte. Des langen. Umtriebg, 
enilich. müde, cedirte fie kaufmeife, ihre Action 
und. Rechte, am 9 ul „603 7, dem, Rene de Cer * 
clair r Sıeyr du Breuil, Baron. de ‚Sal ek) “E 
Diefer “ Eepklair mußte fi ch "Ara ng N en, be 
dem Lehnhof zu, derſchaffen ‚Er, "erhielt" von, foldhem,, 
(bon am 3. Cipt, 1603 ı. ſogat bie Belehnung TO 
Be Grafſchaft — Auter Ausdrüclichem Vorbehalt der * 
te einea jenen, Dritten te Yant, sans dere 
En et sauf le droit'/de ‚<hacun® # * "Die Vepnbof Ha 
ſoluti ut— welche an —— em — 
nlungedlct osrausgiend,, "E ‚enthält ſogar ‚die Dep nung ; Fr 
*) Deduction, Urkundenbuch, ©. 111 und 11%. 23 
*Detr Kaufbrief, fight „gbendafelbk,., Rum Kl Semo F. 
Die LehnhofRegiſtratur vom 28. ul 41605, uͤber die An— 
eige des Kaufvertrags, ebendaſ. Num. XXvI. G.aæo ff. 
— Der‘ Lehnbrief ‚hebt. ebeubafelbf, .. ARV, wir 
7) Ebendaſelſt, Num. XXVI. ©. 1130* a, | 
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2.2; guod’Supplicans davebütfsinserlesia Leodien: 
zn: „sis,.vel alius, ad domitatum‘ in -supplici.libel- 
16 memaralum‘ jus. aliguod: praetendat) judicio 
1 ysiatig et julicratum solxl. kmdr’si ecclesia Leo- 
dieusis judkeio.evincat, 'velalius, praedictum 
” „comitatumsz'»ejustiodt nostra imvestitura »e 
“„nullset cassababeatur® --. . 

„Auf ganz eigene Art muß Cerchair die Sunf de⸗ 
Lapnhofs: fich zu verſchaffen gewußt heben, fo raſch und 
leicht gieng bei folchem Alles fuͤr thin von ſtatten. 

An, einem und demſelben Sage -(33 Sept. 1603) bil⸗ 
tet er um Ertheilung der erſten Belehnung, erhält er 
feine „Bitte, gewaͤhrgnde Nefolution,, und fogar die de 
iehnmmg ſelf hei "berfelbe Lehnhof zwei Fahre 
ftuͤher 1601) ſchon drei Brüder, Sreiherren von My 
lenbougf, ald die nähften LegalErben aus dem 
Weiberfamm der Grafen bon Hoorn, mit derfelben 
— — hatte, und der Defig des Lehns nicht 
ledig mA 2 weit hatten es vorhin, in’ dem Rechts⸗ 
a, 8, die 3 —— * bem Hauſe 
teupenaer, ſich Rüßend auf bie Sugseffipng® Acte von 1549, 
ih dem "Laufe ‚don‘ breifig Jahren nicht, bringen toͤnnen, 
dv. 8. feit der oben gehashten miltüprlihen Erflärung dei, 
| Lehuhofs von 1570, —— dag gehn wegen Erlöfchung, d 
seänic Biorniien PER für. beimgefallen ji 
adhten ſey, bis in das Jahr 1600. 

 Dennod) führte nunmehr der Leh nhof'! fe at 
in dem für" Eee? "ausgefertigten ‚gehnbrief vom 3 
Sept. 16033 7 Ca Tr 2 

*) Ehũmuthungoſchteiben, worin er vittet se de noro id- 
unlvestirilätch ebendaſ. Num. XXII Seite 102. — Reſolu⸗ 
on hier auf/ ebeudaſ. Num. XXIV. G. iz. gepabkich 

.: ebendaf Mur XV. S. 114): nn m Sn 

= Ebendaſelſt, S nase: a men 


N‘ 
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her Lehnhafa nach einem pungefaͤhr dreißig: 
in Jahre lang, gedauerten, vom, zibm: ifelhfk «geführten: 
2. rechte ſich Endliche durch, die von Eerclair bei- 
ung: gebrachten glaubwuͤtdigen undhinlaͤnglichen Ur kun · 
dun den.(„Ppaı bang, ch, suilisang dosumens apthentin 
Te u Reſch te gaͤnz hich ů bex· 
ieh Kaas aut, di doutł aaaurqdg edn droit), 
Er, und dem aufolge demſelhen bie. Belehnung ertheilt 


a, ae era anıtalstat: IR » . 
nz marigeol god inkl angeht u.a tun 


Ä + 
Dieſes eigene zafeierliche Chef Ind) 6 ben Seh. 
bass uiufprisht., eben ſon deutlich als rechtsbeſtaͤndig ‚für, 
has, Cucteſſionsrecht, micht nur der Graͤfin. Walburg; 





aufipeife „abpefteis.,, Der Sehnhaf, muhle hai Yaurrheis, 


— ars 


ben Rechte des Yon Gerslair, uͤherall die, Rade nicht 
feyn können. | 


— 


& D a 


9 ı 8.027 sYn .y eg‘ fs 
‚ ‚War, nun der GusceffionsAnfpruc, der Graͤ— 


fin Walburg — mie der Lehnhof hier, auf hinrei⸗ 
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chende! Beweisurkunden ſich berufend, bee? "Auer. 
kannt Mr eich eich begruͤndet/ ſo muß es ber jegige 
Succeſſtonsnſoruch· der -Herfen ‘von hen Knefebeck 
nicht weniger ſeyn. Denn der eine und der anderẽe be⸗ 
ruhen auf einem md ebendemfelben Rechtsgrund auf 
vor) Abſtammung von’ den nuk in dom" Mannſtamm aus⸗ 
geſtorbe nen ‘Grafen ‘vom Hoorn / auf der’ von dem Lehn⸗ 
hofe ſelbſtnauchenifirken SucerfftendUcte" von‘ 7546;' und 
auf der Weiberlehneigenfhhaft der loozifihen Lehen." * 


Baß die re N —D pe Succefiindrecht 
vieg Euer ri ünfer: den’ Lebendigen der GStufin Sa⸗ 
vine von Eamont überteng } die nachher bas ihrige ver⸗ 
meintliche dent: son! Cerclair kaufweiſe abtrat, bar’ wis 
deͤrrechtlich, auf jeden Fall aber, fo viel daR‘ fami⸗ 
lienfideicom miſſeriſche LehnSucceſſionsrecht der Herten 
von Sem Kueſebeck betriffe, offenbar winigäteig. 

— des lebnherrl cher Cinppini 


* ei geiniete der- cöhsensus testahdi, = — 


b° , - ‘ 


IHREN " Böbhuer) prince. —R —** * —8 * 
*#) Louorex l. c. P, IV. p. 1320. n. 1, C: ır. de Diren mr 
civ. Re dai öbservatibinuim 'at"rerum Judiedtah. _ P. I 


obs. — — * 120 sig - R* als u 


4435 


ſondern durch Schenfung unter den. Lebendigen, eine 
Art won Veräußerung „die ſelbſt unter der Sacultate _ 
testandi, sive jure curiae, sive speciali domini. di- 
zecti consensu concessa; nicht begriffen. ift *), | 


Aber auch felbft mit lehnherrlichem Conſens verfes 
ben, Hätte die Scherffung der Gräfin Walburg den uͤbri⸗ 
gen SucceffionsBerechtigten „namentlich. den Herren vor 
dem Kneſebeck, zu einigem Nachtheil: nicht. gereichen koͤn⸗ 
nen. Denn biefe waren ſchon Burch ihre Abſtammung 
von dem Lehnſtifter zur Lehnfolge in die mann« une 
weiberlehnbare Grafſchaft Hoorn berufen; und diefes ihre 
Succeſſtonsrecht war. noch überdem durch die Ichnherrs 
lich befräftigte Succeſſions Acte von 1540 zu einem Fa⸗ 
milien Fideicommißrecht erhoben: Ein ſolches kann, bea 
kannten Rechten nach, ſelbſt mit lehnherrlicher Einwilli⸗ 
gung den SucceſſionsBerechtigten gegen ihren Willen auf 
keine Weiſe geſchmuͤlert oder entzugen werden **). 

Dieſes zweifache, auf Geding und Fuͤrſorge der Alt⸗ 
vordern Cex paeid et providentig majdrum )-"gegrins 
dete, Recht war fiir jeden einzelnen Succeſſions Berech⸗ 
tigten ein eigenes: für ſich beſtehendes Recht, mithin 
unabhaͤngig von itgend einen: eigenmächtigen Verfügung 


9 Horn jnrisprud.. fena. ‚sap, xıv, $ in Thomasius den de 
feudo alignabili, 6. ab. 
e) E. 4. R, Manszgl dise, de hdeicommissi familiae — | 
| feudo ‚superaddita (Rostocn. 1742)». $. 14. 17.21.26 I 
5, Poster dies, ‘de —28R fdeicommissario (Francof. ad Viadr, 
Ya 1744), $, 14.5 in \gentchen thesäuro juris feud. T; Il, p. 
318, I. c. Richter diss, de fideicommissis familiarum illu- 
h ätriamn ‘vet nobilium RIM 1390) P- 44 sqg. Böhmer 
“N 1%. $, 266. .ä ir m 
„sten b: Gong. 1.80 3.0 Mg 
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ſowohl des Lehnhofs, als auch det Gräfin Malburg , 


einer bloßen Seitenverwahbtin ber übrigen Lehnifolgeber 
ie 
“ v * 6. 5 
ESogar der von dem Lehnhof Anfangs: fo auffallend 
beguͤnſtigte Cerchair konnte auch nach erhaltener Bes 
lehnung (1603): wie. zum ruhigen Befig und Genuß der 
Grafſchaft gelangen. Nicht mur ein Recht ſtreit, dem 
er mit den rechtmaͤſſgen Succeſſions Praͤtendenten, 
mit drei Bruͤdern, den Freiherren Hermann Dieterich, 
Craft, und Balthaſar von Mylendonck, noch im 
Jahr 1612 am Lehnhof, nachher. am Meichsfanmerge- 
richt zu führen hatte, "fand ihm im Weg, ſondern auch 
eine antichretifche: Pfanbinhaterin:‘ der Graf⸗ 
ſchaft, die Witwe: von. Bleyenbed) und fpäterhir 
das Trachten des — ſich felbſt die: Sraffchafe 
re dm: n 1) ° FLY ER 
“Hermann Dieterich v von: My lendonxf hätte: gleich 
nic dem Tode: der: Gräfin Walburg (1600) Be ſitz 
von der Graffhaftergriffen, fürfic und feine 
beiden Brüder, als naͤch ſteube gal Er ben nah Eric 
ſchung der LehnfolgeBerechtigten aus dem Haufe Nieu—⸗ 
venaer, doch ohne die Pfandinhaberin von Bleyenbeck 
in ihrem antichretiſchen Genuß zu ſtoͤren. Er atte die 
Belehnun g innerhalb Jahresfriſt "Her dem looziſchen 
Lehnhofe von Curingen nicht nür nachgeſucht, ſondern 
auch (1601) erhalten“ 9 und. ſich in der Grafſchaft 


Man ſehe feine Erklirung an die, Laudtaͤnde er. Graf⸗ 
ſchaft Hoorn vom 4. Ott. 1603 in der augefe Deduction, 
urkundenbuch Num, XXL. ©. 10%; Desgl. ſeine Protze⸗ 
ſtat ion v. 22, Jan. 1605, ebendaſ. Num. XXXV, ©, 138, 
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Huldigen laſſen. Gleichwohl wußte der von: Cerclaie 
nach einigem "mit dem Lehnhof gehabten gerichtlichen 
Streithandel es dahin zu bringen, daß er nicht. nur am 
3. Eept.-1603 mit der Grafſchaft belehnt; fondern auch 
wenige Wochen nachher in diefelbe in ſtallirt ward *). 
Hermann Dieterih von Mylendond, der wider 
Diefe Stoͤrung feines Altern Civil Seſitzes vergebens ges 
zichtliche Hülfe bei dem Lehnhof nachgefucht hatte, ent, 
fette eigenmaͤchtig den von Eerclair feines mit: bemaffnes' 
ter Marinfchaft bei Nachtzeit von dem Schloß Hoorn 
landfriebbruchmaͤſig ergriffenen Beſitzes; er - erbot fich, 
den Pfandgläubiger von Bleyenbeck zu befriedigen, “ für 
bald derſebe feine Forderungen werde richtig geſtellt has 
ben **). Der Lehnhof betrachtete (24. Des ’r6oa) nicht 
nur Gerclair’8 Ueberfal des Schloffes Hoorn, fondern - 
| auch die mylendonckiſche Wiedereinnahme deſſelben als 
ein Spolium, als eine widerrechtliche Stoͤrung dee von 
Bleyenbeck in feinem antichretifchen Pfandbefig ae), 
Selbſt die Landflände der Grafſchaft Hoorn baten den 
Lehnhof, den ſpoliirten Pfandinhaber vollſtaͤndig zu re⸗ 
ſtituiren ). 

Ungefähr ein Jahr nachher tam ein Vertrag if 
ſchen dem Hochſtift Luͤttich und dem von Gerclaie zu 
Stande, worin dieſer auf ſeinen Beſitz der Grafſchaft, 
und mas dem anhaͤngig, voͤllig verzichtete, fo daß 
bie Ritterſchaft Lehnleute und andern Unterfaffen ihres 


=) Ebendaſelbſt Raum, xxv, xxvu, — S. 114, it⸗ 
en mo. 3 m 
*) Ehendafelbf Nut: dt, ya Ruin J ig tif 
Num. XXXV. S. 13353. 
— Ebendaſelbſt Num. XXXII. 129 = 


9) ehe Rum, xxxiu:. © 13% 


m 
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Eides gegen ihn entledigt, dagegen. aber (1. Febr. 1605) 
unter Eid, Gebot und Befehl bes Biſchofs 
und feines Domcapitels, jedoch ber Fortdauer 
der von Bleyenbeckiſchen Pfandſchaft unbeſcha⸗ 
det, genommen wurden, mit der Erklaͤrung, daß alles 
dieſes ſo lang gelten ſolle, bis die Klaganſpruͤche 
derjenigen, welche auf die Grafſchaft Praͤ— 
tenfion machten, durch Urtheil und Recht, 
oder auf andere Weiſe wuͤrden entſchieden feyn *). 
Wider diefe Anmaffung des Biſchofs und Domcapitelg 
proteflirte ber ‚mit ber Graffchaft fchon vier Jahre 
feüher belehnte Dieterich Freiherr von Mylendond, 
mittelft in. die Graffchaft erlaffener Patente vom oa, und 
29: — — Erfolg. 


2 ae 7 | 
| Sit der ſchon mehrmai erwaͤhnten en chreti⸗ 
ſchen Pf andſchaft hat es folgende Bewandtniß: 

Philipp von Montmorency, der 1568 ſtarb, hat⸗ 
te mährend feines. Lehnbeſitzes die Grafſchaft mit zwei 
jaͤhrliche Renten, zuſammen 3000 Gulden betragend, 
belaſtet, und deshalb dem Rentenglaͤubiger Dieterich 
Hoen tot Bleyenbeck die, Grafſchaft verpfaͤndet. Bley⸗ 
enbeck vererbte die Kentenforderung auf feinen Eohn, 
Jasper Hoen von der Lipp Herrn zu Bleyenbeck, und 
dieſer auf ſeine Witte, 

Durch einen bedeutenden Ruͤckſtand dieſer — 
ſah Anna von Egmont, die nach ihres Mannes (Zar 
cobs III., des legten Grafen von Hoorn) Tode den 
lebenslaͤnglichen Genf. der Sreſſcheft de kethzage hat⸗ 


*) Ebendaſelbſt Num. XXX, ©, 133. 
6) Ebendafelbft Rum. xxxw. S. 138% 
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fe, im J. w53 ſich veranlaßt, dem Rentenglaͤubiger 
die Grafſchaft zu antihretifhem Beſitz und Ge 
muß einzuräumen, doch ſo, bag berfelbe ihr aus ſol⸗ 
cher jaͤhrlich 2000 fl. entrichten ſollte *). BAR: x 

Kaum war Anna von Egmont geſtorben (1576 ); 
als fämmtliche Praͤtendenten, befonderd die aus. berg 
Haufe Nieuvenaer, fih zur Einfegung in dem Befiß 
der Grafſchaft meideten. Da fie in Güte fich nicht ver⸗ 
gleichen: konnten, ſo legte fih der Lehnhof in das 
Mittel. Er verordnete, :. daß ‚ber antichretifche Pfand⸗ 
here, kraft feines. Vertrags ,.. die..Graffchaft fo: lang 
inmebehalten ſolle, bis in Güte, ‚oder durch Urtheil und 
Recht werde:beftimmt feyn, Wer von den Prätendenten 
gu dem Befig und Genuß derfelben berechtigt ſey. 


Als Hierauf‘ mit der Gräfin Walburg die Eu 
keffionsberechtigten aus dem Haufe Nieuvenaer aus⸗ 
geſtorben waren (1600), ſo meldeten ſich die oben ge⸗ 
nNannten Freiherren von Mylen donck als naͤchſte Le 
galErben („in ber rechten Linie“) aus dem Weiber 
Yamın ber Grafen von Hoorn. Sie erhoben vor 
dem looziſchen Lehnſaal von Curingen gerichtliche 
Klage gegen die übrigen Prätendenten. | 
Die Pfandinhaberin/ Witiwe von Sledeundedh — 
nahm hievon Anlaß, wegen ihrer Nentenforderung mit 
beſondern Herren“ (vermuthlich Mandattrien des 
Lehnherrn) Accord in Anſehung des Beſitzes der 
Grafſchaft zu machen, in der Abſicht, ihren Beſitz 
auf dieſe Herren; zu uͤbertragen, zum Nachtheil der Frei⸗ 
herren von Mylendond) von ‚welchen fie deßhalb 
war gewarnt — Nun klagten dieſe gegen ſie 


*) Punctation von 1373, eenaft Num. xvui. S. 55. 
Deduction S. 177. | Fi 
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bei dem Lehngericht. Von ſolchem ergieng hierauf 
(8. Mai 1612) Inhibition an die: Wittwe Bleyen⸗ 
beck, daß fie ihren Pfandbeſitz der Grafſchaft 
in stalu quo laſſen, und zum Nachtheil der Litis pen⸗ 
ben; nichtd unternehmen: folle, bis. werde entſchieden 
feyn, welcher von den — iu der ßeeſſchat 
berechtigt fey *). . 

Indeß drangen bie von Si — auf f härf ere 
lehnger ichlich Verfuͤgung. Es hafte, ftellten fie vor, 
Gefahr auf dem Verzug; "denn die Wittwe von Bleyen⸗ 
beck habe fchon contrahirt, in. ber Abſicht, dadurch in 
kurzer Zeit mit ſolchem Contract. gegen ihr (der Freiher⸗ 
sen von Mylendonck) Recht und Litispendenz vorzufchreis 
ten **x). Das gebetene .fhärfere Mandat warb verfagt. 
Nun erwirkten die von Myleudond...dei dem; Reiche 
Fammergericht* "u. Speier (27. Jan. 1614) in dem 
Wege der Appellation, eine, Verordnung, daß, die Beru⸗ 
fung anzunehmen. fey, und, dargai Jite, nie innovirt 
werden dürfe wer), AL 

Unterdeſſen hatte, fi fe "entwidelt,. mit. melden „ber 
ſondern Herren“ die Witewe von Sleyenbed.um ihre 
autichretifche Pfandfchaft ‚gehandelt habe, - Schon am 7 
Mai 13643 hatte fie, für fih und ihre drei Töchter um ei 
ne Summe Geldeg dem gehnheren,. dem Hochſtift Luͤt⸗ 
tich, ihre beiden Rentbriefe von 1900 fl. und .ı100 fl, 
fäprlicher Renten / nebſt dem ganzen Rentenruͤckſtand ⸗— 


J 133 #: 7 32* — m 
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Be, Rente und den pfandfcaftlihen. ‚autihreti, 
fen, Befit ber. Grafſchaft haben folle ».. Die Witt⸗ 


*) Deduction, Urkundenbuch Num. xxxvn ‚So 

) Ebendafelbft, Nun. XXXIX, S. 143, 
er Ebendaſelbſt, Yu XL, © 145" 

+) Ebeudafelbſt, Num. XLI, G. 156. ff. 
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we Blenenbeit: ‚ontließ hierauf die zu der Graffchaft 
gehoͤrige Nirterfhaft, Lehnleute und Uunterthanen der ihr 
geleiſteten Eidespflicht, die nun „dem Furſtbiſ an 
Son Luͤttich huldigen mußten. - R 
So handelte der Lehnhof „wider PER eigene: ger 
richtliche Juhibition vom 8. Mai 1612, daß bie Pfand⸗ 
inhaberin „ihren Pfandbeſitz in statu quo laſſen, amd 
zum Nachtheil der Litispendenz nichts unternehmen ſolle, 
Die von Mylendonck erhoben, deßhalb (12. Aug. 2614) 
bei dem Reichstlammergericht Klage „» wider ben: Bifchof 
und deſſen Cedentin von Bleyenbeck. Dieſe, ſagten fie) 
habe pedente lite nicht nur ihre flreitigen Reutbriefe, 
fonbern . auch die jure hypotbecag ‚inne gehabte Graf⸗ 
ſchaft Hoorn, sciens rem el actionem esse litigiosamy 
Hinter” ihrem (der ‚Kläger ) Nüden an: dag Hochflift ce⸗ 
pirt, und dieſes habe ſich in den Beſitz der Grafſchaft 
geſetzt. Es ſey ihnen demnach polentior, adversariug 
aufgebrungen worden. Ihre Bitte. ‚gehe dahin, Allet 
dieſes fuͤr nichtig au ‚erklären, und, die, Beklagten, nach 
Vorſchrift vr L. & censemus. c. ‚de. litigiosis,. zu 
verurtheilen/ daß fie ihnen, ven Klägern , ‚aclionemm 
et rem ipsam reſtituiren ſollten, das Kaufgeld aher für 
bem, fisco verfallen au ertlägen *). 

Es finder ſich nit, daß dieſer Rechtſteit einigen | 
Erfolg gehabt habe. Die Unruhen: des treißigiährigen 
Krieges kamen hinzu. Der Lehnhof blieb in dem Be⸗ 
ſitz; doch konnte man dieſen, wie ‚denjenigen feiner Ce⸗ 
dentin, rechllichertweiſe nur als ſMen — 
chen betrachten. — 


5 ' ai R 
3 ⁊ J 2 un 


8. 
Inzwiſchen hatte die bleyenbeckiſche Ceſſion der Pfand⸗ 
ſchaft an den Lehnhof auch den von ——— iieber 
” ——— Num XLu, S. 154) 
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aufgeregt. Wie fchon (5. 6) erwaͤhnt, hatte diefer ind 
Jahr 1605, in einem: nit dem Lehnhof- Hefchloffenen Vera 
frag, auf feinen Beſitz ber Graficaft verzichtet, unb 
folhen nun der Lehnhof ſich zugeeignet. Cerclair ſcheint 
in der Folge an dieſen Verzicht fich nicht: für gebunden 
geachtet zu haben*). Er verkaufte (16015) feine Rech⸗ 
‚se auf die Graffchaft an die Staaten von Holland 
und: Weftfriestand. Dieſe cedirten ſolche, eilf 
Fahre ſpaͤter (1625) an den General Wilhelm: Adrian 
von Hornes, ber nad 36 Jahren noch (1661) verge⸗ 
bens um Einräumung * — * ven‘ Lehnhofe 
ſich bewarb. | 


Es erſchien — am 8. Dh. 1614 in der Ber 
fammlung des loonfchen Lehnſaals von Euringen su Dafs 
fel ein Bevollmaͤchtigter der Staaten von Holland 
und Weftfriesland, mit der Bitte um Belehnung 
für fie mit der ‚Sraffepaft Hoorn. Zu Begründung dies 
ſes Geſuchs producirte er theils eine Driginalitkunde 
‚des Biſchofs Ernft von rLuͤttich, als Grafen von Looz, 
datirt vom 3. Sept. 1603, worin bem yon Gerclair er⸗ 
laubt wird, über feine Graffchaft Hvorn zu 
vom 15. Sept 1614), worin Cerclair die Grafſchaft 
an die Staaten von Holland und Weſtfriesland verkauft. 
Der Lehnhof ſchlug jedoch (8. Oct. 1614) bie Bitte 
um Belchnung ab, aus dem Grunde, teil noch ver- 
fhiedene angefehene Herren, unter andern Graf 
Earl "son Egmont‘ und Here von Goer ( Abkoͤmmlinge 
aus dem Weiberſtamm der Grafen von Hoorn) Au⸗ 


—— wegen — gwangetl —— S. u 
Note 7 62 889. — 


E Ebendaſelbſt, Num. LI. ©. 1 | 
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fdruh auf die Grafſchaft machten,“ folglich 
mitlerweile Belehnung über ſolche nicht ertheilt werden 
könne *).: Von eigenen Anſpruͤchen u der a 
dießmal leine aa: —J 


J * 
„srl“ J "seh # 44 
— 


Die Etaaten von Holland und Beftfricdland cedig. 
ten fodterhin durch Schenkung (21. Mär 1625), ihre 
dem von Cerclair abgefauften Anfpriche auf die ‚Grgf- 
fehaft Hoorn tem. General Wilhelm Adrian yon Hor⸗ 
— 

Dieſer meldete fi — dem Namen” Sraf van 
a noch) im IJ. 661 bei dem, Biſchof von Luͤttieh 
zur Belehnung; er überreichte zugleich ein Vorfchreiben 
ber General@taaten der... vereinigten, Niederlande. ., Geis 
nen Anfpruch gründete - er. auf dag Hecht des von Cer⸗ 
clair, ſeines Vorfahrs, welchem Biſchof Ernſt von Luͤt⸗ 
tich den Beſitz der Grafſchaft Hooru zuerkannt, und, gute 
pillig, eingeräumt. habe. Graf Henri „van den Berg, 
fpanifcher Kriegsbefehldhaber, ‚habe, ſolchen jedoch dem⸗ 
ſelben in dem dreißigjaͤhrigen Krieg mit Gewalt entriſ⸗ 
ſen. Kraft des mit Spanien zu Muͤnſier 1648 errichto⸗ 
ten Friedens verlange er nun in den Belt, de, ‚Graf 
ſchaft wieder eingeſetzt zu werden. 

Dem Biſchof fehlte es nicht an. ———— 
Das Hochſtift Luͤttich, antwortete er, habe ſich in dem 
Beſitz der Grafſchaft ſchon 32 Jahre fruͤher (1570) be⸗ 
funden, als Biſchof Ernſt den von Cerclair damit be, 
lehnt habe. Dieſe Belehnung ſey ohne Einwilligung des 
Domeapitels, und nachdem die Graffchaft. ſchon 32 Jah⸗ 
ze früher der biſchoͤflichen Tafel einverleibt BR: er⸗ 


2) Ebendaſelbſt, Nu. "El. S. 197. 
”) Ebendaſelbſt, Num. Lu. S. 168. 
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folgt; mithin unwirkſam geweſen. Daher fen dieſelbe 
auch :nachher, auf Erinnerung: bes. Domcapiteld, wi⸗ 
derrufen und aufgehoben worden, wie, fie denn auch oh⸗ 
ne folhen Wiederruf länger nicht als auf Biſchofs Ernſt 
Lebenszeit habe wirkſam feyn Finnen. Wenn nun auch 
Cerclair in dem Schloß Hoorn einige bewaffnete Manns 
aft gehabt, und deßwegen von dem Grafen van den 
Berg, als ſpaniſchem Kriegsoberſten, daraus feindlich 
ſey vertrieben worden, ſo koͤnne doch dieſes den Gerecht⸗ 
famen des Stiftes Luͤttich auf die Grafſchaft nicht praͤ⸗ 
judiciren. Daher koͤnne auch der muͤnſteriſche Friede dem 
Brafen von Hoͤrnes in nichts helfen, Hoch weniger aber 
das Hochſtift Luͤttich, als einen Dritten, binden *), ° 

So ruͤhmte ſich dießmal der Biſchof eines Beſi thes 
der Grafſchaft in eigenem Namen, und trachtete, mit 
den Geſchen in Widerfpruch, "feinen pfandſchaftli⸗ 
hen Beſitz (d. 7) eigenmaͤchtig in eiñen eigent huͤm⸗ 
lichen zu verwandeln! Er trug keine · Scheu, gegen die 
nktenmaͤßige und offenkundige hiſtoriſche Wahrheit vorzu⸗ 
geben, die Grafſchaft ſey ſchon im Jahr 1570 der men- 
Bas episcopali einderleibt worben. Waͤre dieſes gewe⸗ 
ſen, wie haͤtte der Biſchof ſelbſt im Jahr 1576 auf dem 
beornifchen Landtage feierlich erflären Können, daß er 
die Sraffchaft als Lehnherr in Schu nehite, daß ber 
von Bleyenbeck fie pfandherrlich verwalten, und fein 
"Anderer. darin angenommen werden fole, bis mit Mecht 
ober Freundfchaft "werde entfhieden ſeyn, welcher 
von den Prätendenten zur Braffchaft berechtigt 
ſey ($, 1)? Wie hätte er im J. 1603 das oben ($. 3:1. 4 
angeführte Geſtaͤndniß von dem Sueceffionsrecht der 
Gräfin Walburg von Nieuvender ablegen Finnen? Wie - 
hätte er nod im Fahr 1605 biefe. Hinweifung auf — 

Ebendaſelbſt, Num. XLIV, S. 160. 
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terliche oder guͤtliche Eniſche idung der —— 
der, Succeſſions Praͤtendenten !feierlid wieder⸗ 
holen koͤnnen (d. 6)7 Wie haͤtte ‚er im Jahr 1618 von 
der Wittwe von Bleyenbeck ſich den nur. pfandſchaft⸗ 
lich en antichretiſchen Beſitz ber. Grafſchaft koͤnnen a b⸗ 
treten: loflen, (d. 737 Wie hätte ex nach im folgenden 
Jahr ſich zu der Erklaͤrung entſchließen koͤnnen, dag noch 
verſchiedene angeſehene ‚Herren Anf prud auf die Graf 
fehaft machten, folglich ıwittlerweile Velehnung über 
ſelche nice ertheilt werden önne 6. sr 


| ga dan Su 

ererdiigs“ meldete en noch Ar Seitenvertwändter 
des erwähnten Grafen’ von Hornes *), ber Fuͤr ſt Ma⸗ 
ximilian Emanuel von Hormes, der Kebte ſeines Stani⸗ 
mes (er ftarb am 12. Yan. 1763), welcher in dem Jahr 
4759, durch gerichtliche Klage beir.dem Reiches 
tammergericht, bie Grafſchaft Hoorn als ein altvaͤter⸗ 
liches Stammlehn zu vindiciren trachtete, und deßhalb 
gegen den Biſchof von Lüttich und deſſen Domcapitel, eine 
eitaliönem ad. videndum vindicari. feudum avitum 
seque temeri ad "investiendum.. supplicantem- et re 
‚stitutionem totius feudi,,cum fruetibus perceptis et 
percipiendis, erwirfte#%). Der beflagte Theil ſchuͤtzte 
‚excepliones‘ ‚sub.-..et — ot  incormpetentis 
— cameralis DOr. - . dae 3 

Wiewohl nach; des Fuͤrſten von’ — Tod, def 
A Erbtohter: Marie. Thereſie Joſephe, vermaͤhlte 
Fuͤrſtin von SalmKyrburg (fie ſtarb am 19. an. 1783 
zu Paris), in Gemeinſchaft mit ihrem ea ben N 

Ebendaſelbſt Num. Liv. u. v. 


» v. Cramers wetzlariſche Nebenſtunden - Fe LXX. ©. 
56 f. Vergl. Ebendeß Systema prodessus itaperii; $. 1034. 
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ſtreit fortfebte , und auch eine gedruckte Deduetion ihrer 
Anſpruͤche überreichen ließ, fo beharrte doch Luͤttich, ohne 
ſich auf die Sache ſelbſt einzulaſſen, feſt auf feiner Ein 
rede des ungehörigen Gerichtſtandes, und bie- Sache ift, 
fo viel man weiß, bloß puncto“ fori zur Spruchreife ges 
biehen, ohne daß der Spruch ſelbſt erfolgt wäre. ra 
In denſelben Rechtſtreit trat im J. 1769, der Her⸗ 
jog Emanuel von Eroy.&olre*) alg Intervenient 
auf, gleichfalls mit. Einreichung einer gedruckten Dedue⸗ 
tion, worin der "von Kneſebeckiſchen Anſpruͤche nicht er⸗ 
waͤhnt iſt, wohl aber indem Önterventionskibel, mo, 
der Wahrheit zumider ; ‚angeführt wird, daß die Herren 
son dem, Kneſebeck nicht gemeint ſeyen ihre Anſpruͤche 
fernerhin gerichtlich. zu verfolgen, ſondern fi ch. mit ihm, 
Ei * Herzog von Croy, zu vergleichen gedaͤchten. 
Mit wieſem Herzog iſt unteüdefjen die, hier: allein -in 
namen, , Linie Eröy » Splrei des herzoglis 
chen Hauſes Eroysausgeftarben., :- ODaduuch — ſi 4 
biefer: Anfpruch- erledigt. 9 ! mt en 
a 2 Abſicht auf: bie gerichtliche Rage Fr — 
von Ho rnes, iſt einleuchtend, daß ſolche der Familie 
von dem Kneſebeck anf: keine: Weife praͤjudieiren koͤnne. 
Das Klagerecht wird abgeleitet von der Perſon Wilhelms 
VI, Edlen Herrn zu Hoorn, Altena und Weert (geſt. 
1323) von welchem der Fuͤrſt von Hornes abſtammt **). 
Allein die Soͤhne dieſes Wilhelms VII, nahmen im Jahr 
4323 eine To dtheil un g der vaͤterlichen Guͤter von, 
— ae — —— Be 


*) Bon * und —* Anſyruch man · hendaſelbſi, Rum 
iv, gab LVIN, Deduction S. 244-255: . 
er) Ehendafelbft, Num. 1 und: KlYac un. ©” 
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ward *). Und wenn gleich fpdterhin Graf Philipp von 
Hornes (Heft. 1488) vermaͤhlt mar... mit. ‚Margarethe, 
einer . Tochter des 1484. verfforbenen, Grafen Jacobs. 1, 
von Hoorn =), fo hatte er doch von biefer Bemaplin 
feine - Rachfommen, und der oben. genannte. Fürft bon 
Hornes ſtammt von deſſen erfier Gemahlin, einer Gräs 

n von Lannoy*), welche auf die, Do 
| feine Art von Anfpruch hatte. . 


Eben fo wenig könnte - dag alagerecht des Farften 
von Hornes abgeleitet werden von der durch Cerclair 
im Jahr 1614 an die Staaten vor Holland und Weſt⸗ 
friesland gefchehenen Ceſſion ſeiner Anſpruͤche C$.8), 
und von der von biefen Staaten im Jahr 1625 an den 
General Grafen Wilhelm Adrian von Hornes bewilligten 
Schenkung derfelben Anfprüche (8. 9). | | 


Diefer Graf von Hornes war ein Seitenver 
wandter des Fuͤrſten von Hornes. Der Fuͤrſt ſtammte 
ab von Gerhard Cgefl. 1612), einem aͤltern Brudet 
des gedachten Grafen Wilhelm Adrian, des erſten Er. 
werbers des vermeintlichen Rechtes auf die Grafſchaft 
Hoorn), der nur Auf feine Nachkommen ein Suc— 
ceſſionsrecht in ſeine kehnanſpruͤche, ab intestato verer⸗ 
ben konnte, nicht auf" Nachkommen ſeines Sruders. 
Aber auch ohne dieſes, wuͤrde die Klage nicht gegruͤndet 
ſeyn. Denn angenommen, Cerclair ſey an feinen Ver, 
zicht auf dieſe Anſpruͤche im Jahr 1605 ($. 6.) nicht ges 
bunden gemwefen, fo konnten doch folche Anfprüche gegen 


weit 


Deduction, ©. 228 -231. 

er) Ebendaſelbſt, Urkundenbuch, Num. 1. und — 
*) Ebendaſelbſt, Num. LIV, und LV, 
H Ebendaſelbſt, Num, LIV, und LV, 
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bie älteren Rechte eines nicht einmilligenden 
Dritten nicht wirkſam feyn. Diefer Dritte waren 
die lehn⸗ und fideicommißberechtigtenAignaten, von wel« 
hen die Herren von dem Knefebeck abftammen. Ihre 
echte gründeten ſich anf das jus curiae und bie Succeſſions⸗ 
Acte von 1540; durch einfeitige Handlung bee Lehnhofes 
und des von Cerclair, konnten ihnen ſolche weder ge» 
Ben noch eutjogen werden. 


II. 

Unerheblich märe der Einwurf, daß der. Succeffionde 
Acte von 1540 die Einwilligung des lütticher 
Domcapitels fehle, und bag ſchon im Jahr 1570 dag 
Lehn von dem Lehnhof fuͤr — olidirt erklärt. warden 
fey ($. 1). 

Dem Domcapitel fand, ob deficiens interesse . 
fein Widerſpruchsrecht gegen jene Acte zu.. Denn 
indem durch folche dem gräflich » hoornifchen Weiberſtamm 
die Lehnfolge geſichert ward, geſchah in Hinſicht auf die 
Berechtigung zur Lehnfolge Nichts, was nicht ohne dem 
| ſchor N, vermoͤge des juris duriae Lossensis, rechts 
gültig war (I). Es erfolgte alfo feine Verdufferung 
oder Schmälerung eines dem Hochftift zufiehenden Nechtes. 
Zudem genehmigten, wozu fie ohnehin verflichtet waren, 
die folgenden Fuͤrſtbiſchoͤfe Georg und Robert die Facta 
ihres Vorfahrs, indem ſie die weibliche fideicommiſſa⸗ 
rifche Lehnfolge, ‚ganz der. Succeſſions Acte und dem 
juri curiae ‚gemäß, in mehrern Faͤllen ſtatt finden ließen 
und Belehnung ertheilten.. Was aber diejenige Beftim- 
mung jener. Acte ‚betrifft, wodurch. das. Lehn mit — 
FamiliendFideicommiß belegt wird, fo diente dieſe 
zu deſto ſicherer Erhaltung des Lehns in feiner Ganz 2 
und ße e verpflichtere bloß die Nachkommen veb dideicom ⸗ 
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mitttiſters gegenſeitig. Es geſchah alſo dadurch cbenſau⸗ 
nichts zum Nachtheil des Hochſtiftes. 
Die im J. 1570 erfolgte biſchoͤfliche Erflärung der 


Lehnseroͤffnung war, mie oben ($. 1.) gezeigt ; 


worden, rechtswidrig. Es Eonnte alfo daraus für 
das Hochſtift und deſſen Domcapitel fein Recht erwach— 
fen, mithin dag Lehn für wirklich heimgefallen nicht an 
gefeher werden. "Sie ward aud) nachher ſtillſchweigend 
zuͤruͤckg enommen, theils durch die "(1600 oder 1601) 
den Brüdern Sreiherren von Mylendonck ertheilte Beleh— 
nung ($. 3 u. 6), iheils durch die auf dem hoorniſchen 
Landtage von 1576 erfolgte lehnhekrliche Erklärung, daß 
der Lehnherr die Grafſchaft in Schutz nehmen, der von 
Bleyenbeck aber diefelbe als Pfandherr adminiftriren, 
und Niemand andere darin angenommen werden folle, 
Bis mir Necht oder Freundſchaft werde entſchieden 
ſeyn, welcher von den Prätendenten dazu berech— 
tigt ſey (d. 1.), theils durch noch andere, oben ($. 9.) 
fon angeführte y fprethenbe Handlungen. 


Peg eg id 12. 


—E baute der veehohof noch, bei dem Reichs⸗ 
— auf die Einrede der Verjaͤhrung, 
theils in Anfehung femes mehr den hundertjährigen Bes 
fißes der Graftfchaft, theils in Hinſicht auf die Litispen⸗ 
| den, welche durch mehr als. vierzigjährigen Stillſtand 
der gerichtlichen Verhandlungen erloſchen ſey *). of 
"Schon das Bewußtſeyn "feines offenbar böfeh 
Glaͤubens (wovon unten, III und IV), und’ ver 
er. Wirlung dieſes Gebrechens hätte den kehn. 
Be, alt, c, de Rrasscript, 30, vel a0. ‚saner. L, ı. $ t. 


* annali ‚niet Jun. Ravii Pe de prasriplion 
5. 35. u; 
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hof von dem. Bebrauch einer. fo rechtloſen Eiurede abhal⸗ 
ten follen. Aber er mußte noch ſich fagen, daß felbft Für 
den unftatthaften Sal, wenn man bie Rechtsbeſtaͤndigkett 
der von der Wittwe Bleienbeck ſich verfchafften Ceſſion 
chrer antichretifchen Pfandrechte :($. 6), und bie, Wirfs 
ſamkeit diefer Pfandrechte gegen. diejenig n Lehn · und 
Fiheicommiß Succeſſionsberechtigten, welche in bie Pfand⸗ 
ſchaft nie gewilligt haben, nicht in Zweifel ziehen 
muͤßte, er doch mehr nicht als einen pfands 
ſchaftlichen. Beſitz von ber Wittwe von VDleyenbeck 
zu erlangen vermocht habe; daß er ſelbſt mehrfaͤlt ig 
(1576, 1605, 1614) erklärt habe, er habe die Grafſchaft 
nur auf.fo lang in Befiß genommen, bis die Klage 
anfprüche ‚derjenigen, welche Prätenfion. darauf. machten, 
durch Urtheil und, Necht, ober auf andere Weife wuͤr⸗ 
den. entſchieden ſeyn (d. 6, 8, 9m. 1); und: daf Nies 
mand befugt fey, feine Beſitzart eigenmächtig zu aͤndern, 
er folglich, gegen den erklaͤrten Willen der ‚Succeflionge 
berechtigten, feinen, pfandfchaftlichen Beſitz in einen. eis 
genthuͤmlichen zu verwandeln, und die Graffchaft fortan 
animo sibi jure dominii.pleni habendi zu beſitzen / 
nicht befugt war. Eo war demnach ein Erwerb des vol⸗ 
len Eigenthums der Grafſchaft durch Verjaͤhrung, ob 
malae fidei dententionem et initium vitiosum ,.rechtlid) 
nicht denkbar *), 

Dazu kommt, daß — wo don Verjährung eines 
fideicommiſſariſchen Lehnfolgerechtes die Re⸗ 
de iſt, welches, bei der Unveraͤuſſerlichkeit der Samiliens 
Fideicommiſſe, jedem einzelnen, Succeſſionsberechtigten, 
unabhängig von feinen Vorfahren, ex ‚pacto et. pro- 
| videntia majorum zuſteht weil er daſſelbe nur allein 
dem erſten Erwerber zu danken bat, ſolches Recht ge⸗ 


” Man vergl. die Dedustion, © 328 fr BR | 


\ 
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gen jeden Gingelnen befonderg verjähet werden 
muß, und daß der Lauf der Verjährung gegen denfelben 
— nach. der Mechtsregel agere non valenti nulla cur- 
rit 'prasscriptio — ob actionem nondum natam, eher 
wicht: anfangen kann, ale big die-fideicommiffaris 
ſche Lehnfolge in gehoͤriger Ordnung ihm defe⸗ 
rirt iſt. i 

Aus dieſem Grunde allein ſchon wuͤrde Auch die dor⸗ 
geſchuͤtzte Präfceription der Litispendenz nicht zu 
rechtfertigen ſeyn. Denn wenn auch der, mit einzelnen 
Succeffionsberechtigten von dem Lehnhof geführte Recht⸗ 
ſtreit zu der nicht geringen Anzahl reichskammergerichtli⸗ 
chen Proceſſe gehoͤren möchte, denen juriſtiſche Ewigkeit 
verliehen zu. ſeyn ſchien, fo wuͤrde doch die Wirkung je 
ner Verjährung nur die. Perfon desjenigen Li— 
tiganten treffen, welcher einen viersigjährigen Still 
fiand der gerichtlichen Verhandlungen verfchuldet hätte, 
nicht auch feine fchuldlofen Nachkommen, noch weniger 
: feine Seitenverwandten. "Aber felbft die nicht zut vermu⸗ 
thende Dhatſache einer ſolchen Verſchuldung erhellet in 
'substrato nirgend. Vielmehr iſt ſehr glaublich, daß bei 
dem Reichsfammergericht während eines fo langen _Zeits 
saumes, wie ber vierzigjährige, zum. allerwenigſten eis 
ner oder mehrere Dralfteceffe eingereicht worden feyen ; 
welches zu Unterbrechung einer folchen Verjährung ſchon 
hinreichend wäre*), —- 

Injwiihen ward ehehin fogat die Anwendbar⸗ 
feit der, für die vierzigjährige Verjährung der Rechts— 
haͤngigkeit und die darauf gegründete exceptionem ju- 
dieii deserti angefuͤhrten, roͤmiſchen Gefege auf reich ss 

F. W. Ho/manri diss. observätiönes juris et Processus ca⸗ 

meralis (Gobit. 1786), obs, IX, 

Aeten d. Cong. II, Bd. 3. St. | 31 
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kammergerichtliche Proceſſe, ſelbſt von angeſehenen 
Mitgliedern des kaiſerlichen Reichskammergerichts, und 
von andern Schriftſtellern des reichsgerichtlichen Brocef- 
ſes, aus ‚erheblichen Gründen beflritten*). And wenn 
gleich ein Echrififteller der neuern Zeit die Anwendbar- 
feit jener Gefege auch auf an dem Reichsfammergericht 
anhängige Procefie, der Theorie nad) behauptere**) , fp 
ift doch "gewiß, baß der zeichdfammergerichtlihe Ge 
richtsbrauch berfelben geradezu entgegen war ***), 


Ä sl 
Man burfte in vorfichender gefchichtlicher Darſtel⸗ 
lung Einzelheiten nicht verfhmähen, die zwar nichts wer 
niger als angenehme Unterhaltung, aber doch eine denk 
wuͤrdige Wahrnehmung gewähren, tele ohne Zweifel 
feinem Wahrheitforfcher entgehen wird. Es iſt die viel. 


#) DeOramer obss, jur, univ, T. II. obs, 445,  Tafinger instit, 
jur. cam. $ 810. (D. F. Hans) Vorfchläge,; wie das Ju⸗ 
ſtizweſen am Kammergeriht — — eimurichten und ji. ver: 
beſſern fey, oder Etwas über den Fammergerichti. Gemeinen 
Beicheid vom 13. Mai 1785, Ih. 1. (1786. 5 „S 1072 — 
z080 u. 1117 f. E. J. König de Königstba] * de praes- 
eriptione, et praesertim de disceptatione forensi in came- 
raS, R, I, semel coepta praescriptioni nun obnoxia. Al- 
tarf 1773. Dan. Schütte diss, de praescriptione litispenden- 
tiae tum generatim, tum in specie quatenus in supremis 
imperii tribunalibus ugu servari ‚potest (Goett, m $. 26, 
p- 49. 5, F 

**) F. W. Hofmann dis, cit, abe, IX. Bet Kläbers FL 
jurift. Bibliothek, Bd. 1, ©. 447 ff. 

”**) „In Camera instantia nunquam — — a 
imper, cam. cent. Ill, obs, 4%, n, 9, De Cramer l, c. führer 
Präjudisien am A nd 
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fach wechſelnde launenhafte Willkuͤhr, mit wel« 
c)er, nach Erloͤſchung des graͤflich hoorniſchen Mann⸗ 
ſtammes, der looziſche Lehnhof des Fuͤrſtbiſchofs 
von kuͤttich ſich fortwaͤhrend erlaubt hat, uͤber Beſitz und 
Genuß der Grafſchaft Hoorn widerrechtlich zu ſchalten, 
und ſogar, unter mehrfach veraͤndertem Vorwand, beide 
ſich ſelbſt zuzueignen. 


Zuerſt autoriſirt dieſer Lehnhof in beſter Rechtsform 
(1538) den Grafen Jacob III. von Hoorn, den Letzten 
bes Mannſtammes, zu Errichtung der Familien Fi— 
deicommiß- und SucceffiongActe von 1540, os 
durch die Graffchaft in ein mit einem FamilienFideicoms 
miß belegte. vermifchtes Erblehn verwandelt ward (I). 

Dann läßt er, diefer Acte gemäß, nad Erloͤſchung 
bes graͤflich hoornifhen Mannſtammes, zwei Brüder, 
Philipp und Floris von Montmorency, ben erſten 1544, 
den andern 1568 , in die Grafſchaft fuccediren, und ers 
theilt beiden die Belehnung (1). Neben dem erften bes 
lehnt er aber auch mit der Graffchaft im I. 1544, bet 
Acte zuwider, bdeffen Großmutter Maria von Monte 
morency, geborne von. Montygni, fo mie nach ihren 
1550 erfolgtem Tod deren Enkelin Darin , vermählte 
Gräfin von Lalein æ—J. 

Der Acte zuwider, "Herfagt, er nach dem Tode Flo⸗ 
ris von Montmorency (1570) dem Grafen Hermann vor 
Nieuvenaer, fo. wie nach. deffen . Ableben (1578) deffen 
Schweſter Walburg, die Belehnung, welche beide in 
der Acte ſogar namentlid zur — Beate wa⸗ 
zen (I. u. II.). F 
+ Der Acte und felbft feinem: — juri curiae zu⸗ 
wider, erklaͤrt er (1570) die Grafſchaft fuͤr mann 


2 Deiitfion, urlundenduch / Num. Ak und Lvu, 


462 


lehn, das nah Erlöfchung bed gräflich. hoornifchen 
Mannftammes (1544) dem Lehnhof heimgefallen fey 
($. 1). Und doc hatte er noch unlängft, der Acte und 
dem juri curiae gemäß, zwei Individuen aus dem 
gräflih-hoornifhen 'Weiberfiamm, die Brüder Phi— 
lipp (1544) und Floris (1568) von Montmoreney, zur 
Lehnfolge gelaffen und fie belehnt (1), fo wie (1544) 
die in der Acte übergangene Maria von Montmorency, 
welche gleichfalls zu dem graͤflich ⸗hoorniſchen Weiber: 
ſtamm gehörte. Ä 


Nachdem er, ber Acte und bem juri curiae zu—⸗ 
wider, dreiffig Jahre lang die Graffchaft als heimge- 
fallenes Lehn, menigftens civiliter neben dem Pfandin⸗ 
haber von Bleyenbeck, zu befißen vorgegeben und bes 
handelt hatte, belehnt er C 1600 oder 1601.) mit berfel- 
ben, der Arte und dem juri curiae gemäß, den Frei 
beren Hermann Dietrich von Mylendonc und deffen 
zwei jüngere Brüder, aus dem Weiberflamm der Gra, 
fen von Hoorn, denen die Lehnfolge nach dem Ableben 
der Gräfin Walburg vom Nieuvenaer (1600) — welcher 
der Lehnhof bie Belehnung widerrechtlich verſagt hatte — 
angefallen war. 


Drei Jahre ſpaͤter (1603), noch bei Lebzeiten des 
von ihm belehnten Hermann Dieterid) von Mylendonck, 
und ungeachtet nicht possessio feudi vacua war J be⸗ 
lehnt er mit der Grafſchaft, der Acte und dem juri cu- 
‚rlae zuwider, einen extraneum, den von Cerclair, 
ber fein vermeintliches Recht von einer, in aller Hinſi cht 
widerredtlichen, Schenkung unter ben Lebendigen der 
oben erwähnten Gräfin Walburg von Nieuvenaer ablei- 
tete; melcher der Lehnhof, obwohl wider Necht, die Bes 
lehnung ſtets verſagt, mithin fie mie qls berechtigt zu 
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dem Lehnbefiß, und noch meniger zu einer Verfuͤgung 
über diefelbe durch) Echenfung, anerfannt hatte. Der 
Lehnhof ‚giebt fogar (3: Sept. 1603) dem von Cerclaie 
Erlaubniß, über die Graffchaft Hoorn nach eigenem Ge 
fallen zu verfügen ($. 8). 


Zwei Jahre fpäter (1605) —— der Lehnhof 
den von Cerclair zu einem Verzicht auf die Grafſchaft, 
und nimmt, der Acte und dem juri curiae, fogar ber 
von ihm vor wenig Sahren den Brüdern von Mylen⸗ 
dond ertheilten Belehnung zumider, die Graffchaft in 
eigenen Befiß; doch angeblid nur auf-fo lang, bie 
die Rlaganfprüche derjenigen, welche Brätenfion dar 
auf machten, durch Urtheil und Recht, oder auf andere 
Meife würden entfchieden feyn ($. 6). 


Im Jahr 1613 Idßt fich der Lehnhof von der Pfand⸗ 
inhaberin der. Graffchaft, Wittme von Bleyenbeck, ih. 
ren antichretifch » pfandichaftlichen Beſitz ‚der Graffchaft 
faufweife abtreten, und wird antihretifcher Pfand—⸗ 
beſitzer der Grafſchaft (d. 7). Er ſpricht daher auch 
nech im folgenden Jahr (1614) in einer, dem Bevoll⸗ 
maͤchtigten der Staaten von Holland und Weſtfriesland 
ertheilten Antwort, nicht von einem ihm zuſtehenden 
eigenthuͤmlichen Beſitz der Grafſchaft, ſondern ers 
klaͤrt, daß vor der Hand noch keine Belehnung 
über dieſelbe ertheilt werden koͤnne, weil noch verſchie⸗ 
dene Herren Anſpruch darauf machten ($. 8). Aber 56 
Jahre fpäter (1661) trägt er Fein Bedenken mehr, in 
einem Antwortſchreiben an die GeneralStaaten ber verei⸗ 
nigten Niederlande feine wahre Abficht unverholen an 
ben Tag zu legen, durch die Erklärung, daß er die 
Graffchaft eigenthämlich und als dem bifchsflis 
nen Tafelgut einperleibt befige, ohne hiebei der 
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Anfprüche irgend eines Succeſſtonsberechtigten weiter zu 
erwaͤhnen ($. 9). Wider Recht trachtete er alſo feinen, 
von der Wittwe Bleyenbeck cedirt erhaltenen, pfandfchaft« 
lihen Befiß eigenmächtig in einen eigenthämlihen 
zu herwandeln. 


Dieſe eigenmaͤchtige Verwandlung der Beſitzart iſt 
um fo widerrechtlicher, da der Lehnhof die Pfandſchaft, 
feiner eigenen, kurz vorher an die Wittwe von Bleyens 
deck ergangenen gerichtlihen Jnhibition zuwider 
487), ſich von dieſer Pfandinhaberin hatte cediren 
lafien. | 


Es kann endlich die unbefugfe mutatio caussae pos- 
sessionis, insbefondere gegen bie fucceffionsberechtigte 
‚ Samilie von dem Kneſebeck um fo weniger in rechtli⸗ 
chen Betracht kommen, da biefe nicht ſchuldig ift, die 
von Bleyenbeckiſche Rentenforderung und ben darauf 
gegründeten anfichretifchen Pfandbefiß anzuerfem 
nen. Jene Schulbforderung und Verpfändung iſt ohne 
ihrer Ahnherren agnarifchen Conſens, von einem Eeiten« 
verwandten derfelben (Philipp von Montmorency) contra 
hirt, und der antichretifche Pfandbeſitz iſt, gleichfalls ohne 
jegen Conſens, von einer bloffen Leibzuͤchterin (Anna von 
Egmont, 1573); welche nıtr ein jus usufruetuarium in 
feudo hatte, dem vom Bleyenbeck bewilligt worden ($.7). 
Es ift aber, nad) befannten Rechten, ein lehn⸗ und fideis- 
commißberechtigter Agnat, wenn er in das Lehn⸗ und Fa 
milienFideicommiß fuccedirt, die von Vorbeſitzern, ohne 
‚feine oder feiner Afcendenten Einwilligung, wenn gleich 
mit lehnherrlichem Conſens, auf ſolchen beftellten Pfand» 
fchaften und contrahirten AlodialSchulden anzuerkennen 
nicht verpflichter, namentlich nicht bei einem Lehn, dag, 


465 


wie. das in Frage fiehende,. mit einem Familien Fideicom⸗ 
miß belegt iſt. — ee de 
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Bebarf ed, nach fo gehäufter Willkuͤhr, nach fo 
vielfachem vorfäglichem Verſtoß des Lehnhofs wider dag 
eigene jus curiae und die FamilienFideicommiß- und 
SucceffiongActe von 1540, welche mit ausdrücklicher lehn⸗ 
herrlicher Einwilligung errichtet, von dem Lehnherrn ei— 
genhändig unterzeichnet, und nachher in drei Succeffionde 
Faͤllen (1544, 1568, 1600), mittelſt ertheilter Beleh⸗ 
nung durch die That ſelbſt mehrfach bekraͤftigt war; nach 
dem widerrechtlichen Verſuch, caussam possessionis eis 
genmaͤchtig zu aͤndern; endlich nach dem unausgeſetzten, 
gerichtlichen und auſſergerichtlichen Widerſpruch aller ſo⸗ 
wohl ex prima investitura secundum jus curiae feu- 
dalis, ald auch ex pacto et: providentia majorum, 
jure proprio tam feudali quam fideiconmissario 'zu 
ber EucceffionBeredhtigten big auf bie neueſte Zeit — noch 
eines weitern⸗Beweiſes, daß das Hochftift Luͤttich, 
ſeines Unrechtes ſich klar bewußt, offenbar in unredlis 
chem Glauben des eigenthuͤmlichen Beſitzes der Graf— 
ſchaft Hoorn ſich angemaßt, und ſolchen auf dieſelbe un— 
redliche Weiſe, mithin unter fortwaͤhrender Verpflich⸗ 
tung zu deren Herausgabe mit allen erhobenen 
und zu erheben geweſenen Natzungen, bis zu 
feiner Seculariſation fortgefegt habe? Darf man fih ver 
hehlen, daß, nach dem Rechtsbegriff, fein anderer alg 
diefer unrechtliche Beſitz von Lüttich auf die Nachbe- 
figer, feit dem Lünevillen Frieden , übergehen konnte? 
Und fordert demmach nicht die Gerechtigkeit, durch un—⸗ 

verweilte Einraͤumung des volftändigen lehn⸗ und fideis 


s 
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commißeigenthuͤmlichen Beſitzes der ganzen Grafſchaft 
Hoorn, cum omni caussa, an die wahren und einzigen 
Succeſſionsberechtigten, die Herren von dem Kneſe— 
beck auf Tylſen, der Wahrheit und dem Recht ein 
eben ſo williges als pflichtmaͤßiges Opfer zu bringen? 


vtuno Graf von Manderſcheid. 
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HITAP Ar Lohr Sperre, 
1335 529 VIE „Ah J — ii 3 31a 
oa 13 als 
Rune. Usberfi ot über: die: Veſchwerden der Reicht 
Ritterſchaft, welche durch "Ste Souverainetats⸗ 


Einrichtungen fit, ' dem "Jahr 1806. "bie" jetzt 


häuptſächlich in dem Königreich. "Wirtemberg 
und Großherzogthum — wor⸗ 
34 denfind *. 215414 wi * A’ 0’ 9 
& 311% EEE IDEE 8 — | 
22* re mi. 1054 2 Man : 
Bernie ua des Reichs⸗ Adels in — 


3 Was, die ehemalige Keichußtifteefhaft vor der Ee⸗ 
richtung des Rheinbunpes ‚Wire, ik. Jedermann befannt., 


*8 Diefe nen auf 46, OltaSeiten gedruckt ward 
Agieich gu Anfang des Eühgrefied den Bevbllmachtiglen ver’ 
perbündetien Mächte übergeben. U ’Ym November 1814 folg⸗ 

te eine gedruckte „An fiir über die Pühftigen ffaatötcht: 
licheu Verhaltniſe des u nm ittelbaren Reichs Adels 
rin Teuiſchland.‘“Sie iſt abgedruckt/ oben a». L., 
sa Hefe 227. — Zwei Nachtrage zu dieſer 
Auſicht Ffolgenunten, unmittelbar na gegenmwartiger,. Mes 
berücht., Wider dieſe Unſicht enthält Die ji: Mine 

hen erfcheinende Zeiticrift ,. Allemanniar, Heft 7, 
März 1815, S. 9 — 39, “eine Begenſchrift, unter dem Tis 
tel: ‚Mehernbie- Bee, des vormaligen Reichsadels. 


7 dr iu n 


teten d. — iii. Br. 48 beft. — 32 
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Ihr auviſi war in Franten, * und am 
Rheinitrömi; ſie beſtand dusmeht ald aus!3 So Familien, 
aus deren Mitte ehedem rſten geiſtlichen ChurFuͤr ſten 
und die angeſehenſten gei hen Fürfen Teutſchlands ge⸗ 
nommen wurden.. — 

J Mehrere teutſche weltliche ; Sürftenhäufer | find ſelbſt 

aug biefem Adel entſtanden, w. aͤhrend dem derſelbe meh» 
rere Dynaſtien jetzt noch unter feine Beſitzungen zählt. 
- ‚0 Diefe Reichs Rittarſchaft beſaß ehe dem in Teutſchland 
über. 1600. AuadratMeilen, auf. ‚melden ſich „mehr als 
499 tanfend„Geelen ‚befanden und. die bei dem mildeften 
Ab win ipren SurhYtern weil wer⸗ eine Mition 
Gulden rentirten.- > 

Der priptlegirte Gerihtetand ———— 
Ritter, ihre Abgabenfreiheit, ihre Berechtigung auf bie 
angefehenften teutfchen Erzftifter und Stifter, und ihre 
ben übrigen Reichsſtaͤnden affimilirte Lande eberrlichfeit 
find ſaͤmmtlich tin; ders Offenkundigkeit gegruͤndet. 

_ Bekannt iſt es, daß die ehemalige Reichs Ritter ſchaft 
unter die Reichs Angehorige gezaͤhlt wurde daß ihre Exi⸗ 
ſtenz aüf die ReichsSGeſetze auf den — 
den, auf die kaiſerlichen WablKapitulagtonen und auf 
einen Beſitzſtand mehrerer. Jahrhunderts: Pratiänder, mar, 
und daß fie einer eigenen, ‚SantonVerfafi ſung geusß. 

Ihre Territor ialBerechtigung kann wit derjenigen der 
Stifter und der Reichs Staͤdte nicht verglichen, werden. 
Sie beſaßen ihre RechtsZuſtaͤndigkeiten nicht: als Corpus, 
ſondern es war ein reichsgeſetzlich anerkauntes Privat⸗ 
Eigenthum der einzelnen Familienz ein Recht, das fie 
mit allen übrigen Deine oländen gemein hatten 


1519 —— 9 774* 
— 8 — 2, Die ai 
\ Son in * — * —— — zwei be⸗ 
IR Eantone diefes Adels am Die: ind Nieder» 
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hen durch die Eeffion des linken RheinUfers ein jaͤhr⸗ 
UEches Einfommen von mehr ald 267- taıfend Gulden an 
fegenannten Drosts. feodaux. . 4-3 | 
br Der HaupthepmtationdSchlyÄoREAGO?: ficherte ihnen 
gwar Entſchaͤdigtagen an Renten fir. dieſen Verluſt zuz 
allein dieſe Zuſicherung kam nie zur Würklichkeit, - — 
Wie unvollſtaͤndig die Reſtitution der Guͤter ſelbſt 
von Seiten der, Krone Sranfreich geſchah und mit welchem 
ngebeueren ' Aufwand ſolche verbuhben war, iſt noch in 
demeiner ftiſcher Erimmeritng. "> 


»f vs tt 7 


Ya gefehte fih in Teurichland ferner die Haupt 

Deputationsſchlußmaͤßige Aufhebung der unermeßlich tet 

| chen teutfchen | if und Safter, die ale ein wahres 

igknthum des teutſchen Neichs Adels angeſehen werden 

nten,. ohne d aß man daran dachte, ihm auch) nur bie 
ger ingſten —— dagegen einzuräumen. 


— ih vr Iairehir 


d. 3. 
Diefes * — erreichte den ahöchſen Gipfel 
der ———— if" ‚und vollendete die gänzlihe Verntchrung 
de Neichendetd durch diejenigen Dispoſitionen, welche 
die Pariſer BundesLicte vom Jahre 1806 zum Nachthe 
| des, Adelst eils wuͤrklich enthielt, oder wenigſtens sach 


* 


dem Sinn ec unbefugten Ausleger enthalten ſollte. 

Bei diefer Gelegenheit wurden die "adelichen Güter 
mit. ihren ‚Rechten, eben ſo angeſehen und, behande li als 
ob ſie diſponible Domainen des die Kaiferkrone ‚damalg 
| winberiegenben teutſchen Kaiſers geweſen waͤren. | 


AUm ſich bei diefer meitläuftigen ‚Sache fo kurz als 
möglich zu faſſen und zugleich die Geſchichte der Ver⸗ 
nichtung des Adels moͤglichſt anfchaulich darzuſtellen, 
wird man ſich - ul REN EN Facta be 
giehen. : «33h. :.>od 7 Jiyt- fi 
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: +’ Man offeriet ſich den Beweſls eines eben biefer 
Thatſachen auf der Stelle ſtringent zu ltefern und uͤber 
(äße nunmehr vertrauensvoll die Beurthellung des Gau— 
jen-nach dem” ewig’ Bleibenden Maarſtahuder unverän« 
verlichen Gerechtigkeit "der unpastheiifegen ı Welt und 
Nachwelt. RE ET a 


* 1 5 >. h "|, 
u, 8 water ‚407 'ıp .y. 


. \ . | \ $ 4 ar ⁊ 
AErſte wirtembergiſche Adels Conſtuͤllion dort 1806. ER? 
Im Königreich Wirtemberg, wurde der Übel, ſogleich 
nach ber Mediatiſations Acte von 1806 nach mildern Grund» 
fägen behandelt. . a 
ESEs wurde ihm 1) durch bie Drganifation vom 18. 
Mer; 1907 der Bezug feiner gutsperrlichen und ‚andern 
Revenüen belaffen und bei dem Umgeld und fonftigen 
nugbasen kleinen Negalien Eutſchaͤdigung zugeſichert. 
—— ET 
2). Wurde er zwar der Militaͤr Pflichtigkeit, der Ein 
quartirung, den Militärrohnden und der. Nachſteuer 
unterworfen $. 28. „Auch ihm | 


3) die Unterthanenezeption en, bie Auswanderungs 
Erlaubni und Conceſſions Ertheilungen aller Art entzo⸗ 
gen. d. 29.Jedoch wurde er a 
4) vonden Perfonal@teuern befreit, von den Grund, 
Steuern aber nur alddann, menn erwieſen werden Fohn- 
te, daß ſchon vor 60 Jahren feine Güter ein’ eigent- 
liches ſteuerfreies adeliches HofGut zuſammen gebildet 
haben. 8.32. I 777 
5) Die Forſt⸗ und JagdSerichtsbarkeit wurde dem 
Neihgidel in feinen eigenthuͤmlichen und Communal · 
waldungen nach den koͤniglichen Geſetzen und unter obe 
forſtamtlicher Aufſicht belaſſn. d. 33. U 2 0 
6) Die adelichen Patt imoniaiGerichte hatten dit Ci· 
vilGerichtebarkeit erſter Inſtanz behalten; eben fa 


l 


\ 
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die StrafGerichtabarkeit nach dem. "bisherigen Beſitz 
$. 51. 4 — 7 zen 7 
7) Saͤmmtliche RittergutsBeſitzer wurden in Ans 
ſehung der Civil» und SriminalYurisdiction dem’ Dber« 
Juſti Colleglum· zweiten Senats, als privilegittem Ge⸗ 
vichtsſtand· unterworfen. se © art ara 
IT Sölten fie "allgemeine Landes Abgaben zah⸗ 
len. $. 58- | | oo augen Ih" ne 
> PatronatRechte bei Kirchen und Schulen vers 
Blieben denſelben ſo wie das Ernennungs Recht der Für 
| a 6 


* 


ſtiſlarien oð5.iund 660Endlich Ban 
10) wurde bie vormalige politifche Verbindung der‘ 

Adelichen unter ſith vurch Cautone aufgehoben und unter» 

fagt.' 9. 2000 S TER I TEE Er Zr 


‚org mo damen Ss X 
un „Spätere Yhanderungen diejer Eonftitution. 


Hr Wenn in bleſe Organiſation mit dem $. 26. der 
Bundesicte zufammenpäle, fo ſcheint hauptſaͤchlich in 
Ben Eonſer tptlons Geſetz eine Jefetzwidrige Härte zu lie⸗ 
den! die meiſten Übrigen Gegenſtaͤnde aber find fo gear⸗ 
ser, daß ſie das Gouvernement, nad) dem damaligen 
Sinn der nunmehr nicht weiter verbindlichen rheiniſchen 
indes Acte, rechtfertigen, der Adel aber ertragen 
fonnte. ER der 2 
ee u ngeheurer Abſtand erſcheint aber, wenn 
man jene primitive Organiſation mit den ſpaͤtern Abaͤn⸗ 
derungen zuſammenhaͤlt und ſich daraus die Ueber zeuguns 
verſchafft, daß von allen obigen zum Vortheil des Adels 
beſtimmten verfchledenen Punkten auſſer dem Privile- 
gium fori undedem PatronatRecht demſelben bein einzi⸗ 
ger geblieben iſt, waͤhrenddem noch eine Menge druͤ⸗ 


472 
ckender und den Adelvanz zerſtbrender Buigliga Ber 
Ze ae iſt. .28 
Tor x 6. DR has nn dyı 
..." 3) WBurbe der. Seicheldel. von den Souberains 
ohne die gehoͤrige Eidesentlaſſung vorbennförmlich be 
wuͤrkt zu. babenz durch Drohungen und Arreſt dur, Hul 
digung genoͤthiget; * 
2 Iſt denjenigen Adelichen;,. d die keine Höntgliche 
Charge. befleideten,..aler ang genommen, „und, find Dien 
‚felben nach den Buchhaltern, und ‚andern geringen, Offi⸗ 
zianten einrangirt worden... R——— 
NangReglement ‚dom J. Ang, ugur., — 
3) Sie zahlen die Wohnftener, fo bald- fie —— 
auf ihren Schloͤſſern wohnen. 
GeneralReſcript vom 27- Nov. und 6. Dec. 1810. 


4) Die adelichen Sehne" Ans rillizpflichtis, ohne 
einen Rekruten einſtellen zu, dürfen, und urch 
noch härter gehalten, als ‚jeder andere Kite * 
weder ‚einzige Soͤhne,n n wald, ‚gu ‚nasdrlis 
chen Fehlern behaftet. * der Mil wnhriatgh 
ausgenommen. werben. Mars Geſetz mug auf.bie der 
fio leichtere und: ſchuellere Apertiverdung, ber Sehen noth 
wendig einen entſcheidenden Einfluß, „haben „,,worühen, : 
ſchon ein Beifpiel vorliegt. * 


Zur offenbaren Kraͤnkung und He seöpirhpune des 

Adels wurde geſetzlich noch hinzugefuͤhtzz 

Daß die Soͤhne ders Adelichen bloß allein yon ber: 

pfidgetgteitıuicQfigtene- Beblensen,, ‚Bupn.. und Bas: 
* gerechten eximirt ſeyn tollen... =: 3.0 ns“ 

| RINKCAFARNTEONRnNg vom: 26. an 
180% ae Ze | TE 7 —v ways 3% 
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5Bei Gelegenheit der Unruhen im Voralb erg wur · 
den alle Edelleute zum. per ſoͤnlichen Dienſt aufgeſordert 
und auch ſogar die Dienſtuntauglichen und phyſiſch Bew 
hinderten mußten, waͤhrend der Dauer dieſer Unruhen 
N sten, Theil, ihres, Einfommendnalg; Extra Steyer ber 

zahlen...» . | 


133 109 ydammım u 
Derordn. vom 26. Und AB Hijsm yunasdnaut 


1,62, Dialfehn im; Königreich Degütertenbürfen ohne 
Erlaubuiß in Feing fsemben Srieg6n oder Eipil Dienſte 


treten. i Pr 7 Ah ee 
a ehäet N sugfeith 
} N 9 ſonirt 

en 


— * Die enigen a eli e 
ENGE) u, of 
——— 


168% NMETUTERUTET,, | 


find, milffeh, wenn ſie ſich "in 
um gleihmäßige Erlaubnißna a en 
fie mehrere Sohne oder Collaterä Verwandte haben, mes 
nigſtens eimen derſelben zum Dienſt, oder jur Niedet laſ⸗ 
fung im Koͤnlgreich beſtellen, oder wenigſtens 3: MM omat 
Reſideng im Lande machen. ed vahrimttdıd 
— en ‚ih Guisbeſitzer/die auſſer dent rheiniſchen 
Bund poſſeſfinſte find, durfen nicht in den | 
jener fremben Machte verbleiben; "Fordern mräffen teilig. 
fienß einem’ Mitglied ihrer Fanıtlie’diefe' Bengitngen “üb. 
tere, un den Konigreich ju dienen und darinn Aue. 
nen; im Fall der Wagerung vber ver Unmoglichteit 
werden fie gezwungen ihre Guͤter gahz fu verkaufen. 
Sn 2 Befehhinenmitıs Septin gorsn siT (dr 
19) Die lletzte Verfügung wurde beſonbers gegen die 
kaiſer lich oͤſtreichiſchen Staaten erneuert und geſchaͤrft. 
AGSperial Decret von 26a. gro. "AR _ 
16): Sämtliche Vaſallen und Unterthanen, bie im 
Koͤnigreich · Güter beſitzen, find’ verbunden ihren auswaͤr⸗ 
tigen Wohnſitz und ihre Dienſtverhaͤltniſſe zu verlaſſen. 
Decret vom 26. Octob. 1806849 79m AS 


474 


\ 


:ı)) Kein Te POT barf doo kötigteichot Ohne Urlaub 
vertan und wenn es nut auf zn in ſeine 
| — Beſfitzuugon wären: sid zuneı mu 

Deerẽet 0-29, Ill EOg Zee 
rede unge Wähle ihren hin a 
wanderungs Verbot wur nunmehr „gar feine Aus⸗ 
wanderuns — 

KB ba Ste währen fh’ wie Fevhl hetneine Uhterepan 
der ag einen Entwaffa — ‚went‘ fe fein 
Jagd Recht haben. 


14) Beleh then müfen die Adelich 
— " — jr Ki Ka 
ein —V— 


| an —* Kein —2 —— an | 
men Metögeiwohnheiten,; teſtamentar iſche Brrörbnungen) 
ErbVerträge, Primogenituren, MRujosdte und Seniotate 
—— Se WIE Beth, melde, Kin; Biden Land⸗ 
- sserhtlichen ‚Fefkimmunpey,phweichenhes Exrbfolgekcht für 
‚einzehng, eh A Aattapın ‚ad; unfräfgig ‚erklärt 
Und holen. blos mach Daw: Wissembergifchen. Landrecht 
A die —E —*2 2 —* 
lagen: und; Ver zichte jnguͤltiig ſind. . | 
rstundıse Derordp, Hama a, Apr 5 
16) Die von den adielichen ————— Beni 
sgeübte Parzidruniel Goricht sbatfeit iſtan ihrem ganzen Um⸗ 
figſo pohlnin Hinſicht ber. Crim inal / Civie und! Forſt⸗ 
gerichtebarfeit, ‚ale, au aller, auf, Poltaze Gogen ſtande 
lich, beztebende n Aurighietinn gänzlich, gufgchoben. 
Ihr 3aun „ÖrgeRgki,fe,, Han 19% Akt ; Bde ar, Inh 
EDER 
Se mehr weder ber Cheiſten nochn Judens⸗ 


= 875 
I rg)'Be habenin Ihrer und di! ar Sttrte Fee 
Waldung weder die Wald nodyZagbitug.?EH79R us 
219) Alle Steuer Freihrit wurde den eher 
befitzern genommen: vVn il nd du „Bush Soda 


a Ui SA Ua) ira is R u}? il {7} 
EGeneralReſckipt Vvom io. Mat 1800) ale 


OR uſteeden ik Scämpel; Hecie und 2 Kubteh@ ir 
1a un mie Geha fie Ei "Tüßpe i 3 
die don ‘einen benachbarten adekithen Su N Vagander 
welches dem nemlihen Ritter zuftept, "fi f tin . 
keit gebtaucht Werden ; jäfelbf von den Atrlegeßedürfniffen 
bie theilß’jür Urtideügeliöfer® wurben⸗ thetl bon Win 
Gegenſtaͤnden, welche die Armee Ann Laub vet zthete mn 
fe dem Soͤuberain Mach uͤßebbem NN ME eir⸗ 
richlet "werben. ' 2 Aromen uni. mu hu 
u Karen jedes adeliches Pferd, dag aus Ge 
reich NEE ein benachbartes adellches Gut der Reife’ halber 
gebracht wird’, muß die uner horie Abgabe von 48 Kreu— 
jer bezahlt werden. In isn in marrdtemun? 
20) Sie ſind bloß Privat Eigenthuͤnerihrer Wall 
dungen und bezahlen Kteuſer vom Gulben vbes H 
Etitagt a Sanmirlipe;ts.: in: Yuhlias ei uoreg 
21)Die Zefigungen der Adelichen, die in verſchte⸗ 
denen Territorien’ Tree, ſind ſich in Anfehüng eder Er⸗ 
geugniſſe End in ihrer Hin und Her ſchaͤffüng gann Frekirb 
und muſſen alle Zoll⸗und Eranſtto Abgaben wie Lann 
fremde entrichten. nerinol ne Diary 


22)Die Steuern Anne, beſonders 
in! Vergleichung niit den Grundfäßen nm Oeſiteich wi 
ein unterſchieh jwiſchen Döntmicats und NukealGreirehk 
aiſt z rund: Hauptfaͤchlich Pr 6 ir VerneensSteuern 
fuͤr die Beguͤterten. 

Der Adel zahlt weit mehr Steuern als der Bauer, 


deswegen, weil man feine Guͤter bis auf ben legten 
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Echuh vermeſſen hat, mähgenp demn man her. enbar 
iu geringen Angabe der „Bauern trauete. ur.‘ 
52a Mehrere Einkünfte, die angeblich aus. der, * 
Aebei flieſſen, ſind dem Adel genommen worden, „und 
dadurch ſind Eingriffe in ‚feine Grund fRevenden gefche- 
en, pel e er bon. —5 als Territotiab pr 
Ken ft6ßerr feiner ie hanen zu erheben 
sl Slee Zepenten, ‚Binfen, und. Goͤlden h a 
Be NG BD I TV De 
Br *8 Das, t — — der Adelichen Corpore⸗ 
rionen bot der Königliche Schatz an fd): gezogen, And in 
dem Archio des Kanton Kraichgau's gu Heil tronn wur · 
ben. ſoser bie, Gomold⸗ moch lebender Kitter Käthe, dag 
Stuͤck um 24 Kreuzer sum Vortheil des koͤniglichen Schü 
tzesz an hen Meiſtgebenden verkauft. Die: Adelichen muß⸗ 
gen; ihren. vom Keifer verlichenen Orden entfagen uud 
durften ſogar ‚ben, Sitel- vom, faiferlich oder, Öffreichifchen 
Kammerherren nicht weiter fuͤhren; ja es Me von 
ihnen yerlangt, die Fammer herteuSchluͤſſel zur uckzuſchi. 
den, Mehrere. Misglieber, wurden ‚ohne: allen Anlaß als 
verdächtig erklärt und unten Aufficht an gewif Orte 
enfjnift. 8 ar. 234 mernadst si (ie 
39 125 Die ade lichen Pfende werden wie anberesconferb 
Birstı Sn daß nkein: Mbelicher -fichen siff,; auch ‚nur ein 
ain zelnes ihm angenehmes Reitpferd ur fein Eigenthum 
betrachten zu koͤnnen. ra Semen) 
8194026) Qapdır amd: Epannßtobrden mate die Guts⸗ 
ren, heim Ehaufee Bau verx ichten; laſſen, und sur den 
Auartierenn Mpeipann: und: Keleg@Nequißsianen waͤſſen 
dis, ie. ein VSauer nach dem Bhngwngsäuß ‚onsuirm 
Ä u TEE ET Bei 
wurd 126 Sn nass. eertian all, Hin 
ange nad jun Bid ud suis nm Dam nagsuiäsd 
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nat aedren Nytarrageu ii Haan X 
Itzige oh mid snsudber anu 
oWenn man dieſe aͤuſſerſt merkw ehem und „drin. 
den, Abaͤn derungen mit, dem erſten —— 
ander. ‚oder ‚mit; der Dr RR oa fo 
findet man einen Cont 8 ‚sine Aboaͤnder ung von 
ig 


Grundſaͤtzen, uͤber die man aunen ne Wozu 


aber die erfte mildfcheinemde Drganifation, wenn bei 


folcherden Adel. gatiz BE ESER RE  e ſchon 
in, ‚pet f Werne A EHHHRTTELDERRT 
— Summe, der J——— — 
rien 19, —* — ne Mae u 9* —— 
— * Cam ib Ic je enicht DR nr 
Wurde degfelben le Se u n run⸗ 
RE ehe ‚ieh 1J ah — au. 
.b) ine, s dur) wilfüptliche Ile 


“ll ‚= 


dritckt und ale Ber ehebe 
* Bach ng —— 


J den unſchuldigten ER 9 
BP EHI Hu, ei dt see 
c) Wurde er Bu die Caffation da Priilögeritih" 
— Pa ee si 
AAydurch Entſiebun een 22 Inka 
er ungeheuere Abgaben ae run ge 
richtet umd zu Boden gedrũckt⸗ BUNT. us nr 
Int Insbeſondereaber nourdeitit innsld ho 


Nudurch die» Jurisdictions Entziehung Die Adelicyen £- 


an die vorher uhren eigenen Beamten: untergeben wa⸗ 
ren, Mmun vwollends den⸗ Dorfs Schultheißen unter⸗ 
S worfen und vbnndieſen awillků hr lich gemißhandelt, 
. «nhamdhrendn ſie dienerſtere fort begahlonr mußten. 
SE) Mußte er im Steuet Anſchlag die ihm⸗ſpaͤter ent 
2zogenen evenien dummer id ohne 


AB: 
daß ein desfallſiger Abzug; erwürft werben fonnte, 
und während dem» 
ee Be oeh lBiahbeßperkthegen 
siögerlorher Revenuen Schulben ubernahm, fo’ wur⸗ 
dee aͤhnliche Schuldenuber nahme si den 
ws GruuvHerren dar Kg a 


I ERTZ Jqu aut ni nem 230 7 dt BU — 
eye moin, »DAonrorn A 247120 
Erſte Sonſtitutivn des Reichs Adeis ih Orop̃herʒogthum Baden 
Im Großherzogthum Baden iſt der Abel gani nach 
dein koͤniglich Wurtember giſchen Maasſtab ind iu matt 
hen" Stücken nöd trie haͤrter, äßenehalben ager it 
weniger Cotifeguenz bepanbelt worden: 


er bafige. Snunenläthy BES 0 W eat 
1807. wurde noch von dem ungſt u eft DI ie — 78 — 
g. Carl Fredruch von Baden — mb ent. 
9 nach Mi ff abe der nun. ‚glücfl 5 — ganzlich 
abrogitten 9 en. Dundeeäkh, „einen fi tedhenden Des 
meig. von. Maͤ igüng und Milb elche der Übel in 
Senem verehrten Negenten tetd in Ki ahfharen.e Küderin 
nerußg anen goird, nontqo vis Guus 38 sJsW J 
Die SchlußGlaufef, dieſes Geunöherrlicfeire@nicts 
trägt den unverfeunbaren Charakter eines ewig bleibgn- 
den, und underänberlichen EuanıoBrunbbiitang anf der 
Stirne und lautet alfo Susan 245 ms an 233 
Mach diefem Unferm in suite 
Gehege sunferer StaaitdBierfaffungusugge 
‚efprochenen Willen; verſprechen Wir nunmehro für Uns 
und alle Unſere Nachkomm en: ander: Regierung, 
allen "Nittermunk: BriumbHerrenilinferes Staats St 
cherheit umdii&chug: fuͤr die ihnene darnach zuge ſproche⸗ 
men Rechte, ſo wie: Wir Uns auch der hiernach ab⸗ 
a Unterwürfigkeit von ihnen ſicher 
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dgewaͤrtigen, und. befehlen Wir allen Uaſern Miniſtern, | 
Praͤſidenten, auch hohen und: niedern Raͤthen und 
Beamten, die; jetze ſind, ober, künftig, ſeyn werden, 
ſich darnach „genau, ‚zu, achten und; dartider . — 
handeln, ‚fo wie. Wir, Unſern Gerichten insbeſonder 
„auf bag Gemiffen geben, in ihren Kechtserfenntniffen 
davon, es gefchehe dann mit Beiber Theile Willen, 
„nicht zu weichen ‚ ſondern denfelben ſowohl wider Une 
"als für Uns buchſtaͤblich und geuau ‚nachzugeben, 


4 


ehr dr Bahasn eg ds 
Dieſes ——B —— — 
den *8 


1) Wird dem Se ein pri Gerichteſtond 

augeiviefeny Pat 
Bird: ihm, hie Brain feines Bohufipes 
da, nn, wo. er. eh .f PIE 7 u sin! 

3) Der Adel iſt gan, nom Ma frei, * 

4) Es wird demfelben gejtattet,, in, es ei 

litaͤr Dienſt zu gehe fo lang. feine fe ndli 
un on den. —A — 
1.5), Wird ihm die Autoͤnome ve age i 
nere Alte elaffeh”, , i 
no ‚Die risterfhaftlihen, — werk 
terfag pag. 10. 

2 Die Grund Herren bezahlen feine birecte — 
— teuer, auſſer alenetnk Fa Sn in 
‚Qufferorbentlichen, Faͤllen, pag. 

Tr’ Auswänberunge Au table fe von‘ 
Son, feine. Nachkeuer ; 3 ‚von .den an ſchaften 

fach 20 Sahren, Bon dee Heinen Bundes Acte 
ar gerechnet / jedoch auch alsdann etſt ale Retorſion, 
Werdii:der Staat, in den fie — Klee Freizoͤgigkeit 
geſtattet, pag. 11. 2 uö 
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NE DER namliche Vorzug gilt bei ausgehenden Erb, 
ſchaften Heiraths Gut und ſonſtigem Vermögen; pagfır. 
my Ignite" Conſtno und BeſoldungsNatutalien 
* "auf den aelichen Gutern/ auch wenn fie ins Aus, 
Ta Tiegen, Mels und Zoll⸗ feet, Pag. Tr: saund 
— sonen, ı[3 SteuerKreipeit bei ihren gie 
ſchaften 
une ei Die A einem JJ Hofraith und 
— find feuerfrei, pag. ı 
13) Die ee fich nicht auf neuer⸗ 
worbene Guͤter/ die nicht zum Rittergut gehören, pag. 14. 
14) Die CriminalGerichtsbarfeit und Kirchenherr⸗ 
lichkeit faͤllt dem Sidat heim /paguuage 
ie bürgerliche Steofgerdhrgfeit flege) die 
Yakhahlie Bert chhähte über Stkeitfachent, —* gericht⸗ 
liche und ohrlgtettliche Nechts Nund die Orte polizei bleibt 
eirabefichen — unter 0 der eitfhlägigen obern 
a pag ung an 32 


da: Ki A ih, die höher“ Reg a fü | 


€ 
Kr Rt ni ie Abe ’q alien, berbleipen den Grum⸗ 
RN Hu onen und Behntötecht * 


— Fit wird den Keihefüttern ı mit dem 
naeh e den Kouverain,, unter dem für er ii 


— ‚binfi ichtlich feiner Acquifition be⸗ 


— Üßugsrecht und Umgeld gleichmäfg, ‚pägia4. 
#- 20) Der Accis faͤllt dem Souder ain zu, pag. 24 
U 2) Forſt Jurisdietion, Jagd und Fiſcherei verbleibt 
den Adelichen, pag. 24. a 5 SEE Eee 77107 


313 





bp Polige ige fuͤlle heiten ſich nach den Berechtigun⸗ 
gen der Polizeigewalt, pag. 25.  uwanp vo nt 
‚iR 24) —— — Mojorate und. Senlorate werben 
Shalen.: Pas · 26. or; db are mn ang im" 
eo zz tere f 1 — To. Jad enu 1.03% 
Wänderungen diefer erſten ehklikim, — * 
Von dieſen 24 Sägen iſt dem Adel meiter nigre ale 
die Freiheit ded Wohnſitze; 
& boas KRecht ih auswärtige Civil Dienſt fe hiigebähs 
die Autonomie; Ptimogenltür ıc. 
— ‚die Nachſteuer dFretheit und der ſebt belſcht ͤntle 
—— Su der tieinen ‚Regalen, 3 —F ei 
it ae I el — 
Alle übrigen —* JJ "nam? Er 
ber privilegirte Gerichtsſtand, —— 
pie Freiheit von dem Hilizenfig,; ERBE? 200 
» ale Steuer » und AccisFreiheit, ſowohl in ordi- 
0% Mario als extraordirniaräd ji. Laune ) 
bie: Einil und Criminal Jurisbietiin, un 110°; 
a... a en ea nv 
bie PolizeiGewalt mit — — und 63 
* bebı Matr onat Recht iii 3 45 An. “pnitd 
ſind demfelben: nach: und ‚mach ‚genommen worden und 
auſſerdem hat ſich zu dieſer Entziehung fuͤr den Adel no. 
ein Heer der allerdruͤckendſten MEINES 


Yun ,s' 


rd; I. RB rare 

un Entzogene Schatzungs * eikfeeipeis, (x 

43Wurde dem. Reich Adel in dem Er⸗ßher zogthum 

Baden bie früher bewilligte ı /3 StewerSreiheit und gärtge 

1 Befreiung, vom Accis hal 8 „nieder eritgogen. 
Regierungsblatt ap * * 
Redltrungehilee gta } u: 


X udn 
7 dee 


) 482. 
un er reibeit unbe ohne allen Vorwand de 


facto genommen, me ame de 
SITE 7) Goubernement Füge (etdin eine ſchwere Bere 
moͤgensSteuer ein, die jaͤbrlich auf‘ 4 Quurtaltein·beo 
rechnet, und auf eine unerbörtg Weiſe jährlib in 10, 
zı und ı4 Quartalien erhoben, und mithin Bere Drei» 
fache erhöht worden iſt. 


u 5 —— —E ude —— — fo. nure diefe 
—7— 8 wieder sbgeſchafft und ſtatt ſolcher 

Pa Ag Rand. ungeheuer bruͤckende Zoll · und Ac⸗ 
cis Fegie ichtet „und. ba auch dieſes nicht erkleck⸗ 
ee — —— ließ 
die Zoll. und AccheXegie neben der Vermögens Steuer 
in ihrer g He Ausdehnung ‚zugleich, befteben, wodurch 
der Adel, ſtaͤtt der dorber ‚genoffenen Freiheit, mit ſechs 
bis achtfach "ergfpieen (deren Abgaben überlaftet wurde. 


baOer Mech wurde gleich nach Erlaffung des erſten 
Conſtitutions Edikts kataſtrirt; alle ſpaͤter von dom Sou⸗ 
veratn an ſich gezogene Redenuͤen oder indirecte Verluſte 
an ſolchen wurden ihm an ſeinen Cataſtern ınie abge⸗ 
ſchrieben ; sawdhisfünnte es der Adel durchaus nicht dazu 
bringen, daß der Souverain auf'diefe nahmhafte Ent⸗ 
ztehung Schulden nded Adels uͤbornommen hatte): wel⸗ 
ches doch bei Standes Hetren für sag erachtet wochen 
war , uud auch wirklich gefhehen aſt \ © Som...) 
Entzogene Freiheit ‚won der’ MilizPflichtigkeit. 
2) Vom Meilizenzug'ioutde der Adel in dem Grund» 
Gerrit Editt auf eine ſedt fiberale Art deswegen 
dispenfter — — 


weil der Siaat die getedhte — von {fm ‚babe ze 
daß er fich zu allen angemeſ enen Stagtsdienſten vor⸗ 
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züglich qualifisiven, und‘ ſich ſolchen aus eigenem An⸗ 
triebe widmen werde. " 

Dieſe ehrenvolle Ausgefäining wat inzwiſchen bei 
weitem nicht in dem“ Sinn der gegeitipdktigen. Staats. 
Verwaltung, fondern‘ es Aglenß das neue ee | 
Geſetz vom 28. Juli 1812. 


—9— 


W 


Regierungsblatt pag i31. ni dh dual 
morinnen der $. 8. des —— —— hus⸗ 
druͤcklich aufgehöben und’ ben Adel! jebe Freiheit vom 
Militzenzug namentlich vontzogen worden if, °- 

- mit der meiter "beigefügten, hoͤchſt demuͤthigenden, rel 
ternden Beſchraͤnkung voni 4. Dec. ‚1812. EN 8 

Regierungsblatt pag. 285. Ni wa * 
Bahr menm durchs Loos ber Sohn, eines "som Abel ge⸗ 
troffen wird, ſo ſoll dieſem, wenn er einen andern fuͤr 
ſich einſtellen will," das Einſtellen nicht eher erlaubt wer⸗ 
den, als bis er ſich vorher perſoͤnlich beim. Großherſog 
gemeldet und Zeugniſſe⸗ tiber‘ feine bisherige Bildung 
beigebracht hat; die Erlaubnig wird alsdaͤnn ber Grohe 
herzog ertheilen, went ber Gejogene ſich durch / Erzlehung 
und Bildung dazu Aualifigiet; andernfalle aber muß ser‘ 
nach dem getroffenen: Loos als geintmer Soldat beim 
Militaͤir bleiben. : - non em Az) : 

Es liegt hierin ber eben fo laute als unberdlente 
‚Vorwurf, als ob. der Abel feine Schuldigkeit in diefem 
Stuͤck nicht gethan habe, und er durch Geſetze dazu an⸗ 
getrieben werben muͤßte; ja, dag die häusliche Bildung, 
und Erziehung feiner Söhne fo. fehr vernachläffiger wer⸗ 
de, daß fie ſich zur obrigkeitlichen Aufſicht eigne; eine 
erniedrigende Haͤrte, wozu auch nicht die mindeſte Be, 
anlaſſung vorhanden iſt. = 


Arten d. Cong, IB. 0. 338 
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“ra ir 6. Wit nr, 
Entiogenes Privilegium fori. 
3); Wurbe bemfelpen, der ‚peisilegirte Gerichtsſtand | 
entjogen und ſolchet in allen Perſongl · und RealKlagen 
dem —A— son. ihm, ‚aufgefteliten, und. von ihm. bezobl 
eamten unterworfen 
Dieß geſchah in ber, ‚mertmigen Organifaion vom 
26, Pop .18094.)° 

Der Adel hat nich eriganselt, pierdben fehr. Yein, 
gende Vorftelungen bei dem Großherzog. einzugeben ; als 
lein fie blieben ‚ohne alle Beruͤckſichtigung, und es mar 
eine abermalige. tiefe Kränfung und ‚Herabfegung befiels 
ben, wenn durch das Geſetz vom 21. Merz. 1812 die 
Standes Herren, bie Minifter, Staatsraͤthe, Geheime 
Kabinersäthe, Mintfterigl » ‚und: Departementaldirectos 
zen). bie. Vorſteher der Juſtizhoͤfe, ja ſogar bie ge 
rinsſten Hofd ie ner die Camleiſaͤſſigkeit erhielten, 
während dem der fo bedeutend. beguͤterte Stand ‚ber 
Grund Herren feinem eigenen Beamten unterworfen blieb. 
In dem OrganiſationsEdiet vom 26. Nov. 1809 
war den Grund Herrn die Rechtz⸗ und Dorfs Polizei ſchon 
groͤßtentheils i in. ber Wuͤrklichkeit entzogen, und die bal» 
dige Wegnahme ber Neunen aller Art siemlich bee 

PRRM angedeutet. —— 


— 24 


Entzogene —* und Polize. 
Die Woͤrklichkeit dieſer Vorherſagung blieb nicht lan⸗ 
ge aus, denn 
4) das Geſetz vom 34 Mai 1813, Kesierugssiar 
pag · 87. 
beſtimmte nunmehr, 
daß alle Obrigkeit in Griminal + und Civil», auch 
MNiechts⸗ Kirchen⸗ und gemeinen Polizei, auch Re 


iss 


. gierungs Sachen vom 1. REN an ben Staat uͤber⸗ 
gehen und ben Grundheren entzogen werben follen. 
So wurde der Abel, der vorher feinem eigenen Be⸗ 
amten untergeordnet Wworden war, nun auch: vollende- 
feinen eigenen Schultheißen. unterworfen, welche nad 
dem dürftigen Grad ihrer Bildung eine folche feltene und 
unerwartete Gewalt zur gänzlichen Avilirung ihrer vori⸗ 
gen Herrſchaft meiſterhaft benutzten. | 
Als Motive dieſes Gefeßes werden angegeben: 
a) gebietende Umftände, bezüglich auf das Wohl des 
Großherzogthums, und 
 b) das von dem bermaligen Großherzog noch nicht 
anerkannte Conftitutions@dict Über die grundherr⸗ 
lichen Rechte, | 
Beide. bier angeführte Motiven beruhen theils auf 
. einem offenbaren Irrthum, theils find fie der Wahrheit 
nicht gemäß, wie allftündlic aus der eigeneh großhers 
jöglichen Geſetzgebung bargethan werden fan, indem 
der dermalige Großherzog dag Conſtitutions Ediet für ben. 
Adel oft und vielmal anerkannt hat: 
Kegierungsblatt pro 1808, p- 31%. 
Negierungsblatt pro 1812, P. 5. 55. 77. und 130, 
Dieſe harte Verfügung blieb vom Mai 1813 big 
zum Merz 1814 unausgeführt, und wurde mit allen ih⸗ 
ren befiruirenden Folgen erft alsdanı vollzogen, nach.‘ 
dem der juͤngſte Parifer Friede für Teutfchland die nahe 
Hoffnung "einer neuern glaͤcklichern Verfaſſung ſchon be⸗ 
ſtimmt anzeigte. 
In dieſem merkwuͤrdigen Zeitpunct, wo gan Teutſch⸗ 
land enthuſiasmirt zu ben Waffen griff, und mo Jeder⸗ 
mann fich beeilte, alles, was ihm lieb und theuer war, 
dem Vaterland barzubringen, murben in dem Großher⸗ 
zogthum Baden alle bisher beftandene Bande zwifchen: 
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Dbrigfeit und Unterthanen zerriſſen, bie vorher beſtan⸗ 
dene grundherrlichen Beamten von ihren Gtellen ver 
drängt, der Verfaſſung unfundige Subjecte auf große, 
ihrer Ueberficht nicht gemwachfene, BezirksAemter geſetzt, 
und wenigſtens fo viel von dem Gouvernement bewuͤrkt, 
daß nicht nur aller grundherrlicher Einfluß auf die vors 
herige grundherrliche Unterthanen ganz. zerfisrt, fondern 
„auch dag Land mit mehreren hundert taufend Gulden 
neuer Penſionen beläftigt wurde, die der großherzoglich⸗ 
badiſchen Staatsverwaltung deswegen. gleichgültig find, 
weil fie nicht auf dem großherzoslichen Aerar, fonbertt 
auf dem Lande laften; auf dem. Lande, das in dem Au 
genblick zu Rettung des Daterlandes fchon — druů⸗ 
ckende Abgaben genug hatte, 


Entzogenes PatronatRecht. 

s) Wurde dem Adel zu gleicher Zeit dag Patronat⸗ 
Hecht als ein unflreitig gebührendes und wohl ermorbes 
nes altteutfches Privat Eigenthum erft noch nad) dem letz⸗ 
ten Parifer Frieden ohne alle Veranlaffung genommen, 
während dem derfelbe diefes Recht durch frühere Dota⸗ 
tionen der Pfärreien Titulo onoroso acquirirt hatte, 
und derſelbe fogar eretufive geswungen, die Pfarrer und ' 
Schullehrer, wie vorher, zum Theil aus feinen Cammes. 
ral Revenuͤen fortzubezahlen. | 


Forſteilichkeit. 
6) Wurde demſelben von dem badiſchen — 

ment die ganze Forſteilichkeit und uͤbergebliebene niedere 
Polizei mit allen ihren Utilitaͤten dermaßen und mit der 
Haͤrte entzogen, daß er nunmehr weder von den Schul⸗ 
theißen und Gerichtsbeſtellungen, noch von den Buͤrger⸗ 
und Beiſaſſen ⸗Annahmen auch nicht einmal Nachricht «re 
haͤlt, gefchweige dabei concurriren darf. 








. 487 
Hiedurch gerathen alle diejenigen grundherrlichen 
Abgaben, welche durch die Schultheißen erhoben werden, 
nicht ſelten in die groͤßte Verwirrung, indem ihm abge⸗ 
neigte Perſonen an dieſe Stellen geſetzt werden; ſeine 
Kommunen kommen dadurch in den augenſcheinlichſten 
Abgang; die FeldPolizei kann kaum mehr gehandhabt 
werden, und die grundherrlichen Waldungen werden 
durch WaldFrevel verwuͤſtet, weil ber neu angeſtellte 
SouverainetätsBeamte entweder aus Unfunde, oder aus 
böfem Willen die Ortſchaften mit unqualifigieten Beiſaſ⸗ 
ſen und Unterthanen uͤberlaſtet. 


Vergebliche und unwecmaͤßige Steuer Renovatur. 

7) In dem Augenblick, wo man große Urſache hat, 
die pecuniaͤren Hülfsmittel moͤglichſt zu fchonen, wurde 
eine operoſe SteuerRenovatur mit ungeheuerem Gelb» 
Aufwand in dem ganzen Großherzogthum, ſo wie in 
mehreren andern Bundes Staaten verauſtaltet. | | 
Zum Theil wurden dußerft ungefchickte, der Sache 
unfundige, ja nicht felten verrufene Subjecte dazu ans 
geftelt; die GrundHerren, als meift begiterte, denen 
die Verhältniffe am genaueften bekannt waren, wurden 
dabei nicht einmal confultative gehört, ihre Güter wur⸗ 
‚den von ihnen abgeneigten Bauern, bie dadurch Rich⸗ 
ter in ihrer eigenen Sache wurden, eingefchäßt, und fo 
ift es nur zu gewiß, daß durch diefen neuen fehr große 
fen Koſtenaufwand weiter nichts als eine neue Ungleid) 
heit im Schagungswefen und eine merlwuͤrdige neue Be⸗ 
u druͤckung des Adels erzwedkt wird. 


Entzogen⸗ JudenSchutzgelder. | 


8) Wenn von Entziehung grundherrlicher Intraben 
bie Rede war, fo hat fi das großhersoglidhe Finanz⸗ 


/ 
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Minifterium nicht gefcheuer, auch * Geſetze ruͤcwaͤrts 
geltend zu machen. 

Dieß hat es bei den AudenSchuitgeldern geiban, 
die 28 zum Theil ale Kopf» und Gewerbſteuer anfpre- 
hen zu können glaubte. Die Sache wurde anfänglid 
auf nähere Ginficht der Nechnungen ausgefeßt; dag Fi. 
nangMinifterium fand nicht näthig, fich mit diefer Nach⸗ 
forſchung zu belaften, fondern es gieng ben fürgern Weg, 
indem ed am 18. Sept. 1813. No. 3299. verordnete, 
daß die Hälfte ‚des JudenSchutzgeldes ohne weiters als 
Kopf» und Gemerbfteuer von Georgi 1807 ruͤckwaͤrts 
in die Souverainetaͤts Caſſe eingeliefert werben mußte. 

Hierdurdy wurden die ehnehin ruinirten GrundHers 
ren genoͤthigt, durch ein ruͤckwuͤrkendes Gefeg bedeuten. 
de Summen, bie manche Familien 3 bis 4000 Gulden 
betraf, bei Vermeidung der Erecution, auf einem Brett 
an die Staats Caſſe zu Bezahlen, ohne daß die degfall- 
figen ebrerbietigften Reclamationen ach nur einer Ant 
wort werth geachtet wurden. Wenn man fich auch auf 
‚die ZJuftig- bezog, ſo war dieß eine vergebliche Mühe, 
nad) der Flaren Vorfchrift der Organiſation von 1809, 


— — — 
Veraͤchtliche Öffentliche Behandlung des Adels. 

9) Befonders ſtark hat fich das großherzoglich » badi- 
ſche Gpuvernement darin auggefprochen, daß eg dem 
"vorherigen ReichsAdel alle Öffentlihe Achtung auf die 
allermarquirendſte Weife entzogen bat, 

Bei allen Sffentlichen Gelegenheiten, als Leichen⸗ 
Begaͤngniſſen, Huldigung ꝛc., mozu der Adel, dem man 
ſchon fo vieles entzogen hatte, mit ſchweren Koſten aus 
dem: ganzen Land ohne alle Koſten Verguͤtung einberufen 
wurde, behandelte man. ihn als den allerleuten Stand, 
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er wurde” zwiſchen "dem Kanzlei Perſonale ber Standes⸗ 
Herren und den. Proninzialßeiftlichen einrangirt Er hat 
te — noch als die ee SIE ſich 
ar Zi 
—— des Eaiferlichen Drdens und —— der damit 
zufammenhängenden ‚milden Stiftungen. 

10) Wie genau das. Geld Intereſſe mit der Herab⸗ 
wiürbigung des Adels verbunden mar‘, San bürgt nach⸗ 
folgende wirtlich unglaubliche Geſchichte⸗ N 


Der. große und ungergefliche Kaifer Sof eph I. 

‚hätte im Jahr 1788, bem — Ottenwald einen 
‚eigenen Ritter Orden — und damit hieng zugleich 
die Errichtung elner eigenen, Caſſe ur Dotirung armer 
Srähleing sufammen , die von den vernisgenden Ordens⸗ 
Rittern nach und nach- zuſammengeſchoſſen wurde, big 
fie über 12,000 Gulden ‚au Kapital angewachſen war und 
mithin ein unftreitigeg:: REN der —— 
den Ritter conſtituirte. 


Die neuen Souberains/ welchen dieſer Canton. ze 
fiel, verboten nicht nur das fernere Tragen dieſes Or⸗ 
dens ja ſie theilten ſogar dieſes in einer milden Abſicht 
zuſammengeſchoſſene Privat Eigenthum der beiſchießenden 
Ritter unter ſich und zogen es in ihre Staats Caſſen, 
uneingedent ſeiner wahren primairen Beſtimmung. 


Die Ritter des Canton Creichgaus wurden in die⸗ 
ſem Stuͤck noch haͤrter behandelt, denn man befahl ih⸗ 
nen, ihre kaiſerlichen Ordenszeichen entweder an bie 
Souverainetaͤts Behoͤrden auszuliefern, oder den.chemifch 
ausgemittelten innern Werth derſelben mit 36 fl. 30 kr. 
fage ſechs und dreißig Gulden breißig Krems 
‚zer an die großherzoglich-badiſche StaatsCaffe binnen 
10 Tagen bei BERN der Executlvn einzuliefern. 
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Die Wahl war hiebei nicht ſchwer und der Adel 
zahlte lieber dieſe 360 fl. 30 fr., als daß cr ſich von «is 
nem Enblem getrennt haͤtte, deſſen baufbare- Ruͤckerin⸗ 

—— u. ‚wis — — a a — wird. 


| | — 14. | 
524 eidae des framoͤſiſchen Geſetzbuchs. 
11) In feiner teutſchen Provinz, als in dem Groß—⸗ 
herzogthum Bader beſteht das für. die teutſche Nation 


Be Te 


mal in eine gängliche, Sefesunfinbe ehe. t Pe en⸗ 
geſten FamilienBande zerriſſen und ihm alles das, was 
a, und —— helligte entzogen hate | 


— TITEr BEE WEVBER 
£ Bergmann gegen das Großberjögrhum Heſſen und Heriogr: 
| Be : 1111 Naſſfau. | 
Es wuͤrde zu weit fuͤhren, wenn man bei den uͤbri— 
gen Bundes Staaten beſonders aber hinſichtlich der ade⸗ 
lichen Beſchwerden bei. dem Großherzogthum Heſſen und 
dem Herzogthum Naſſau, die Summe der den Adel bes 
troffenen Bedruͤckungen eben ſo weitlaͤuftig ausheben woll⸗ 
te, da fie im Grund weniger oder mehr ſich durchaus 
aͤhnlich ſind und wenn auch in manchen rheiniſchen Bun⸗ 
des Conſtitutionen die Worte glatter lauten, ſo iſt nicht 
felten die Ausführung vorzuͤglich durch die Unterbehoͤr⸗ 
ben, die einen eigenen Werth darein zu fegen feheinen, 
den Abel EUER unter bie en zu treten, um dei 
‚ Gender. | 


F Nach andere Befchtwerden, | 
80 if 4. B. in dem. Königreih Baiern dem Abel 
- bie — im erſten Rechtszug im Allgemeinen zwar 
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belaſſen, in der Ausfuͤhrung aber ſind die Kantone ſo 
weitlaͤuftig beſtimmt, daß dieſer Vortheil nur wenigen 


zu gut kommt, und die weniger beguͤterte Claſſe Cund 


dieß iſt doch der groͤßere Theil) deswegen auf dieſen 
Vortheil verzichten muß, weil fie nicht ireich genug ift, 
die zu einem HerrſchaftsGericht willkuͤhrlich vorgeſchrie— 
bene Anzahl von Unterthanen zu beſitzen. 


Allein auch dieß iſt eine Einrichtung, die ſelbſt bei 
den groͤßern GüterBefigern nothwendig in ſich ſelbſt zer⸗ 
fallen muß, denn nachdem in dem Koͤnigreich Baiern 
zur gaͤnzlichen Deſtruirung und Ausrottung des Adels 
alle Primogenitur, Majorate, Seniorate, FamilienGe⸗ 


ſetze se. gänzlich aufgehoben und für ungültig ‚erklärt: wor⸗ 


ven find, fo loͤſen ſich dadurch jede. Jurisdictions Vorbe⸗ 
haltungen für den ſtark begüterten Adel von felbft auf, 
und fchon in dieſer einzigen Verfiigung liegt die laut 
ausgeſprochene pofitive Befimmung, daß in bem König. 

reich Baiern kuͤnftig durchaus fein Geſchlechts Adel mehr 
ſeyn ſolle. 


Dieſes fuͤr den male ReicheAdel Bäche. trau⸗ 


I 1 


rige und gewiß nicht verdiente Loos wird durch dag un⸗ 


gemein läftige dafige SteuerSyſtem und die Wilführ in 
feiner Beſtimmung auf eine merkwuͤrdige Weiſe beſchleu— 
nigt, indem der Adel die ihm aufgelegten wahrhaft im» 


erſchwinglichen SteuerAbgaben. kaum mehr aufzutreiben 
vermag; und follte es ſich unter diefen Umſtaͤnden wohl 


‚noch berlohnen, daß der teutfche. ReichsAdel, der flolz 
‚barauf ifty Feine: Abdelsbriefe zu haben und deflen Ge— 
fehlechter ziterft in den nunmehr beinahe vermoberten 
Tpurmir» Protoeolen  vorfommen, noch die bedeutenden 


Adels Renopations Koſten zahle, welche die Finigliche 


Etaats Caſſe von allen den baieriſchen Adelichen bei Vers 


* 
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luft des Adels felbft verlangt, die. Feine koͤniglich baieri» 
fchen Adels Briefe aufzumweifen haben? . 

Seldft die uralte Benennung von Freiherrn hat man 
bem Adel neuerlich in einzelnen Provinzen des Koͤuig— 
reich Baiern entzogen und bafür die unteutſche Titulas 
tur von Baron eingeführt, . 


$. 16. ' 
Beſchluß. 

Durch alle dieſe Einrichtungen leidet aber der Abel 
keineswegs allein, fondern feine vorher ſo begluͤckten 
uUnterthanen werden "zugleich durch den allerhaͤrteſten 
Druck , bauptfächlich im ————— wahrhaft 
geopfert. 

Das arme Volk ig —— unter der Laſt der 

bisher beſtandenen ſchweren Abgaben erliegen, welche 
"den armen Mann doppelt druͤcken, weil zu den grund⸗ 
herrlichen Schuldigkeiten fich noch die harten Souverai—⸗ 
nitaͤts Laſten geſellten, bie nach dem Prinzip der Unifors 
milaͤt unruͤckſichtlich jener aͤltern Schuldigkeiten erhoben 
werden. 

So verliert der Adel nach und nach alle ſeine In- 
traden, indem bie Seouderainetaͤs Abgaben immer vor 
allen bezahlt werben muͤſſen. 

Es iſt für denſelben die traurigſte aller Empfindun⸗ 
gen, ſeine ſeit mehreren Jahrhunderten beſtandene und 
erhaltene Angehoͤrige, die die Grundlage feiner Eriftenz 
ausgemacht haben, nun auf einmal * ſich ſelbſt da⸗ 
durch vernichtet zu ſehen. 

Die Offenkundigkeit ſpricht hiefür ſich ſo laut und 
fo beſtimmt aus, dag man ſich ſelbſt die Augen zuhalten 
müßte, wenn man diefe Thatfache ableuguen wollte. 
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‚Die Drangfale und Bedruͤckungen, die der Abel ä 
bisher aus bloßer, fefter, treuer und unverbrüchlicher - 
. Anbänglichfeit. an. die alte teutſche ehrwuͤrdige Lonſtitu⸗ 
tion erduldet bat, werden ihm zwar bei der unpartheis 
iſchen Nachwelt ſtets zur bleibenden Ehre gereichen. 


Leider wird und muß aber ſeine ſpaͤte Nachkommen⸗ 
ſchaft noch lange die blutenden Wunden ſchmerzhaft em⸗ 
pfinden, die ihm die letzt vergangenen zwei Jahrzehende 
geſchlagen haben, ſo groß und beruhigend auch immer 
die Hoffnung iſt, die er ſich von der neuen Ordnung 
der Dinge, welche von den erhabenen Geſetzgebern von 
Europa nunmehr erwartet wird, zu — die allerge⸗ 
rechteſte Urſache hat. 
| Wenn aber übrigeng die hoͤhere Politik, wenn der 
gegenwaͤrtige CulturStand der Nationen, wenn das Ge⸗ 
ſetz der Nothwendigkeit, das ein langwieriger, blutiger 
und erſchoͤpfender Krieg herbeigefuͤhret hat, auch von 
dem Reichsadel noch neue große Opfer erheiſchen follte, 
fo wird derfelbe, nachdem er den legten Kampf für 

Teutſchland fo murhig und einflimmig mitgefochten hat, 
ficherlich nicht der. legte. Stand feyn, der fie mit froher 
Mefignation feinem Vaterland barbringt; nur feyen fie 
(wie von den gegenmärtigen erhabenen und meifen Lens 
fern des Schickſals yon Teutfchland ficher und vertrauens⸗ 


vol zu erwarten ift) gerecht,. feinen vorigen anerfanne ⸗· 


ten Berechtigungen angemeffen, für feine bisherige Eri« n 
ſtenz nicht defiruirend und der Preiß einer fo lang ere 
ſehnten bleibenden und hinlänglich garantirten Conftitution. 
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| IX. | / | 
Nachtraͤge und nähere Beſtimmungen zu ber Ans 
ſich e*) über bie Fünftigen ſſaatsrechtlichen 
Verhaͤltniſſe des unmittelbaren Reid 
Adels in Teuefhland, Erſter Nachtrag. 
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63, Unmittelharfeit ‚des teutfchen ReichsAdels. $. 2. 
Was mar der Grund ber ber ReichsRitterſchaft 
entzogenen Unmittelbarkeit? $. 3. Die von ben im 
mediaten ReichsRittern an die Erbfuͤrſten abgetrete 

ne einzelne Mechte ändern die Natur ber Ummittels 

.  barfeit des teutfchen ReichsAdels keineswegs. 8. 4 
Rechtfertigung ber gemachten Reichsadelichen Bor. 
ſchlaͤge durch die beiden Fönigl. preuffifche und 
fönigl. baierifche AdelsEonftitutionen von den Jah—⸗ 
ren ıgot und 1804. 8. 5. Weitere aus den fran- 
zöfifchen Letties Patentes, welche ber elfaßifche ehe: 
malige immediate Reichs Adel noch im Fahr 1779 von 
ber frangöfifchen Krone erhalten hat, hergenommene 
Rechtfertigung. 8. 6. Perſoͤnliche Freiheit und Uns 
verbindlichfeit zu allen perfönlichen Abgaben des im⸗ 
mediaten Reichs Adels. $.7. Freiheit des immedia- 
ten ReichsAdels von Gemeindefaflen. $. 8. Reiche» 
freigdeliche Perfonaliften. $. 9. Perſoͤnliche Juris⸗ 
dictions Verhaͤltniſſe und privilegitter Gerichtsftand 
bes immedinten Reichs Adels. 8. 10. Gerichtsftand 
bes imediaten ReichsAdels bei Gegenſtaͤnden ber 
willkuͤrlichen Gerichtsbarkeit. $, 11. Mutonomie. 

$. 12. Corporationsrecht des Reichs Adels. 8. 13. 
Jurisdictions Berechtigung erſter Inſtanz über die rit⸗ 


77 Diele „Anſicht“ befindet ſich oben, Bd: J. Heft a, 
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terfchaftliche Unterthanen ſowohl in Civil > als Cri- 
minalSachen. $.:14. YufligInfpectiön und zweite 
Inſtanz. 8. 15. Polizeiiemalt. . $. 16. Kriegs Per 
hältniffe, Einquartirung und Kriegs Vorſpann. $. 17. 
Schatzungs Weſen, Suhcollectation und Schatzungs⸗ 

Anlagen. 8. 18. Oberkirchenherrlichkeit und Pas 
tronatRecht. 9 19. Unveräußerlichfeit der Ritter⸗ 
Büter an nicht qualificirte Perfonen. $. 20, Künftie 
‚ger AbgabenBezug und deffalfige Reftitution der im⸗ 
mediaten ReichsRitterſchaft. $. 21. Ueber bie übers 
nommene Werbindlichfeit bes ReichsAdels zur Schaza 
zungsBahlung. $. 22. Erbhuldigungseid der Neiches - 
Nitter und ihrer Unterthanen. . $. 23. Neues Ges 
ſetz- und AbgabenSyſtem in Teutfchland. 5.24. Vers ! 

antwortlichkeit der Minifter gegen das Geſetz. $.25. 
Gefahr auf dem Verzug. $. 26. Neue reichsadeliche 
Conſtitution und Garantie, 9.27. Beſchluß. 


" ⸗ | : . \ ) | 
Unmirtelbarfeie des tetfhen Deiedbele 


1 


Die Unmittelbarfeit des teutfchen geichsadels war 
von jeher die hoͤchſte Zierde dieſes Standes, und a 
glängendfie Auszeichnung, 

Sie gründet ſich auf bie Reichsſchluͤſſe von den Jeh⸗ 
ven 1431. 67. 71. 74. 81. 86. 87. 88. 90. 95. 96. 97. 
and. 98. 13500. 4 5.7. 10 12. 22. 29: 4m, 43° 44: 48. 
64. 66. und. 95. 1654. 

hr Inbegriff war der Beſitz aller Kegalien und 
Herrlichkeiten; die Erbhuldigung der Unterthanen; dag 
Recht der. Austraͤgen, Schatzungs- und Waffen Recht 
erbgerichtliche Orts» und Eee Kai ber Vor 
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zug, nur von den hoͤchſten ReichsGerichten Recht zu ge⸗ 
ben und zu nehmen; das Recht der Befeſtigung; das 
Recht einer "eigenen CantonalVerfaſſung; der ganze Ums 
fang der willkuͤhrlichen Jurisdictian; das Necht, Vereis 
ne, Off⸗ und Defenfiv., Kriege, und SchirmsBind- 
niffe mit Sürften und Städten zu ſchlieſſen, bergleichen 
fogar mit dem erzherzoglichen Hauſe Deftreid in den 
Sahren 1382. 92.1401. 8. 13. 21. 22, 30. 31. 37. 38. 
42: 46. 47. 52. 63.66. 68. 71. 74. 80. 81. 86.88. 90. 
95. und. 96. 1503. und 15505 dann unterm 17. Gept. 
1734, 28. Nov. — und 11. Juni 1749 el 
worden find, 
| Endlich) war es ein Haupt» Attribut. diefer Unmittels 
barkeit, daß: der Neich$Abel durchaus feinem Dberheren, 
alg dem ehemaligen teutfchen Kaifer, untergeorbitet war. 
Das in Regensburg im Juli 1802 von der damalis 
gen oͤſtreichiſchen ComitialGeſandtſchaft abgelegte Votum 
erklaͤrt ſich uͤber dieſe Unmittelbarkeit folgendergeſtalt: | 
Die Vorzuͤge der ReichsUnmittelbarkeit find ein wah⸗ 
res Familien + und Erb Eigenthum diefes Theils des nie» 
dern teutfchen Adeld, und hierin unterfheider er fich ſo⸗ 
wohl von den geiftlichen unmittelbaren Stiftungen, alg 
von den: weltlichen unmittelbaren Gemeinheiten (von den 
Meichsftädten und. Dörfern), in welchen niemand ſich 
eines folchen Geſchlechts Eigenthums und Erbrechts der 
Keichsummittelbarkeit zu rühmen har, indem ber Inbe—⸗ 
griff der TerritorialRechte und die hierauf ſich gründende: 
Autonomie hier. nur ber geſammten Körperfchaft, nicht‘ 
aber, wie bei den reichsunmittelbaren Rittern, ſelbſt 
den einzelnen Gliedern derſelben verliehen iſt. 
Hieraus erſcheint dag Alter, die Berechtigung und 
der hohe Werth diefes Rechts zur allerhoͤchſten Evidenz, 
und wenn es je ein koſtbares und unverlegliches Pri⸗ 
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vor Eigenthum gegeben hat, fo ift es Sie Unmittel. 
barfeit. 


Bas war ber Grund der, ber Kiss efgfe 
| entzogenen Unmitselbarfeit. 


er | — 

Die NReiche Nitterſcha hat dieſe nciuttelharteit in 
den Zeiten des Rheinbundes nicht — ihre Schuld 
verloren. 

Sie hat nichts verbrochen was eine fo harte Bes 
firafung verdient hätte. Auch burch feinen Friedensſchluß | 
ift fie derfelben entfegt worden. | 

Im Gegentheil verordnet der. Preßburger Friede vom 
27. December 1805: 

‚Art, Les principautes, Seigneuries Domaines, 
et territoires susdites seront possedes respecti- 
vement par Leurs Majestes, les Rois de Bavie» 
re et de Wurtemberg, et par 8. A. $, l’Blec- 
teur de Bade, soit en Souverainete, soit en tou- 
te propriete et Suzerainete de la méê me manie- 
re, aux mdmes 'Titres, Droits et prerogatives, 

que les possedaient S. M. PEmpereur d’Alle- 

masnoeè et d’Autriche ou les Princes de S. Mai- 
‚sön, et non autrement. 
Ingleichen Art. 11. 

Ainsi de la möme maniere — jonissent Sa Ma- 
jeste ’Empereur d’Allemagne et d’Autriche et 
Sa Majeste le Roi dePrusse sur leurs Etats - 
Allemands 

Aus welchem allen evident folgt, dag die hoͤchſten pa⸗ 
ciſcirenden Theile die ReichsRitterſchaft durchaus in ih⸗ 
zer vorigen Exiſtenz erhalten. wiffen wollten. 
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Der Urtheebefehl vom 19. Dec. 1205, ben ber ehe- 
malige franzöfifche Kaifer als eine bloße Kriege Maas—⸗ 
regel gegen ben teuffchen Adel, einzig und allein deswe⸗ 
gen erließ, Meil diefer Stand bei allen ihn betroffenen 
Bedrükfungen, bennod von feinen beſchwornen Pflichten 
gegen Kaifer und Neich micht konnte abwendig gemacht 
werden, ſondern unveraͤnderlich der teutſchen Conſtitu⸗ 
tion anhieng, war das einzige rechtlofe Fundament bed 
den ReichsAdel betroffenen großen Ungluͤcks Diefe mo— 
mentane Verfügung mar nach ‚allen natirlichen Begrifs 
fen wieder Aufgehoben, ſo bald ſie in dem Preßburger 
Frieden nicht beſtaͤtiget war. Dieſe Beſtaͤtigung iſt in 
jenem Frieden nicht erfolgt, und demungeachtet wurde 
dieſer Tagsbefehl zum bleibenden Geſetz der Vernichtung 
des immediaten Reichs Adels erhoben. Es moͤchte ſchwer 
zu entſcheiden ſeyn, ob der Veranlaſſer dieſes Armee—⸗ 
befehls, oder derjenige, der ihn herausgegeben, oder 
diejenigen, die ihn mit ſo vieler Haͤrte un der» 
antwortlicher gehandelt haben: 


Daf die Reichs Adels Immedietaͤt mit — Souverai 
netät, wie einige Tags publisiften behaupten , unvereins 
barlich fey, ſtoͤßt unftreitig gegen die Evidenz an, ba 
die ReichsRitterſchaft in den. vorderäftreichifchen. Erblan⸗ 
den, in ber Landgraffchaft Nellenburg, in der Grafſchaft 
Ober⸗ und Nieder Hochberg und in der Landvogtei Schwa⸗ 
ben unangetaſtet fortexiſtirt hat, ohne daß ihr von dem _ 
k. k. oͤſtreichiſchen fouverainen Gouvernement bag mitte 
befte in den Weg gelegt worben iſt. 

Es mar daher bei den Fuͤrſten des Rheinbundes 
dieſer Grund, dem immediaten ReichsAdel alle ſeine 
Vorzuͤge zu nehmen, mehr ein Vorwand, als eine ge⸗ 
ſeblich oder ſtaatsrechtlich motivirte STEEL 
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Die von,; den immediaten ReichsRittern an ‚Die Erb⸗ 
fürften . abgetreten - ‚einzelne, ‚Rechte. ändern. die Re 
tur Der) Unmittelbarfeit see Reichs⸗ 

Avels keineowegs. — — 4 Sa 
uni m — 8: Er nr BIT PETE 
—R fi nicht· dermoͤg — der —* 
denn wenn auch ein Neiheftans an den andern :einzelne 
Mechtenabtritt, ſo legt er deßwegen das: Ganze ſeiner 
Berechtigungen nicht. ab 3 im Gegentbeil beſtaͤtigt dieſe 


Ausnahmoe die: Regel⸗ undo der ſelbe erhaͤlt dem .. 


8 


nn ee Qualiſicatisu nach wie: vupin in via 


Nictht Ankeine' Rechte, ſorwern der‘ Susegrif bee 
an, macht "Die Unnriteelbärfeit ade: 


at ei gefeklich lich nbi ‚voR x cht alfenthalbeit 
el: um Beige och iR I — ju werden 
Supr ıpra; er "path ara ekeit ei den ho en ‚Chile 
* PA —— itte get ec „und die bier vor⸗ 
kommende Mopificarlonen _ ‚ÄFaen. — in "dern 
Princip, fonderm lediglich in de Schwierigkeit * 
— Pur Be Ah a a nn ; ' 
Ycjy m der. Reichs Apel eine efönli 
hen en sahen dur Fi NN, 5 fen; eb 
kann die A Heer dig —52 die zweite 
Inſtanz, die hohe Polizei, R—— ꝛc. 
durch Auftrag vollziehen — er kann die Landesver⸗ 
theidigun und den Schagh n 88 ug andern Reichsſtaͤn⸗ 
ser — —S——— Schh 6 be⸗ 
zahlen, be "DR feine Sri ehe varunterol abe 
— wile ger der ‚Bad Me Vene 
Wrebrütih waren, ae in ta hu 


ER Heinitige En vr A pfet, al 


Acien d. ons. ai. a. 48 Heft. 
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Hei 16 deine gie und beit Beifgeif Bringt; 
Auein nurein par ticulabes Opfer; er verzichtet dadurch 

keineswegs auf die Haupteigenſchaft feiner Exiſtenz, naͤm⸗ 
lich ſeine Unmittelbatlkeit.n ABO. 

Diefe behält er ſich ausbrüclich bevor, unb ver 
trayt ehrerbietigft, zum Beweis ihrer Fortdauer, einige 
Gurjasftiumgn, anf, dem Reichstag am erhalten, > 
ur ne hatadie Bemeldte Kutſagungene nur. nufi biefen 
Fall gemacht, zwenn die Ppolitiſche MöglicFeie zu: feiner 
gänzlichen Reſtitution uwcht denkbar: ſeym follte.i .em- iſt 
ons „der Gerechtigheihe der hoͤchſte z yerbündeten Mächte 
überzeugt, daß — fortfahren mind; ihn ‚allein 
| chland zu ꝓpfern. Urbrigeng, konn Man, die ſem 

— u | ben Defig, einig: — Innen den € Ein 
wand einge meuen Anforde — viel IR e * tes 
Indem "di die — Reichtet —9— A 

14499, ui, fotgenb en, Ani Beil en der Es ee 
fiber { nen alte, U ein 
— N — stag als Bi ei 

brage, chr Mg 8* Gin gig ec Bere: Pan IK te2,n8 & 
- Rechtfertigung _ der 5 roll RR Br 

— AN) Bie"BBioEn Kapidt. Wirk Fit He * 


ei A fine IN 
‚333 — hat iſ Ah A) nftitungn, „O0 pub &, , 
4d8d:.7 ———— und cKSNA His nei * 





—* 210ano 3% Hr Mol mdslou pestiule A — 
| en de ni h fi Anh md da TH 

na * — ve 
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yanstserbäkmifien, Gym A He —* 
flug von feiner abfoluten, ſondern A rur 
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allenthalben auf frühere Beifpiele beruft und beweiſt, 
daß der Einigl.,preußtfche; und: ‚eönigl. baierifche 
Hof in ihren, Adels Conſtitutionen von dem Jahr 1801 
und 1804 an den ReichsAdel damalen Surcaud analoge 
AUnſpruͤche ·¶ gemacht haben. = ml" 

Man wird daher die ermedeten beiden di leconſu- 
tutionen genau mit den diesſeitigen Anerbietungen ver— 
gleichen, letztere aus erſtern rechtfertigen, und vertraut 
gewiß, dag. ‚dasjenige, was im Ye id’ 1804 


‚ angeordnet, ja’ befohlen worden,’ jetzt sim- Jahr 377 


wo Teutfchland. wieder in feinen erften originaiten Zi 
Rind zuräd'gefegt; md’ die rheiniſche Bundeselete mit 
alen isren Folgen zernichter worden'tft, unmoͤglich koͤn⸗ 
we für. verwer flich: augeſehen WE and 
gar Geſchichte dieſer beiden Conſtitutionen für den 
Adel, beren Rechts arund man dahin age ſie llt fäym-läßt, 
Ad. Worauf’ man fich in der Folge⸗vft beziehen: wird, 
muß man bier’ noch im-Allgemeinen:ibemerfeng. daß die 
Tönigl: preußische Declaration fuͤr die Ruterſchaft des 
Fuͤrſtenthums Baireuth vomurorugnft 1805, Hur fo 
dange:: in Ausuͤbung geblieben iſt, als jene Propinz ſich 
unter koͤnigl. preuſßi ſchem ſEScepter befand. 
Die fönigi-daterifcheKonfimmion vom 4. Februar 
—*8 fuͤr die pfalzhaierifche fx — EN abe 
Fam durch die warubigen Verhaͤltniſſe der damaligen. Zeile 
ten und Abwerhfelungen, und, durch, Jauten Fe 
gegen ihre: Berechtigung ‚nierig: Ausübung, (welch: e 
‚hier deßwegen gar. EEE 


- einmal ausgefprochenen Grundfäge immer bie n 
b 


iben. et — nad bνσ 
? ι muu ↄ LITT LS 
org ande. , mi Ve any 


na Ha) Hr 196 


| 502 


Weitere aus ven framzöſſſchen MLettres Patentes, 
welche der elſaſiſche ehemalige‘ immediate Reiches 
Adel nöd. im Sabre 1 1779, von.der franzoͤſiſchen 

Krone erhalten hat, hergenomme — 
et "RUN — 


a Ka 5. 50007 aan 
ty rl 3 " 
Schon im Sapr 1550, ‚bat In as bam 
| Keichsätele Berein. — und ‚IR, dafür, ‚anerkannt 
wur F 
Der mönerifche. Srieben erwähnt feiner $,, 897. i 
eine. ſehr merkwuͤrdige Weiſe: na 
Teneatur Rex (Christiaheissinkuh Shine Infarie 
üsc nis salsatiae /mobilitatern ‚in; #3. diber tafe. et pos- 
u \sesgiong immedietatia, erga. Inaperium.. Romk 
Sr gunys qua ıhactenys gayisgezgunk ‚nelimquere, la 
sis ae nüllam::ulterius;;in! eos :;Regiam- auperioritar 
‘tem Praetentlexe Possit, seil sk Ju⸗e ibus ‚content 
tüs maneat, quaeounque rad>ıdemum:; Austris 
Bi cat spectabäne et’ per huncypasißcationis Anar 
ctatum Coronae 'Gällicae jeduntumy gilt sm 


— ſchon die Nimmmweger und · Ryswiter Frieden fd 
Wen! auf” dieſe Verfuͤgungen bezoger und:fie befad⸗ 
Aigten "u mangelte es doch -dernfranzäfifehenspotirif miht 
‚ a — die Unmittelbarkeit viepdg! Reichs Adels u 
he utid Ne durch die vorgeblichen Rochtſpruͤche de 
alone Keuttichünanmnein: im Jahr nagorje unkb 


IS SET BuaWgzg;,ähe 


u wurden ketertiche Friedens Verträge durch 
einſeitige anmaßliche Urtheils Spruͤche wieder aufgehoben, 
und der immedtafe elfaffer Reichs Adel mar gezwungen, 
der hoͤhern Gewalt zu weichen. 


/ 
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Alle Proteſtaͤtivnen des teutfchen Reichs waren ver« 
gebens, und fo blteben die Sachen bis zum Ausbruch 
Der franzoͤſiſchen Revolution. u 

>. 5 Dite Krone Frankreich war Inzwifchen gerecht genug: 
das dem immebiaten elſaſſiſchen Reichs Adel, befonders: 
in. feinem PtivatEigenthum zugefuͤgte Unrecht einzuſehen, 
und wieder gut zu machen. Sie erließ daher mehrere, 

Leutres Patentes zu feinen Gunften, wovon diejenigen, 
nod vom Mat ı779 die merkwuͤrdige Aufichrift führen. 

- und folgendermaßen beginnen : J— er 

„Zeltres - ‚Patentes. du Roi portant Confirmation des 

 „ Dreits et. privileges du Corps de .la Noblesse. im», 
mediate de la ‚ Basse- Alsace, du mois de Mei 
a. 

"57 Louis par lä’krace de Dieu Röi de France et, 

"de Navatre etc. A tous presens et avenir Sa=- 

“Jul, L&’Roi’Louis XIV. de glörieuse memoire, 

apres lentiere 'Heunion de l’Alsace à la Courron-' 
“ne,  desirant : teaiter- favorablement ceux des 
Seigneurs de cette Province, qui possedant en 
pleine Supériorité terriroriale les ‚Bailliages, Ter- 
res et.Seigneuries de .leurs Domaines, s’etoient 
. .soumis à son .obeissance, voulut-bien leur: lais«- 
“. ser une partie des Droits Regaliens dont.ils jouis⸗ 
;» soient, et. les confirmer dans ceux, qui’ ne. pou⸗ 
voient porter atteinte à PAutorité Souveraine. .'* 
Hierdurch wurden. dem immediaten Reichsüüdel alle 
nugbare und EhrenRechte, fo weit fie. nur immer mit 
der, Souverainetaͤt vereinbar waren; erhalten, und 
es iſt wirklich einzanffollegder Eontrafl, wenn man die,” 
HandlungsWeife der. damaligen. Krone Sranfreichd mit. 
derjenigen.; ber, jegigen. teutſchen Bundesgürften ver⸗ 
gleicht. De re a ee 


* 
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+ Beankreich, eine uneingeſchraͤnkte Monarchie, ſelbſt⸗ 
ſtaͤndig im hoͤchſten Sinn des Worts, von jeher aͤuſſerſt 
eiferfüchtig auf die unumſchraͤnkte HerrſcherGewalt, hat⸗ 
te das Elſaß erobert, und glaubte Eberuugeuſtan. 
Ne auf feihes ‚augüben ‚zu können -  . vr : Be" 


"Die teutfchen Rheinbundgirften waren in Anfehung 
bes europaͤiſchen Staaten Verbands weniger ſelbſtſtaͤndig 
durch ſich; ihre Seuverainerät war ganz neu; einge» 
ſchraͤnkt ſelbſt durch die RheinbundsActe, und fie konn⸗ 
ten folche über den teutfchen immediaren NeiheAdel nie‘ 
aus dem Recht der Eroberung, fondern blos aus dem 
Grundſatz der Unterwerfung eines Dritten ausuͤben: 

pour assnrer la paix du midi de PAllemägne. 


Sranfreich hat die-Prärogativen bes immediaten 
teutschen Kr ichs Adels vereinbarlich mit ſeiner uneinge⸗ 
fhränften SF ouveratnetät gehalten ; die, Rheinhunds Fuͤr⸗ 
ſten aber nicht mit ihrer beſchraͤnkten Souveratnerät. 


Frankreich bat; dem teutſchen Reiche Adel Beinahe als 


les gelaffen, bie. teutſchen Rheinbunds Fuͤrſten aber. has 


ben ihm dag meifte und: vorgäglichfle genommen... : 

Sranfreich hat: die Urtelefprüche der Neuntongfams 
mern zum Vorwand der entzogenenUnmittelbarfeit ges 
braucht ;.die Rheinbunds Fuͤrſten haben ſolche aus bloßer 
Macht Vollkommenheit genommen und feinem Nachſuchen 
um — — Platz gegeben. 5: 

Frankreich hat ſeit 1680 bis 1779 alles in feinem 
alten Zuſtand belaſſen; im Rheinbund aber wären Ale 
Vorzüge des ReichsAdels in einem Zeitraum von wenig! 
fahren verlofchen, und zwar fo vernichtet, -wie fie die’ 

ſtuͤrmiſche Parifer Nacht vom 4. Auguſt nur immer vers. 
nichten fonnte.,3G0: behandelt Fraukreich feine überwun. 
dene Bölfer, und fo behandelt der Teutſche den Teutſchen. 
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Bloß zur Vergleichuug wird man bei den vorkom⸗ 
menden verſchiedenen Gegenſtaͤnden die ———— Der: 
Lettres Patentes als Noten, zum Text beifügen... 


Perſonliche Fr iheit und, "Ünperbnblichteit zu, allen | 


— Abgaben. des immediaten ı..:  ; 

’ ame 7 | | 
X — — in ) “ LS zurr 
s 31: 11°9 * 2 


Diele beiden === “finb- genau mit: einankinı 
verbunden ;: der letzte iſt eine Folge: der,erfternsÖbeide 
Rechte find in ben beiden‘ —— — — 
ſehr beſtiwmmt ausgedruͤckkt. ont" 

Die koͤnigl! * Deefarafien vefotbnet; 

Die Nitterfige find von NaturalEinquartierung) Hoi 
ech und‘ FourageBeirtägen fret, 55. +" 


“Die Sreipeit vom Milizengu liegt ſchon in der e⸗ 
—— Schriftfäfigfeit ; DIE N. Ritter genleten bie gaͤnz⸗ 
liche‘ Echasüttgefreißeit seh deh hemmen Sen, 
den, $. 60. 

- Die Freiheit von der MihlAeciſe, 6. 

Vom Umgeld und FleiſchAufſchlag ibid. nd $. 69. 

Ueberhaupt ſind fie ‚von ben EonfumtionsYbgaben 
erimirt, $. 71. 

Die Ritter Gutsbeſttzer, ihre Pächter und Hofbauern | 
ruͤckfichtlich ihrer erforderlichen Haͤus Conſumtibilien und“ 
Waaren, dann ber —— des Ritter Guts find Zoll· 
ER PR 2 BOB 

Sie find vom Wesbau und Deperataren befreit, $. 17. 

Cie. thun feine KammerFrohnden, $. 105, und fies. 
ben: unter keinem Zunftzwans, $. 139. er 


Die koͤnigl. baierif e Dfgantfation enthält über 
dieſen Gegenſtand: 


» 1 
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Die Reichs Ritter bezahlen zwar ‚die Indirecte im he 
1804 biftehenden neuen Auflagen, jedoch fol’ ohne neueg 
Einvernehmen mit dem KitterDirectorium —— keine 
neue dergleichen aufgelegt werden. 

Die Rittergenoſſen und ihre hamilien ſind von der 
Conſcription eximirt, d. 32: 

Sie duͤrfen ihren Aufenthalt verändern, Reifen aufs 
fer Landes machen, fremde Dienfle annehmen, $. 33. 

Sie foNen mit neuen Auflagen, Tranf» oder Ber« 
— uern und dergleichen wicht beſchwert werden/ 8 3 4. 

Sie genießen die Befreiung von Zoll, Acciſe, und 
— Auflagen’ bei allen ſelbſtigen Erzeugniſſen ihrer 
RitterGuͤter, bei allem ihrem Conſumo, und zwar bei⸗ 
des, fie mögen- auf ibren ‚Gütern, über in den Städten 
leben 13:35: 0000000. u 

Die Domainen * PropreGůter ber Nitter Guts⸗ 
Beſitzer an Gebaͤuden, „Mühlen, ‚Gärten, Wiefen, Gel 
dern⸗ Triften, Holzungen ꝛtc. ſind ſteuerfrei, Fa39. 

Sie concurriren nicht zum Wegbau, wenn fie ihre 
Site “auf eigene Rechnung bauen, $. 39 und go, 

In vorſtehenden ‚beiden Nerfügungen find biedurch 
Beiſpiele genug von der, perfönlichen, und Ubgabenreis 
beit des Reichs Adels ang:führt, * 

Schon beſtehende und ausgeſprochene Gelege — 
ſen daher dieſes Recht ſo volllommen, daß es gewiß 
boͤchſt uͤberfuͤſſig ſeyn wuͤrde, e⸗ noch weitlauftiger 
auseinander zu fegen. — 


&*) Leteres Patentes. — Art. 38. Les aiu — 
‘ zont, comme par le passe, se faire recovoĩr et ehtrer dans 
les Hauts Chapitres d’Allemagne, on vertu. des presentes, 
etsan: qu’ilsayent,besoin d’em obtenir et d'en representer ' 

„une permission de Nous. PR V 


Art. 27. Les dits Gentilshommes eontinueront de joiz 
du Droit et Privilege, dont ils ont joni jusqu’& present, 


\ 


— 
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Fteiheit des immediaten Reichs Adels von Ge ? 
meindeLaſten. — 


”$, 7. > nn 2 

Mit den Semeindekaften ober denen Ausgaben, die” 

einer jeden Gemeinde als Corpus obliegen, und zu ibrer - 

Gemeinde Haushaltung gehsren, it zu Zeiten des Rhein⸗ 

bundes bier und ba. große Ungebühr gegen. den — 
Adel getrieben worden. 


Viele Beamten glaubten ſich dadurch ein Verdienſt 
bei ihren Souverains zu erwerben, wenn fie den Reichs⸗ 
Adel: auf alle mögliche Weife prüdten ; die Orts Vorſtaͤn⸗ 
de machten daher die Übertriebenften Rechnungen; ‚die: 
Yemter genehmigten. ſolche, und alsdann mußte der abe». 
liche RitterGuts Beſitzer nach Maasgabe feiner ganzen 
MarkungsMatrikel an jenen Koſten bezahlen, welches, 
je nachdem er beguͤtert war, nicht felten einen ſehr ber. 
traͤchtlichen Theil des Ganzen betrug. 

Man forinte es nicht dahin bringen, daß die Real—⸗ 
von den Perfonalkaften getrennt wırd'n, indem eine 
nad) den Köpfen erzeugte Schuldigkeit unmöglich nach 
den Gütern bezahle werden konnte. Man berüdfichtigte 


de faire‘ ihener, transporter, passer et r&passer par tous 
- 4 les lieux assujertis & des Droits de P&nge er Pontonage, los 
Grains, Denrees Vins, Cens, Rentcs et Dixmes en Grains 
ou autres Fruits,;provenans de leurs dites Seigneuries, me- 
me ce qu’ils sont obliges d’acheter pour la oonsommation ; 
.„ de leurs 'Menages,. ‚et pour le ‚besoin de leurs Maisons, 
sans eire ‚tenus, de. payar aucuna des dits. ‚Droits,. 
Art. u Avons con firm6 et — los dits Gentilge , { 
hommes immatrigules, dans le Privilege, dont ils ont joui 
jusqu’ present, de Ja Franchise des Biene, telle u! elle. & , 
éEte par Nous regle. * | 
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nicht, daß der Yurisdietionäherr fein Gemeindeglied-fey, 
daß ihm eine Menge Jurisdictiongkaften obliegen, zu 
denen ihm die Gemeinde nichts beiträgt; man vergaß, 
daß mehrere unmittelbare Adeliche auf einzelnen priviles 
girten Gütern ſelbſt ohne oder mit fehr wenigen Unter, 
thanen feben, daͤß ſolchen entweder gar Feine Gemein⸗ 
des Nutzungen zu ſtatten kommen, oder wenn fie ja twel⸗ 
che haben, fie folhe aus einem andern Berechtigung®, 
grund bestehen, und daß, went ffe ohne weiters überal 
realiter concurriren mußten, ihnen jedenfalls weit, über 
ihre Schuldigkeit aufgebuͤr der wurde. 

Wenn der Reichs Ritter kein Mitglied ber Gentein- 
de iſt, und wenn er ‚feinen Nugen aus jener Geſellſchaft 
im engen Sinn des Worts zieht, fd kann es — 
zu dieſer Mitzahlung gezogen werden. 4 

Inzwiſchen iſt dieß ein Gegenſtand, der ſich der Na⸗ 
tur der Sache nach zur fünftigen Geſetzgebung und land. 
ſtaͤndiſchen Berathung vn ſeidſt eignet. ze 


Reihoftendeiqhe Berwanin Fe 


IR Aa 

& werben diejenigen immediaten NeichsRitter ze⸗ 
nennt, die keine ganzen Jurisdictionen haben, ſondern 
welchen nur einzelne Unterthanen und Beſitzungen, ent⸗ 
weder von HofPachtern und deren Geſinde, oder! auch 
eigenen Hofdienern angehoͤren, und die ubrigens alle 
Rechte und Zuſtaͤndigkeiten wie die umiediaee Meipsikit, 
terſchaft anzuſprechen haben. 

Es giebt deren ſehr viele im allen EAnder von 
Teutſchland/ beſonders in den Rpängegendien und in 
der Wettetau. u 

In Unfehung Ihrer perfönlighen Sreiheit, in Anſe. 


sen 


bung der Nichtverbindlichkeit zu perfönlid en N u 
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der Beſteuerung ihrer Güter find wegen fonfliger Berech⸗ 
" tigungen «hat die Sache gar keinen Anſtand; nur. was 
die Jupisdiction und Voltzerausübung anbelangt, ſo wer⸗ 
den fie fich entweder durch eine’ gemeinſchaftlich zu beſtel⸗ 
lende Behoͤrde, nah Maasgabe der kocalität, 
anf: eine ſchickliche Art zu vereinigen fuchen, oder durch 
Ucbertragung an andere Kouperainerärs@tandes oder 
grundberrliche Beamte ihre zuftändigen Rechte auszuüben 
und wahrnehmen zu laffen dermaffen befliſſen ſeya, daß 
hierüber: keine Klagen enıfichen koͤnnen. *7  * 

Die Anfprüche der Perſonaliſten find aus dem ndns 
Itchen Rechts Titel entſtanden, welchen -fich die übrigen 
Keihskitter erworben haben. Eine Trenitung unter ih⸗ 
nen würde auffallende -Mißverhälmmiffe in den Familien: 
erzeugen, und wenn dem cinen Theil: ein’ befferer Zus 
ftand vergoͤnnt bliebe, fo dürfte der antere doppelten: 
Drud von Seiten der landesherrlichen Behörden Pie 
gegeben werden. 


Ind 
. JurisdictionsVerhältniſſe und privile⸗ 
girter Gerichts Stand des immediaten Reichs⸗ 
Adels. 


BE Te: VER 
u Die hier beruͤhrt werdenden ZurisdictionsBergätt- 
niffe find vierfach: 
Civil», Criminal⸗, Polizei» und wintägrlige 
—— 
Odbſchon der Reichs Adel ein araltes Recht darauf hat, 
Re von Niemand andere, als feines Gleichen richten zu 
laſſen; obichon: biefes Richt von jeher ausgedbt worden 
if, ja ſelbſt in Frankreich anerfannt wurde, fo will er; 
fi) dennoch in Eivil. und CriminalFaͤllen unbedenklich‘ 
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ber Civil» und Eriminal Jurisdiction der Provinzial⸗ 
MitteleGerichte folchergeftalt unterwerfen, daß. er ſich 
in. beiden erwaͤhnten Jurisdictions Gattungen nur bie 
Provocation an ein hoͤchſtes Reichs Gericht ausdruͤcklich 
vorbehaͤlt, und daß in CriminalFaͤllen die Procedur nicht 
anders, als durch ein Mitglied des MittelGerichts ſelbſt 
geleitet werden kann. 

In Poltzeißaͤllen iſt zwar ein Privilegium fori nicht 
gewöhnlich; ; allein. nachdem ber Reichs Adeliche die ganze, 
niedere und vollziehende Polizei $. 15. infra zu leiten; 
bat, fo kann er unmöglich unter feiner eigenen ihm felbft 
untergeorbneten Stelle fieben, fondern es folgt aus der 
Natur der Sache, daß bie oberpolizetliche Inſtanz einzig: 


amd: allein: feine; ordentliche Polizei Behoͤtde ſeyn kann. 


Ueber die willkuͤhrliche Gerichtsbarkeit wird in dem: 
naͤchſten Abſchnitt befonders gehandelt werden. | 


Die Schriftfäßigfeit wird den ReichsRittern im der 
fönigl. preußifche n Declaration $. 23. ausdrücklich bes 
willigt, und die koͤnigl. batekifche Conſtitution enthaͤn 
$.27: ben merkwuͤrdigen Beiſatt: 

‘daß die Hälfte der Beiſitzer dieſes Gerichte, fo er 

der Präfivent und VicePraͤſident aus ben Nitterges 

noffen beftellt feyn fol. 
Nur auf ben Ball, wenn Active oder Paſſive der Fiskus 
des Souvberains bei irgend einer Sache directe oder in. 
directe intereſſirt waͤre, moͤchte zu beſtimmen nothwendig 
nyn, daß votbehaͤltlich der Berufung an das hoͤchſte 
ReichsöGericht ein benachbartes ProvinzGericht eines an⸗ 
dern Souberdins nach der Wahl des Beklagten die Lei⸗ 
tung und Entſcheidung des erſten Rechtszug uͤbernehmen 
möge, indem bei einer jeden unpartheliſchen JuſtizVer⸗ 
waltung auch der leife ſte Schein von —— ee 
zu vermeiden iſt. Ä | 
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— nn ſich die — des an. 


Due are 


ibn betreffenden Rrittigen Gegenfländen ur unter diefem HR 
Yien Gericht ſtehen möge,. indem ihn dleß das einzige Dita 


tel. zu. feiner. Erhaltung ‚zur. Wahrung. feiner Gerechtla 
men gegen höhere Gewalt und die eräftigfte Garantie fei 
ner. Gonftitution zu feyn ſcheint. -ı, ann nnd 
—X DepbiemolmnenfenineltehsßnEonseßielub: inzwi⸗ 
ſchen den Jurisdictions Umfang jenes hohen Gerichts ge⸗ 
nau vorſchreiben, und wenn wider Erwartenoder Reichs⸗ 
Adel mit manchen minderwichtigen· Gegenſtaͤnden an die 
Provinzial Ober AppellatidnoGertchte ſollle verwieſen wer⸗ 
den , ſo glaubt er zu 4 eprerbieligftin Bitte berechtigt 
“fepn, * daß jene obe item Provinzialßerichte durchaus 
rein und einflußlos von ber. adminiftrotiven und erecutis 
pen Staats Gewalt, moͤgen organiſi rt und erhalten werden, 
ad, dabır. jedenfalls ihm auch von, ſolchen der Rekurs 
an das oberſte Reichs Gericht ex capite nullitatum, oder 
dbeihinlaͤnglich qualificirter Intervention ber-Landfände, 
oder bei zen. Juſtiz jedenfalls offen möge gelaſ⸗ 
iin. a. ber Bitglieder. der Ober probln⸗ 
ien moͤchte daher allerdings von den kandſtaͤnden 
Vorzuſchreiben, oder. wenigſtens zu: berichtigen. feyn.” 
sa „i EB. Ub hoͤchſt merkwuͤrdig, beſonders im dieſem Punkt 
bien unendlich. —— Berordunngen: bern Eretızes 
Patentes nachzulefen 3.* li wietavno®ß 


“fo wußtadsiig 1) -“ J RA⸗ 472 
) Artı5, — ot — Nelie —8* —*&& Nob- 
‚Jesse de la BasseAlsace: dans >Emercine don Jubisdiction. 
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niedſetioni in Frantkreich nicht durch die Gerichte, fondern 
| — Due: die, Notaits und, ‚Greffiers belezat al *. 


oa I 
41,7% I 


— Autonomie. — 
BL a nd 
" Weberdiefes.für den. immediaten ReichsAdel ſo hoͤchſt 
Peso ihm als ein erbliches Etgenthum angehoͤrige 
Mecht, enthaͤlt bie Fönigl. pr eugif Ge Declat ation $- 23. 
© 
BeiEintichtung: ber Geſchlechts Ordnung, Familien⸗ 
— Fideicommiſſe <der 
Mitglieder der Reichs Ruterſchaft, wird zu ihrer Gültige 
Seit und Ver bindlichkeit, hloß die Beobachtung der For⸗ 
malitaͤten des Landrechte Th. IE-Tiir 4. vokgeſchrieben. 
no Die toͤrigl. PEN $:.19, bes 
— hieruͤber: 
Aue bis herige BomilienLerträge und Sideicommif- 
 feshleiben, in, ihrer voſlen Ktraft. 

l — neueres Ancrkenntnig, uͤber das Recht biefer Aus 
stonomie ward wa wohl nicht heduͤr fen. Uebrigens ift die 
Unveraͤuſferlichteit der, Guͤter ohne agnatiſchen Konſens 
“uud Die darauf geſetzte Nichtigteitife Feſt in der Natur der 
ritterſcha ftlichen Beſitzungen gegruͤndet, daß Die Gerichte 
bdarauf won Amts weogn. zuxrſannen ver bunden And und 


aldi 


: a it. 878 aintenons les dits — dans. la por- 
J— 


TEN autres kttespnblice, < gui-te-passent Pardovaatiai&rl- 
dit: RL Nuiks et‘ Tabellions :40:lours: en ainsi⸗ quo 
—— les Droita 'scromtunmes, I. —R 
Art.30. L’Adresse des l.ettres d’ EEE 
nt oe Bpyabaidoreouemug las diteGontilohomaue, coqrinuera 
‚tönen daisınpsr Rykeiglent u Hamenillare oi — 
Noble ig — gmubsam 


eben daran xeihet ſich die Lehre von ber: Competenj fuͤr 
diejenigen Reichs Ritter, welche in den Concurs verfal⸗ 


e — 


—V ——— 


werden "er en | 
Der Wille He Souverains und feine willkuͤhrliche 
Protection ann, blerin durchaus feine Entſcheiduag Fich 
anmaſſen, und das hoͤch ſte ReichsGericht wird kunftig 
Her darauf ängerteien werden‘; auch in die ſem Punct 
eitlen jeden bei dem Seinigen zu ſchuͤtzen, und die Uns 
derſehrtheit ver Stiftinigebriefe ſorgſamn zu erhalten ”)} 
HIIOGEE u a ET — a + Sir 1 u SE I 
\ Sy Ar 36, Les Ykiddenrbne"Pareilleisiend'dänd Ih "poisession, 
ot ils sont, de faire des dispositions, A la faveur des« 
3550 quelles u⸗ peuvens fire: renoncetileurs füfestileur succeg 
313 son) anne spwejudion meanmmoing de: leur Iegisimg, ; ;,' 
Arten d. Congr. II. Bd. 48 Heft. 35 


ae wach Borteheife dar Stiftungsnrtafe Hetlig yehülten 


\ 
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¶ Corporationeßteit‘ des MReichedibels. >" J— 


Ur 7 — 412. 
Der Immeblate ReichsAdel ſpricht eine heppelle Con 
** — an; 
41) Eine ——— und... 


2) Eine allgemeine: .u  ; 
1 Dia er ſte iſt — zur RR er laub ſtan⸗ 


diſchen Rechte und Pflichten, die; zweite aber zur: Voll⸗ 
— der CuriatStimmen auf dem Reichstags. 
Beide ſind haben als reine Mittel BR Bine su 


— IE — 200.7 “obe an en es 1225 
Die ſe Anſpruͤche lannen nicht verfänglich feon, denn 


die, ‚beiden angefuͤhrten witterfchaftlichen, Edicte orbnen 


— 


dergleichen Corpor ationen febr beſtimmt unb:ausfübzlich 
n dem Einganz: ihrer gefeglichen, ee any. ja bes 
Ren ot ſolch je. i — 

Die Orhanifotion der ——— pr ei u ui fo: en Kite 


Üerfehaft. werokdmet. WEGE, unaye cuammeer ne Fans 


Daß, die, Vorſteher pesfelbenDas.ABgäk des, gefangen 
Ritterſchaft berathen , dir Gefelihafsg OHrdnungen, Gas 
milien Vertraͤge, Succeſſions Ordnungen und Fideicom⸗ 
miſſe ‚aufrecht erhalten. fo enſirt ſie in 
Hr 00 PR iaplung, ber 
MET T und deg, Etempel la, KT, Plus ans 
Die .tönigl, baiericche, — 
erhält $. 46, dem RisterDirectorium.guf; ging, hoͤchſt ge⸗ 
rechte Weife Das, ihm zuf allende ſampt ehe Astin Vermo⸗ 
gen, und unterwirft die ganze ritterſchaftliche Hypothe⸗ 
fon Einzichtung- und: Benssinns. ham bur Olutaciuus n 
Ge 2suril ale, rnnsisozerg wo oriai ‘ob. 
ee: dient; Alm. Bchern Beweiß,..deß es fh biet- 
bei nicht: von: bloßen: samen von: einer 


ec ET Non Gt rl 
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Wirklichkelt Handle, beſonderz da in: beiden Verordnun⸗ 
geu bedeulende Summen qur, Bezehlung des Ritter Di⸗ 
rectoriums Perſonale ausgeſetzt find :;;. 
Königl. preußifche Declaration, 5. 21. 
Koͤnigl. baierkfche.Konftitution, F. 12. 
Was die allgemeins ritterſchaßtliche Corxpotation zur 
kanftigen Fuͤhrungs der CurigtEtimmen anbelangt, fo tritt 
bei.,folcher die naͤmliche Nothwendigkelt, ‚wie bei den 
ProvinzCorporatipnen: ein, und, ihre Errichtung wird 
durch vorliegenden Zweck uneriäßlic nothwendig. 
Se bildet ſich bon ſelbſt durch die Sufatuenfegung 
ber Previn;Corperaliönen. . — — 
e einsige geſebliche Beftinmung möchte Kierbei,afg 
nothwendig erfcheinen, daß der. Spuverain weher ‚die 
Bermjrung. Ben, Eorporatipnen ſelbſt, noch die Gegen« 
fände der Deliberationen durchaus nicht hindern .: daß 
jebem ‚conflituirenden Ritter fein freieg Votum bleibe, 
daß bie Vorſteher in feinen SouberainetärsDientten ſich 
befinden, ſollen, und, daß dag hoͤchſte ReichsGericht an. 
getviefen merde,. hierüber ‚anfmerffam zu wachen *). , ., 
36) Ark 9, "Le’Comseil ou Direotdire de ladite ‚Noblesse 
‚) ‚6onsiruere à etre.gompose d'un ‚Piesident, de six Conseil- 
—W lors-Ordigaires, ; et de trois Consoillers· Atzesseurs, qui 


u. amt. pris du Corps,de Iqito Nobleue, et d'un Synaic⸗ 

u} ‚lorsqu'il vaquera une place de.Copseiller-Opginaire, le 
A plus ancien des Conseillers. Assesscurs y sera,par nous nom“ 

aim By 1853 25 ‘ ;, 192 ” ig ish } 


- me: et em cas de vacance d’une desdites places de Con- 
. 1 is 2 a Pe Li Zr; b ⸗ —— — 


* seillers-Atsesseuts, il us sera presehte par ledit Ton. 
seil'trois sujets entre lesquelsil un sera par hods priv’ah‘ 
ↄdpour la Forsp ir AN egandudes autres Offers dir Direc- 
"'nedirejilscontinuers denlemnonimer,; & l’axgeptian'.deulei 
vn menr Ah Syndio auqusl Nous ꝓous rcdervona do faito ax- 
uns Pier ln; proyisione, ‚Sum la pregentation ‚querdedig) con«: 
u. ihmgun fer dan anjer; de ton mins: qu'ikama gie ung 


jusqu’i ce jour, 
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QuribithondBerehtigung: ‚erfter: Inſtanz Uber: die 
ritterſchaftlichen Unterthanen fowohl in — 
als ErlminalSachen. Be i 
2 


RZ tn he 13. 
2 Hieruber war'tte ein nand bis auf die Zeiten, 
Wo dem Reichs Adel von einigen Souverains bes Rheine 
bundes alle Jurisdictidns Gewalt ohne alle Veranlaſſung 
wid ohne alles Recht‘ gänzlich“ entzogen wurde.. 


Die JurisdictionsBerechtigungen erkennt die k. 
preußiſche Declaration $.39. (ehr befimmt an, mit, 
dem mertmürdigen Zuſatz, baß diejenigen‘ Adelichen, wel⸗ 
che bamald ; zu feiner Criminal Jurtsdiction befugt waren, 
folche ‘von dem König Übertragen erhalten ſollten; und. 
hzlermit ſtlaimi die toͤnlgl. Katertf che Conſti utlon $. 43% 
war überein. 

"Welcher Contraſt gegen die Erſchelnungen ‚der neue 
ein Beiten! 
Hiermit verbindet ſich die Frage vor dem tinftigen 
Umfang der reichgritterfchaftlichen Arad.“ 

Die bisherige Geſetzgebung des Rheinbundes hat 
hlerbei die ehemalige Reichs Ritterſchaft auf ullen Seiten 
beſchraͤukt; theils eine zu große Serlenzapt für ein Amt 
feftgefegt, und ‚theilg die Entfernung der tin "et Amt 
gi vereihigehden Ortſchaften zu nahe vorgefähtiehieit ; les 
biglich in der Abſicht, m, ben Reichs Adel bei dei Zer-· 
fireurhett, feiner Hefigunigen, jur Verjihtung auf die Jus 
siebicrion ſelbſt zu gingen... ; .,.. —— | 

Dieſe Geſetzgebung moͤchte kuͤnftig uaradglic). beſte⸗ 
pet. koͤnnen, und: der immediate Neichsäkdel: taun nicht 
billiger ſeyn, als wenn er "vorfihlägti'und Bittety daß 
bei : feinen: Drefchaften ohne Ruͤckſicht · auf⸗ dre Seelen⸗ 
ahl, — der Werbinduing derfetben’ zn‘ eine Amt 


— 
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Bie Entfernung eben ſo moͤge beſtimmt —* wie bei 
den — dieſe Veſtimmuns — 
vorllegt N, | { | 


7 * 


Suftügifpetion und ori Stan et 


s. 14. | 

Diefe beiden Gegenftaͤnde find deswegen genau 
‚einander ‚verbunden, weil es eine natürliche Befugniß 
der zweiten Inſtanz iſt, über bie Handlungsweife der 
erftern zu machen. - 

Hterher gehören auch die wichtigen Gegenftände = 
RechtsPolizei. | 
Der Reiche Adel überträgt den gangen Jubegriff dien 
fer Rechte dem Souverain und feinen Behädrdens iui.2 


Die Zerftreutheit feiner Beſitzungen und die Be⸗ 
trachtung, daß es unerlaͤßlich ae “ daß bie 


— 


*) Contaratur "An, 3. 9.9 supra, | i 
Art. 10.: Les Baillis, Prevöts et Grefhiers seront regus 
‚audit‘ Conseil de la Noblesse, et Appel des Sentences 
. par oux rendues en matitre civile sera portd audit Con- 
seil, pour y ẽtro juge en dernier ressort, ou porté en no- 
tre Conseil Souverain d’Alsace, ainsi qu’il a et€ *⸗ par 
artiele trois ci ·de⸗ssus. 
Art. 4. Los jugomens seront rondus par — Juges au 
moins; et on exprimera, s’ils Pout et€ en dernier-ressort. 
Faisons defenses aux Oflieiers de la Chancellerie etablie 
‚pres le:Conseil Souverain, de sceller aucunes Lettres do 
! - Relief n'appeldes Jugemens dudit Conseil de laNoblosse, 
s’ils ne.sont annexes auxdites Lettres; comme aus«i d’en 
sceller aucunes,, lorsqu’ils auront &te rendus en dernier 
. zessort. Faisons pareillement defenses audit Conseil Sou- 
vrerain de recevoir audit cas les appels des u abe La 
dout & peineda mullite, 


520 ; | j 
Juſtiz nach einerlei Grundſaͤtzen und ſo ſchnell als moͤg⸗ 
lich verwaltet werde, hat ihn dazu beſtimmt. Auch Die 
ſchreiben die beiden mehrmal ſchon allegirten AdelsCon— 
ſtitutionen ausdruͤcklich vor. 

Durch dieſe Entfagung aber verzichtet er weder auf 
ſeine JurisdicrionsZuftändigfeit, noch auf dag Recht und 
die Pflicht, im Full hierbei fih irgend ein Mangel er- 
geben ſollte, das hoͤchſte ReichsTribunal aud gegen Die 
— um ‚gebührende Remedur Ne 3. 


Poldidenalt. 
Be 
Die Hohe Polizei uͤbertraͤgt der Reichsdidel dem Eon 
a, and behält ſich blos, die. niedere bevor, 


> ‚Die Begriffe, was ift hohe, was iſt niedere Poli« 
zei? ſind bereits in der Anſicht auseinander geſetzt 


) Art.g. Les Gentilshommes dudit Corps de la Noblesse 
jouiront, comme par le päss, du droit de haute, mo« 
yeine’ et basse-Justice; avec pouvair etfaculte dechoisir, 

nommer et instituer des Baillifs, Prevöts, Grefliers, No- 
taires ot Serzents pour l’exercice de ldurs Justices. 

Art,50 LesGentilshömmes continueröntgä jouir)du droit ds 

“ yioınimer les Banpasds-(Feldfhüten) et autres Ofliciers de 
communautes. — Des droits de nonsmer öt destituer les 

"-  Wisitateurs des Viandes, du-Pain; des Poids et Mesures, 

et des Chemincdes, les ee et les darie et 

' Inspeoteurs de la police, | SER 

Aıt, 12, Les Baillis continueront de connoisreen pre 
mitre Instances de toutes-Matiöres de Chasse, Peche, Fo- 

' zets et Bois ‚ appartenans auxdits.:Gentilshommes: a la 
charge de l’Appel:audit Conseil de. la Noblesse, lequel 

. Prononcera, soit eh dernier resaort, soit A la charge de 

‚ PAppel en notıe Conseil Sonverain:d’Alsase, conforme£. 

“ ment a ce quiest presorit par VAxrtiolo reis des prösontes" 


—* 
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worden, und eg fommt nunmehr lediglich u ben Bes 
weis an, 0b bie bort en Graͤnzen die richtigen 
ſind. * 
J Man wird diefen Beweis nicht vollſt aͤndiger als aus 
den beiden mehrmals allegirten AdelsConſtitutionen des 
koͤnigl. preuſſiſchen und koͤnigl. bateriſchen Hofes 
yon 1801 und 1804 berftellen. koͤnnen. 

Die koͤnigl.preuſſiſche Declaratlon beſtimmt nach—⸗ 
folgendes: 

Den is ber Polijei@erichtäbarfei. berechtigten Rit⸗ 
ter Guts Beſitzern bleibt die Beſtellung, Ver pflich⸗ 
tung der zu deren Verwaltung und Polizei Erecu⸗ 
tion erforderlichen Perſonen uͤberlaſſen, und, muͤſ⸗ 
ſen ſie hierunter alles dasjenige beobachten, was 
die geſetzmaͤßige und gehörige Uebung der, Polis 
zeiGerichtsbarkeit erfordert ; fie muͤſſen ſich jedoch 
hiebei nach den allgemeinen Landes Geſetzen rich⸗ 
ten, 8. 123. F 
Sie duͤrfen bis auf 10 Tblr. an Seh und 14 80 

ge Befängniß firafen. ad“ 
Als Aus fluͤſſe dieſer poligeilichen beat fi nd nach 
folgende Gegenſtaͤnde aufgefuͤhtt: | 


1) Gebote: und; Berbste in Dorfs» und Seme inde⸗ v*D 


Sachen oder Verordnungen und Verfuͤgungen, welche 
die DorfsPolizei und das Gemeindeweſen betreffen, nach 
ſchon beſtehenden Geſetzen. 

2) Publikation neuer landesherrlicher PolijeiGeſetze. 

3) Beſtellung, Verpfichtung, Anhaltung zw ihren 
Pflichten, Bewachung ihrer Befolgung der dorfspolizei⸗ 
lichen gemeinen Aemter, z. B. Wundaͤrzten, Hebammen, 
Schultheißen, Hirten ꝛc. ꝛc. 

4) Aufſicht uͤber die MatkungeGraͤnzen, ‚Weyer 

Wircpepäufer ‚Mühlen, Maß und Gewicht... . 
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5) Feneroliget. | 

6) ArmenPolizei. 

7) Aufficht über bad Gemeinde Bermögen und — 
nungs Weſen Reviſton der Gemeinde Rechnungen. 


8) P-oviforten in Hut ⸗ und Weidfachen in fo fern 
fie noch nicht bei den Gerichten pendent find. e 
+ 9) Mitwitfung und Aufficht bei Einquartierung und 
Märfchen unter höherer Direciion. ° 

10) Ausfchreiben der Gemeindefrohnden. 


11)Regulirung der GemeindeAnlagen zur Beſtreitung 
des gemeinen Aufwandes nach hoͤherer Anweiſung. 

12) Beſtrafung der Uebertreter der Dorfs⸗ und Ge⸗ 
meinde Ordnung. ibid. $.ı25. 

13) Verwaltung der Jagd: “und ai und 
Jurisdiction, d. 81, 83 und 85. B 
14) KirchweihSchutz, $. 124. 

‚ 15) Unterthanen » und SchugErtpeilung und Schutz⸗ 
geld Regulirung, 155. Ku 
16) Baupolizei» und Erlaubniß zum neuen Bauwe⸗ 
‚sen, $.126 und. 128. 
17) Erloubniß jur Zerfchlagung ber Güter unter hoͤ⸗ 
her er Einwilligung, F.127. 

18)Vollzug der Brand ffecuratisnsAnftalten, §.131. 
19) KrämerelConcefionen unfer höherer Mitwirs 
ung ,$. 133: — 

20) Conceffionen zu Braͤuhaͤuſern, Brantweindren« 
nerrien, Wirthsbaͤuſern, Schenken und andern Gewer⸗ 
ben, $ 135 und 136. 

21) 8unftPolijzei und BunftJurisbi ton, $. 137 
amd. 140. F 
Nach der fönigl. baleriſchen Conſtitution voll⸗ 
gleht der Reichs Abel: ' 


bie‘ vorliegenden Dolijeißefeße, 9. 20. 


* 
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Er wird ſur Ariel Dorf polizei im weiteſten 
umfang deg Begriffs bercchtigt , d. 44.. 

Ihm wird die Annahme der jüdiſchen und chriſtli 
———— Schutz Anverwandten und deren Ent⸗ 
— die BauPolizet zuerkannt, d. 49. 

Die forſteiliche Gerichtsbarkeit über eigenthänliche 
Geweind »r Part“ und Bauern Baldungen. belaſſen, 
8§. 51y und — 

Die ausuͤbende Poliei Überhaupt. im Sargen einges 
räumt ,. 6.52. > 
| Hiernach If die diesfeitige Anſicht und Abtheilung 
uͤber die hohe und niedere Polizei durch ſchon fruͤher geſetz⸗ 
liche Anordnungen auf das vollſtaͤndigſte gerechtfertiget ”). 


Kriegcðerae Einquartierung und un 
Vorſpann. | 
8. 16. 
Die Kriege Ver haͤleniſſe muͤſſen nach dem dermaligen 
' Bebürfniß der Zeit einfacher, kraͤftiger und eingreifen. 
der, ale vorher angeordnet werden. 
*) Vid, Art. 3, $.g. Fe, 
Art, 11. Les Gentilshommes dadit Corps de la Nobles- 
se immatricules pourront dans tonte l’etenduede leurs ter 
res comprises dans ladite matricule, faire par eux-memes 
tels reglemens, qu’ils jugeront convenables, pour le main- 
tien de la police, pour la pöche, la chasse, ou les bois, 
mẽmo tels Statuts qu’ils aviscront bon dtre pour les Corps 
d'Arts er Metiers, sans toutes fois que lesdits Status puis= 
sent etre exccutes, qu'après avoir été homologues en no- 
sre Conseil Souverain; d’Alsace ; lequel ne pourra, sous ce 
pretexte, prendre connaissance de leur ex6cution si con’est 
aon cas d’appel; et ce sans prejudice de l’ex&cution des 
* replemens generaux pour nous faits. ou que Nous jugerions 
_ Apropos de fire ä l’avenir, au sujet desdits Corps Arts 
et Metiers, lesquels v t-ront exeoutes non obstant coux 
faits par les dits Seigneurs, 


ä 
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Die koͤnigl. preuſſi (he Detlaration ‚enthält hier⸗ 
über: 8.56. 

Ein Mitglied der Ritterſchaft ſoll bei CantonRe⸗ 

viſionen, bei Durchmaͤrſchen und Einquartierun⸗ 

gen von dem koͤniglichen Kreis Director zugezogen 

werden und bei dieſen Geſchaͤften thaͤtig mitwirken. 

Die koͤnigl.baiſeriſſch e Conſtitution verordnet: $. 15 

Die Verfertigung der Volksliſten unter Verant⸗ 

wortlichfeit des Ritter Direcloriim, welchen: über- 


laffen wird, die Mannfchaft ſelbſt auszuwaͤhlen 


und zu fielen, ohne daß fi eine Civil⸗ ober 
Militaͤr Behoͤrde darein zu miſchen  berechtiget ifl. 
Ferner liegt nach d. 20. dem Ritter Directorium ob: 
Nach exhaltener höherer Weiſung die Marſch⸗ und 
EinquartirungsGeſetze zu vollziehen: auch ſoll bei 
dieſen Geſchaͤften ein Mitglied des NitterDirec 
toriums von der koͤniglichen Behoͤrde beige zogen 
werden. 
Dieſe Anordnungen ſi ſi nd ben Grundfägen geraden 
entgegen, wornach das MilitärWefen in neueften Zel- 
ten von den Soyverainerätsdehörben des Rheinbundes 
iſt behandelt worden; meiſtentheils ohne LocalKenntniß, 
und zu anmaſſend, ſich ſolche auf dem naͤchſten Weg zu 
verſchaffen, haben hierdurch nicht ſelten die großen Ueber⸗ 
ladungen und Ungerechtigkeiten ohne alle Huͤlfe zur Re⸗ 
medur Statt gefunden, und der immediate ReichsAbdel 
trägt daher gewiß Feine unbeſcheidene Bitte vor, wenn 
er künftig bei den hochwichtigen Gefchäften ber Art, mo: 
Bei ohnehin der Recours fo aͤuſſerſt ſchwer und nicht 
felten unmöglich tft, um bie Belordnung eines ritter- 
ſchaftlichen Commiſfaͤrs zu den SouverainetaͤtsStellen 
um fo mehr bittet, als dadurch mancher Befchwerde ſchon 
im, Entſtehen abgeholfen werden kann; im — öper die 


| 
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getroffenen Maagregeln gar zu min und —** ſeyn 
ſollten, derſelbe dadurch den Beweis der Ueberlaftung 
zur Bewirkung hoͤherer Remedur auf eine eben ſo 
als zuverlaͤſſige Art erhaͤlt. 


Beſonders bei der — und dem Kriege, 
Borfpann ift bisher der immediate ReichsAdel in: dem 
meiſten Kändern des or mit unerträglicher Haͤr⸗ 

te behandelt worden. uk - 


Man bat diefe, Laften durchaus für dinglich angefes 
hen, und ihn daher mit feiner ganzen Schatzungs Anlage 
zur Concurrenz gezogen, daher mußte der adeliche Guts⸗ 
beſitzer auch bei einer mäßigen Einquartierimg ’g6— 100 
und wohl mehr Mann ſelbſt — oder ihre Ver⸗ 
pflegung bezahlen. En 642— Heryjd 

Hiernach braucht e8 nur einen freien Sei) m 
folgen: zu Grund zu richten. | 


Die Einquartierung und die Kriege Vorſpann haften 
nicht abfolut auf den Guͤtern, fondern find theils ding. 
liche, theils perfönliche Verpfichtungen, d. h. es muß 
nach ſtaatswirthſchaftlichen Grundſaͤtzen billiger Mit⸗ 
telweg gefunden werden, damit der große Guͤterbeſitzer, 
dem ſein Gut in Proportion nicht ſo viel rentirt, als 
dem kleinen, nicht ganz zu Boden gedrückt werde. 


Vor allen Dingen mißkennt man hier den allgemei⸗ 
nen Greundfag, daß der ReichsAdel vermoͤge ſeiner per⸗ 
ſoͤnlichen Freibeit in Friedenszeiten und in Ordinario 
von aller Einquartierung frei if, und daß, er nur in 
auſſerordentlichen Kriegsfaͤllen dazu verbunden verden kann. 


Der ReichsAdel koͤnnte zwar eine gaͤnziche desßall⸗ 
ſige Befreiung anſprechen, er thut ges aber. im Krieg 
‚und in Nothfaͤllen keineswegs, in dem. feſter Ventrauen 
auf die tuͤnft ige Geſetzgebung, daß;fie hieruber gexechſe 


— 
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+6 Grundfäbe als bisher groBen Teils aufgeſtellt wa⸗ 
ten, ausſprechen werde. 

Die Lettres Patentes ſchweigen ganz von diefem 
Gegenftand, und er fcheint zur allgemeinen, ber Elfaf- 
fer Raterſchaft zuſtaͤndigen, polizei gerechnet worben 
zu ſeyn. | 


Sahinocwheſſn- Subcollectation und Ste 
er EBEN. | 


ee — | 
Die Schatzungen der Unterthanen find eigentlich zu 
ben: Kriegsbeduͤrfniſſen beſtimmt, und eben bdes wegen iſt 
dieſer Gegenſtand mit den kurz vor hergehenden auf das 
innigſte verbunden. un 
Die koͤnigl. preuff if de Declaration sieht die gan- 
ze Schagung der ritterfchaftlichen Unterthanen, ale dem 
koͤnigl. Fiscus gehörig, an fi ich; hingegen überläßt fol 
‚che dem Reichs Adel die Monirung der Eataftern, erbält 
ihm das Subrolectationsfecht, bewilligt ſolchem jährlich 
‚ 7000 fl. rbein. zur Decfung feiner Corporationsfoften 
‚ang der Contributions Caſſe unter der Beſtimmung, daß 
der Ueberſchuß und jaͤhrliche Erſparniß ein ritterſchaftli⸗ 
ches Eigenthum bleiben ſolle, d. 21, 58, 62 und 103. 
Die fönigl. baierifche Conſtitution verordnet $.12 
und 36: Das Subcollectations Recht und die Beſtim⸗ 
mung einer ſehr maͤßigen averſionellen Zahlung an die 
Stiaats Caſſ von diefen Steuern, welche unter der Ober⸗ 
auͤfſicht dei Ritter Directotiums N und — 
werden. te en RE 
Das Subcollectations Recht, welches bier br. un⸗ 
mittelbare Reichs Adel um ſo mehr mit der volleſten Ber 
fuͤgniß anpricht, als er den fruͤher genoſſenen gaͤnzlichen 
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SchatzungsBezug des. gemeinen Beſtens wegen an die 
ſouverainen teutſchen Fuͤrſten uͤberlaͤßt, iſt für ihn haupt⸗ 


aͤchlich deswegen wichtig, weil er dadutch in Stand ge— 


ſetz wird, feine doppelten Corporations Koſten, nämlich 
die provinzielle und ‚allgemeine, zu ‚beftreiten,, walches 
gnerfanutermaffen. von jeher eine Laſt der allgemeinen 
zisterfchaftlichen Lontriputien. war, an Dafür ſtets nett 
.. wurde. * air 42322n 

Derſelbe fordert daher nichts — 8. 1. oben / 
nichts ungewöhnliches; er wird fich ‚bei: den: Corporas 
tionsRoften die hoͤchſte Maͤßigung zur Pricht machen, 
und Hat die unbeftreitbare Zuſtaͤndigkeit in dem Augbithlick, 
id er auf das gröffere Recht verzichtet, r ‚diefe Hinder 
she Befugnig” zurück ju’bepälten, , ,". 

Mit dem SubcollectationgRecht Re — 
ke. Rachs Adel auch befugt zu. ſeyn, die Direction und 
Leitung der Schatzungs Anlage und Erneuerungen:, mo 
nicht: gang anſprechen, doch wenigſtens darauf antragen 
zu koͤnnen, daß ihm eine Mitheitung dieſes ſehr wichti⸗ 
gen Geſchaͤfts durch einen beiuuzie henden ruterſchaftlichen 
Commiffarinm geflattet werde. 


Die Erfahrung | bat gerade in, biefer, Sache, die 
gleich wichtig fuͤr den empfangenden Staat und den zah⸗ 
lenden Untherthanen iſt, die auffallendſten Maͤngel erprobt. 
Es. find, hefonders durch angefangene, und vielleicht nie 
beendigt. werdende Schatzungs Renovaturen große Sum ⸗ 
men varſchleudert worden, wovon die Reſultate am En⸗ 
de groͤſſere uUngleichheiten “ NR waren berveibrin⸗ 
gen "werben: · m 

Gefchäfte der Art erkteng — Bee, die voll⸗ 
kommenſte LotalKenntniß, Feſtſetzung billiger Gruͤndſaͤtze, 


fleißige, geſchickte und ſich feſt au. a Nitrauionen | 


baltende, Arbeiter. i 787 9:9 SacauebrD bi: 224002 
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‚Die wenigſten bon dieſen Erforberniffen find‘ bei den 
—— mit ſeltener Haft betriebenen neuen Schatzungs⸗ 
Renovatlonen eingetroffen. Den FinanzBehoͤtden war 
es hauptſaͤchlich um große dieponible Summen zu thun, 
uͤnd wenn daher der immediate Reichs Adel aller wenig⸗ 
ſtens die Concurren; zu fo wichtigen Geſchaͤften anfpricht, 
fö thufier nicht® mehr , als daß er feine theuern Pflich⸗ 
ten gegen die Unterthanen erfuͤllt, des feſten Vertrauens, 
daß; ihn ıdie kuͤnftigen Landſtaͤnde bei diefem vorderſten 
— — kandes — — werben*), 


uni 


wu. 


Noblesse de la Basıe — di imposer ä l'avenir, pour 
wi ’4 Ton daubeo portdes par" "Yestfites Lettres Sur les habitans des 
An Tetres'et’Seigneuries, qui kai: appartienent, et qui sone 

- ——— la sommö de dix⸗nouf mille söpt cent qua- 
‚» ganze deux Livres, au lieu de celle de dix sept mille'sept 


goent quaranite deux Livxds, imposee jasqu’ä prösent em ex6- 


dation · desdites Letttes, a la charge toutes fois, que la 
dite Impositionsera faite surtous les habitane justiciables 
des Gentilshommes, ‚qui composent ledir Corps de No» 
ie .\blesse, an Marc la Livre de la Subvention,” et, qu’ "il:sera 
' Arreıd ‘tous les ans par % Conseil‘ de Iadich Nöblesse un 
"dat as Kepartition, comme STIe ere juqucn tesent, de 
' Tadire söminid de dix neuf’wille Vept‘oont ‚qaarantb deux 
“ Livsosis. par lequel la portion, yui devraꝰ on Eiteläuppor- 
nen par oliatzzus Communauté, sera fixeo,’augusl Kar vo· 
haij ⁊qui. sera charge par lodit Corps, de fairo le xctdu · 
vrement de l’Imposition de ladite somme, sera tenu de se 

. sanformer. 


‘eont Vingt-den, sur Io fait des Impositions dans les Ter- 
'Ögeg"d Ia-Noblesse de la Basse-Alsace sera oxdcute. En 
sonsequence ordonnons, que par le Sr. intendant et par 


* Art. 8. Larret du Conseil Im die BR Mal mil „septe . 
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. Obertirhenherrũchteit "un" Pältonäkfkeiit, Ä 
772 Du | Re Bi} j nad! Br ST Rn Be ——— 
.nu —* er bie toͤnisl. ——— Des 
claration: For}. 
Wohl daß das Jus circa saeta dem bandetherrn zu⸗ 
SE nt ſtehe, 6. 24. vn DYE ET LIE are 
Hingegen wird dem; Reichs Adel Überlaffen: Wenni 
er das Patronaͤtd lecht hergebracht hat dir Ausuͤbung deſ⸗ 
ſelben durch Präfentanön aAnes neuen gfartert dere 
digung ber. Pfare Stellen. 
MDie Befugniß zu einem Auögejeicäueten Kirchenkubfz 
die Erwähnung im AN er ge ſeyn 
Sale Baht. 13a:tk 835 manpeaid "le: 
Die Errichtung —— far ſich and ſeine 
ae dern Kirche; die Kichehtraueeiı nl 
Den Patronen gr auch Kae Tran Seit 
” a ptaͤſentiren user 
* ieſe e eridetelen Singen ſtehen mit 
ei bisherigen Maximen der Hirten Bee RHeinbundes 
enge EI Bu Ze 
"Diet — ihr ihren hoch fo Heinen Laͤndern eine 
ie“ Ülteratifige Zunftſherre, einen Schulen. und 
Univerhrätengdäng organifiret, und nicht dag Teutfche, 
(ändern ige Provinz Indigenat zur Erhaltung bon Staats, 
Dienften nothwendig —— | non 
nadıom mn. iin,on TRTIE/E BE FREE, 
y19 les Oficierg qui — 1. RENNER Andite Nobfesaes 
suin Al sora,prpgede, dann denx;ans nänr tonʒ delqi. au renous 
mun „ rellamaaz, du ‚Ropissre ou, — ‚de ia 


ae » Alsace. 190 
— Les Rôles des sommes, qui nous sont * 
230 pur lesdits’ Genlildiömmer; c contindernot eırö‘ faits par 


ni Mes-Okhcierr dhidil Conseil A8IA Noblesse. ı 1° 41.1789 


559 


So foßte, das teutſche — vergeſſen, alle 
Teutſchbeit vernichtet, der fo wichtige Soeenlimtaufch 
erfchwert, und die Korıfchritte der vaterländifhen Ges 
lehr ſamkeit und Geiſtesbildung einen Irmuchen Deus 
nenzwang untergeorduet worden. ınap) 
is: : Die Einweihungdes PatronatGeiſtlichen gefchiebt 
durch den Dberfarrer geme in ſchaftlich mit dem Patri⸗ 
momalBeamten, d. 26:bie.28u ' 

2 -Die Reichs Adelichen haben das Recht, den Schul⸗ 
jehrer und Kuͤſter zuubeſtellen und zu -verpfichten.c.:.-; 

Die Geittlihen ſowohl als SchulCandidaten mäffer 
ſich:dem landesherrlichen —— unterwer⸗ 
fen, F. 27 und 29: ——— ee s 

Die Hei Melichen — das Pfarr⸗ rund Sir 
chenbaumeſen, haben die Auffishe- uͤbendie Kirchen· und 
Pfarr Waldungen und ze die abseboͤrte Kiechen⸗ 
rechnung, 9 31. bis 33. 4. dal mans 

Sie haben dag Kedt, fih und bie, Ibrigen bei 
Nachtzeit: feierlich in iht Erb zu ud. Kamlien Begr aͤbniß 
au auſſerhalb des Fitchlpiels Br su,laffen, $ 34 

Eie können ſich auſſerhalb der. Kirche in Pxivat⸗ 
Haͤuſern trauen, defelbfi,communiciren ,.und die Rinder 
in ihren. Wohnungen taufey laffen; obne. irgend einer 
(samben; Ermägtigung zu allen dieſe ju bedurfen. * 

Alle djeſe — ——— fs Seinen. Religionstheis 
Ion gemein. she ine 

In ber eönigl. ce sin Tonpitution werben 
die Confiftorialfächen, In: ſo fern‘ Heu fein · ſind die 
Juris circa Sabre, Episcopaifechet ‚„"Eirurgica;: Kies 
chen'⸗und Eıttenigärijel‘ an das KRit cen onfiſtor ium 
—— 

N attonat» und Kirhenfedt in Ahftelung der 
öfligen, ‚Schul: und Kırcendiener,.. Einſchlut in 


— 


* 
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8 Kirch 4 Verwaltun und Aufſicht Aber Kir 
ng "Sauthn. weißt. den h men 9— Fe 


Diefe Grengen werden. fh san Fürgeften dadurch * 
ſtimmen, wenn ber: freiei Neichsütbeb hein denen in ber 


Joͤnigl. pre Bihfichte n Derlarstionaufgeführten Vortech⸗ 


ten erhalten, und insbefondere bey; Ptoteſtanten diejeni⸗ 
‚gen Befisgnifferjugeflauden werden) die. ſonſt gewoͤhnlich 


dem Unterconſiſtoraum sgebilbreng;nlß, da find: Gewoͤhn⸗ 
liche Dispenfationen von verbotenen Graden bei Heird« 
ahen, die aicht zvon der oberſten Kirchengewalt tefforti- 
ren, von dem dreimaligen Ausrufen, von der Copula⸗ 


— 


aioh innathalk beeriane han Oh eh Es heiligen ꝛc. æ) 


ar: R ; uılers d std m m ’ | au:⁊ 33, 

Unveräuffeigtei der Rittter Guter hai nicht qualifis 
re erfor 6 

Er u 21* FR herz FG RT? ; 

ar vo Mary Tem) Hin Lau Hg ggg: 2 Des n 


e⸗ ⸗ ———— 5— denen 






ii liche tatiohen „von ber Wichtig eit iſt, 
* us V 19, dert 6 a YE "Herabmirtt 
“up l»s ; 2 u 


®) Art. — de — sur lds Gen- 
Yin’ wilshommenpdeson Korper qui uiypntla;gonfessiomd'Augs- 
„9 .,boung; e&gawp- gi sur coux-dee hahitene de leuxs Terrep 
ETE immarzienlees, gpi professent ] la meme Religion les: Droits 


ac — —5— zmniptengs par gs 


Traites d Hans sone! Fi Te Directoire, fes 
a Bi 2 %;i ’ 
a i⸗ Gentilihom mühe ileurs —* puissent prononcer 


le — —— doit Pc An köd'en notre Prdl | 


so — FR en 6 Conseil de u· Nablevie continuora & 


nommen des 25 aux Juite, qui seront domicilies dans 


„Cqnseil ‚du “douze,. ‘Avril ai’ sept, sent" “tfente- hukt, 
ysten d. Song, MILE. 48’ Heft“ | 


—— de #3 Jurisdietion ; conformement a Farret du 


Br 
Zuns * en cwie vi Be Sa 7— Mangenehmer 
ind die Reichs Rikletiſchaft ſehr hart prüdehber Ver haͤlt⸗ 
‚are nothwendig entſtehen muͤſſen/· uꝛ 
730 Die Natur einösh jeden Vereins bringties mie ſich, 
Shah dein felben: Fein Mitglied wiber feinen: Willen. — 
dringen. mwerben:bärfe dans dua yunı 
Die tönigl. Ba vertfch e Conſtitution enthält Gier 
bir cite * F sera“ ‚ale: zweckmuͤßige — 
rn 3% s, 0a 2202 
Beer 7; fon im: der. Regel fein oittenfehaftliches Sur: in 
* ‚einen. buͤrgerlichen, oder"der Aufnahme in die Ge⸗ 
noſſenſchaft unfaͤhlgen veraͤuſſert werden; jedoch dem 
KitterDirectorium, welchem bie Erhaltung der rit⸗ 
nuterfchaftlichenEorporatiott, des adelichen Standes 
und Weſens ſpeziell obliegt, frei ſtehen, auf die 
von dem Veraͤußernden geſchehende Anzeige und Vor⸗ 
ſtellung nach deren ‚genauen * — Drüs 
„fung, bei.etm fich eigenden, 9 be ondern Um 
BR — — er Roih/ ha 
a nebin, ver 
| a hiervon feine fe *3 lichten Mi 
‚ ‚wides laufenden. Gebrauch: machen werde. — 
ah Diefe Beſchraͤnkung wird von der Reichoditter ſchaft 
keines wegs ft viee nenerworbenen a le⸗ 
vizzllch ———— etzenen Ririerster ehr⸗ 
erbietigft ange toch f Law * gettrauungsvoll 
daß diefe königl, ba SEN Ale hai Ai ‚Algemeis 
nen efep meh. pen merbe Ei > sarovih a 


7) Art, 45. * sonformement, aux a aux Lettres s"Batontes 

er "accordees ie. 1x vrier seize- "Seit — et vingi- 

1 Mai 36 (deux, au Gorps de 1 

SE 4 _eing al seixe- -cont einquanıe oux, au de adite 
"Noblesse, par les Em; erours ER Te N * 3 inand III. 
que nous ‚sonitmons, ‚gues, si si Nun n je Porkaiseurs des 


24 -_ “es 
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gunftiger AbgabenBezug und desfallſige Reſtitu⸗ 
tion der immediaten Reichs Ritterſchaft. 


au | HT, 5 HU $. 2 
Die ReichsſRitterſchaft I. Meine ale Fünftige PIE 
ben unb im Meg, einer gerechten Reſtitution nicht mehr, 
ale ihre Rechnungen von bem Jahr 1806 befagen, und 
fie bringt dadurch ein ſehr bedeutendes Opfer, daß'ſte 
nicht mn aufe die eigentlichen; Schäden verzichtet, und 
das bisher: eutbebrte verfhmerzet, ſondern auch ihre Kits 
ter Guͤter in zordinario ; mit er. Dutheil zu verſchatzen 
au offerirt. 9 143370 4 
Are Rechnungen follen: — den: —— Ent⸗ 
— abgeben, und wenn ſie z. B. fruͤher in 
dem Beſitz des Rovalzehnteng „ des MineralienBezugs, 
bes Genuſſes von Gypsbruͤchen ꝛc. war, fo iſt es billig 
und recht daß fie auch ferner. dabei geſchuͤtzt werde, 
Inder var "sein Grund: vor handen iſt, warum ſie aus 
10850 > a 
‚Fonds. ot 'Bions compris dens la Matricule, qui sergät dros- 
e see en exeeution.de larticlo huit, en a fait la vente a une 
.. Persgnne.non,immatriculee,, il puisse etre retire, ar les 


9 Gontilshomma⸗ immatricules, Parents ou Agnats du Ven- 
„.daus, de quelque condition que soit l’Acheteur; etä leur 
2 dötaut, ar colui dos Gentilshommes immatriculcs quisera 
u plüs — A Veſtot ‚de qudi toutes les Vöhres et 


„ Achzte de Bisns de cette hature seroht denonces ai Direo- 
IT geirer"er le tamps pendant lequel'il est- regle qua cette 
* Eꝛpðee deRettair peut avbĩr lieh, commencera ä;courie 
n rd Fourde la Denonciation. Voulons que les Bions, qui, 
» 'parı l'effet de ce Retrait;, renterpnt entre ‚les mains des 
: Gentilshommes immatrioulẽs. soient dds ce moment sujets 

aux droite ot Impositions du Directoire, quand mfme, par 
„la ponsension. au la negligence, ‚des Ofhiciers de-ladit. Nob» 

kesse, ils n’y auroient pas did assujettis jusques-ld, 
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diefem rechtmäßigen Befig follte geſetzt werden, beſon⸗ 
dere da ibr der Grundfag der Unmittelbarfeit nach wie 
vor zur Seite ſteht, und wie bie Lettres Patentes be- 
mweifen, -die Souveraingtät dergleichen Einkommen Be⸗ 
züge, keineswegs binder® FJ 


ur s 
[4 


In diefen Lettres patentes werden dem immedia⸗ 


ten Reichs Adel nachfolgende Revenuͤen zugeſprochen: 


Art. 


6. jaͤhrlich 19740 Livres zur Unterhaltung des Rit⸗ 
ter Directoriums. Art. 13. Der’ ansfchliegliche 


 SaljBerfauf und der freie Einkauf deſſelben. Art. 


14. Der PfundZoll. 1. Procent von Verſteige⸗ 


gung. der: Immobillen, und: 2. Ptocent von ben 


Mobillen; der LehnsRetract. Art. us. Bußen und 


R "Strafen: Art 16. Gold» und Silber Bergmerfe 


mit der‘ Goldwaſch im Rheine. - Art. 17. - Das 


Recht, die dem Landesherrn zufiehende Duofa vor 
verborgenen Schaͤtzen zu. beziehen. Art. 18. Sal⸗ 


peter Graben. Urt. 19. Abzug und Nachſteuer. 


Alrt.20. Todfall. Art. 21. Juden Reteption, und 
aͤhrliches Schutz Geld. Art. 23. Umgeld, Echilds 


Gerechtigkeits ⸗und StraußWirthſchaftsAbgaben. 


Art. 24. Hergebrachte Frohnden. Art. 25. Accis 


aller Art, und zwar: fuͤr einen Ochſen 2 Livres, 
für eine Kuh .ı Livres, für ein Kalb 4 Sous x. 


‚Art. 26. Weg. und BrüdenGeld. Art. 28. Mark 


. Geld. Art. 29. Azzung bei RugGerichten. Art, 


30. Beeth, LagerGeld, TaubenſchlagGeld, Spinn⸗ 
Frohnden, HubGeldet, Bürger. +. und. Beiſaßen⸗ 


RezeptionsGelder, Banntweins Abgaben, Waſen⸗ 


meiſterei Ertrag, das Recht, einen Bannfarren zu 
Halten, Hanfeld, JudenherbergsAbgabe, Stand⸗ 


md MarkGeld, Pferch⸗ uud WaidRecht, Muͤh⸗ 
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Terijtoang y Baſtartfall, Vacante Succeſſionen, Zie⸗ 
gelhuͤtten Bann, MaſtungsGerechtigkeit. Endlich alle 
Renten in Geld, Wein, Huͤhnern und Gaͤnſen. 
Art. 32. Das Recht der BannErneuerungen. Art, 
33. Kaminfegerei Verpachtung. Art. 34. Jagdrecht. 
und Art. 42. Nevalzepnd *). 


Ueber die übernommene Verbindlichkeit des Reichs⸗ | 
Adels zur Schatzungszahlung. 


$. 21. 


| Nach der bisherigen Hebung in Teutfchland wird in 
den meiften Gegenden eine doppelte Schatzung oder 
Steuer von den linterthanen erhoben, Ban 


Die ordentliche und 
aufferorbentliche. 


Die ordentliche Steuer ift eigentlich gu * Landes⸗ 
Vertheidigung und den KriegsBeduͤrfniſſen beſtimmt, und: 
hiezu verpflichtet ſich der immediate Reichs Adel mit ſei⸗ 
nen auf zwei Drittel moderirten SchatzungsCataſtern von 
feinen Ritter Guͤtern fünftig zu concurriren. 


Was feine eigentliche Nitter@üter, fondern erft neu 
acquirirte Befigungen find, davon muß er die ganze 
Schatzung wie andere Unterthanen entrichten. 


*7) Art. 31. Les Habitans des Terres immatriculdos pour 
xont ötre contraints a la reconnaissance et au payement de _ 
toutes les Rentes, Rovenus et Redevances Seigneuriales, 
qu’ils doivent ou poarroient redevoir anxdits Seigneurs, 
en vertu des Sentences et Jugemens de.leurs Ofſieiors de 
Justice, ou du Conseil de la Noblesse. Enjoignons aux 

"Baillis des lieux, de senvoyer les parties au Directoirg 
lorsque lo fond du droit sera conteste. 


/ 
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Wenn ber Keihsibel ſich hiezu verpflichtet, fo thut 
er gerade bag, wozu ihn der verewigte Großherzog von 
Baden nach dem dafigen Grundherrlichkeits Edict ange- 
b Iten mwiffen wollte, und nad) eben diefer Anficht und 
Beftimmung glaubt derfelbe‘ auch berechtigt zu feyn, bie 
gänzliche SteuerFreiheit von feinen Schlöffert und Luft, 
‚garten, bie in Anfehung der Unterhaltung ein wahreg 
Paffivum find, mit vollem Recht anfprechen zu koͤnnen. 
‚ Zu diefer freiwilligen SchakungsZahlung verbindet ſich 
der ReichsAdel nur in fo lang, als es die allgemeine 
Noth erheifhen wird. Wenn aber fünftig glücklichere 
Zeiten eintreten, und bie SchuldenMaſſen getilgt ſeyn 
wuͤrden, dann greift er zu feiner originaͤren Freiheit um 
fo mehr wieder zuruͤck, damit er bei neuen Faͤllen des 
Beduͤrfniſſes den Staat mit deſto mehr Nachdruck zu un⸗ 
terſtuͤtzen im Stand ſeyn moͤge. | 


Bei den fogenannten aufferdrdentlichen herum 
Beiträgen: hat e8 bisher in Teurfchland Überhaupt, vor« 
zuͤglich aber in den Staaten des Nheinbundes durchaus 
an einem feſten Gefeg, und an einer beffimmten Vor—⸗ 
ſchrift gefehlt, fo, daß in diefe Rubrik ale mögliche 
StaatsBedürfniffe geworfen wurden, die man nur ims 
mer an bie — magen in: thunen glaubte. 


Mandat bier — Keil. und PerſoualVerbind⸗ 
lichkeiten vermiſcht, die letzte der Bequemlichkeit halber, 
und um deſto mehr zu erhalten, auf die: Güter ausge⸗ 
ſchlagen, und fo wurden nicht felten die größten ungleich⸗ 
beiten und Ser fürgungen erzeugt. 


So 5.3. ift das Wegmachen eine: — "perfönliche 
Verbindlichkeit, eine Art von Frohnd, und doc hat man 
fie realiter m den See gegangen erhoben. J 
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. „Um alten biefen.Uebertreibungen mehr Eingang bei 
bem Volke zu verfchaffen, und befonderg die Unterdräd:' 
ten mit unerträglichen. Abgaben zu überlaften / haben ei⸗ 
nige Finanziers des Rheinbundes bie eben nicht ſehr 
ſchlaue Politik ausgekluͤgelt, ‚indem fie. vorgaben, daß 
der Souverain auch ſogar von feinen Domainen Far. 
tzung zu zahlen gnäbigft gerupen werde. : 


Das ganze Volt mußte, daß ed nie eine Staatk-, | 
Caſſe gebe, daß alle Eaffen in folche zufammenflichen, 
daß die Rechnungen nie vorgelegt: wurden, und mithin; 
mußte diefe Wendung ſtatt zu beruhigen eher Mißtrauen 
erregen und wahrhaft erbittern,, weil das Sanje. einer) 
wahren Verhoͤhnung aͤhnlich ſchien. A 


Die in diefem Stuͤck ganz abgehende Geſetzgebung 
wird eine der vorderſten Berathungen der kuͤnftigen Land⸗ 
ſtaͤnde ſeyn muͤſſen, und ber. ReichsAdel kann ſich sine 
Bejahlung der fogenannten aufferorbentlihen Schatzun⸗ 
gen nur alsdann und eher nicht verfiehen, bis vorher 
eine fefte Gefeßgebung vorliegt, big die Gegenftände ge⸗ 
nau geſondert, die Rubriken normirt, und ein sera 
befiimmter@tatus exigentiae vorliegt. ZZ 


Sobald diefe Vorrichtungen gefchehen feyn werben, 
fo wird er ſich alsdann willig zu derjenigen Concurreng 
verftehen, die ihm das Staatsmwohl ſowohl, als die auf 
feinen Gütern haftenden binglichen Verbindlichfeiten ges 
bieten. 


| Wird der Abel nruchſicheiich ber Absoben * uni 
nen, mit ber Hand arbeitenden Contribuenten gleish ger 
halten, follen Neal» und NetfonglBerbindlichfeiteh per⸗ 
miſcht werden, und den Abelichen mit einem Wort alle 
jene Laſten tteffen die ſeinen Unterthanen gebuͤhren, ſo 
muß ſein opnedieß düich en Heel fo gieler wobl her⸗ 
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gebrachten Rechte gefchmälertes Vermögen ſchwinden, 
bie erforderlichen Mittel zur Aufrechthaltung feines Stan- 
bes können nimmermehr aufgebracht werden, und bei 
dom Umfland, daß er feine zerfireuten Güter nicht in 
eigenem Bau halten, fondern Pächtern überlaffen muß, 
folglich keineswegs den Gewinn aus folhen, wie ber 
Landmann, zu ziehen vermag, auf irgend einen Grab 
von Wohlſtand Verzicht leiften. 

Die auf den Ländern ruhende ſchwere Schuldenlaft 
ift ein Gegenſtand, der gang beſondere Beruͤckſichtigung 
verdient. Zwar waͤre der immediate ReichsAdel eigent⸗ 
lich nicht ſchuldig, dazu beizutragen, denn dieſe Schul⸗ 
ben find alle vor ſeiner freiwillig übernommenen Vers 
bindlichfeit zur Schagungszahlung gemacht worden, und 
die in den Zeiten des Rheinbundes ſtatt gefundenen Er. 
areflungen gegen ſolchen, Fonnten feine Verbindlichkeit 
bervorbringen; allein bag Gefeg der Nothwendigkeit und 
das Wohl des Vaterlandes wird den ReichsAdel ſchwer⸗ 
lic von. dieſer Mitbezahlung befreien. koͤnnen. 

>. Die auf den Ländern rubenden Schulden theilen 
ſich in vier Claſſen. 

| I. Sind es perfönliche esına des — 

2, des Landes; * 
3. der Aemter, und 

4. der Communen. u 
Die erften Schulden haften nataͤrlich auf den lan 
desherrlihen Domainen, und es ift billig und recht, daß 
ne des fallſige Saplüngepfan auf biefe gemacht twerde. 

Eolltel ihr Ertrag nicht hint eichen, fo. tritt ber Kal. 
eines Beifhufeg von dem Lande ein, fo wie die Ber 
ſtimmung einer Eisilifte „ damit der &lar; des Hofes 
auf, eine anfändige Ark erhalten werd * TR: 

“Hierbei muß der Reichs Adel concurricen. 


nun 
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Bei ben Londesſchulben iſt er gleichfalls verbun⸗ 
den, fi fid in die Mitleidenpeit jiehen zu laffen. wo. 

Bei den Amts. und GemeindeSchulden bingegen if, 
er durchaus su keiner Concurrenz pflihtig, indem, er zu 
dieſen Körperfchaften theils nicht gehoͤrt, theils ‚feine. 
Befondere Verpflichtungen gegen fie übernommen hat. 

Auch dieß ift ein Gegenſtand, ben die kuͤnftigen 
Landftände zur nähern Berathung und Berichtigung übers 
nehmen werben. 


—— der ReichsRitter ww ‚bier 
Unterthanen. J 


| $.: 22. ; 

Der — ReichsAdel kann — feiner Ver⸗ 
Hältniffe nur Kaiſer und Reich oder denjenigen ‚die fol 
ches repräfentiren, den Erbhuldigungs@id ablegen. 
| Diefe vereint find feine Oberherren, bieſe und das 
ganze teutfche Vaterland iſt er verbunden, gegen auſſen 
mit Gut und Blut zu vertheidigen. An innern Kriegen 
in Teutſchland kann er, wenn ſie zum Unguͤlck der Na⸗ 
tion Statt finden ſollten, Gewiſſens und: Pflichten hal⸗ 
ber nie Antheil nehmen; lein Reichsgefetz wird pn d da⸗ 
zu verbinden. 

Br 73 ift daher auffer Stand, den Fuͤrſten, unter des 
nen er lebt, und dem Land, dem er — etwas 
— zu heſchwoͤren, als: 

BGehorſam gegen die rechtmäßig — Geſetze, 
mit Außſchluß derjenigen, die auf die particulaͤre 
Bi ‘+ ganbesdicnsirung: Statt. finden koͤnnten. 


REs toͤnnen däper’le Avocatotten gegen ſolche Statt 
— auſfer in Fall eines allgemeinen ReicheKriege. 
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” ‚Die Untertbanen find. verbunden, ben Reichs Rittern, 
ibren Herzen, den Erbhuldigungs Eid; den Souverains 
aber den ‘gewöhnlichen UnterthaͤnenGehorſams Eid zu Tei- 
ſten/ zu welchem letztern fie von den Neihsfittern-, als 
ihren erbgehuldigten Herren, noch vorher die befoibirt 
Anmeifung er halten werden. 


8— 
* 


Neues Geſctz⸗ und Abgaben Syſtem in Sutſchland. 


8§. 23. 


‚Die vormalige Geſetzgebung bes Rheinbundes, mel, 
che auf die abſoluteſte Souverainetaͤt berechnet war, 
wird nicht mehr für dag regenerirte Teutſchland, weis 
ches beſchraͤnkt und ber Seſammtheit des Reichs unter» 
worfen wird, paſſen. 7 
Teutſche, nicht aber feaugöfiice, allgemein verbind. 
liche, auf die Moralität: bes Volkes wirkende, dem Geiſt 
der, teutſchen Nation angemeſſene und ihre alten Sitten 
und Gebraͤuche reſpectirende Geſetze find ein. unerlaͤßli⸗ 
ches Beduͤrfuiß fuͤr das teutſche Volk. Eben deswegen 
bedarf die teutſche Geſetzgebung eine große Repifion, 
weiche die competente Behoͤrde ſicher bald beſorgen wird, 
und: wofuͤr ſje auf den lauteſten Dank der ganzen Bar, 
den gerechtefien Anfpruch wird machen koͤnnen. 
‚ ine gang ‚gleiche ‚Beobachtung, — bei dem Age 
ben Syſtem sin, e 
2 Diefes muß gan umgefäjaffen: ‚mein: die üben: 
triebene. Mauch:: und Tranfito «und. ZollAbgaben, der 
zum Theil unerfhmwingliche und :felbft. bie Liegenſchaften 
fo fehr deprecitrende Accis, das uͤbertriebene Briefporto, 


kuft alle ‚Uhse die bisher das Grab deg Handels 
ng ) hnen Kin tig, wumdglid 5 mehr, ‚befte ben. * An 


mat. 
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Wenn Erna kon m tieben che 
ben. ſoll ſo muͤſſen n ah auch Ab gaben yſten 
uͤbereinſtimmende Grundfäge aufgeſtellt uͤnb je * 
uen die Einheit der Nation ausgeſprochen werden. 

5, Diefe Raatsroirsbfhgftliheßerarhuug wird keine von 
dem Teichtefien feyn, inzwiſchen gehört. a ,su. hen ren 
Bedürfnifjen und Erwartungen des; teutſchen Volls, und 
zu. den erſten Anforberunggn, bie.boflelbe an Keim kuͤnf⸗ 
tigen Repraͤſentanten zu machen, „date. , and Son 


ges. ber ‚Minifter ‚gegen 1 daß Sefeg. ” 


"las eu ir ba * "ter — 
Bm Rheinbund Katmiehreh biete Verantworilichkeit 
nicht, weil der Wille des Nrgenfen das’ innige "Gef 


Diefer Wille irgeh Alahnungepru- Mit die mi⸗ 
niſter und ſo wurde manches Uebel mit dem Willen des 
Regenten geſtempelt, waͤhrend dem es nicht von dem 
Regenten, ſondern von der untichtigen Anſicht, oder dem 
boͤſen Willen unteutſcher Rathgeber ausgieng. 

Nun ift ein glücklicher Stern über Zeurfchland aufs 
gegangen‘ bie Gefege uhd nicht der Wie einjelsier wer⸗ 
ben fünftig Teutſchland kegieren. 

Die Menſchheit Föhdert, ihre Neifte f ande.” | 

Wo Geſetze herrfchen, iſt jeder Roſdoeber gegen 
ſolche verantwortlich „und iwar aus dem Grunde, 
weil ein jeder Sieargängepfeiaer | die Geſetze beſchwoͤren 
u - 

Die Negenten find größten Sheilg, An gut, zu edel 
und zu erbaben, als daß ſie gegen ‚die Geſetze HERDER 


könnten. . Jede Zuwiderhandlung —9— n en 
Staat, welche von det hoͤchſten —* hetkoͤm * 
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bader fo lande dein Minifter als poſitiven oder negativen 
Nathgeber zur Fall, bis er durch die Niederlegung ſeiner 
Stelle feine Unfhuld bewieſen hat; er bleibt dem Volt 
verantwor ttich; ein jeder aus dem Volk muß berechtigt 
ſeyn / ihn anzuklagen: Die Gerichte muͤſſen unpartheliſche 
Serechtigle it verwalten und in a. Din Ivme see 
Begnadigung Statt finden. 

Wohl dem Regenten ünd dem "Volk, 'beffen Sn 
und deſſen Gefege fo vor Verführung geſchuͤtzt und be⸗ 
wacht werden! — 

Schon das ——— Geſeh bieſer Verantwort⸗ 
lichkeit wird vor boͤſen und verderblichen Rathſchlaͤgen 
bewahren; es wird den Regenten und das Volk heruhi⸗ 
gen und ſelbſt den Miniſter, der, ‚wenn er geſetzlich hau⸗ 
beit, fo gerechten und ausgezeichneten Anfpruch auf allge⸗ 
meine Dankbarkeit und Verehrung hat, in redlicher Er⸗ 
Plus. feines Amts mächtig. ſchuͤtzen. 


— Gefſabt auf dem Verzug. 


— 25 

Seit ber Schlacht. von Leipzig harret das teutſche 
Volt feinet Erloͤſung entgegen. \ 

Bei-aller großen Anftrengung der bochſten Befceier 
von Teutſchland hat folche höherer Ruͤckſichten wegen fruͤ⸗ 
her nicht eintreten koͤnnen. 

Man hätte nie glauben folen, daß es Fuͤrſten des 
Rbeinbunds gebe, welche dieſe Ziwifchenzeit benugen ſoll⸗ 
ten, bie bisher ergriffene allzuharte und erdrückende 
Maaßregeln ſoͤwobl in adminiſtrativer als finanzieller 
Hinſicht gegen den Reichs Adel'und die Unterthanen nicht 
nur beſtehen zu fühlen‘, ſbubern auch immier noch mehr 
zu ſi aͤrfen und ju rhöpeni ei >=: 
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...ı, Seiber. if ‚daß bier unb_ba.gefrhgßen, und 3338 


Gegenden; wo waͤhrend dem.in Wien, über die fo boñ 
nothwendige Erleichterung ber fo ſeht gedrilcten Unter⸗ 
thanen „mit; ‚mgnfchenfreunpliher Milde delißerirt, wird, 
die fcharfften militärifchen Erecutionen eingelegt werden, 
um alte kaum bezahlbare Ruͤckſtaͤnde und ein gezwungenes 
Anleben, su .enpreflemz, moon „Die DObligarionen.sTobald 
fie, aufgeläft find „. bei, ‚teitam, wicht um die Halbſcheib 
bed. Nominakwertha,mieher; angebracht; mwerbemas nu, 1% 
dn oEs iſt freilich ſchwer eine: folche: Handlungothe iſe tzu 
begreifen, inzwiſchen Liege: fie: affen don und erſchreckt 
das Bolk:mit.fürchterlichen. Apndungeunsuns marcıtıa 
2 Dieß iſt wahrhaftigekein Teiche uk "Ne 
200 Die auf dem Berg" haftende Gefatze Fühn nich 
veuilicher datgethan werden. Wer MEHRERE 
Keichaiel, wenn das · Bolt um hoͤchſt· Beſchteuntu 
der Maaßregeln zu ſetner·tunftigen Kething ehe 

und fußfaͤlligſt bittet, fo iſt es dazu burch Kot un⸗ 
vermuthete, als dringende und ganſ unglaubliche Maaß⸗ 
regeln genoͤthigt, die ihm beinahe die ſichere / Nudentnin 
macheny: daß, wenn dieſe ſehnlich gehoffte Huͤlſe nicht 
bald „und, nicht aͤuſerſt kraͤftig etſcheint zut Hefürchten 
ſeyn möchte, daß fierfür das in gaͤnzliche Seſethloſiakeit 
hauptſaͤchlich im Abgaben Punct verſetzte Volk: und Land; 
au ;fodt und erſt alsdann kommen möge, wenn die wel, 


— 


Ion, der Wohlhabenhait verſiegt ſind, und der Schwamm, 


vollends gaͤnzlich ausgedruckt itht s nan 


“4; > Giollte wider Vermuthen die Bekannim achuag bieſer 
ſo ſehnlich erwarteten Reſultate, oder ihre practifche An- 
wendung ſich abermal verſchieben, ſo wirb ds Gr Weib⸗ 
heit: der hohen Beſchuͤtzer von Teutſchland gewißenicht 
entgehen, daß dem gedruͤckten armen Vaterlande nach⸗ 
druͤckliche prodiſor iſche Anordnungen zu Hülfe Föllmen 
oil L 201 fin ars i »nu1515-5,8 ang 
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Häfen, Wohn‘ 68 feiner sänit & 
—7* wie —— iR eos 6 * 


Rec Reigen Cinfitien und —— 


wrr2rmun Ipstran’y ——— 

eomaantarzsp na Inn sin —— —J Ma mr 
ci: 2: Nach allem hier obraugeſchickten ya der imme diate 
—* die Aboſtboͤlle mndẽ gerechte Erwartung‘? daß 
er von beit: qgegened aͤrtigen GO Haar FR eie Age 
genau⸗ hꝛeſt imarte Conflegtiaim erhalten, loder Nvenigfteng 
feine den uͤbr igen Reichs ſtaͤnden durchaus von jeher ur 
milirten Befugniffen in cderxe kuͤnftigen Meſchsca oaſtitution 
moͤchlichſt genauu und befiimgpaußgrbeüdkt werden moͤchten. 
Der. Grundig: Daß än„ametfelhaften. Faͤlen das 
Göchhe — Absr.dede,amdere ompetente, vabee, 
ft Dersbe heil; deszAdels zu entſcheuden habe, wird 
‚Demielben ein u ai 

in Anſpruch BENOMMEHE Ai Cr data Kalkan) 0) 
Be 1177901 1777 11172 ‚flinmenıdiei KeitzesiPatentes — 
wuͤr dig⸗· ũ berein). sid Wained mei sid ‚Ipldibnse ningm 
bi EEE widelge und feinem Gefuͤhl hochſt 
wvnerſlehenbe Earpfhding —* cwſn der’ eben⸗ zẽmüch⸗ 
Antenne Rh noche dicjenigen ii n eine 
ferne: Sara dr Hagen niußz Aaudin Die dittere und 
PER Euren, wo die Blech Bie⸗ 
rerteecaũd Wofchalten FRE RE ausgeze ichnete tenrtiche 
Nation diefe Nationaltugend beillcihe groͤßtenthe iks abhe⸗ 
—A————— ſel⸗ 
nf —— 31di 7770 wntiufsi@ nıntiaaıa Kinds) a 
Mana aha kanıil deBinbleme keirlosdirs ontilskomg 
1 we et lencxꝛe aicira qu sueqessouts joui ront 
ar PER de tare vcivaleset ar Hroiceo, dont ilssnnpae, 
. RER EP DI BRIAN aaa hl ne fung 


nt ebmpris d ans nos persentes Lottres, 
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ten aufgehört hat ein’ Palladium der Nechte zu feyn, 
wo weniger die Fürften, als perblendete und von einer 
Heinen politif nißleitete Staats Beamte in ‚geößern und 
der Nation genommen, ind die heiligen Batıde des’ Ders 
ttaetie zwiſchen Obrigkeiten und iiteektpaen miit elf 
wahren fieberhaften egeifterung jerriffen da bei, "Se 
den Grund zu einem Mißtrauen gelegt, das nichts alg 
die „geit und Erfahrung, ‘wird’ beiten foͤnnento retten 


"Die über alles und vorzüglich her dos Chiäftdt 
he Blfer, 2 ‚über ihre. Beſtrafungen und 
Be Berfepiäg | beglucke Tenefchland, bald m 

eilung hans Dias od 

Ehe fie über € erfolgt "eye Mird; ehe dag * 
TE wieder auf den erſten Grundzug ſeiner Natcionali— 
rat, maͤmlich auf Wor thalten, ſtolz ſeyn kann, muß der 
leutſche Reichs Adel· durchaus —— wuͤnſchen, und 
es muß ihm für ſich und feine Nachkommen fein vorder⸗ 
fies und hoͤchſtes Anliegen ſeyn, daß feine: Verhaͤltniſſe 
gegen: die! teutſchen Spumeraimg, fol wie ſie cdermalen bes 
fiimmt ‚ausgedrückt werden, ditrchndieichächften: verbündes 
ten Mächte: fowohl ‚mals dem teutſchen Staaten Verein 
and: den künftigen reitiihen : Raiferi feierlich garantiert), 
daß die teutſchen Souverains und das Oberhaupt von 
Teutſchland für: ſteh und ihre: Nachkommen⸗ aus druͤcklich 
verbunden werden, auch „diefen Th der sentichen Con⸗ 
Ha ution feier[i Hulk, u ‚beim sten, — han⸗ 

0 ü berantg 836 — und dab d 
h Gericht a — ak exde, ‚auch übe 
diefen zoll der te en —— v himahig sis 


riu3ı 4% ’ He® % ») 1uU9) 9 
5 Are sr ae er uns. yeriyı 
Mod nöer 
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rad u— — — —— ‚is cr BE Pe er u = 
yarı p4 u 33302 u 27: Ei «ic 
—5 ſchlleßt der immebiate Reichs Abel feine 
—* und ſeine Ermartungen, Er ift hei überzeugt, 
fie, von der Art ſind, daß fie fih in dag neue Sp 
rm von, Feutſchland febr. leicht. einpaffen laffien. 
zin » Basıdem Monarchigmug der Krone Fcaufreich nick 
wider reche ud war, ſollte dieß wohl unyver einbarlich mis 
—X der teutfchen Souperainetät. ‚unferer Zeiten geachtet 
erden? ‚der, ‚gelten ,. in melden, man, bie, Liberaligär 
Fe Regier ng en, fg, Iour xuͤhmt un —9 — der Schüt ‚bed 
——— aͤberate is eine bi vor rſten —— 
SEE StaateBermaltung unterfielt RN = 


Alaae Den weileften, ‚Monarchen, von Europa iR. has lieb⸗ 
Ahe,Roos, ‚aemargen, ‚den ſo lang er ſehugen Frieden Die, 
dem MWeltpeil in —— wieder W 
2. REITER (TV BE TTRE TE HT BE IT ' 

Die —— — Welt ſiud eff gesichtet; 
ui :Banit bier befiegte fremde Tyraunei/ berem Ber 
Aichtung mit Fercbielenı Blut erkauft worden iſt, durch 
Boltdunsesdilcdung: wieder indem. Herzen von Teutſch⸗ 
Janda vom meuem aufleben: ageſetztiche⸗ Freiheit war der 
Aroße gweck das dheiltgen Kampfes; und dieß Eigeuthum 
kann dem ſie zenden BolE nicht eatriſſta meiden. +; 


ae⸗ Wire *7 ER — teiher") eigen Chnfkike 
Mon, ine Sn fentänten ei de Sefeße, Mi 
eibeif dae Ka a ſollte alleſu 
— Stläuen Ketten fragen ar a 
Das te Bolt und der es eicheitpei.fegt 
feine ganze Freiheit in eine gerechte, — und be⸗ 
waͤhrte Conſtitution. 
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Gefeße » bie wie die M de abwechſeln, die will. 
kaͤhrlich von einfeindin’vorgefd;rieben eo: ‚neh koͤnne n, bie 
am Ende auf lauter erhoͤhte Abgaben fielen, ſtud ernies 
Brigend "für den Regelten, entehrend für emetäpfete 
Nation, das Grab alles Vollsthums. | 

‚Große und herrliche Reſultate werden dag harrende 


teutſche DVärerland uͤberraſchen. Die niedergeriſſeheu und 


verlaſſenen Altaͤre werden wieder aufgebaut, wieder ge⸗ 
heiligt werden; das zum Theil tn ‘tiefe Unworalltaͤt ge⸗ 
ſunkene teutſche Volk wird ſich durch die Geſetzlichkeit 
und Rechtlichteit ſeiner erhabenen Regent en und deren 
lehrendes Beitbtel wieder“ zur altteut Biederkeit, 
wieder zur wahren Teutſchheit erheben, und fo. wird 
Zeutfchland , von innen! durch Geſetze beruhigt, ı eben dba 
durd) kraͤftig gegen auſſen, vereint unter dem mild der 
©cepter eines mächtigen und von alen guten teittfchen 
Herzen mit Seltener Uebexein ſtimmung gewuͤnſchten Kai⸗ 
ſere, nachdem es unter einem vieljährigen ungeheuern 
uud nicht mehr zu ertragenden Gentnerfchweren Drui 
gefeufjet bat, durch die Morgenäipe einer frohen * 
kunft begluͤckt werden. 





a X. 
Anſicht über die künftigen ſtaatsrechtlichen 
Verhältniſſe des unmittelbaren Reich o⸗ 
Adels in Teutſchland, insbeſondere in kirch⸗ 
Fr und faatswirthfhaftliger Wr 
ſicht. Zweiter Nachtras. 
I» 

Auszug | 
des reichsritterſchaftlichen Memoire an den hohen Con. 
eß ddo. Wien ven 13. Dec. 1814, die re 

Acten d. Gongr. 111. Bd. 48 Heft. 37 


549 


—8 — 4.⸗ 


hatt der in 
Bunſche und feine — 
de fie. von der ' fr, ! 
‚dr von ‚Seucielau Bor! Ie 
8 s dem M 

—— Sir 
Fu teutſch cn, der 

erben ? der 


er. Regie 
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‚Den weifeften ' 
Abe koos A: 
Jem Weltpeil in f 
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ger: ellung fann- mh den Grundfägen 
„u St andere, alt nachrdem.-Z tun und 


indren Stiftungen und nach der. We⸗ 
welcher fie vor der Secularifatton 















u 


hen für ben-immebiaten Reichs Mel, 
Worfas, dag befte der Kirche unter als 
- taefchranfteften, Verhaͤltniſſen eifrigft 
ee gerechtiften Anfprüche auf jene Erze 
Pe rer. * 
auch dieſen Inſtituten ihren Reichthum 
Salt der Waffen entzogen hat, und wenn 

ſchwache Erinnerungen an den Glan 

FE eiten übrig bleiben, fo erhältenfie dennoch. 

Enauer ihrer alten ehrwürdigen Formen dag 

Bız., unausidichlihe Andenken an die ORIEHEIE 
nit und Wohlehärigkeit. 






7 Zeutiche Orden, N 
Ri Der zweite Gegenſtand if der hohe teutfche Or⸗ 


eſes durch Alterthum, durch dag erhabendſte Re⸗ 
Sefühl und durch eine Reihe großer Thaten außs 
| nete Inſtitut war von jeher rein Eirchlich und wur⸗ 
—Aptſaͤchſich durch den teutſchen ReichsAdel geitiftet, 
| Durch die Reformation haben fih mehrere Provin 
tfolirt, die fämmtlich noch eriftiven. Nur ausſchließ⸗ 

S in dem num aufgeloͤſten Rheinbund hat diefen hoben 
Stden dag harte Echichial betroffen, daß ihm fein Erbe 
atzogen und die damalen exiſtirenden teutſchen Or dens⸗ 
—itter mit-Penfionen abgefertigt wurden. | 


Dieſe teutſchen Otdens Ritter waren nie als Eigen 
. mer des teutfchen Ordens zu betrachten, und wenn 


* 
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Verhaͤltniſſe bes katholiſchen immediaten Reichs Adels 
in Teutſchland betreffend. | Ä 
Die reichsritter ſchaftlichen Bevollmaͤchtigten haben 
bisher bloß die ſtaatsrechthichen Verhaͤltniſſe und 
die darauf Bezug habenden Wuͤnſche und Hoffnungen iy- 
rer Committenten vorgetragen. Sie ſehen fi) nunmehr 
aufgefordert, in Anfehung ihrer kirchlichen Verbin— 
dungen und Zuſtaͤndigkeiten annoch das Erforderliche hin⸗ 
zu zu fuͤgen. | | 
Teutſche Eraftifter und Stifter. : 
1) Der erfte hieher gehsrige Gegenftand betrifit vie 
teutfchen Ersfiifter und Stifter. = ' 
In dieſen wurde früher ein politiſches mit dem 
firchlichen Intereſſe vereinigt. | 
Die unglüdliche, bauptfachlich von Kranfreich aus 
genarigene Gecularifation hat dem immebiaten Fatholis 
ſchen Reichs Adel ein unberechenbares reiches Erbe, das 
größtentheits von feinen Vorfahren als Stiftungen ber- 
ruͤhrte, sntzogen, welches Ihm feine Zeit und feine noch 
fo glücklichen Nerhältniffe je wieder erfegen werden. 
Diefer Verluft ift um fo empfindlicher, weil in mehre 
ron , beſonders ober Yen DamenStiftern, häufige, fo 
gar eigenthuͤmliche Familien Praͤbenden verloren gegan⸗ 
gen ſind. Zu 
Die teutſchen geittlichen ErzStifter und Stifter ha— 
ben dadurch aufgehoͤrt, eine polttiſche Eriftenz zu haben, 
und ſind bloß kirchlich geworden. 2 
Die Religiofität, Gas GerechtigkeitsGefuͤhl und die 
Großmuth der teutſchen Fuͤrſten wird und muß jene Erp 
Erifter und Etifter zur Perubigung des Velks, und 
um den Pfiichten gegen die Kirche zn genügen, wieder 
herſtellen. 
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Ihre Wiederherftellung kann ch den Grund atzen 
ber Gerechtigkeit nicht anders, alt nache dem E:tun und 
Wortlaut threr originaͤren Stiftungen und nach der We⸗ 
ſenheit geſchehen, in welcher ſie vor der Setulariſatton 
beſtanden haben. | 

Hiedurch ermachen für den: Immebiaten NReiche Mel, 
in dem frommen Vorſatz, dag beſte der Kirche unter al⸗ 
len, auch den eingefchranfteften ; Verhaͤltniſſen eifrigft 
zu befördern, die gerechteſten Anfprüche auf jene Erz 
ſtifter und Stifter. | 

Wenn man auch dieſen Inſtituten ihren Neichthum 
durch die Gemalt der Waffen. entzogen hat, und wenn 
in ſolchen bloße ſchwache Erinnerungen an den Glang 
der vorigen Zeiten übrig bleiben, fo erhälten-fie dennoch 
in ber Kortdauer ihrer alten ehrmürdigen Formen dag 


danfbare und unausisfchliche Andenken an die —— u 


Srömmigfeit und Wohlthaͤtigkeit. 


Teutſche Orden. 


2) Der zweite Gegenftand iſ der hohe teutſche Or⸗ 
den. 

Dieſes durch Alterthum, durch dag erhabendſte Re— 
ligionsGefuͤhl und durch. eine Reihe großer Thaten aus⸗ 
gezeichnete Inſtitut war von jeher rein kirchlich und wur⸗ 
de hauptſaͤchſich durch den teutſchen ReichsAdel geſtiftet. 

Durch die Reformation haben fih mehrere Provin⸗ 
gen iſolirt, die ſaͤmmtlich noch exiſtiren. Nur ausſchließ⸗ 
lich in dem nun aufgeloͤſten Rheinbund hat dieſen hoben 
Drden dag harte Schickſal betzoffen, daß ihm fein Erbe 
entzogen und die damalen exiſtirenden teutichen Otdens⸗ 
Nitter. mit-Penfionen abgefertigt wurden. | 


Diefe teutfchen Ordens Ritter waren nie ale Eigen, 
tbümer des teurfchen Ordens gu betrachten, und menn 


I 
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die Kürften dieſen Orden auflöfen wollten, fo mußten 
fie das Recht und die Gewalt haben, alle folgen geüns 
dende Stiftungen, Teftamente und Schenkungen zu. ger- 
nichten; fie mußten autorifiet- feyn, über das Eigenthum 
der Kirche zu verfügen; fie mußten außer ben gegebeney 
Penſionen auch noch dem ganzen teutſchen imebiaten 
ReichsAdel fein wohlerworbenes Eigenthum und. feine 
befigegründeten Hoffnungen begaplen. 


Die Kirche und die hoͤchſte Gewalt in Teufchland 
fonnten, wenn das Inſtitut felbft je follte ausgeartet 
ſeyn, ſolches reformiren; fie konnten daſſelbe gemein⸗ 
ſchaftlich auf ſeine urſpruͤngliche wohlthaͤtige Beftunmuns 
gen zurückführen; fie konnten ed der Kirche, dem Stagt 
und dem Wortlaut feiner Stiftung gemäß von neuem 
einrichten und zur Erfüllung ber vorliegenden roligisien 
und moralifhen Pfichten fireng anhalten, Ylein ihm 
fein Eigentpum zu entziehen, es gänzlich zu vernichten, 
und die vorliegenden religiöfen Beſtimmungen der Bor: 
jeit eben fo anzufehen, ale ob fie nicht in der Welt 
feyen, tar offenbar den größten Bedenklichfeiten un 
terworfen. | J 
| Der bekannte 4te Artikel des Wiener Friedens dr uͤdt 
fich über diefen Gegenftand folgendermaßen aus: 


Da der teutfche Drden in den Staater des rheini- 
fhen Bundes aufgehoben worden ift, fo entfagen 
Se. Majeftät der Kaifer von Deftreich für Se. Kai⸗ 
ferliche Hoheit den Erzherzog Anton dem Groß Mei⸗ 
fierthum diefes Ordens in diefen Provinzen, und 
erfennen die in Anfehung der außer dem oͤſterrei⸗ 
chiſchen Gebierhe gelegerien OrdensGuͤter gemachte 
Anordnung. Die Beamten des Ordens fülen Pen- 
fionin erhalten. | ; 
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Direſe Verordnung iſt für die Fortdauer des hoben 
Teutſchen Otdens aus zwei Gruͤnden ganz anverfänglich. 
‚Einmal, wel ihm Vertraͤge md Bellimmungen zwiſchen 
dritten hoͤchſten Puiſſancen Keineswegs verbinden, und 
dann, weil es außer der Macht irgend einer Sour evaͤne⸗ 
tats Gewalt zu liegen ſcheint, ein EonfidcatiensKedt ge⸗ 
gen eine dergleichen geiſtloche Stiftung mr: Alats uͤb uug zu 
bringen. ae 5 55 e vaıcad * 
Hiernach iſt von dem erhabenen Berechtigkeit Sinn 
der hoͤchſten verbuͤndeten Maͤchte ſowobl, als von dem 
ruhmmürbigenBefireben der hohen Souberains iCeutſch⸗ 
land, einem jeden das Seintge zu geben, gewiß zu er war⸗ 
‚ten, daß die Exiſten; des hohen teutfchen Ordens in 
‚ feinee ganzen Ausdehnung und ganz feiner primären Des 
ſtimmung gemäß, ſey es nun gegen bie Beinde der chriſt⸗ 
lichen Religion, oder des teutſchen Vaterlandes ; werde 
‚ erhalten werben. u en 
Der immebiate teutfhe MNeich6Abel in Franken, 
Schwaͤben und am NheinStrom, ‚der dieſe Wieder ber⸗ 
ſtellung anſpricht, hofft daher burch.biefen ehrerbietigfien 
Lintrag Feine Fehlbitte zu hun, wobei er jedoch jabe 
zweckmaͤbigere Einrichtung und Beſtimmung bes Ordens 
felbſt, die uͤbrigens nie auf die Entziehung des Ordens⸗ 
Eigenthums wirken kann, der Kirche und der hoͤchſten 
Gewalt in Teutſchland vertrauensvoll anheimſtellt. 


Johannitter Orden. 

3) Einen gleich gerechten und eben ‚fo iſtark motlvir⸗ 

ten gehorfamften Antrag haben bie Unterfertigten Namens 

. ihrer Commitrenten in Anſehung des Johamitter Ordens 
zu machen. — u Ban a 

Auch hier liegt ein unbeſtreitbares Eigent hums Recht 

der Kirche und drs unmitelbaren Reichsdidels in Seuiſch⸗ 


a 
4 


land, in’ fo fern es fich von ber teutfchen Zunge dieſes 
hoben Ordens handelt, vor Jedermanus Augen. Auch 
hier fordert ein Inſtitut, welſches ein Alterthum vsu 
700 Jabren aufzumweilen hat, diffen Beſtimmung für 
-ganz Europa groß, edel und wohlthaͤtig if, und welches 
Fruͤher ſo viele Tbränen des Kunımers undider Bergweif- 
lung getrocknet hat, Netpect für dag Eigenthum. 

Diefer hohe Drden eriflirt heute noch in dem groͤſ⸗ 
ſern Theile von Europa fort. 

"In dem Koͤnigreiche Spanlen iſt er bereite reſtituirt, 
die Krone Frankteich wird ihn wieder berfiellen, over 
neu dotiren. Keiner Wieder berſtellung in Itatten ſteht 
er vertrauensvoll entgegen, und folte es biernach wohl 
moͤzlich ſeyn, daß in Teutſchland alleın Grundſaͤtze gegen 
ihn aufgeſtellt werden tollten, bie mig den übrigen in Euros 
pa“im Wider ſprüch ſtehen? Wenn man die Beſtimmung 
dieſes hohen Ordens allenthalben fuͤr ehrwuͤcdig und die 
Wea ſchheit wohlthaͤtig haͤlt; wenn Jedermann fernen 
grohen Verdienften um die leidende Menſchheit Serech⸗ 
rigkeit widerfahren läßt, fo tft gany' gewiß voraus ju 
fh n, daß die gereihren FürfiinTeurihlands hoͤchſt 
willfaͤhrig ſeyn werden, auch dieſen bobin Orden eanr 
Sich a reſtituiren. 

"Hierdurch wirb her Kirche und dem immediaten Reiche. 
Ar Libe Eigenthum wieder gegeben, und“ dem feurichen 
Numen ber Ruhm varſchafft, fh bei den Beflimmungen 
dieſes hoben Ordens um die leidende Menſchhett mit 
andern Nationen von Europa auf ‚gteiche: Linie zu fielen. 
Die Unterkettegten kennen keine groͤßere Beruhigung 

ae diejenige der allgeirein' anerkannten und gefuͤhlten 
Urberzeugung, daß alles obgeſagte feinen eiigigen Grund 
in nem gebietenden Paͤtchtss⸗fuͤhl, in ihrer Eelbſter⸗ 
Spaltung und der ſchudlgen Fuͤt ſorge für?die Nachkommen 


Es 
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Babe, und vertrauen‘ mit heller ueberzeugung, daß die 
großmuͤthigen und religisien Geſinnungen der iteutfchen 
Fuͤrſten hierbei ihre kraͤftigſten Sürfprecher ſeyn werden. 


x 3 
2 3— * ® “ 


Yusıug * 
aus dem eterf@aftlichen Membire an ven hohen Eon 
greß in Wien vom'28. Jaͤn. 1815, die Geände ent. 
haltend, welche die Staats Wirchſchaft, die Staats- 
RKlugheit und bie Staaten Moral für‘ die Erpalsufig des 
hal ausfprehen. ' 

as Memioire, moon in der uUrſchrift dieſes 
zweiten Nachtrags hier ein Auszug folge; iſt 
vollſtaͤndig ſchon abgedruckt, oben Bd. I. Heft 
2; ©. 124— 142. Deßwegen wäre über lüffige 

‚hier den Auszug su —3* 
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j u e b ep: Sag 
das ftaaisrechtüiche ——— der Hemüichtel Rnip 
hauſen, dann dev Edlen Herrſchaft Varel, bes 
de, e. Dom Herrn Grafen. von Bentind ge, 

borig⸗ Von dem Herausgeber. DET 
Der derr Graf Wilhelm Guſtab Briedrich von Ben. 


rinck befigt in Teutſchland, die Hekrlihteit Knipe 
bauf en“), zwiſchen Jever land und dem Ausſtuß der 


— 


Der Herr Graf von Bentind ſchreibt⸗ ſich jetzt Base 
rain von Inn = und Aniphaufen, Das alte Schloß 
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4* v ar a0 to: ir rk 
Jahbbde :in bie, Rordſee, ‚dann, ‚bie Eble H ert (& af t 
Marek zwiſchen, ac Ighde und 3 Ang egthum DI. 
denburg, zwei publiciſtiſche Merkwuͤrdigkeiten. | 


Die Herrlichkeit Knipbau fen, eine alte freie 
Reiche herrſchaft (dyemkstja Imperl) und hersoglich-bur- 
gundiſches, am Lehnbofe zu Bruͤſſel an, empfgngegdes 
Lehr, bis ouf die a mit ‚einer, Stadt, eſnemn 
— um are, Sirafpulen uam 73, Baurefhiaften, 
‚Hand während den tepefihen, Neicsnerfaffung, un.m ir 

telbar unter Kaifer und Mei uud, unter der, Ge⸗ 
richtsbarkeit ner. pöchften Reichsgerichte. Sie Hatte jwar 
nicht Reichsſtandſchaft,, gber teutſche Laudesboheit 
und Neich of rehhie jl. Sie war ftei yon Ngihefteuern, 
ſewahl Roͤmermonaten alg Kammerzielgru, van’ Mann, 
ſchaftſtellung zu dem Reichskriegsheer, Fo Freis ver bin⸗ 
dung und Kreisſteuern, und von der ReichsvicariatGe—⸗ 
richtebarfeit. Sie war fgnac, da fie auch mit der Reichs— 
ritrerfchaft nicht in Verbin! ung fland, ein unmittelbares 
Neichsland mit feltener Reichsfreiheit. Graf Anton II, 
bon Aidenburg harte jogad, für Kniphaufen und Varel, 
von Ludwig XIV. amy 23. uf 1672 einen Neutralität, 
Drirf, halten, in Abſicht auf ‚ale franzöfifchen Kriege 
in, Teut land. | RT A el 
Auch noch Nurfung der teutfchen Keiheoerbinkiik 
hatte Xniphaufen Kine Unabhängigkei t Jefriſtet/ 
ungeachtet «En Ven'YBeinifktch Bund micht aufgenom. 
par... YIE aber in den Tilfiter Friedensſchluͤſſen 
ukans felüg Kobkerkfif ever, von —* nebſt 


..s $Uud5 093 *— M AEcCT Fa a Ber Er 
Snubaufen, in der Herrliceit Kniphaufen, ift verfal: 

‚Tem. und der dazu geherig geweſene Bezirk wird nicht mehr 
dernah Wuannt, „wohl aber wird noch in dem Titel des 
Befigers die Benennung beibehalten. 2 


> 


Ä a 
der Jahde. und Morbfee Rniphatfeh hfertäeh it, äh 
den König Hon' Holland, und Preuffen das Fuͤr ſtenthum 
Difriesland zur Verfügung Rapol⸗ bas abgetteten 
hatıen,, mard dag franzöfiiche Unterjohungs Syſtem auch 
| auf diefen Heinen Staat erſtteckt. Rach dent SPäctar don 

Ag geſchloſſen zwiſchen Frontteih und Höfe. 
and am It. Nov. 1807, Art. 5, folte „der König 
„von Holland über die —— Aihh aufen 
„und Varel, dem Grafen von Bentinck ge, ‚ Som 
E oeraiiterdtsceähfe ausüben, tie fie ihr der tHttifihen 
 Bındesäde Urt. 28. beflimmt Ahdb*) 2 2 Fa 


Kniphaduſen unter N ve ol — * BL 
— | 


‚Wegen. der Edlen ——*0 War‘ le M 
fein von Holfteind (den burg, inwendung. Es ge 
ng ihm, daß bet feiner Aufnahme in den, ende 
Bund (14. Oct. 1808) Napoleon Br er ſchaft igrei 
vorigen en en zurücgab **), Hierauf rot 
dein burng bon dein Srafen bon Bon tin ch einen 
—— Huldigimigeie ev, batite Schloß Varel 
den »8: Ber. 1809 se), jed och nie wegeſnn der 
* Der "rbeihifche Bund, ee idhdben bon the, 
"Hefe xv⸗ ©. 136; Heft Xxtr, S. ibß. Vergl. dach FJ. 
3. Bertuchs afgenk. gederaph. Erhemeriden. März i808, 
©. 319. Er nn und Jauſps Germanien, Bd.T. Num. 18. 


J Ig hſcen Napxoleon und Albenkig, übe — lehz⸗ 
ten Mn hue in den gein en‘ Bilnd, d. 454.8 808, 
in dem angef. rhein. Bund, Heft XXVIIE, ©. 151. Her: 

wvoglich: did enburgiſches Patent von "ch. De. Wos/ẽbendaſ. 
Heft XXXV, ©. 2285. 


ee en "ger. iWenbürehſchen Datſchnet⸗ 
S. 18 — 20. 
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Herrſchaft Varel, leiten. . Darin, beftätigte unb 
erneuerte der Graf zwar ben, mwegeu „der unter ber» 
„zoglich⸗ oldenburgifcher gandeshoheit belegenen Derr- 
„ſchaft Varel“, von feinen „Vormündern unter dem 
15. Aug. 1785 geleifteten Homagial@id“; er feßte aber 
aAusdruͤcklich die Einfhränfung bingu: er fhmäre 
„wegen der, vermöge des oldenburgiſchen 
»Lractardı vom 12. Zul. 1693, dem regierenden Lan—⸗ 
a, desherrn von Oldenburg über das Amt Varel reſer⸗ 
„virten Territorial Hoheit oder Superioritaͤt in eccle- 
„, siasticis et secularibus, und was berfelben anpängig “. 


Alles dieſes war von furger Dauer. Durch das be⸗ 
süchtigte organifche Senatus Conſult vam 13. Dec. sKıo, 
vereinigte Napoleon mit Franfreich, unter 
Anderem, das ganze damalige Königreich Holland, 
worunter feit 1807 auch Oſtfriesland, Jever und Kin ip⸗ 
hauſen begriffen waren, und dad Herzogihum Die 
‚burg nebſt Varel "i 


=: Der Graf von Venrinck, nun blos Sutsßefiger 
unter franzoͤſiſcher Hoheit, hatte fib zum Mais 
xe von, Varel ernennen laſſen. Bei dem Vorrücen der 
alliirten Heere in Ober» und Miederfachfen, im Mär 
und April 1813,, zeigte er ſich tbätig für bie Unterftüs 
‚gung. der teutſchen Cache wider Ngppleon. Auch erklär. 
‚se er, durch ein. Patent vom 20. Naͤr 1813 **), daß; 
‚weil die höheren. franggffchen Bepi rden des ehemaligen 
Herzogthums Dldenburg dieſes tand verlaſſen haͤtten, 
ee die Megiren ng in — Edlen Herrſchaft Varel 

2 Der pri Bund, Saft Lr, ©. 455. Vergl. ebendaf. 

Heft 1, © . 147, Heft LI, ©. 509. 
— er fteht, in der ‚Aufen,angef« olbenbyrsifhen Druchhrifie 
23 — 37, —W—— 
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nach ihrem ganzen Umfang wieber Ibernchme. Zus 
‚gleich machte eripropiforifche Verfügungen über die ee 
ſasebuns/ ———— und Nechtepfiege: 


Zu früh barte der "Graf diefen Schritt gewagt. Er 
ward ergriffen, und durch Urrheil einer zu Wefel era 
richteten Militar SpecialCommiſſion vom 3. Mat 1863, 

„als der Empdrung uͤberfuͤhrt, zu andes verweiſung 
„und Einziehung aller ſeiner Güter, „au, Gun⸗ 
ſten des Staat, verurtheilt. Er ſelbſt ward, unter 
“immermäbrender Lebensgefahr, von: Gefaͤngniß zu Ge 
fängniß bis nach Paris -gefchleppt ;’und hier erſt nach 
dem Einruͤcken ber: Verbuͤndeten, im Aprib ngıy,' auf 
freten Buß geſtellt Unterduffin: hatte der franzoͤſiſche 
Praͤfect des Departentents der Weſer Muͤndung, durch 
einen Beſchluß, darirt Bremen den 12. Jul. 181 zu 
Vollzlehung' des oben 'geriannten Urtheils verordnet, daß 
„able Guͤter des Grafen, mithin auch Ruiphauien 
und Varel, eingezogen und unter dte Verwaltumg 
der Staats DomatnenDiresriomgtpelluimie 
den ſollten * er Fe 
5 Am 5.Noo. 1813 ruͤckten rufſiſche Trupben in 
Oldenburg ein. YA 27 Nov. erſchien dajeldit wies 
der, in feiner Nefidenz, der Herr Herjog von Hol—⸗ 
‚sfteinDIdenburg. «Schon vorher, gegen das Ende 
Ades Drtobers,, hatte. der Graf von Bentind dur 
feinen Bevollmaͤchttgten, Rath Rasmus, von feinen 
zunun von Feindesgewalt befteiten Herrfhaftın Kniphau⸗ 
— Var el mieten Befte: mebmen laffen, 


be Gleichwohl fegte hlerauf die berzoglich oldenbur. 
"gift piofrifge vegterdogslommifften, des 
A denrindijähen Wigteſpruchs aen die von 


Der Beſchluß — ——— ag Mina. ? 


558 | 
franzoͤſiſchen Behörden verfügte Befhlasgnagme 
md Verwaltung fort, nicht blos über Varel, fon- 
dern auch uber Kniphauſen. Sie erklärte: „man 


.» könne fi Bi nicht bewogen finden, vor einer Kevifion 
* der wi er bei Grafen von Benin Ratt gefändenen 


tu di br SS Si: dB / 


er füskhe aufzuheben “. 
5 Veten über. die Unterfuchung und Berurtbeilung, 
+hatte die RegierungsCommiffion nicht gefunden ; ſie mein- 
‚ten aber, man. könne doch wicht ‚alle Verfügungen, und 
snoch weniger alle Urtheile der framsfifchen Behörden 
gerabezu als ungerecht und- gewaltfam caffiren. Der 
»Herzog ließ Jedoch die erkannle Confiscation ſus. 
Ppendtren, und zu Sicherung der Rechte aller Inter. 
eſſenten, insbeſondere auch der Gläubiger des Gra— 
fen, eine eigene Adminiſtration der im Herzog 
Athum :Dldenburg: gelegenen. graͤflich⸗bent indi 
hen Güter anorbnen. Dem Grafen, ward bloß ein 
Competeng vorbebalten. Auch ward vorlaͤufig ein 
bon etwa 2000 Rihlr. "Eihfünften feiner eigenen 
ſerwaltüng überlaffen. 


Der Gr af hielt, unter den wefſentlich veraͤn derten 
— die Revifton eines un einer Miil itaͤr⸗ 
„Speciu Eommiſſton der feindlichen Mucht geſproche⸗ 
Anen Urthetls trier bberftätfig, weil dieſes bloß eine 
ran reim pin hötiſcher Beztehung auf die Korreigeswer⸗ 
bhaͤltniſſe, noloriſch für die. gemeinfchaftliche Sache Teuiſch⸗ 
‚land, mithin, auch Dibenburgs, gegen bie feindliche 
acht ene feindſelige Handlung bes von ihr un— 
—2 9 2 Averainen 38 von Kniphaufen, zum 
Gegenſtand hatte. »Die Kraft einesrfalchen AUrthe iln ſey 
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ſchon dadurch, daß der Unterdruͤcker — 
verttiehen, und die Vefteiung der teutſchen Bänder von 
franzoͤſiſchem Joch durch den Friedensſchluß bekraͤftigt 
ward, vernichtet worden. Zudem werden zu einer 
ſolchen Repiſion, wenn es deren beduͤrfte, die o lde n⸗ 
burgiſchen Gefichte nach dem gleichzeitigen Sach⸗ 
verhaͤltniß keinzaAwegs, ſondern im aͤuſſerſten Fall 
nur dig verbündeten Maͤchte für cpmpetent zu 
achten ſeyn. Indeß hätten die verbuͤndetenn Monarchen 
von Oeſtreich, Rußland und Preuffen, feiner 
(des Srafen) ken Abfiht und ächtvaterländifchen Ger 
finnung, in infi icht auf bie in Frage flebende Hands 
lung , bereits volle Geredtigteit ſchriftlich und 
muͤnblich widerfahren laſſen. 


Deſſen ungeachtet beharrte die oldenburgiſche Re⸗ 
gierungsCommiffion, in einem Veſchluß van 
19. Sept. 1814, auf der Nothwendigfeit der Reviſion, 
und verweigerte abermal die Aufhebung des Eiequefiirg 
zumal da gu mehrese Gläubiger des Grafen damis 
der fich geſetzt hätten, und für Erhaltung ber Subfanz 
der. unter landesherrkicher Sarantie mit einem Fideicom⸗ 
miß belegten Güter zu forgen fey. 

Dagegen verweigert der Graf fortwaͤhrend jebe 
Einlaffung auf das oldenburgifhe Anfinnen eines 
Reviſions Geſuchs. | 

Die jegige Unabhängigkeit der Herrlichkeit 
Kniphanfenmird von oldenburgiſcher Seite in 
gemwiffer Art, wenigſtens in fremdem Namen beſtrit⸗ 
ten. Bei dem Vorruͤcken ruſſiſcher Truppen, unter 
dem Genexal von MWinzingernde im Herbſt 1813, hatte 
diefer am 25.Nop. im Namen bes Kaiſers ‚von Nuß- 
land prooiforifhen (militaͤriſchen) Befg npn Kniphauſen 
genpmmen. Diefe Beſitznahme enklänte Dr. · Eaats⸗ 
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Hinter von Stein, in dem unten folgenden Schrei- 
ben, für unbefugt, und auf Unkenntniß der wahren La» 
ge der Sache und Mißverſtand beruhend. Sie fcheine 
fih auch von felft erledigt zu haben, theils durch 
den Abmarfch der ruſſiſchen Truppen obne Vorbehalt, 
theils dadurch, daß ſeudem von ruſſiſcher Seite weis 
ter fein Anspruch auf Kniphanfen gemacht wird. 


| Dagegen behauptet DIdenburg, in einer Fleinen 
Drudfhriftt): „es ſey dem Herzog bie Adminıfira 
„ton mit der Beſtimmung übertragen, daß big zu 
Regultrung der teutichen Ungeleginheiten auf dem Mies 
„ner Congreß, die Sache in der Lage bleiben ſolle, 
‚worin ſolche gefunden worden. Der Graf von Bentinck 
„befinde fih im diefer Hinficht in eben der Lage, 
„wie die während der Periode der frangdfifchen Leber. 
„macht mebdiatifirten Dynaften, und er müffe feine 
„Wie derherftellung lediglich von der Beſtimmung 
„des Kaiſers (von Rußland) erwarten, welcher der 
„ ‚Herzog Adminlſtrator unmäglich vorgreifen Eönne. Die 
„dem Grofen im Besirf von Kniphauſen gebliebenen 
Privatbefigungen hätten ſich ebenfalls, uud aus glei« 
„ em Grunde mie die ın Varel gelegenen, unter Se 
„quefter befunden; es fey in Anſehung jener eben fo 
Iſchonend (von Dldenburg) verfahren, wie wegen bie 
„fer, und eg feyen auffer den Einkünfien der ſel— 
„ben, auh fammtlihe von Kniphaufen erhobene 
„und ferner zu erhebenden SteuerXevenden an die 
„AbminifrationsCommiffion der graflich « ben« 
„tindifchen Güter gemwiefen worden “, 


e) Weber die Fortdauer des auf die teutfhen Beſitzungen des 
Grafen von Bentinck zu Varel von dem franzöfiidhen 
Gouvernement gelegten Seauefterd. Mit einigen hiſtoriſchen 

Vorerinnerungen (Oldenburg 1815. 27 ©. 8.), ©. ı7. 


v 
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Indeß bat Herr Graf von Bentind biefe olden⸗ 
burgifche Kortfegung des von franzoͤſiſchen Behboͤrden 
auf Kniphauſen gelegten Sequeſters, mehrmal fuͤr 


[4 


unbefugte Etgenmacht fomohl ſchriftlich als auh 


durch die That ſeibſt erklaͤrt, indem er ſich in den Wie⸗ 


derbeſitz ſeiner Souverainetaͤts⸗ und Eigenthumsrechte zu 
ſetzen verſuchte. Er hat ferner, als fouverainer, 


Befiger von Inn. und Kniphaufen, auf dem 
wiener Congreß feinen Beitritt zu dem Verein teufs 
fchen Fuͤrſten und freien &tädte angeboten ); er. hat da⸗ 


felbft den Antrag gemacht, daß er denjenigen ehemali⸗ 


gen teutfchen Neicheftänden möge gleichgeachtet werten, 
welche im November 1813 zu Frankfurt dem Bündnif ber 
alterhächften verbündeten Monarchen beigetreten find.**); 
er bat endlich unvermeilt feinen Beitritt zu dem teut- 
fhen Bund erflärt ***). Ueberdem hat derfelbe, waͤh⸗ 
rend des Congreſſes, Er. Majefiät dem Kaifer von 
Rußland das Sachverhaͤltniß, feine Abſicht, Geſin⸗ 


nung und Vorſchritte ſchriftlich eroͤffnet, ohne daß im 
Mindeſten eine mißbilligende Gegenerklaͤrung erfolgt 


waͤre. 


* 


Die Edle Herrſchaft Varel, mit Conneforde und | 
Epohle, über zwei QuadratMeilen groß, tft in dem 


oldenburgifchen Staatskalender für dag J. 1815, S. 119 
mit einer Bevoͤlkerung von 5043 Einmohnern angefegt. 
Jor ſtaatsrechtliches Verhaͤlt niß zu dem Hers 
zogthum Oldenburg, iſt jetzt zum Theil ſtreiagig; 
und deßwegen hat Herr Graf von Bentinck nachfolgende 


*) ProMemoria vom 20. Febr. 1815. oben Bd. J., Heft 4. 
©, 40. & 


) Note vom 5. März 1815, oben Bd. I. ©. 119. 
**) Mote vom 10. Juni ıgı5, oben Bd, IL, ©, 581, 


. + ’ 
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Rote von 4.Mpril 1815 auf dem Congreß Äfergeben. 
Su ſchnellex, yprplaufiger Ueber ſicht dieſes Streues 
ſcheiat sine furze biſtorifche Ertwideluns jemeg 
ſtaatscecht lichen Verhältuufes, nach den dem Deraufges 
ber befopus. gemogpenen Urtunden, an biefem Orte um 
fo nöihiger zu ſeyn, ba hievon im Drudihriften wenig 
befoyut gemozden If. 

Graf Autou Gunther von Didenburg und 
Delmenhorfi, ber ketzte des gtaͤflich - oldeasurgiicen 
Mannftammes gerhardinifher Linie, melher von 1603 
bis 1667 regiette, befaß 1) bie, zum Theil rrihsmanns 
lehnbaren, Grafſchaften Oldenbürg ud Delmem 
horſt; 2) Lie Hertſchaften Jever, Barelund Kaep⸗ 
haufen, welche durch beſendere Rectslitel an das 
Haus Oldenbuxg gekommen teren. 

GrafAnton Guͤnther, ohne ehelige Leibeserben, 
hatte bon feiner Braut, einem Freifraͤulein Eliſabeth 
von Ungnabd*) einen Cohn, Anton, geboren 1633, 
welcher son dem Kaifer, unter dem Namen eines Freb 
Herrn von Aldenburg, fegitimirt, und nachher 
1653 in ben SERTCHREND erhoben ward **). Diefer 


9 Eeiner wirkt serlobten Braut. ©. 4 ven Halem? 
A des Herzogthums Oldenburg, Th. m. , ©. 5 f. 
T. D. Wiardas offrien Geſchichte, Th. V., ©. 5 f. 
Wepdigens neues weſtphal. Magazin, Heft VL, ©.gı f. 
— Sie war nachber mit einem Grafen von Weiſen— 
wolf vermahlt. 33 Winkelmanns oldenburg. Frie⸗ 
dens ⸗ und Kriegshandlungen, ©. 40% f. — Auch Graf 
Anton Günther vermaählte ſich in der Folge, 1635, mit 
einer Prinzeſſin von Holſtein Shleswig; es blieb aber dieie 
Che Finderlos. 

**) Mit. pielen Privilegien. Ein Auszug des . Grafen: 
Dipjems im Moferd teunghem Stantsregt, Ip- XXIL. 
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farb 1680. ; Sein Sebn Graf UntonTl,- von. Alden⸗ 
burg, ben. ſeine zweite Gemahlin, Charlotte Emilie Nrins- 
zeſſin de la⸗remouille de Tarente, - nach feinem Tode 
‘am 26. Juni 1664 geboren. hatte, hinterließ eine einzi⸗ 
ge To ch ten,»Eharlotte Sophie geboren im Jahr, 17 157 
welche ſich 1734 wimeinem Grafen von Bentind vers 
maͤhlte, dem Großvater des jegigen Befi ißer8 von Knip⸗ 
hauſen und Varel, welchem” fie al® Erbrodter,-nacdh. 
Erlöfhung des graͤflich didendurgifchen Mannſtammes, 
biefe Herrfchaften jubradte. “Ste ſtaͤrb, in ihrem: 85. 
Jahre, zu Hab am’ 4. ‚Seht. 1800 H· 


Wiewohl bie. Succeffionsfähigkeit, indhefondere die. 
Lehnfolgefähigfeit, der Brautkinde x* von angeſehenen 
Rechtslehrern behauptet: wird, ſo iſt dieſer Punct doch 
ſehr flreitig **), und ſelbſt die, kaiſerliche Legitimation | 
des Grafen Anton. von Aldendurg, wuͤrde diefen, in 
dem concreten Fall, der Imannehmlichkeiten und des un⸗ 
geroiffen Ausganges eines langwierigen Rechtſtreites mit 
den mächtigen Succeflionsberechtigten aus dem holſteini⸗ 
ſchen Haufe nicht überhoben haben, wenn er als einzie 
ger Sohn des Örafen Anthon Günther. die Nachfolge in 
deffen fämmeliche Befigungen in Unfpruch genommen 
hätte. Diefes vorausfehend, fuchte Graf Anton Gün- 
” noch bei . Leben ihm mwenigftens die Nachfolge 


©. 436, und unten als Beilage Num. ın su der gräfs 
lich = bemtindifchen Note vom 4. April 1815. 


*) Unter Anderem berühmt durch ihre reichhaltige Sammlung 
alter Münzen, die fie ſelbſt beſchrieben hat, in ihrem Ca- 
talogue d'une collection de medailles antiques,a Ameter- 

"' dam 1787. Supplement etc. ibid; 1798. 97.4. 


er). Man vergl, Schotts Cherecht, ©.308, und des Her aus⸗ 
gebers kl. juriſtiſche Bibliothek, St. XVII. „S. 34 fir 
Acten d. Cong. III. Bd. 48 Heft. 38 
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in einen’ The tfi feiner Befttzungen vurch Ueber e in⸗ 
zurnft mit den übrigen naͤchſten Suceffionsprätendenten 
zü ſichern. Zu dent Ende ſchloß er mit Koͤntg Friedrich III. 
son Dinematk, und mit’ Gerzog Friedrich von Holftein« 
Sechleswig, am 16. April 1649 zu R endsburg einen 
Vertrag über die Sonderung des Lehns vom Allode. 
In dieſem Sep arationd Vertrag ward unter 
Anderem feitgefeht")y daß. dem Grafen Anton Günther, 
von, Divenburg ‚dad. Haus und, Amt Barel indem 
Stande Überlaſſen werben ‚wie es jetzt ſich befinde, mit 
allem Zugebör, z. B. bober und niederer Jagd, Bildes 
reien, Maftungeny obern und niederen" Hormäftgfeiten , 
peinlichen und hürgerlichen Getichten, Rechten, Gerech⸗ 
ligkeiten und allem Uebrigen, wie ed die vorigen 
Haͤ uptlinge**nebft dem dabei befindlichen Zoll: ein- 
gehabt, gebraucht und genoffen ‘(jedoch der Territo⸗ 
AaléSuperioritaͤt vorbehaͤltlich) zur freien Diſpo⸗ 
ſition in vim allodii, und daß Sie (der Graf) es ei⸗ 
nem der Ihrigen, ‚welchen Cie es gönnen werden; 
umwenden, ober auch ab intestato zu hinterlaſſen bes 
rechtigt ſeyn follten. Imgleichen das Vorwerk und 
die Halbe Vogtei Jahde nebſt dem Zuwachs; wie 


+ Be richt, wie es zu dem zwilchen Ihro KM; Chriſtian V. 
einer, und der gräfl. aldenburgiſchen Vormundſchaft anderer 
Seits, indem Jahr 1695 geſchloſſenen — — — Vergleich ge: 
kommen (Paris, ohne Jahrzahl, vermuthlich 1814, auf 39 
S. in 4. gedruckt), ©: 4; Datirt iſt dieſer Bericht, Anip- 
hauſen anno 3805. und unterzeihniet:, Siegen, hoch⸗ 

— graäftich-bentiuckſcher Canzleirath und Landrichter. 
vx) Varel, an der ehemaligen. Grenze ‚der Sriefen. hatte, 
„ehe, ed dur Vertrag an den Grafen von Oldenburg ftel, 
"feine eigenen Häuptling e, unter welchen es p alitiſche 
Selbſtſtändigkeit 7 a 








565 


auch bag, was von geift» und weltlihen Gütern 
in ben Graffchaften Didenburg und Delmenborft, in 
Stadt, und Bırjadinger Land, feit Graf Anton I. bis 
auf den jet regierenden Grafen Auton Günther, beide 
vesp. eingezogen, eingebeict, und Sie etwa 
kuͤnftig eindeichen möchten, erbandelt, juge, 
kauft, jedboh ohne dieTerritorialSuperioris 
tät, fonft aber mit allen juribus etc., wie folde Guͤ— 
ter hiebevor die Geiftlichfeit erfeffen, hergebracht und 
gebraucht hat u. ſ. w., welche zu des Herrn Grafen 
Diſpoſition und Dero Erben und Erbnehmer Beſten oh» 
ne Unterſchied nebſt der niedern Jurisdiction, Arreſt, 
Pfaͤndung, Einſchlieſſung in Polten, an Bruͤchen bis 
12 Rihle. Dienſten, niedere Jagd, Fiſchereien, noch» 
| wendiger Feuerung zu den Vorwerken, und ſonſt pleno 
jure verbleiben ſollen, damit von Erben zu Erben Ih⸗ 
rem freien Willen nach, als mit Proper Eigenthumsgů⸗ 
tern zu gebahren, zu ſchalten und zu walten, und davon 
ſowohl inter vivos, als durch legten Willen zu verorb⸗ 
nen, oder ab intestato zu hinterlaſſen, doch König Frie⸗ 
drich und Herzog Friedrich davon die Territoriale 
und landesobrigfeitlide Superiorität,. und 
was davon eigentlich dependent, vorbehaltend. Auch 
feyen der König und Herzog megen bes Zolls auf 
der Weſer wohl zufrieden, daß im Kal Graf Anton 
Günther deßwegen feine vergnügige Satisfaction bei 
feinem Leben erhalten follte, derſelbe ſeines Beliebens 
unter feinem Feudal⸗ und AlodialErben einige verbind— 
liche. Difpofition machen möge. — Was die Beſitzun⸗ 
gen indem Stadt. und Bubdjadinger fand be 
trifft, fo ward das oben Gefagte noch beſonders feflge- 
fegt, durch den fogenannten Hamburger Vergleich 
vom 19. März 1653. 
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| In einem näheren Separations Vergleich, 
geſchloſſen zu Oldenburg ben 1. Jul. 1653, ward ber 
zendsburgifche Vertrag von 1649 beftätigt, ein näheres 
Verzeichniß der zugeftandenen AllodialStuͤcke verfertige 
und genehmigt, auch bie fiipulirten Aequivalente aus ge⸗ 
mittelt und angenommen. Zugleich verzichtete Graf An« 
ton Günther auf das Yahder Vorwerk, welches ihm im 
den rendsburger Vertrag war zugeflanden worden. — 
Der rendshurger Vertrag ward von dem Kaiſer am 
21 Aug. 1653 befidtigt. 

Durch eine Refolution vom 8. Sept. 1654 ber 
wiligten König Friedrich ILL. und Herzog Briedrih von 
Schleswig Holſtein dem Grafen Anton Günther von Dls 
benburg, daß „deffen Sohn Anton, des heil. rim. 
Reichs Graf, Freiherr von Aldenburg, Edler Herr zu 
Barel, und deſſen eheliche LeibesManngerben, bag 
Amt Barelin feinem alten Bezirk Hinführo immed i a⸗ 
te befigen, auch Dero Bchuf, Stimme und Stand 
in Reichs, und FKreisverfammlungen auf der Grafen, 
bank haben und führen, auch fonft wegen: biefeg 
Ymtesfüreinenunmittelbaren®rafenftanddeg 
Reichs fih geriren und halten möge“ *) — Nicht 
weniger bewilligte König Friedrich III. durch eine Re⸗ 
folution vom 28. Aprif 1659, dem Grafen Anton Gün« 
ther, daß „deſſen Sohn Anton, Graf zu Aldendurg, 
- und beffen eheliche Defcendenten, die ganze Jahder 
Vogtei, fammtallen Ein. und Zubehoͤrungen, mit dem 
jure superioritatisterritorialis et imme- 
dietatis (glei Sie &ich bereits in Anno 1654 Wer 
gen Varel erfläret) an fi nehmen, haben, pofjediren 
und gebrauchen folle und möge“ *). Endlich ertheil⸗ 


*, Man f. den angef. Bericht, ©. 8. 
**) Ebendaſ. S. 8 und 9. 


” 
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ten noch König Friedrich IIT. und Herzog Chriſtian Alb⸗ 
recht von HolfieinSchleewig (Herzog Friedrichs Sohn), 
unter dem 30. Aug. 1664, dem Grafen Anton Günther 
für feine AlodialErben, in Abficht auf bie errichtete 
„pacta successoria“, namentlich den renböburger Der 
gleih, eine foͤrmliche Garantie Urkunde, mit ber 
Zufage, „fie alles beforglichen Schadens, Unkoſten und 
Ungelegenpeit frei halten und gewähren zu wollen “). 

Nachdem Graf Anton Guͤnther von Oldenburg 
und Delmenhorſt auf ſolche Art feinen Allodial Nach 
Taf vertragmäfig. von dem Lehn gefondert und feinen 
AllodialErben gefichert hatte, errichtete er am 23. April 
1663 ein feierliche Teftament *). Darin hinter 
ließ er (9. 39.) feinem Sohn’ Anton 1) das Haus 
und Amt Varel, ſammt der nächft baran gelegenen 
Jahder Bogtei, mit. dem alten und neuen Jahder 
Vorwerk, und dazu gehoͤrigen Fändereien, aud) „allen 
vermöge rendsburgiſchen Vergleichs und folgendg ertbeil: 
ten föniglichen und. fürftlichen Nefolutionen, dazu erhan- 
belten Gerechtfame, Immedietaͤt, Superiorität, 
Hoheit, Recht und Gerechtigfeiten, zu Waffer und zu 
Sande, Zoͤllen, Negalten, Dber- und Niedergerichten 
hohen und niedern Sagden“ u. f..w. 2) „Das Haug 
und Herrlihfeit Kniphauſen, mit den dazu ger 
hoͤrigen drei Kirchfpielen Fedderwarden, Sengenmwarden 
und Accum, auch obern und niedrigen Jurisdiction 
Hoch und nieder Jagden, geift- und weltlichen Rechten “ 
u. ſ. w., „mie er felbft gedachte. Haus und Herrlich 
feit feit feiner Regierung befefien, gebraucht. und benugt 
habe. ““ Kerner 3)in der Graffchaft EURER und dem 


*) Ebendaſ. ©. 9. 


**) Abgedruckt in Windelmanng oldenburgifcher Chronik, 
©. 555 — 576. | 
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Etadt und Bukjabinger. Land, ſodann 4) in der Here 
Schaft ever, verſchiedene namentlich angegebene Vor⸗ 
werke und andere Grundſtuͤcke, Muͤhlen, Zehnten, und 
5) zu Oldenburg den delmenhorſtiſchen Hof, nebſt noch 
einem andern Haus und dahinter gelegenen ‚Hof ıc. 


Alle diefe Befigungen-belegte Graf Anton Günther 
gugleich ($. 40.) mit der Eigenfchaft eines Familiets 
Fidetcommiffeg, mit dern Mechte ber Erſtgeburt, zu⸗ 
erft für feinen Mannffamm, dann, wenn diefer er. 
lofchen feyn würde, auch für feinen Weiberffamm. 
Eines oder mehrere ber mit Fideicommiß belegten Stuͤcke 
folten gwar „in-foldhen Fällen, da ihnen (feine Nach. 
fonmen) einige Noth in angelegenen Fällen, sufoffen, 
oder ſonſt eine favorable Decafion zur Verbeſſerung 
ihres Etatd und Acquirirung anderer fand und few 
te‘ befchwert, oppignorirt, oder veräuffert werden 
dürfen; es follten. aber „die. durch folche Beſchwerung 
oder Veraͤuſſerung .erhandelten und acquirirten Stuͤcke 
mit ebenmäfigem Ruͤckfall (Famtliergideicommiß) 
afficiret feyn und bleißen- * , alfo dem KamilicnFideiicoms 
miß einverleibt ‚werben. — Zu Einführung diefes Pris 
mogeniturficchtes hatte Katfer Ferdinand: III. in dem 
1653 bem Grafen von Albenburg ertheilten GrafenDis 

plom (wovon ein Auszug unten als Beilage 12 zu der 
ph Note fteht) im Voraus ermächtigt. 


GrafAnton Günther von Dldenburg und Dels 
menborft ftarb am ı9. Jun. 1667. Beide Graffchaften, 
nebft dem Eradt- und Budjadinger Land, fielen num au 
König Srtdrich IIE, von Dänemark und.dem Her— 
zog Chriſtian Albrecht vonHolftein®ottorf ic. als 
defien Lehnfolger; hingegen fielen an feinen Sohn, 
den Grafen Anton von Aldenburg die Herlichkeit 
Kniphauſen, das Amt Varel, die Vogtei Jap- 


J 
x 
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Ba, nebſteden · uͤbragen ihm dp: dem Refment ugetbeil 
ten; Allodial Etuͤcken, — u ze fofore in Beſitz 
men 3:33 123 252 . and a me: wre 
Etliche Inre ſpater — Herſog von He ol ſt ettn⸗ 
* als Praͤlenbent auf die reichslehndaren Grafſchäf⸗- 
sten Oldenburg und· Delmenhor ſt/ wiber Danemark rd 
Holſte in Gottdorf, bei dem Nerchehofroth auf. Dänentadf, 
verglich ſich mit demfelben, gab ihm Entſchaͤdigung für 
feinen Anfprüch auf beide Grafſchaften, und trat nun 
Teisft, an deſſen Stelle "wider Holſtein Gottorf bei! dem 
Melchshofrath auf * Ein: hier Am "ro. Jul. 1673 ergan⸗ 
genes Urtheil ſprach HolſteinPloͤn (nit Dänemark,’ af 
sbeilen Ceſſionar) die alleinige Lehnfolge in die Grafſchaf⸗ 
ten zu und, ir affis te die 1649 den 1 6. April (zu Nendf« 
burg) aufgerichtete Pacta, fo vieldtegehnebetrifit?) 
Kommt ber hjerů uͤher per sub; et; abmpBopem augae“ 
‚wirkten. Confirmation“ **),. “ 


Bei bieſen ſo ſehr — Unifänden, — Graf 
* nton von Aldenbur g ſich veraulaßt, 8 — dem 25. 
Mai und 21. Jun! 1676 mit Koͤnige Cher i ſt ian V.ei⸗ 
Bee! Berteagi ſchlieſſen. Sr ſolchem ced irte 


0589 Mur gı kodini® üter und Gierehtfäme: — im dage 
s,:'% Ded,.gendäburger. Vertrags yon'ı64g von dem Grafen Anton 
— ‚Günther: mit ‚Samiliendideicommiß. belegt. Dieſe waren 
alſo⸗ unten. diefer Caſſation nicht begriffen. Eben ſo wenig 
‚die in eu. Stadt» und ‚Budjadinger: Land gelege— 
nen Fideicommiß Guter. Diefes Land war bra un— 
ſchweig-lüneburgiſches Lehn, die holſtein-plöniſche 
gr, Rlagei war aber bloß gerichtet auf die Succeſſion im die 
— reichslehnbaren Sraffhaften Oldenburg und ae 
N Vergl. den angef. Bericht, ©.,5% E. 

5 Pfeffinger Vitriar. illust. T. II. p 322. sq. —— 

der theatr. pretensionum illusſst. p. 285. ° — 
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er dem Koͤnig den in ſeines Vaters Teſtament ihm ver 
machten droͤtten - Shi ides eleflether“Weſer⸗ 
zolles, doch fo, daß Alles, was zu des Grafen Haus. 
‚gebrauch. und. ebäuden endihig, oder von einem ſeiner 
unbemeierten dorwetker ipmmt, amd, darauf gemacht 
wird, zollfrei ſeyn ſoll. ‚Dagegen: verſprach der Koͤnig, 
fuͤr ſich und feine: Rachfoiger, abermal die in dem rends⸗ 
burger und andern Verträgen und Kefolutionen sugefagte 
Evictionund Garanfigin Anſehung der ſaͤmmtli⸗ 
ch en, dem Grafen Anton ‚von dem gottſeligen Grafen 
beigelegteu Alotial®tüge und davon: Repenbt 
genden jurum“*)  - : ar - 


. Graf Anton‘ ſtarb a am 27. Oct. ago. er Binterfieh 
aus erfter Ehe fünf Töchter, aus zweiter Che feine Ge⸗ 
mahlin ihmwanger, Nun verlangte der Heroge von Hol⸗ 
ſteinPloͤn, vonddem Koͤnig, Sequeſtrattion de 
aldenbur giſchen, im oldenburgiſchen Territorium gelege⸗ 

“nen; laut der klaren Lehnbriefe) oder ſonſt notoriſch 
zum Eeudo gehörigen, und per.errorem velalie invali- 
‚do modo unter bag uermeinte All odiumgerathenenGuͤter“; 
„unter, dem Vorwand, daß fein Vater bet Abtretung fei 
ner Nichte an Dänemark, fi die EventualSucceſſion 
in bie Graffchaften. und deren incorporiete kande, auch 
verſchiedene Emolumente de praesenti:fich: vorbehalten 
“Babe. Die gebetene Sequeftration der:meiften aldenburs 
giſchen Guͤter, ward hierauf durch koͤnigliche Reſolution 
am 19. Marz 1681. verfüge” Ste dauette bis in das 
Jaht 1693. | 


' In. der Bey — bes SGrafen Anton 
Mitttor,- am 26. Jun. 681, von einem Sohn entbun⸗ 
den, tem BEN a — —— — ließ 


de Ir EL ss 


*) Bericht ꝛtc. S. 15 — 21. "er nen 


dle ſem Dir ven Reichsbofrath iaut der Tutdrienev 


14. Sept. 16825 ju Vormündeirndepilent ideen 


‚Mütter, und ihr auf deren ;Verlangen zjum Mitbet⸗ 
mund "den: Herzog Albrecht von SuhfenCoshsg, 
‚ferner den Ulrich Friedrich Güldentem. Grafen⸗ von 
Lauerwig, und den Freiherrn Franz: Heinrich won 

Goͤden s. In Abſicht auf bie Perſonen der beiden letz⸗ 
ey: iſt zu bemeiken, daß ſie Toͤchter des Äh 


‚Grafen Antong I. aus erfter Che, ntrgim Stieffchweſteen 


des: minderjäprigen ‚ihrer Vorkiundſchaft anvertrauten 
Grafen, zu Gemahlinnen Hätten. -- u 32:14 94 ien 


Dieſe beiden legten Vormunder ſchlenen / dne zi⸗ 


ſtimmung der Mutter und‘ des: ihr bei eorbneten Mil, 
vormundes, verſchiedne Schritte gerkai zu babeit, die 
ihrem SPflegbefoplenen nicht dortheilhaft waren) am 
Ende aber doch von ihm nach erlahgter Voiljährige it 
genehmigt wurden. Süerft hatten fie, um, wie es 
hieß, die Aufhebung des Sequeſters zu bewirken, unter 
dem 10. April 1634 einen Vertrag mit dem König ver a b⸗ 
‚Feder, nach welchem „font alle im dh Grafſchaft Of. 
denburg gelegene Hauptſtuͤcke des FamilienFideicommiſ⸗ 
fest König Chriſtian und die berden Vorm ünder 
abgetreten werden follten“*), Es widerfprach aber die 
Vor muͤnder in Mutter, und: fo. Fam ber Vertrag nicht zu 
Eianbe.-- .* 72.2.1323. 2° Baydın, no 9,8 
22ESodann ſchloſſen dieſe Vor milndek mir dem HL 
nig zu Copenhagen am 12. Jul. 1693 einen Haͤupt⸗ 
vertrag. Ducch ſolchen veraͤuſſerten fie, im’ Namen 
ihres Pflegbefohlnen, verſchiedene beträchtliche Guͤter 
und’Capitalien, und: hierunter aud ſolche, die zu. dem 
oldenburgifhenfamilienKideicomm iß gehoͤr⸗ 
ten, z. B. an Daͤnemark die ganje Vogtei Fahde mit 


*) Ebendaſ. ©. 


— 


NE 


Vor werken undsnfen. Rechten, die Vogtei Schwey "umd 
—5 die De praico rial Supertoxritaͤt oder-fan- 
Dane heit angder Herrſchaft Barel; ferner. die Vor⸗ 
‚Wecksfänvergien Zu Dovelgönue’ in Stadt- und; Bundja⸗ 
dingergayb, welche ‚der ‚Gemahlin des Vormundes Guͤl⸗ 
denlem Gralen von Sauerwigz zu. Ergänzung ihres Heu⸗ 
wathsguts, das Vermerk AltObexahn und dag Laͤndlein 
ESchweyburg ‚in Ieperland;, welche, der ‚Gemahlin. ‚dee 
Barmunden Breihenen, von Goͤdens ini partem. detis, 
shi Bortoenfe Peuenfeld und Wittbeckersburg ebenbafeibfl, 
welche. den drei andern Stiefſchweſtern bes Pflegbefohl⸗ 
n,Jog0 alimentorum et dopis„eigentpümlich Äberlaf 
üb, wurden. Zugle ich verpflichteten 6. 28.). ſich die 
ormunder, „ha ‚fie ale zwiſchen Daͤnemark und des 
fleghe fohlnen Voter und Großvater. pP über bie Succeſ⸗ 
‚fg in den Graffchaften, item super, separatione, allodii 
eudo, oder, Befig „und. Gerechtigkeit, ber Yermeinten 
Aussial&tide ‚und des Wefersolles. errichtete Vertraͤge 
"ertheilte, ‚Neiofutionen,, gemwenjelte Schreiben und ber 
* Kideliter, auffuchen, und an Dänemark au tote 
Caſſation ‚ertrabice laſſen wollten, und follten. bie 
"abbanden. ‚gefommenen ; — annuüirt und mortif 
Firt fon) en ee 
: Diefer Haupt per tr ag von — — ferner 
has ſtaatsrechtliche Verhältnig der Edlen Herr 
haft Barelgy Didenbusgauffolgende Art: 1) De 
Graf und ‚feines eheligen männlichen. Leibeserben ſollen 
‚dag Ant, Dareh, mit -olen Vertinenzen, unter, dem 
Hergebsachten Ramen einer Edlen Herrſchaft befir- 
den. — 2) Dem Koͤnig und feinen Nacfolgern in 
‚ber ‚Regierung, vor Oldenburg: und Delmenborft: foR über 
WVarel vorbehalten fepn, „die. Territorial Hoheit 


*) Ebendaf. ©. 25 — 26. 






57% 


oder Superioritdt.inecclesidskitisietseculari2 
bus, und was berfelben anhaͤngig, immaſen 5er graͤf⸗ 
liche Pupill — — der von ſeinem Vater praͤtendirten 
Territor ialGerechtigkeit oder Superioritaͤt ſich begiebt, 
und ſolche in. die Haͤnde des Könige. reſignirten— 
3) Der Graf:fol Varel inne haben, beſitzen und geniefz 
gen, mit dem Patronatrecht, denOber⸗ und Um⸗ 
tergerichten, der hohenund niedernJag b/Sei⸗ 
Fhereiundallenübrigen Regaliene(uz)u 
Der Beitrag von Varel zu der oldenburgiſchen Luand esa 
Contribution, iſt ein für allemal auf zwoͤlf hundert 
Reichsthaler jaͤhrlich, welche der Graaæx unter bie Un⸗ 
texthanen zu repartirenchat, geſetzt, ohne daß ir⸗ 
gend eine Vermehrung an Geld, Ktriegsfuühren Oder der⸗ 
gleichen, weder in Kriegs⸗ noch Friedenszeiten ſtatt hat; 
doch ſoll Varel zu Reichs und. KreisAUusgaben, und zu 
dem Unterhalt des Reichskammergerichtes, mit ſeinem 
vormals uͤblich geweſenen vollen Quantum zu dem An⸗ 
ſchlag der Grafſchaften concurtiren 66. 15.) Auſſer⸗ 
dem wurden in. demfelben Vertrag (d. 79. ) Noch ver⸗ 
fhtebene .Beftinmungen gemacht, uͤber des Grafen Ge⸗ 
zechtfame auf gemiffen, ihm gehoͤrigen Wort md rken 
und Ländereien, z. Vomniedere Gerichtbarkeit Jagd, 
Steuerfreiheit, Beitrag zu dem Deichweſen gen m: 3: 


Der König genehmigte dieſen Bertrog.nm 36: Der. 
1693. In dem oben gugefährteitgepgggkten Bericht, 
&. 24 , wird zwar ‚gemeldet die grafliche Mutter ‚als 
Vormuͤnderin, babe, ſolchen nice annehmen wollen, es 
ſey auch feine Spur vorhanden, bag der Mitvormund f 

Herzog Albrecht von Sachſen Coburg; Theil genommen 
habe... Indeß wird doch ebendafelbft, ©. 27. ‚berichtet, 
es habe Graf Anton, nah erlangter Bolljäps 
rigkeit, dieſen während feiner Minderjaͤhrigkeit gefchlofs 





— 
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ſenen Vertrag; in: dem Jahr 1706 approbirt, auch 
König Friedrich IV. ‚.al& Graf von Oldenburg und 
Delmenhorſt, ſolchen sconfirmirg und genehmigt; daher 


es denn auch bisher d.abei’gebliehen ſey. Ju den 


beigefuͤgten Bemerkungen (S. 28 — 39) behauptet der 
Berichtſteller, Herr Canzleirath Stiegen, daß der Ver⸗ 
trag von 1693 5) guͤltig und veditsbeftändig ſey, 
in Anſehung der unter dem gräflichiofdenburgifchen Fa⸗ 


 miltenGideicommißnicht begriffenen Güter, 2) null 


und wichtig. hingegen "in Anfehung der Veraͤuſſerung 
der unter dieſem, durch Legmwillige. Verordnung rechts⸗ 
gültig feſtgeſetzten Fideicommiß begriffenen Güter und 
Gerechtſame*), zumal da :feiner der, Bälle eriftiet habe, 
in welchen der Fideitommiß Stifter "eine Beräufferung er- 
laubt babe, und nicht. einmabeine zichterliche Unter fuchung 
ber Nothwendigkeit der Veraͤuſſerung, ein Decret, oder 
eine richterliche Beſtaͤttigung erfolgt ſey, daß demnach 
jedem qualifieirten Succeſſordie Revocation 
oder Vindicationdieſer Guüterund Gerehtfame 
gegen jeden Beſitzer zuſtehe *), weil jener nicht feinem 
naͤchſten Vorfahr, ſondern dem Fideicommißſtifter fucce- 
dire* ohne nach der Rechtsregel agere nonvalenũ 
nun cuxrit praescrĩptio, eine andere Verjährung bes 
fürchten su: bürfen, als nur ‚von: der Zeit an, wo. bie 


yDebramatt. m. "obs. 982. De Ciunegieser doc 

x) Hasso- Case. TL IE p. 263.0. 15 

*) Cramer Ye Bordins de pactis famil. illustr. c, 5. p. 

— 425. Runiprehbitdit tr. de Fideic. Famil. nobil: 6. 3. n. 
63. Carp 6% jurisprud. for. T. HI, const, 8. def. 30 

U 67. ot 

u) Henr. de heuejt‘ dise, er ‚Fideic. Famil. manu he 
redis non capiendis, 8.21. et E40 in Ejus exercit. curios., 


‚Vol, U, a: caiı * Eee ve }. 


8. 
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Reihe der Succeſſton i h'n getruffen hat*)3 daß folglich Kite 
Genehmigung, welche Graf Anton II, nach erlangter 
Boljahrigkeit, dem von feinen Bormündern gefchloffenen 
Vertrag von 1693 ertheile, nur ihn für feine Perſon 
verflichtet habe, einer von feinen Nachfolgern-sanzuftels 
lenden Revscation hingegen nicht im. Wege fiebe. 
In Beziehung auf diefen Hauptvertrag von 1693, 
erfolgte zu Copenhagen am 11. Dec. 1706 eine koͤnigt. 
Extenſions Declaratton. Darin ward die Appella⸗ 
tions Summe, bei Berufung von den Urtheilen der va⸗ 
relſchen Gerichte an das landesherrliche Obergericht, vom 
go auf 200 Rthlr. erhöher, ein AppellatiosEid verords 
net, die Jnappellabilität gemiffer Sachen, und daß in 
manchen die Appellation feine Suſpenſiv Wirkung haben, 
ſolle, feftgefegt, auch überdem bewilligt, daß in Con⸗ 
fitorialSachen die Proceſſe von den gräflichen Beamten 
bis zu dem Befcheid infiruirt, dann zur Entfcheidung am 
das Confiftorium nach Didenburg gefendet werben follen, 
baß dem Grafen die Selbfiverwaltung der Kirchen», 
Waiſen-, Schul., und Urmengondg zuffehen, jedoch die 
juſtificirten Rechnungen den vondem oldenburgifchen Con⸗ 
fiftorium Fommenden Vifitatoren vorgelegt werden ſollen; 
die peinliche Gerichtöbarfeit fole dem Grafen nach In⸗ 
balt ded Vertrags von 1693 bleiben, berfelbe jedoch 
verpflichtet ſeyn, das Halsgericht mit Hinlänglich qualis 
fieirten Perfonen zu befegen, und bei_demfelben die Ju⸗ 
fliz gehörig verwalten zu laſſen, bei Gefuchen um Abru⸗ 
fung der Sache (avocatio causae), fol das Obergericht, 
wenn ſolchen zu willfahren wäre, die Supplicanten cum 
voto an den Landesheren unmitelbar verweifen; Nich 


rn pütters Rechtsf. BD. IUI. Rep. 811. mic. Stru⸗ 
be's rechtl. Bed., Th. III, S. 130. Do Cramer öpse, 
4 IV. opusc. XXII. 5. 51, Ei 
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tigkeils Beſchwerdenẽ fol das oldenburgiſche Obergericht 
dem Grafen zu feiner Erklaͤrung vorläufig mitcheilen, 
und dieſe dem Landesherrn ſelbſt, nebſt Relation und 
Votum zu deſſen Verordnung ſenden; die Execution ber 
in: zweiter Inſtanz von dem oldenburgiſchen Obergericht 
geſprochenen Urtheile, ſoll an den Richter erfier Inſtanj 
dach Varel remittirt, und dagegen Nichts, auſſer Im 
Fall verwetgerter Juſtiz verfügt werden; im Uebrigen 

aber fol es bei der in dem Vertrag von 1693 dem Lan» 

desherrn vorbehaltenen „Territorialdoheiten, ju— 

ribus und Gerechtigkeit über die HerrfhaftBarel 

verbleiben.“ Be. 


‚Ein Nefcript König Friedrichs IV. an die Re 
‚gierungsCanzlei zu Oldenburg, datirt Friedrichsburg den 
7. April 1725, befiehlt diefer Behörde, daß, meil dis 
‚Grafen Begehren in der Billigfeit beftehe, und, wie «d 
damit gehalten. werden fole, deutlich genug ſowohl is 
dem 0.1693 getroffenen, und von ihmin a. 1706 ratifi 
cirten Tractat, als auch in deſſen Extenſi on vom 11. Dec. 
1706, und den am bie Canzlei fo vielfältig ergangenen 
Reſcripten reglirt ſey, die Canzlei ſichdaranſtricte 
halten, md ihn gegen deren Inhalt im Geringſten 
nicht graniren fole. Namentlih fole es, fo vi 
die Anhehmüng der Appelation. bei der Kegierung zu 
Hlvensürg betrifft, lediglich bei dem Tractat von 1695, 
J. 14, und deſſen Ertenfion $. 1. und 4, verbleiben. 
Da auch ferner in dieſem Tractat $. 13. dem König 
Nictsalsdieterritorialdoheitineclesias- 
ticisetsecularibusrefervirt,und die Herrſchaft 
Varel uͤbrigens dem Grafen mit Ober» uud Untergerich⸗ 
ten überlaffen,. auch die Kegierung angemwiefen worden, 
über des, Grafen Unterthanen Feine weitere Ju 
rigdicttionalgin consistorialibus et appellationibus 
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zu exerelren, und durch ein konigliches Reſer iptev — * rye 
Jull1717 ausdruͤcklich befohlen worden, daß des Bräter 
Biediente (Beamte) de ffen JZurisdictionsungen! 
worfen feyn folten; ſo ſey es dabei zu laſſen, und: 
habe die Canzlei, auſſer dem den Koͤnig reſervirten Con⸗ 
ſtſtorial und Appelations®adhen, über des Grafen Um 
tertbanen und Bediente feiner weiter n Jurlsdiction 
ſich anzumaſſen. - Endlich ſey bie‘ Frage: ob die Kanzlei 
dem Grafen per-modum°mandati, oder reqursiriof 
nis zu ſchreiben habe? gleichfalls in dem Kefeript vi 
15. Jul. 1717, $:4 et 5, genugiom-dahin reguliert, daß 
vie beider Megierung in appellatorio, consitorialibus 
und in civilibus bictirten: Brüche, auf die don derſel⸗ 
ben an den Grafen ergebende Requiſition, durch deffen' 
Bediente' eingetrieben, und nach Didenburg eingeſendet 
werden foleni; wie denn auch berfelbe wegen xecutton 
der von dem Oldenburgiſchen Conſiſtotium in varelſchen 
ConſiſtorialSachen geſprochenen Endurtheile, allemaler e⸗ 
quirirt werden muͤſſe. Und habe uͤbrigens die Canzlei 
in Sachen, die von Feiner Conſequenz Find, und nicht des 
Koͤnigs TerritorialHoheit angehen, dem Grafen nicht peri 
modum mandati —— jenen * nur in ihrem 
Namen zu requiriren. Re RT ee) 


Durch ein koͤnigliches Reſcript an diefelbe en, 
gierungsCanzlei, datirt Friedrichsburg den 4. April 1735, 
ward ı endlich erflärt, daß obzwar dag jus deciman-' 
di”) ein Stück der Tertitorial Hoheit ſey, ſolches den⸗ 
noch insgemein unter bie Re galien referirt twerde. Wie" 
min dem Grafen” in dem’ aldenburgiſchen Tractat die 
Regalien zugeſtanden, und nut die Territo⸗ 
tial Hoheit vorbehalten, auch feine ‚äidere Anfe‘ 


Pr Darunter wird hier das jus deineran erfand, wie f * 
aus dem Folgenden ergiehte 39 uni ac ni 


* 
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Igen ale die Aignliete jährliche. Contribution prätendtee 
worden »fo. ‚möge: dem Grafen von. Aldenburg vergoͤnnt 
ſeyn, das jus decimandı in der Herrſchaft Varel 
auszuüben, jedoch mit dem Beding, daß er, nach 
ſeinem eigenen Erbieten, Niemand aus den Grafichaf⸗ 
ten Oldenburg und Delmenhorſt, zu Etſparung des zehn⸗ 
ten. Pfennings, in fraudem des; foͤntglichen Fisci, ſich 
etwa auf einige Zeit in gedachter Herrſchaft Varel nie⸗ 
berzulaſſen, und vadber. daloge. weiter zu ziehen, sur 
laſſen moͤge. 

Was die Perfon des — Grafen von dentin £ 
und feinen perfönlichen Gerichtſtand «betrifft, fo ift auſ⸗ 
fer Zweifel, daß er wegen der Herrlichkeit Kniphans: 
fen in ber Periode des teutſchen Reichs die Reichs 
unmittebbarkteit, und nad Aufloͤſung des; teutfchen 
Reichs bie zu Napoleons Gemaltthätigkeit die Sou ve⸗ 
zainetät genoffen habe; ferner, daß er in jener erften 
Periode, ‚nach ‚dem Grundſaͤtzen des Reichshofraths *), 
auch in Hinficht. auf feine unter oldenburgifcher Hoheit 
gelegene. Herrſchaft Varel, für feine Berfon Feine“ 
wegs als der oldenburgifchen TerrttorialSGerichtsbarkeit 
unterworfen anzufeben war. Insbeſondere geht das Letz⸗ 
te aus dem, nachftehender Note als Anlage beigefügten 
faiferlichen Privilegium von 1653 und Reichshofraths⸗ 
Concluſum bon 1748 (Beil. 10 und 1b) hervor. An je⸗ 
ne Grundſaͤtze des Reichshofraths achtet jedoch Diden 
burg, nun ſelbſt Sounerain, ſich jege nicht mehr fir 
gebunden, 

Weber die teutſche Bundesüfte noch der Acte 
du congr.£s. de Vienne du ꝗq. juin 1815, enthalten 
eine Befimmung, über bie. fagtsrechtlichen Berbältnife 
der Herrlichkeit Kuipbauf en, und eben io wenig über 


*) Immediatus somper et obique ont immediaten 
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diejenigen bet Edlen Herrichaft Varel; auch nicht ber 
das PerfonnlBerhälentg ihres Beligers. In dem 
Acte du congres werden dem Herrn Herzog von Ol⸗ 
denburg, auſſer ber großherzoglichen Wuͤrde (Art. 34), 
die Abtretung eines hannoͤberiſchen Bezirkes mit 5000 
Einwohnern. (Art. 33.), und ein Landesbezirk mit 26,008 
Einwohnern; in dem Saardepartement (Art. 49.) sugefis 

chert. Da der legte mit feinen Staaten nicht zufammens 
hängt, fo berißrchen (Art. 50.) Oeſtreich, Rußland, 
Großbritannten und, Preuffen , ihre guten Diehftez 
bei beim Yusgang bes Kriege Mit Kranfreich, oder 16 
bald es die Umſtaͤnde geſtatten werden, anzumendet, daß 
durch Tauſch oder andere Uebereinkunft (ärrangermens) 
ihm diejenigen Vortheile zu Theil werden, melde fie 
ibm. zuzuwenden geneigt find. Der graͤflich ⸗ bentincktſchen 
Beſitzungen wird hiebei auf feine Weiſe erwaͤhnt, un⸗ 
geachtet deren ſtaatsrechtliches Verhaͤltniß zu Oldenbürg, 
auf dem Congreß bon dem Herrn Grafen don Bentinck 
mehrmal war zur — gebracht worden. Bu 





DE Note 

| ves Bevollmachtigten des Herrn Grafen Wilhelm 
Guſtav Friedrichs von Bentind”j, an die 

* laiſerlich⸗ o ſt re ich i fch en und fönigl.:preuf 

ſiſchen Herren CongrefBevolimächtigten ; bei 

. treffend deſſen Wiedereinſetzung in Den vor der 


a Den zitei des Herrn Grafen von Bentind finde man 
3; umten.in der Beilage Num.-5.- 42.9, 
Acten d. Congr. III. Bd. 48 Heft: 39 
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franzöſiſchen Steupätion, in  füiner He rr 7 chaft 
Varel und in feinen in dem herzoglich⸗ ol 
denburgifchen' Lande gelegenen Privarbe 
fißungen, gehabten Beſitzſtand ꝛc., ge 
gen die Vorſchritte und Behauptungen der her— 
zoglich-holſtein oldenburgiſchen Landes—⸗ 
regierung; datirt Wien den 4. April 1815. 


Des Unterzeichneten Herrn Gemaltgeber hat das 
befondere Unglück betroffen, daß eine Verwirrung ber 
Prinzipien, in welche die herzoglich oldenburgiſche 
Regierung verfallen, ihn feines Wermögeng berauben, 
ja fogar feine Ehre zu Grunde richten, und eben ber 
Mann, welcher, im teutichen Sinne, zuerſt bag Joch 
‚fremder Unterdruͤcknng abzuſchuͤtteln ſuchte, darüber von 
dem Reichsfeind verhaftet, von Gefaͤngniß zu Gefaͤn— 
niß geſchleppt, 16 Monate in Ketten ſchmachten mußt, 
‚mit genauer Noth dem Tode entgangen iff, nunmehr das 
ſchreiendſte Dpfer von Kanzleiformen werben fol, ja 
daß fogar unter deren Schutze demfelben bereits feine 
feit Jahrhunderten wohl. erworbenen Unabhängigkeitd 
rechte und Privilegien gewaltſam entzogen worden find. 


Es iſt bier eben ſo wenig der Ort, fih in zedr 
liche Ausfuͤhrung der tractatmaͤſigen Verhaͤltniſſe des 
Herrn Grafen von Bentinck mit dem herzoglichen Hau 
fe von Oldenburg, ruͤckſichtlich der Herrſchaft Bu 
rel, und ſeiner in dem herzoglichen kande gele 
genenPrivarbefigungen einzulaſſen, — was hoͤch⸗ 
ſtens im ordentlichen Prozeſſe vor dem kuͤnftigen Reichs⸗ 
gerichte geſchehen koͤnnte — als es auſſer allem Zweifel 
liegt, daß mein Herr Commirtent, auf welchem bie feind» 
liche u. u a mitte 24 ar laftete, gleich allen uͤbrigen 


u rl . 
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„großen. und Ffefnen Ständen Teutſchlands, vermoͤge der 
Ä Srundgefehe der Gerechtigkeit, nach Aufioſung der frem⸗ 
deu Gewalt, ‚vor allen Dingen wiederum in den 
Beftig feier), vor der franssftfhen Decupas 
tion des Baterlandeg, gehabten Rechte und 
Gerechtigkeiten geſetzt werden miffe 


Statt aller Ausführung, der, Rechte ſeines Herrn 
Committenten, ſey es dem Unterzeichneten demnach ers 
laubt (nebſt einem Auszug aus dem katſerlichen 
Dipipm Sr. Maj Ferdinands III. de dato Regens— 
- Burg den. 15. Julius 1653, Beilage Num. 14) in der 
Anlage sub Rum. ıb. nur en kaiſerliches Rerchs— 
boftaths Reſcript (Concluſum) beizufuͤgen, aus: wel 
h.m die Reichsunmittelbarkett des Herrn Grafen 
von Bentinck weifellos hervorgeht. 


Da nun die hoͤchſten Reichsgerichte bekanntlich nur 
praevia causae cognitione entſchieden haben, und die⸗ 
ſe mit allen Staatsver haͤltn iſſen Teutſchlands wohlver⸗ 
traute oberſte Verwaltung der Gerechtigkeit ſowohl unter 
den Reichsſtaänden ſelbſten, als unter den Unterthanen 
berielben, die hochgt aͤfliche Familie in ihrer Reichsun— 
mittelbarkeit ſchon im Jahr 1748 zu ſchuͤtzen wußte, ſo 
giebt es wohl keinen ſtaͤrkern urfundlichen Beweis für 
das Beſitzrecht des Herrn Grafen von Bentinck ale 
bi, aller hoͤchſte Enticherdung, wodurch nothwendig jebe 
Conroſtatton entfernt wird,und alle Behauptungen der 
herzoglich- olden durgiſchen JuſtizCanzlei von IbReR über 
den Haufen fallen. 
Eben fo unläugbar bleibt es daß mit der franzofiſchen 
Gewalt in Teutſchland auch alle fr an; gi (denSe que⸗ 
fer und U rtbeilepo teifchenUrfprungs, welche dag 
‚Be. und Dein nicht berühren, gegen dermalige Reichtz⸗ 
‚Rände zugleig wegfallen, ‚und b bes ———— Het 
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Eommittent , mit eben dem Rechter hiederum fm feine 
vorige Kage zurückgefegt werden müffe, mit welchem Se. 
berzogliche Durchlaucht felöft, ebenfalls decibee Lande, 
in neuen Beſitz genommen hab: n. 


Se. herzogliche Durchlaucht hatten, im — hoͤ⸗ 
bern Zwanges, Hoͤchſtihre Unterthanen und Vaſallen 
der fruͤheren Eide foͤrmlich entlaſſen, und der Herr Graf 
von.Bentind harte, in feiner Noth, gegen das frühere 
Keichsverband Huldigungseide leiften muͤſſen. Alles bie 
ſes war demnach Werk fremder Gewalt, welches eben ſo 
wenig gegen Se, Durchlaucht, als gegen des Unterzeich- 
neten Herrn Commitenten allegirt werden fann. Daß 
aber mit diefer feindlichen Gewalt auch alle ihre Sol: 
- gen aufhören, verſteht fich ebenfalls von felbft, wenn 

man nicht in bie en Wider ſpruůͤche gerathen 
will. 

GWer alſo früherhin feine Jurisdictlon hatte, Fam 
ſich aus Handlungen, welche in die Occupattons Periode 
gehoͤren, keine anmaſſen, weil die hohen verbündeten 
Maͤchte nach Hoͤchſtihrer deutlichen Erklaͤrung, nicht en 
wa einen teutfhen Reichsſtand, fondern das ganze 
Vaterland gerettet haben, und es mithin feine Erben 
Frauzöfifher Macht geben,kann. 

Was fol man alſo von dem, Vormande beiten, un⸗ 
ter wel: m; fich die. hohe herzogliche Kegierung, in Dl: 
‚benburg anmaßt,, ein von dem Reichsfeind wegen Auf 
ruhr gegen des Unterzeichneten reichsunmittelbaren Herrn 
Committenten exlaſſenes Urtheil auf Landesverweiſung 
und Confiscation der Suter, auch Telbf, nad ih⸗ 
temeignemlingefä ndniß,ohne vorbande 
ne Ucten, vohmald revidiren, und bie ſolches heſche⸗ 
„ben, alle feindliche, gegen ibn ergriffene Maisregela 
Aa al 0 wollen; ad ſoll“ man BR 


| £ h 5 8 3 
die nemliche hobe dandeat eglerung er eeenn 


baren , wider feinen, Willen , unter, Ahminifiration zu fe 
gen, deſſeg Gläubiger qufsureiken, und uriter dem, Vor⸗ 
wande ihrer eigenen ganz neuen Jullisderorduungen, ihn 
feinen veshtmägen Soto.nen bepelnfigen DFABSENT 
zichter, u entziehen fucht,, (Siehe Unlage sub Num.2.) 
. Und was fol man endlich davon denken ‚wenn Al⸗ 
les dieſes, ungeachtet des ſchon in det-Miste liegenden 
 HusfpeuhsiegüberfienBerwaltungen alt h 6 
der Hohen Verbuͤndetenſelbſt (ſtehe Arlage Num. 3) 
derbunden wit einerehrekraͤnkenden Oeffentlichkeit, fuͤr 
ven Herru Grafen, und: zum groͤßten Nachtheil feiner 
armen Unterthanen, noch bis jegk auf ben iheutigen Tag; 
ungeſtoͤrt fortgefege wird Iſiehe Anlage Num.4a, 4b 
wie nem sn nn 2a uan 
Nichte vermag aber biefe Handlungen ziträchtfertts 
gen. Haben Se. herzogliche Durchlaucht ſelbſt Klagen 
gegen des Unterzeichneten Herrn Committeuten / fo iſt zu 
derſelben Entſcheidung nur allein der boͤchſte Reichsr ich⸗ 
ter competent. Haben Ereditoren Anſpruͤche an den Herrn 
Grafen von Bentinck, fo muß der Höchfte: Reicherichter 
ebenfalls entſcheiden, und Fein’ Dritter kann ſich eine 
Jurisdietion anmaſſen, welche nur diefem hoͤchſten Reichs⸗ 
richter ausſchließlich zuſtebt, wenn nicht ein neuer Zus 
ſtand der Gewalt eintreten fl. rn © 

— Sn biefen beiden unläugbaren Waprheiten Isfen ſich 
alle Behauptungen der hohen ——6 
zu Oldenburg von, ſelbſt aufs denn es iſt nicht denkbar, 
daß Diejenigen großen Verheiſſungen, welche die hohen 
Alluͤrten im Augeſicht Gottes und der Welt, bem gans 
‚jen Complex der vormaligen Reichsſtaͤnde gemacht haben, 
für einen Reichsftand nur halb, oder gar nicht, in Wirk, 
- famkeit fommen könnten. 
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In Teutſchland kanhes Feine Forkfetzung fran— 
zoͤſiſcher Sequefter, oder Revifion franzdfi. 
{ber Urthetlc mehr gebe, welche diejenigen Reiche. 
fände. beftrafen folten‘; die ſich zuerſt gegen Frankkeich 
erklärt haben, went‘ man uicht den waͤrmſten Patt iotis 
mus zum Verbrechen" Himpeln;' und‘ alle gew altfamen 
Handlungen der Reichsfeinde von neuem fanctioniren will. 

Die weltbekannte Gerechtigkeit der hohen Allurten 
Tann ſich fo nicht widenprechen. Sie hat die Herſtellung 
der alten Rechte fuͤt alle Reichsſtaͤnde ohne Unter ſchied 
ausgeſprochen, und auch: ausgefuͤhrtzſie kann alſo, in 
Anfehung der Rechte des Herrn Grafen von 8 —— 
* das Nemliche wollen 

Von diefen Gruubfägender ‚ewigen Bereshtigteit un⸗ 
terſtuͤtzt, darf der Unterzeichnete Namens ſeines Herrn 
Committenten, mit Zuver ſicht der Erhoͤrung gehor ſamſt 
Bitten; 
daß der hohe. Congreß den Herrn Grafen vor 
E -Bentind ungefäumtf inden vollen de 
— ſitz ſeiner vorigen Rechte und Privile 
— gien, ohne Weit res einzufegen, und ale 


u 


regierung in Ölvenburg,. alg N ull ‚und nichtig 
aufzuheben, auch befagten Herrn, ‚Grafen feine 
Gatisfaction und Schadenerfaß vor dem 
dereinſtigen oͤchſten Richter ausdruͤcklich vorzube⸗ 


* 
’ "L 


halten geruh en möge, 
—5 den * Apr 1815. | 
| | vn. Jaffoy, * u D., 

= „.. Beoofmächtigter. "be Herrn‘ ‚Grafen 
—* — J — von Bentinck. 
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3. Rum ım 
> ns nen Raiferliche ‚Privilegien nn, 
Für bas gräfiche Haus Aldenburg, vom Jahr 1653. 
PEIET ; ge CE wm Yo * 12 et — 


* 
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a IN We Re a6 * 
Durch das Diploma Ferdinandil II. d.d. Regens⸗ 
Burg den 15 Suli 1653, wovon ein Auszug zu findeninoß, 
FJacob o ſer o teuiſchem Staatsrecht, Thl 22, ©. 346: 
8,5 3, ertheilt der Ka i ſe (dem Grafen von Aldenburg) al⸗ 
de und jegliche Snade Freihoit, Ehre, Wuͤrde, Vortheil, Praee 
eminenz, Seſſion und Stimme inReichs und Kreiſsverſamm⸗ 
lungen, auf Landtagen und Zuſammenkuͤnften, gleich ander 
zen bes weſtphaͤliſchen Kreifes Grafen und Herren, der⸗ 
geftalt, daß er dem wetterauiſchen, fränkifchen, ober 
auch ſchwaͤbiſchen Collegio, welches er dazu erwählen 
und felbſt belieben werde, ſich aſſocitren, dabel figen 
ugd votiten Fön... en men! 
Zerner beſtimmt jenes Diplom, bag wenn der Graf 
eine Grafſchaft, Herrſchaft, oder anders. unmittelbar 
Vom tomiſchen Reiche dependirendes Gut an ſich bringen 
warde feldiges zur unmittelbaren freigehoͤtigen 
Brafjcaft jeht ld dann, und dang dis jeht erhoben) 
und er’fich mit allen ehelichen geibegerben und Erbens⸗ 
erben, davon im GräfenPraͤbicate, zu ewigen Zeiten zu 
denominiren oder zu titultren berechtiget feyn ſolle. 
Ingleichen ſoll er eine oder mehrere Graf- oder 
ei unter eben den Vorzuͤgen an ih bringen 
nnen. AR r 


Das Diplom geftattet weiter das jusprimogenitu- 
zae, die Majorennirde mit zwanzig Jahren, das Jus 
adoptandi, das Recht zu Lehn zu nehmen und zu ges 
ben — und fuͤgt Folgendes hiuuuß 
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Ä „ Bir nehmen auch süberbieß.Gebachten, ſammt ak. 

„lien feinen Erben, Nachkommen und De cendenten, auch 
„Haͤuter, Haab und Gütern, jetzigen und kuͤnftigen wo 
„die im heiligen. roöͤmuſchen Reiche gelegen, oder ing 
„Kunftige noch dazu- enfauft: werden moͤgen/ in Unſern 
„abſonderlichen Schutz, Schirm, Gelert und 
„Verſoruch, alſo und: det geſtalt, Ba er: und feine 
eheliche kLeibeserben vor Niemand als vor ling 
„und Unſerem Kaiſerlichen Reichshof rathey oder auch 
; Unfrem Kaiſerlichen Cammergeri chte, ſowohl in 
realibus als personalibus beſprochen oder gerechtferti⸗ 

AIget werden fol... Tun: den sem 


f - > 
vie». 4* 41 il 
- Pr\ J J 


ir .'- » 





oe m ra. mean mn 
RKaiſerliches Reichshofraths Eontluſum, — 
betreffend die Keihsunmi ttelbarfeit'der gränid 
bentinckiſchen Familie, Jovis 14-Martii 1748. 
Von Bentinck, vermählte Gräfin, Charlotte &w 
pbia, geborne Gräfin von Aldenburg, contra Sprg 
Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Daͤnnemark und Norwegen, als 
Grafen von Oldenburg, und Dero-nachgefegte Re 
gierung daſelbſt; Mandati S. C, in. puncto arrogatae 
incompetentis, jurisdictionis,, et evocationis extra 
Imperium, sive Implorantitcher de rato ac mandato 
‚<avirender Antwaly von Mittelburg, sub präes. 30. Ja- 
Auarii nup. üb rgiebt aflerunterthänrgft demuͤrhigſte Fit 
ft, pro clement. decernendo Mandato cassatorio et 
inhibitorie, ‘de\non arrogando sihi jurisdictionem 
Incompetentemetgadynastam.lm pierii imme- 
diatam, in Causä mire personali: -nec eandem 
evocando, praeprinis extra fines liaperü, revocan. 
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däicommissione. cum rehquis incompetenter gestis, 
et .remittendo actorem ad forum competens 
summorum Im perii tribunaliumS. C.anr 
nexa citatione solita, vel saltem ‚simile de. adminiz 
stranda justicia,. nonevocando Dynastam. ‚immediar 
tam ‚extra Jimites. Imperii, ‚nec fia, factj ‚sed, „Juris: 
procedendo S, C.,, annexa. Citatione solita,. appon, 
— A. magun, M.inclus, in duplo. ET ! 


— — inelysione Baal ‚praes. . ben 30 Jas 
Auaril-anni curr., rescabatur dem König. ‚von, ‚Däne 
nemarck, ale Grafen von, ‚Dlden burg. Es wuͤrden 
Dieſelben erſehen, was bie Gräfin von. Bentind, 
geborne Graͤfin von A lden burg, gegen eine auf Veran⸗ 
laſſung ihres Ehemanns, des Grafen von Bentinck, dem 
Angeben nach angeordnete Schulde n AnterſuchungsCo 

miſſion vorgeſtellet und gebeten. Wie nun aber wet | 
Majeftät fi keineswegs vorzuſtellen bermoöchten, datz 
die Meinung des Koͤnigs dahin geben ſollte, über ber 
fagte Gräfin, old eine dem Reihe ohne Mittel 
obnfireitig unterworfene, auch mit unmits 
telbabren. R b sSuͤtern € ene Ber 
fo IA wegen —5— von ihrem Fe er el an⸗ 
gebrachten PerfonalAnſpiuche, einen GerichtsZwang zu 
exerciren, und Kraftedeſſelben, zoder in! anderer Maaſe, 
eine Unterſuchung Ibres — Status; activi ‚Et 


Ua dsıe = 


jeflär, als alleinigem: dt. Richter ihrer 
Berfon, zu ſuchen, und zuvoͤrderſt die Gräfin. darüber 
genüglich zu hoͤren ſeyn würde ;-ald ‚hätten. zwar Ihro 
RKaifrxl. Majeſtaͤt vonder und; und aus einem weit 
kefferın Vertrauen zu dem König, mit dber gebetenen 
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Verfügung vorzugehen Bedenken getragen verſehen fih 
über zu bes Könige: befannter Gemuͤthsöbilligkeit und 
reichsſtaͤndiſchem patriotiſchen Betragen'defto “gemifler, 
es ‚würden‘ Diefelben nicht zugeben, daß unter dem 
Praetext-etniger in der: Sraffchaft Olden 
burg bei Gräfin zuſtaͤndigen Guͤter oder 
dergleichen, der Kalſerlichen unzweifelbeſ⸗ 
ten böhften Gerichtsbarkeit von Dero Olden⸗ 
burgifhen Regierung, ‚oder von Jemand anders ein 
ger Eintra gefcheße, umd ſolchemnach alles fernere 
Berfabrin gegen die Gräfin: ſefort anufhe⸗ 
"ah und nach druͤcklich ihhistren, den Graf 
Yon Bentind bingeyen mit, Kun unter fuchungs⸗ nd 
———— ch an hair Majeftaͤt verweilen, 
auch, wie „(old 5. gefchehe * tun ⸗thals iwet Monaiei 

berigifich, @ njötäeh, | 
4 * 3 Arnold ic von. ‚sı anderff 


3 
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* ER, ‚Rum. hr, den » deñuet 185. | 
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Wegen —— Herſtellung der vor der frame 

: Oecupation beſtandenen Abgaben, mit einigen 
‚Wobfficattonen: © ! 


- Bor Bottke Snäben, Wir, Veter gr ed Par 6 gub 
3. Win Erbe zu Norwegen, Hergdg' zu Schleswin 
Lie Holſtein, Stormarn, und der Dithmarſchen/ Gurk 
ju Re neriog unrepifeener Adminiſtrator 1 
Hr Hdenbärg de. © as ng an 
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Deffentlide Setanntmadungen 
No. 1. u. Pib. Aue — 
> ruf ir N nuhiinsud y 

Mo. ——— 

iin bie Stelle der bisherigen AdminiſtrativnsCommiſſarien 
vergraͤflich BentindifhenGurer welche wegen 
Trhaftener anberweitiger Beftimmungen diefes Geſchaͤft 
nicht laͤnger beibehalten kondten;‘ a nd Ed Eo Mm’ mist “ 
rien, in den Perfonen dee Regietuigetarhs Frttg in 
ever, des Amtmanne Strafttjanim Varel und. 
der Deich Inipectörk Behrens in Varel, feriiiirht, und 
diefe mit dem erſten Januar d. J. in Wirkſamkeit gotte⸗ 
Fene Adminiſtratlons Commiſſion unter Yuöfttät det 
SuftzjCanzlet, als den nach! $. 6; der ——— 
dom“rs:Sept. ı 814 in Anſehung jenet Guͤter compete 

Fen’Gerichtsftand, geſtellt hat; fo‘ Tore ge 





zur allgemeinen Kunde ‚gebracht. , worden NTIERD 
Dldenburg ben. 19. San. 1815. wat 
Herjoglich - Oldendurg iſche fr Ha 
Runde Olde 
Num. 2b · 


Oldenburgiſche woͤchentliche Anzeigen. 
Donnerſtag Num 38. den 22. Sept. 1814, ; ©. 


* i \ 


Verordnung, en 51 
die Verteilung der Seſchäfte unter die mit dem i. Öff. 1814 
in | eintretenden. Landesbehörden betreffend. 


Bor Sottes Sraben Bier — Brent 
—** en 
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TEE TE HER 25: 6 hier, 
| Sürgerlide Renrsfaden. | 

Die Sürgerliche Rechtspflege. (und. zwar vorlaͤuſtg 
gilt Ausſetzung alles pt wilegir ten⸗Gerichtsſtandes, ſo weit 
derſelhe in diefer ‚Berordnung nicht ausdruͤcklich in einem 
oder andern Falle wieder-hergefielt. its eg mag. mil ger 
wiſſen ‚Gütern, Sachen ‚. oder mit. dem Sianũ dewiſſer 
—— verbunden ſeyn:) — 

Rum. 1. u. ſ. w. 26 —* 
Num. 2.0. ſ. w. 

Mum. 3 an, Die Jufizegupfe, wuter welger in 
erfter, Inuſt anz, fo lange nicht der befreite Ge 
sihtRandildecheuptmwieberhergefislltif,nur 
bie. Landfaffenswelde eigene Serihrsbarfeit 
haben, zefforti ine g. Sie eusfheibet in Sachen big 
Au 00 Capitalh BerihcÄnehnsivg, in leſter Juſtanz; in 
andern gebt u. ſ. w. 

UrfundlichUnferer eigenbäntigenSjamensüinigricrit 
und beigebruckcn. Veriealigen Sufiegelg. 

— auf, dem Schloſſe Dlbenburg, ben ı5. 


Eept. 1814 
. 5.) Peter 


TI 


6 chreibenbdes Herrn —E Freiherrn von 
Stein, an den Herrn Erbprinjen von Holfkeims 
Oldenburg, datirt Paris am 28. Mai 1815. 
Die Darſtellung uͤber die Verbaͤltniſſe des Grafen 

von Bentinck, welche Ew. Durchlaucht mittelſt ber ehr⸗ 
licher Zuſchrift dom 26. d. M. mir mitzutheilen Gefallen 
gefunden, hat mich erſt won. der wahren Lage der Sa⸗ 
de und ihrem Zuſammenhang voltandis unterrichtet, 


ei ee, 551 
ar Hhaſtcht der Heart Varel, ſtandeich in der 
SReinung , daß der angelegte Sequefter nur von andrind 
genden Gläͤubigern, bie ihre Befriedigung ſuchten, 
im Wege: Nechtene: extrahiret fey. Die Aeuſſerung iM 
ser. mitgetheilten Geſchichts Er zaͤhlung: | — 
der jetzige Zuſtand der Dinge kann nur auf Anſu⸗ 
2 chen des Beſitzers verändert werden ‚bei welcher 
—„Gelegenhett ſich dann finden’ würde, ob der Hert 
2 Graf von Bentinck fih Etwas gegen den Stadt 
25,48 den Landesherrn babe zu Schulden kommen 

„laſſenꝰ, — — 4* 
beranlaßt jedoch {u dert Glauben, daß nicht ſowohl das 
Andringen von Gläubigern, deren Forderungen 
Hei’ der Berrlrlichkeit der Guͤter einen Areſtſchlag zur 
Sicherung auf rechtlichem Wege ſchwerlich begruͤnden koͤn. 
nen; als vielmehr eineunmittelbareManbbung 
der Regierung aus andern als privatrechlichen Grün- 
Bett, den unter der fränzoͤſiſchen Regierung eingettetenen 
Juſtand des Sequeſters bie jetzt habe fordauern laſſen. 
Es iſt den Geſinnungen der hohen verbuͤndeten Maͤchte, 
welche ndes regierenden Herrn Herzogs von’ Didenburg 
Durchlaucht theilen, voͤllig angemeſſen, ungerechte und 
gewaltſame Handlungen ver franzöfifchen Regierung auf 
alle⸗Weiſe, vhne den Antrag der Beeintsächtigten erſt 
abzuwarten, unmittelbar wieder aufzuheben und unwirk⸗ 
ſam zu mache. ra un 


Und diefe Geſinnungen, halte ich dafür, müffen den 
Grafen von Benutinck zu. der Erwartung berechtigen, daß 
ihm der von der frangsfifchen Negierung entzogene Befiß 
der Herrfchaft Varel, von der nunmehr jurücgefehrten 
alten Regierung, welche das Unrecht und die Gewaltthat, 
der erſten wieder gut zu machen fich berufen fieht, mie 
der eingeräumt, und nur. den Glänbigern überlaffen. 
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werde, Bei-her ordentlichen Gerichtftele ihre Anfprüche 
im. Wege Rechtens geltend zu machen, | 
| Eben fo wenig fann es die Abſicht Er. Moe jeſtaͤt des 
Kaiſers Al⸗xanders ſeyn, einen von der franzoͤſiſchen Re⸗ 
gierung unrechtmaͤßig ergriffenen Befig der Her rſchaft 
Kuniphauſen, die nach der frühern Verfaſſung dem Gra⸗ 
fen von Bentinck, ohne Unterordnung und Beſchraͤntung 
durch eine fremde Ragierung, angehört hat, nad, Ver⸗ 
treibung der, Franzoſen für fih fortfegen zu laffen. Die 
ganz. unbefygre, Boſitznahme des Generalg. Bipzin g% 
gode, wenn man ihr dieſe Apfict unterlegt ,; konnte 
nur ouf einer Unkenntniß der währen Sage der. Sage 
und einem ‚Mißverftande beruben, 
Desbelb wird es &r.. kaiferlichen Mojeftät eben fa 

ern dnfcht ſeyn, über das wahre Verhaͤltniß ſchleunigſt 
unterrichtet zu werden, als Ge. Durchlaucht der regie⸗ 
rende Herr Herzog zu diefer. wahren. Auffläryng Si ber 
zeitwillig ‚zeigen, mögen , damit. ein. Souverain ,. deffen 
Schritte nur Milde und Großmuth beieihnen,. nicht er⸗ 
ſcheine, als dulde er eine Ungerechtigfeit.- | 
Ar n GE Durchlaucht habe ich mir die Fretheit genommen 
dieſen moeine Anſicht der Sache offen auszuſprechen, weil 
ich uͤberzeugt bin daß Hoͤchſt dieſelben eine Mittheilung, 
welche Ew. Durchlaucht in>den Stand ſetzt, zur Aufe 
hebung irgendwo eines Unrechts — 
mit Wohlgefallen aufnehmen werden. 


nn di 28. Mai ‚Bid J 


ii yalıı en, un Stein. 
am. ER ; 
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Bed ite  E e - 
NP EDER ie RB 
an den: Herrn Grafen von. Bentind, wegen neuer 

von der: herzoglich - oldenburgiichen Regierung ihnen 

‚N jugemwirtheten Abgaben. 


Hochgeborner Reihsgraf, 
gnaͤdigſter Graf und gem! Br 


Ä Em. bochreichganäflicen Eyyellen; wollen in Snaben 
vernierfen, daß Hochberofelben unterzeichnete. Untertha⸗ 
nen in der Edlen Herrfhaft fi unterwinden, Em. ıc. ig 
geziemender Ehrfurcht vorzuſtellen: 

Wie Se. bergogliche Durchlaucht zu Oldenburg laut 
der Anlage sub lit. A. vom 29. December 1814, in Be⸗ 
treff Verordnung wegen vorlaͤufiger Herſtellung der vor 
ber franzöfifchen Occupation beſtandenen Abgaben mit ei⸗ 
nigen Modificationen, welche Verordnung in den olben⸗ 
burgiſchen wöchentlichen Anzeigen vom 25. Jan. b. J. be⸗ 
kannt gemacht iſt, wornach unter andern aͤltern Abgaben 
auch eine erhoͤhtere ConfumtionsSteueroder Accife von 
ftarfen Getränken ıc. in dem 8. 18. a big h incl. ange 
‚ordnet, und nach einem sub lit, B anliegenden Tarif zu 
erlegen vörgefchrieben bat. 

Auch dieſe ConſumtionsSteuer oder Accife ift in der 
Sölge auch dadurch mit auf Hochdero Edle Herrfchaft 
Varel extendiret worden, daß der gräfich+«Bentind- 
ſſch e Amtmann zu Varel unterm 7. diefed Monats Märj, 
laut Anlage sub lit. C, Sffentlich Hat anfchlagen und be⸗ 
kannt machen laſſen: daß auch hieſige Braytmeinbren- 
‚ser, Kaufleute und Wirthe, nach ihrer zu leiſtenden An ⸗ 
gabe, die Steuer, gleich. den oldenburgiſchen, leiſten 
und entrichten ſollen; welche Angabe indeſſen von den Un⸗ 
terzeichneten bis jetzt noch ad geſchehen iſt. 
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Da nun aber Untergeichnete nicht vermutben konnten, 
daß eine ſolche Steuer aud auf Ewen. Edle Herrfchaft 
Varel geleget werden würde, fo gleihwohl nun ges 
ſchehen iſt, fo haben fie fi) bewogen gefunden, Em. ꝛc. 
dieſes Ereigniß mit Wenigem hiedurch gu melden. 


Untergeichnete glauben, indem fie fih auf den olden- 
burgifchen Traträr vom ‘30. Auguſt 1693, 9. 15., bezie⸗ 
hen, und darnach feit ſolchem Tractat fortwährend und 
immer von’ einer folchen Aceife, obgleich felbige immer ° 
im Oldenburgiſchen, obgletch ſehr leidlich, hat entrichtet 
werden müffen, befreit geblieben ſind, und von einer 
bergleichen Uccife, wie die Rede gemefen iſt, darnach 
von einer folgen Uerifeötener .- —— bleiben wu 
muͤſſen. 


Auch von. andern — derſelben Verordnung 
nach (d. 12 d; ſoll die Harrſchaft Varel jährlich eine 
Summe von zwet taufend acht Hundert Reichs⸗— 
thalern, und nach danſelben d. ı2.e jährlich eine Abs 
gabe von: einem Reichsthaler 38 gr: in Golde von 
jedem Taufend-Neichsthalern , alſo eilf Grote von. jedem 
Hundert Reichsthalarn des Brandcaſſen Taxats ntrachten) 
haben Unterzeichnete ebenfalls die Meinung, daß ſie 
auch. nach etnem ſolchen Tractat von bergl.icen Abgaben 
hätten befreit bleiben muͤſſen, weil nach der angejogenen 
Urkunde (ron 169 3)jaͤbrlichzwoͤlfhundert Reichstha⸗ 
ler Contribution vom Umte Varel nach Oldenburg zu 
entrichter ſind. | ee 

Ewr⸗ wohlwollende Hui und * gegen Ders 
getreue unterthanen int ällgem in befannt ind erprobt; 
| dahet wolen Unterzeichnete uf: der jetztgen obengedachten 
ſchwierigen age ro. auch — an ER 
wenden, und 
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ee hleſigen Eblen —*z — merden 
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Ch. Baupel; ESs Klees. J. B. Peters. Or too, 
Harten · d Menke har Zud.: Burtwankı, V. Hr 
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| in? A poeftebende Butſchrift. 
: | - unterthänige Vorſtellung und Sitte von 
Joh. Ant. Onfen, A. W. Gramberg sen.,. on 
Thngeln’ündKonf —2 de" Bio Barıl —— 7, 
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drüdenden Ace unb anderer de idrigen will- 
Auͤhrlichen NR eltter Ks 2 ——— 


"chen Reglerung * 


ER 


wird blermit zut Kefolution ertbeilts,. 


2) daß Wir nicht erwandeln werden, ——— 
Mittel zu ergreifen, die willkuͤhrlichen Beſteuerungen 
einer herzoglich / oldenhurgiſchen Regieruag, welche 
Anoplaͤſſig ſeit der giucilichen Vertreibung der Fran⸗ 
zoſen ‚anf Uns und Unſere Unterthanen verfaſſungs⸗ 

* widrig gelegt find, abzuwenden; — Ainzwiſchen ſchon 
durch Anſeren Beypollmaͤchtigten ame Congreß· eine 
Abſchrift von, ohengemeldeter unterthaͤuigen Vorſtel⸗ 

ng und Bitte Unſexer arenen Unterthauen zugleich 

Fr mitlnfern eigenen Angsleggnkeitenshadeg vorlegen 

4 Hal mit dem feftefiew Mestramen .nıf allerhoͤchſt⸗ 

"ir. befelben ‚Gergahtigkeitsliehe z.daB iM Kurſem auen 

dieſen Eigenmuͤchtigkeiren uud Unterdrůckungen ab⸗ 

gehplfen werden wiphsnuum? „od miesiüß h 

2daß Wir mit Wohlgefallen geſehen, daß bie von 

o. ‚Ben Suppliccänten geforderte m. jr ya 

ER nicht geſchehen ſey, une" auth vertt au⸗ n 

‚G. Unferditeöite Umereharlän , je —— 
fowohbats2uderergprrblenin, veder an 

noch andere nn. Befteuerungen, 
welcher Art auch, ausgeno men die tractatenmäfige 
Eontribution von 1200 Ir. entrichten merben, 

6 — dagegen und en Linmuͤthig, mit 

vereinten Kraften, Unferm Beiſpiel gl end wi⸗ 
oa drufcheu Pe Yen * a OT 

— My v. El) poilianten fo l alle Unfern. Unter⸗ 

Bir: —* roh dur! matt, ——— Unſerer 
ve rote on 9. Märzd. J. 

ih ad * il Ani 
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” dw Notarius publicus at die hergöglih other 
burgifche Sufiij@unzleii Haben inſinuiren laſſen, 
aus der untergezogenen Stelle erſehen werden; daß 
Hr Bi ihres Wohlſeyns ſtets eingebenk gemefen, und 
auch gegen die Eingriffe in ihre Gerechtſame mauß 
2. gefondärt: gewacht habenz 

"4) BAR: Wir den ſeit Unferer iAönefenheit ale Amt⸗ 
mann fungierenden C F. Straberjan ſkeineswegs 
.als einen Unſerer Diener, anerkennen, noch wollen, 
da er zufolge der fortwaͤhrenden Gewalt und Unter⸗ 
druͤckung einer herzoglich - oldenburgifchen Negierung 
an die Stelle des vormaligen Greffiers Barnfled t, 
den Wir vor. Unſerer Abreiſe foͤrmlich zum ‚Amts 
— mann beſtellt hatten, gegen Unſern ausdruͤcklichen 
Willen eingeſetzt worden — alſo auch alle deſſen 
Handlungen und Verrichtungen per se null und 

nichtig ſind. 
Gegeben bei. ‚Unferer Anweſenheit in Wien, den 

4. April 1815. 
| — B. G. 8. ea von Bentinck. 
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‚ Rum. z. 
Reqtavetrwahrüng des Herrn Grafen bon Behr 
Pr wider die von der hergoglih-oldenburgis«, 
ſchen Regierung twider ihn gemachte Anord» 
nung. einer AdminiſtrationsCommiſſion ꝛc. zn, 


Wir Wilhelm Guſtav Friedrich Grafchon 
Bentinck, des heiligen tömifchen Reichs Graf uild 
Souverain bon Inh und Kniphauſen, Edler Herr 
EN; Varel, Herr von Dodrnwerth, Rhoon und Pend⸗ 
kecht u. f. w., des ruſſiſch⸗kaiſerlichen Pet von St. 
Unna erſter Claſſe Ritter ie. it. 
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Thun kund und zu wiſſen hiemit: Nachdem Wir 
aus! der Num. 4. der oldenburgiſchen woͤchentlichen An⸗ 
zeigen d®d. den 25. Jan. d. J. unter der-Rubrif „, oͤf⸗ 
fentliche: Bekanntmachungen, Num. 3. * erfehen müffen, 
daß die berzoglich » oldenburgifche JuſtigCanzlei am 19. 
San. d. J. von Neuem eine andere Adminiſtration & 
Commiſſton über Unfere Güter, und mar use ih⸗ 
rer Dberaufficht ernannt hut; Re 


Ä So finden Wir ung norbgedrungen, ſowohl dem 

Inhalt Unferer Publication vom 20 September v. J., 
fo mie diefeibe in mehreren oͤffentlichen Blaͤttern, na- 
mentlich in der neuen Bremer Zeitung Num. 38 5, J. 
*1814 eingeruͤckt it, hiemit zu wiederbolen, als zugleich 
de novo, in ber beſten Form Rechtens, gegen dieſes 
illegale Verfahren, felerlichſt zu proteſtiren, insbe. 
ſondere Uns auch, wegen der bis jetzt durch gemeldete 
Adminiſtrations Commiſſion geführten verderblichen Ber. 
waltung, bei Zeiten zu verwahren, und andurch Unfern 
Regreß contra quemcunque in derjenigen Form, wie 
folche die tänftige teurfhe Verfaſſung mit fich bringen 


wird, wegen allen Schaden und Nachtheilen, ausdruͤck⸗ 


Sich vorzubehalten. 


Ferner proteffiren Wir freilich gegen bie Ge⸗ 
richtbarkeit, fo die JuſtizCanzlei auf Unfere Perſon 
und Güter durch obige Bekanntmachung ſich anzumaſ⸗ 
fen fein Bedenken genommen; eine Gerichtbarkeit, wel, 
he im geraden Miderfpruch mit Unſern, länger als ein 
Jahrhundert hindurch wohl hergebrachten Rechten und 
Privilegien, fich lediglich auf einfeitige, aus dem bloſ⸗ 
fen Willen Sr. herzoglichen Durchlaucht geſchoͤpften Ver⸗ 
ordnung dom 15. Sept. 1814 gründet, und alfo dag 
Siegel der Wilfüpr an fich trägt; und erklären ‚biemjt, 
daß Wir alle gerichtliche und auffergerichtlihe Handlun⸗ 


— 
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gen, welche durch die gedachte Adminiſtrations Commiſ⸗ 
flön , oder durch die oldenburgifche JüſtijCanzlei, gegen 
Unfere Perſon oder Guter, ex capite ihrer vermein⸗ 
ten Gertchtbarfeit, bereits unternommen worden , oder 
nöd unternommen werben koͤnnten, als -incompetent, 
null und nichtig anfehen, die Commiflion als verfafs 
fungsmidrig betrachten, und-in feinem Källe als’ Unfern 
Kepräfentanten anerfennen, auch auffer der Wolmucht ; 
mwelhe Wir Unferm Canzleirath und Ober Inſpector 
Moslé ertheilt haben, keine — — anerten⸗ 
nen wollen und werden. | 


Da Wir ferner auch in Erfahrung gebracht, dag 
mehr gemeldete AdminiſtrationsCommiſſtion, bet ihrem 
verderblichen Verfahren, noch dazu bemühte iſt, ftatt 
Unfere Gläubiger zu befriedigen , diefelben zu gericht 
lichen Klagen onzureigen, und fogar durch allerlei ver» 
‚Lehrte Mittel dazu zu zwingen, auch fehon wirklich eine 
Klage veranftalter hat; So halten Wir eg für Unfere 
Bricht , : einen jeden für dergleichen, wegen der offenba⸗ 
zen Incompeteng der berzoglichen JufizCanzlei, ſchon 
an und für ſich unheilbar nichtigen Schtiften, zu war⸗ 
nen, indem Wir nad der von den hoͤchſten Reichsge—⸗ 
Fichten, -Hermöge Beilage lit. A. Uns unbeſtritten zuſtehen⸗ 
den Neihsunmittelbarkeit, niemals dergleichen Eingriffe 
in Unfere Rechte geflatten und anerkennen werden. 


Dann proteftiren Wir nicht weniger gegen ale 
und jede Unferen und Unferer AUntertbanen wohl herge⸗ 
brachten Rechten zuwiderlaufenden Beſtéuerungen, 
Auflagen und ſonſtigen Praͤſtationen, indem Wir 
derjelben verfaſſungs⸗ und tractatenwidrigen Erhoͤhung 
und Vermehrung nicht anders, denn als einen gewalt⸗ 
ſamen Eingriff in Unfere und Unſerer Untertbanen Pri⸗ 

vilegien und Rechte, betrachten koͤnnen und wollen. 
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Schließlich: müflen Wir gur-völigen — 
Unſerer und Unſers Hauſes Glaͤubiger andurch er- 
klaͤren, daß Wir. ſogleich nach Unſerer Zuruͤcktunft aus 
der ftanzoͤſiſchen Gefangenſchaft, im September des 
vorigen Jahre, bereits eine figuidationsgommif 
fion ernannt, auch das hier abfchriftlich beigefügte Pas 
tent Lit. B. erlaffen hatten, und daß nur. die geſetzwibd⸗ 
sigen Maasregeln einer oldenburgifchen proviſor iſchen 
Negierungskommiffion,- und. bie durch - diefelbe angefan- 
gene, und von Seiten der FuftigCanzlei fortgefegre Ueber- 
bersfhung und Unterdrückung, die. wirkliche Ausführung 
diefer Unferer Abfichten, und fomit bie ‚Befriedigung 
Unferer Gläubiger: verhindert, und dadurch die” fehnliche 
ſten Wünfche Unferes Herzens in Erfüllung zu bringen, 
einen Jeden zu befriedigen, ‚ und die fo lange ohne 
Unfer Verfchulden geftorte Ordnung wieder herzuftellen, 
verzögert haben. 

Urkundlichunſerer eigenh aͤndigen Namens Unterſchrift 
und beigedruckten graͤflichen Inſiegels. 
| Gegeben bei Unferer Anweſenheit zu Bien / ben 
30. Mär; 1815. 
(L. 5.) W. ©. 8. Graf von Bentind. 


Daß vorſtehende Unterſchrift des S. T. Herrn Herru 


Wilhelm Guſtav Friedrich Reichsgrafen von Bentinck 


recht, und das hochgraͤfilche Wappen beigeſetzt worden 
ſey, wird hiemit von Notariatswegen beſtaͤtiget. Wien 
den, März Ein taufend acht Hundert funfjebn. 
— Ignatius Schlager. 

‘y. U. D. aulae udiciorumque 

* — adyocatus, Notarius caes. Tep. 
pyubl. jüratus, in fidem premiss. 

les requisitus. 
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No.2. Reoposition faite par M. le — de Spaen, 
plenipotentiaire de la Hollande, . . .- 

III. Proces-verbal do la 3e, scance, du 20 fevrier 
1819. . . ® .® dr . - ® 

No. ı. Observations de M. le baron de Türck-. 
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tiaire de Bade. . . . . . 


No.3. Memoire de la.yillede Strasbourg, con- 


cernantles changemens opérés par l’administration pro- 


50 


40 


43 


visoire de — du Rhin, dans la partie de la na- 


vigation et des tan N . . . 
IV. Proc&s- verbal ee la 48 — du 25 fevrier 
815. « * * E 


NMoa. Rapport de M. —— un Eich- 
hoff; observations, epır les. articles 5, 4, 5 et 6 dela 
oonvontion de l’ocıroi de la navigation du Rhin. 
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'No.2. Pitces remises par M. Danz, syndic er pl& 
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No.3.° Examen de la convention du 5. aoüt ı804 par 
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No.4 Coktinnastiou in atticles proposes par M. le 
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vun. — de la Site seahte, du 14. mars 


Beet a. em 
Non Diskardeion de M.'le-baron de — 
plenipotentiaire do la Hollande. eg 
No2; ’Projet' d'articles sur Porgänisation’de la ‚com- 

mission'eentrale Jmiöttreäla place de ceux con- 


I cernant le m&me objet proposds dans la seance du 28 


fovrior 1815; presented par M. le baron en umboldı:, 
plenipotentiaise ‚de la Prusse; . . 
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gehe; ‘pitsente par M. le baron de ——— 
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—* le 24 mars 1816.. . 
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B. Note 
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. 


du plenipotentiaire de la Prusse, M, le :baron dd Hum- .; 


boldt,:adresse 2 MM. les :autres membres de la 
Commission relative & la libre navigation dos'rivieres, 
concernant les mesures à prendre pour msttreä exd- 
cutionle travail delaCommission'sanction- 
ne par le Comite des huit pmissances. » . 


et 


No. 1. Note des koniglihspreuffifhen HermıCon: . 


greßbenollmäßhtigten, Breiherrn von Humboldt, fo 
‘wie gleidjlautend mutatis mwütandis, auch der übrigen. 
Herrn EongreßBevollmächtigten der an dem: Rheinſchiff⸗ 


273, 


fahrts Octroi Theilnehmenden teutſchen Höfe, an den 


kaiferlih-öftreihifchen erſten Bevollmaͤchtigten ‚Herrn 
Fürſten von Metternich, wegen Niederjegung: einer 
Eommiffion zu, Entfheidung der ſtreitigen 
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Fragen über die auf den RyeinſchiffahrtsOctroi geleg- 
" ee batirt Wien den ... April 1815. -- 377 


' 


C. Convention 
x An 


j„eur Foctroi de navigation da Rhin, eonclue ı Paris 
le 27 thermidor an XII (5 aoũt 1804). —— „® 
Convention suppletive, relative a la convention sur 
l'octroi de la navigation du Rhin, datee de Mayencp 
le y vendemiaire an XIII (3 octobre 1804). — —8* 


IL Zugabe. Verzeichniß von Druckſchriften, welche ſich auf 
die Schiffahrt auf dem Rhein und, deifen Nebenfrömen,, 
beziehen. . . . — 


Eilftes Heft. 


II, Die nachgefuchten Ausnahmen und Begünfigun 

| gen. Ein Nachtrag zur Abhandiung: Das Staffelredt, 

oder die Stationsfahrt auf dem Rheine. Bon den Dr 

putirten der Stadt Mainz dem Congreß übergeben. 551 

Anlage. Die Fahrt von Sranffurt nach Sonn, und 
die zu deren Betrieb ertorderliche von Schif⸗ 
fern betreffend. .. 

leben die Freiheit der Rheinſchiffahrt. Eine PAPA 
tung zweidr zu. Frankfurt erſchienenen Ghriftäeh; „hr: 
ſonders des Sendſchreibens; ald fernerer Nachtrag 
zur Abhandlung: Das Staffelrecht, oder die Sta⸗ 
tionsfahrt auf dem Rhein ꝛc. Von den Deputirten 

— der Stadt Mainz dem Congreß übergeben. 

V. Ueberndie Freiheit der Rheinſchiffahrt. Zwei⸗— 
tes Sendfihreiben won **** an ******. Auf dem Eon: 
greß, gedrudt, auf. 56. OctavSeiten, übergeben. (Dad 
— Sendſchreiben ſteht oben Bd. I. Heft 3, ©. 55.) 5 

 Bifferr Das Recht der freien Stadt Frantfurt 
Yo auf den Ertrag des Rheinfch iffahrts Oe⸗ 
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j troi betreffend. Se ee ed 
— N 12 3. rl 
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343 
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VI. Pro,Memerie ‚des, Königlich » preuffifchen: Hexen Ge⸗ 


neralLieutenants und. GeueralAdjutanten von ‚dem Kne⸗ 


ſebeck, betreffend, die Auſprüche den Familie von dem 
Kneſebeck zu Tylſen ‚anf, die Grafſchaft, Soeru: 
datirt · Wien den 15: Deb.naßie el Sm mern 
Vvii. Mas Lehnſolgerecht der Familie von dem Km 


03. febed zu. Tylien auf die Grafſchaft — 


Won dem Herauägeberd» mi mens 

e®: Die abgefürzterStammtafel zu ſchneller Ueberſicht der 

VWerwandſchaft und ee ‚als 
ee Tor IC We 2 


J J — — — 
vm. Kurze Ueserfiht über die Beſchwerden der, Raichs Rit⸗ 
terſchaft, welche durch die SouverainetatsEinrichtungen 
1* dem Jahr 1064 -biß; jest, hauptſachlich in ‚dem Konig⸗ 
‚reich, Wirtemperg und Großperzogtpum. Baden. herbeige- 
fuͤhrt worden finde . 0, mie 
IX, Nachträge und naͤhere Beftimmangen zu der Anſi cht 

über die xünftigen ſtaatsre tlicheg, Verhaltniſſe 

des unmwitielbaren, ReihsAhele in Teutſchland. 
Erſter Naht ie 
X. Aunſicht über die künftigen Rantsredtligen ‚Ber: 
hältniffe, ded unmittelbaren. Keimsudeis in 
Teutſchland/ ‚in&befondere | in kirhlicher, und ſtaat s⸗ 
wirthſchaftlicher Hinficht,,. Zweiter Nachiraa 
xI. Ueber das ſtagtsrechtliche Verhaältniß der exxlichkeit 
Kniphauſen, dann der, Edlen u Varel, 


&;: 


it 1 I 


dem ‚Hetüirägebtr. " 


IM a! u. #4 + 


IL. Note "es "Feroimäätiaten a Grafen Bile 


.. beim Öpftay,, Stieprice, ven Be nfin 
fih-öftreihiiden und —59 preuffifchen Her⸗ 
ren Congreß Bevollmaͤchtiglen, betreffend deſſen Wieder 


beide dem Herrn Örafen von Benting se ‚Dem 


416 


419 


467 


494 


547 


553 
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einfegung in: den vor der franzoͤſiſchen Drenyation ih 
feiner Herrychaft Varelund in ſeinem in dem her⸗ 
zoglich ⸗ v d enb u rgi ſchen Lande gelegenen Privat: 
bie füg un genn, » gehabten Befigftand-ic., gegen die 


Vorſchritte und Behauptüngen-der herzoglich-hofftein:oT3 


ne. datirt Wien 
den 4. Uribasade. 0 0 mu 62 2220 
Beilagen. Num. ra. Raiferfige eisitegien- für 
das gräfliche Haus. Aldenburg, vom Jahr 16535 
Mum⸗ ide Kaiſerliches ReichshofrathsSoncluſum, be: 
treffend die Reichsunmittelbarkeit der Hräflich- ben: 
tindifhen Familie. Jovis 34 Martii 1784. . 


— 2a, Verordnung. wegen vorläufiger Her⸗ 
" Petlüng der‘ vor der franzöfifchen Dfcupatidn beſtan⸗ 
denen "Abgaben; mit einigen Modificationen. „7 

um, ab. Werordiniritg, die Verthettung der Ge: 
ſchaͤfte untefdie mit dem 1. Okt. Asib eintretenpeh 
Landesbehörden betreffend. ° ."  \, 


' Rum. 5 '% 'ehrkiden des Herrn, Staatsminifters 
"Geiger yo Stein, an den Herrn Erbpringen 
yo Het: ———— badıtt Paris am 
28. Mai 1815. s 

Nu, an Wittfchrift ar hält yahren der 
Heirrſchaft Varel an den Serkn Grafen von Ben— 
"rind, wegen neuer, von der herzoglich⸗ bldenbur⸗ 
giſchen Regierung ihnen zugemutheten Abgaben. 


Benting auf vorſtehende Sirrarift 


Num. 5. "Hehtsvermaprung dei. — Grafen 
von Bentinck, wider die von der ‚beräolich o· 
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u Num. 4b. Entfärieffüng des — — von 


er 


dendurgiiien Regierung widek ihn gemachte, Yns 


ordnung einer Mrminirariand Sonn ic. 





u) 


Auch ift zu bemerken, daß 


Druckfehler. 


„S. 329, 3.4.0. u. ſtatt 13 1l. 12; 3.1 v. u. ſtatt 14 1. 153. 

©. 331, 3.13, nach „eines“ fee: permanenten. 

©.355, 3.4, fatt HeffenDarmfadt I. Sad. 
unten, (Königreih). — Ebendaf. & 9, ſtatt oben I. 
un 

©.440, 3.16, Ban * l. ſeyen. 

S. 567, 3.2 v. u. fatt reißte I. reifete. 

©.57ı1, 3.1, akt XXXIII. I. XXX. 


en den Arten der Commiſſion 
für die Freiheit der Flu ſchifffahrt, das Wort reläche 
immer weiblich gebraudt wird, 4. B. Bd. III, ©. 59: 
71, 85, 84 und 245, ungeachtet daſſelbe männlich iſt. 
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